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Zlammenwülhen! 


Brand des berühmten New Yorker 
Etaatslapitold.— Mehr als 10 
Diillionen Dollars Schaden! — 
Bier Angeftellte vermißt. 


Albany, N. Y., 29. März. In dem 
berühmten New Vorter Staatztapitol, 
welches 25 Millionen Dollars getoftet 
hatte und eines der theueriten öffent= 
(ichen Gebäude der Ver. Staaten ift, 
brach vor 3 Uhr Morgens eine fyeuers- 
brunft aus, die fi auffallend raſch 
perbreitete. Um 7 Uhr Morgens, nach 
vierſtüündigem Kampfe, wurde erklärt, 
daß das Feuer unter Kontrolle ge— 
bracht fei, — aber um 10 Uhr fam es 
auf's Neue außer Kontrolle und be— 
drohte den ganzen Prachtbau mit Zer⸗ 
ſtörung! 


Schon vorher war der geldliche Ver— | 
Staatsarditeft 


(uft auf mehr, als gehn Mil> 
lionen Dollars aejhägt mor- 
den, aanz abgejehen von pen pielen 
vernichteten Atten! J 

Vier Angeſtellte werden vermißt, 
nämlich, Fred Weyler, 75 Jahre alt, 
Wächter in der Staats bibliothek; 
Samuel Abbott von Spracufe, Nacht: 
wächter in der Staatöbibliothet (höchit- 
wahrjcheinlih verbrannt); Ihomas 
Bean, Kapitolsattahe, und ein Uns 
aeitellter des Dofumentenjaales, Nas 
men noch nicht mitgetheilt. 

Mehrere Feuerwehrleute murben 
durch niederftürzende Zrimmer zu 
Boden geworfen und murben bewußt: 
od. Darauf übten die Feuerwehrleute 
beim Vordringen unter den Thor— 
boaen, namentlich im meftlichen Flü- 
ael des mächtigen Gebäudes, arößere 
Porficht. Ein riefiger Kamin, der un 
fiher erfchten, hielt fie ebenfalla 
tim Schad, und fo konnten die Flam— 
‘ men neue® Gebiet gewinnen. 

Drei der Feuerwehrleute werden jebt 
im Homdopathifchen Hofpital behan- 
beit; der AZuftand eines derfelben tit 
infolge Ginathmen3 von Gas ein be= 
denflicher. 

Gemaltige Säulen dichten Raudhs 
ftiegen von der meftlichen und Ber ſüd— 
weitlichen Seite her auf, und aus allen 
Fenſtern der Nordfeite ſchoſſen bläu— 
liche Flammenzungen. 

Natürlich rief der Brand ungeheure 
Aufregung hervor. Kurz vor 10 Uhr 
traf der Staatsgouverneur Dix ein 
und leitete perſönlich die Bergungs— 
arbeiten in denjenigen Büros, welche 
noch nicht von dem Feuermoloch erfaßt 
waren. Man beſchloß, alle werthvollen 
Bücher und Akten, die überhaupt geret— 
tet werden konnten, vorläufig in einem 
Lagerhaus unterzubringen. 

Milizſoldaten wurden in Dienſt ge— 
preßt, um die Akten, Reliquien, Fah— 
nen u. ſ. w. aus dem Büro des Gene— 
raladjutanten fortſchaffen zu helfen 
und auch Polizeidienſte am Feuerkor— 
don zu thun. 

Aber auf dem dritten Stock, wo die 
Flammen auszubrechen begonnen hai— 
ten, wurde eine rieſige Bücher- und 
Aktenzerſtörung angerichtet. Die 
Staatsbibliothek, welche 60,000 Bände 
zählte, iſt, ſoweit ſie nicht verbrannte, 
ſchwer durch Waſſer beſchädigt wor— 
den; desgleichen die Bibliothek des Ab— 
geordnetenhauſes und des Senats. 
Die Abgeordnetenkammer wurde ſchon 
früh völlig zerſtört. Auch auf dem vier— 
ten Stock, im weſtlichen Flügel, wurde 
enormer Schaden angerichtet. Faſt alle 
die Büros unter dem dritten Stock, 
darunter auch die Exekutivkammer, 
wurden durch Rauch und Waſſer ſchwer 
geſchädigt. 

Unter all' den vielen Abtheilungen 
und Büros waren heute früh nur noch 
folgende heil, aber gleichfalls unmittel— 
bar von Zerſtörung bedroht: 
Appellhof, das Büro des Staats— 
ſekretärs, die Abtheilung der öffent— 
lichen Arbeiten, Büro des Staats— 
gefängnißſuperintendenten, Büro der 
ſtaatlichen Zivildienſtkommiſſion, För— 
ſterei-⸗, Jagd- und Fiſchereidepartment, 
Reſtauration, Telegraphen- und Preß— 
büros am „Mittelweg“ des dritten 
Stockwerkes entlang. 

Viele Feuerwehrleute entgingen nur 
mit knapper Noth dem Tode. Mehrere 
Partien derſelben wurden durch die 
Flammen in den Korridoren und Sä— 
len abgeſchnitten, ſchlugen ſich jedoch 
glücklich durch. Unmittelbar vor dem 
Feuerwehrchef Bridgeford und einer 
Abtheilung ſeiner Leute ſtürzte ein 
mächtiger Theil des nördlichen Kar— 
nießes mit einem Theil des Daches 
und des oberen Mauerwerkes nieder. 

So ziemlich alle Staatsbeamten 
waren ſchon ſehr früh auf dem Platze. 
Goub. Dix, obwohl er erſt gegen 10 
Uhr Vormittags eintraf, gab ſchon von 
4 Uhr Morgens an telephoniſche Wei— 
ſungen, nachdem man ihn geweckt 
hatte. 

Ein großer Theil der Stadtpolizei 
war ebenfalls zeitig zur Stelle, aber 
der Arbeit nicht gewachſen, weshalb 
theilweiſe auch Miliztruppen für Poli— 
zeidienſte herangezogen wurden. 


Von Legislaturſitzungen und Fort- 
ſetzung der Abſtimmungen über einen 
Bundesſenator kann unter dieſen Um— 
ftänden natürlich feine Rede fein. 

Die Flammen erleuchteten die ganze 
Etadt. 


Der | 


(10 Seiten) 
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| gericht dem 


Das Feuer mar um 2: ‚um 2:46 Uhr Mor r⸗ 
gens entdeckt, und ſofort ein Alarm ge— 
geben worden. 

Noch geſtern Nacht hatte ein Kaukus 
der demoktratiſchen Abgeordneten ſtatt— 
gefunden, der ſich erſt um 1 Uhr Mor— 
gens vertagte. Ein paar Fremde blie— 
ben im Gebäude und waren zur Zeit 
des Feuerausbruches darin. Ein 
Attaché der Abgeordnetenhausbiblio⸗ 
thek, der zurückkehrte, um einige über— 
—— Papiere zu holen, entdeckte eine 

kleine Flamme unweit ſeines Pultes. 
Dies war, ſoweit man weiß, der Be— 
ginn des Rieſenbrandes. Der Mann 
rannte in den Korridor und holte einen 

Nachtwächter, und dieſe nebſt zwei 
Zeitungemenſchen bemühten ſich, das 
Feuer zu löſchen, — was ihnen wahr— 
ſcheinlich gelungen wäre, wenn man 
irgend einen Löfchapparat oder einen 
Eimer voll Waffer zur Verfügung ge- 
habt hätte. Aber für nichts dergleichen 
war geſorgt. 

(Die Erbauung dieſes Kapitols 
hatte 53 Jahre im Auſpruch genom⸗ 
men; ſie war im März 1884 begonnen 
worden.) 


Albany, 29. 


—R März. Der 
Ware —— 
am Mittag den geldlichen Verluſt 
durch das Staatskapitolfeuer auf rund 
5 Millionen Dollars. Aber die ver— 
nichteten Akten ſind großentheils un— 
eier ar und unfchäbbar. 


Die Abgeordnetenhaus: und auch 
die Senatsfammer haben dod) nicht jo 
jehr aelitten, wie man glaubte. Doc 
wird vorläufig von ihrer Benußung 
abgerathen. 

Das Gebäude murde unter 
Kriedsrecht geitellt, und man 
hört jett oft Trompetenftöße Durch die 
Korridore halten. 

Gleftrifer, die im Kapitol bedienite 
find, weifen den Gedanten, daß eine 
Ichadhafte Drahtleitung den Brand 
berurjacht haben fönnte, weit von fich. 
Ste meinen, eine achtlos weggemworfene 
Biaarette (der bekanntlich auch die 
Cdhuld an dem verhängnißpollen 
New Morker Fabrifbrand gegeben 
murde) miülje das Unheil verurjacht 
haben. 

Andererleits aber hatte gerade ge- 
ftern ein Wächter berichtet, Daß ein elef- 
trifcher Drudfnopf außer Oronuna fei! 

Someit ich feititellen läßt, tit feine 
Verfiherung auf das Gebäude oder 
den Inhalt vorhanden! 

Verfchiedene fleine Brändchen waren 
im Kapitol in den lebten paar Xahren 
borgefommen, das bedeutendite berjel- 
ben vor 4 Jahren im Stellergefhoh im 
füdmeftlichen Wintel, 

Die Staatslegislatur — 
fer gemeinfam, behuf3 Bundesfena- 
torswahl — trat einftweilen in den 
Gountygerichtäräumen des Rathhaufes 
zufammen. ber diefe Räumlichkeiten 
find zu flein, wenn die Mitglieder bei- 
der Häufer vollzählig zugegen find. 

Drei der pier Vermikten, nämlich 
Wenler, Bean und der Dofumentzim- 
merbedienftete, find fpäter aufgetaucht, 
— dagegen weiß man nichts über den 
Verbleib und das Schidfal Samuel 
Abbott’3, 


Der Prozeh Cor. 


Cincinnati, 29. März. Alle An- 
zeichen fprechen dafür, daß die techni- 
Ichen Fragen, zu denen der Meineids- 
prozeß gegen ©. B. Cor, den republi- 
fanifchen Boß von Cincinnati, geführt 
bat, in den nädhjiten Tagen das ftaat- 
; liche Obergericht beihäfsigen werden, 
nachdem Oberrichter ones im Kreis- 
Antrag Staatsanwalt 
Hunt3 entfprochen hat, die beiden Rich: 
ter P. Swing und ©. W. Smith von 
ber meiteren Behandlung des Falles 
megen Voreingenommenheit au&zu- 
ſchließen. 

Der Chefrichter betraute an 
Stelle die Richter F. Walters 
Circlesville und E. D. Sayre 
Athens, O. mit dem Prozeß. 

Der Mexikotrubel. 

San Antonio, Tex., 29. März. Es 
kann noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt 
werden, wo die geplanten Friedens— 
unterhandlungen zwiſchen Vertretern 
der mexikaniſchen Regierung und der 
revolutionären Partei ſtattfinden ſol— 
len. Gerüchtweiſe verlautet, daß Mon— 
teren dafür außserfehen fei. 

Man hält es für möglich, daß die 
—— in der Reiſe des neuen 
mex. Miniſters des Aeußern, De La 
Barra, bon ©t. Louis nach Merito 
eine abjichtliche ift. 


beide Hau- 


ihrer 
bon 
bon 


Ausland. 


— 


Standpunft Deutihlands 


Sum internationalen Prifengerichtsab- 
fommen. — Uber fein Schiedsgericht! 
Berlin, 29. März. Ein Vertreter 

des deutfchen Ausmärtigen Amtes er- 

fläatte dem Budgetausſchuß des 

Reichstages, daß Deutfchland geneiat 

jet, die „Erflärung von London“ gut- 

zubeißen, jedoch nicht dem Vorfchlag 
des amerifanifhen Staatsſekretärs 

Knor beiftimme, dem Prifengericht die 

Befugniffe eines ftändigen Schiedäge- 

richt3 zu geben. 

(Die „Erklärung pon London” tft 
das internationale Ablommen, melches 
auf einer Konferenz der Hauptflotten- 
mächte por zmer Jahren angenommen 
murde und das Prifenmwefen in See- 
friegen regelt. Jedoch haben bie be- 
treffenden Regierungen diejes Abfom- 
men noch nicht unmittelbar gutgehei- 


Ben.) 


| 
| 
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Neue Patentvorlage 


Von einem Ausſchuß des deutſchen Reichs— 
tages erörtert. 


Berlin, 29. März. Ein Ausſchuß 
des Reichstages erörterte heute eine 
neue Vorlage zur Regelung von Pa— 
tenten. Dieſe Vorlage wurde auf eine 
Eingabe des deutſchen Maſchinenfabri— 
kantenverbandes an die Reichsregie— 
rung hin entworfen, welche die Kündi— 
gung des deutſch-amerikaniſchen Pa— 
tentabkommens verlangte. 

Hafturtheil beſtätigt. 

Paris, 29. März. Das, auf 3 Jahr 
Gefängniß lautende Urtheil über den 
Royaliſten Lacour, wegen thätlichen 
Angriffes auf den damaligen Premier— 
miniſter Briand, iſt jetzt vom höheren 
Gerichtshof beſtätigt x 

(Lacour hatte am 

vd. S., mährend ber ae der | 
Statue von Jules Ferry, den Premier 
| Briand zweimal in’3 Geficht geichla- 
| gen. Am Abend vesfelben Tages be= 
fundete die ropaliftifche Organijation 
| „CamelotS du Roi” ihre Sympathie 
für den Angreifer durch feine Ermäh- 
lung als Bizepräfidenten.) 

‚Bonder TZanı“ befugt Chile nicht 

Valparatjo, Chile, 29. März. Nach) 
neuerlicher Ankündigung wird das 
deutſche Kriegsſchiff „Von der Tann“ 
während ſeiner Tour nach ſüdamerika— 
niſchen Häfen Chile nicht beſuchen. 

Dieſe Programmänderung wird da— 

rauf zurückgeführt, daß die neuen Rie— 
ſenſchlachtſchiffe für die chileniſche 
Flotte nicht in Deutſchland gebaut 
werden; und ferner auf den jüngſten 
Beſuch des, enthuſiaſtiſch bewillkomm— 
ten, amerikaniſchen Schlachtſchiffes 
„Delaware“. 
Dumapräſident geht. 


St. Petersburg, 28. März. A. J. 
Guchtow, der Führer der Oktoberiſten— 
partei (Mittelding zwiſchen Liberdlen 
und Konſervativen) hat als Präſident 
der Duma abgedankt, wie er ſchon vor 
mehreren Tagen in Ausſicht geſtellt 
hatte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
VYort: Florida von Meapel; Venezia von 
Dorf: Ehicago von Hapre 
Meil u von Sandy Hook um 12:4 Uhr 
Morgens NRoon, von Premen nah New Vort. 
Donner tag Vormittag gegen halb 9 am Dod.) 
Tor Kap Race vorbei: Mauretania, don Yiper 
vos! nah New Dort. (Spät Donnerftag Adend 
oder FFreitan Vormittag gegen hard PD am Drd.) 
Haltfar: Royal George don Priftol. 
Gibraltar: Martha Wafhinaton, von 
nah Zricit. 
Am Yizard vorbei: 
Rotterdam. 
Antwerpen: Siroonland von 
nee von Philadelphia. 
Liperpool: Yufitania non 
plain por Kanada. 


New Brt 
Nolturno, don Neio YVort nah 


New Vorf; Menomi- 


New Dort; Yafe Cham: 


2ofalberidht. 
DBaneilenarh‘ °" adgeftürzt. 
nn 


Serihlägt fih di. „ıopri und die Hände 
— Zwei Kınder unter Kraftwagen, 


Defar Hosburg, ein 4941 Eming 
Une., Evanjton, mohnender 43 Jahre 
alter Baueijenarbeiter, jtürzte geftern 
Nachmittag in der Dliver Wendell 
Holmes-Schule an der Weit 56. und 
Sid Morgan Straße fopfüber drei- 
Big Fuß tief. Er verfuchte mit den 
Händen den Fall abzufchrmächen, brad) 
beide Handaelente, daS Nafenbein und 
den Schädel. Der jchmer verlehte 
Mann wurde mittel Polizeimagens 
nah dem nglewood Hofpital ge— 
bracht. 

Kleine Mädchen verunaglückt. 


Von einem Kraftlaſtwagen, vor den 
ſie, einem Fuhrwerk ausweichend, ge— 
laufen waren, wurden geſtern Nach— 
mittag an der W. Madiſon und Pau— 
lina Str. Katherine und Louiſe Bosco, 
Schweſtern im Alter von ſieben und 
elf Jahren, auf das Pflaſter geſchleu— 
dert und ſchwer verletzt. Der Fahrer, 
Hughs Stubbs, 3822 Rhodes Ave., 
wurde, da ihn keine Schuld traf, nicht 
verhaftet. 

— —ñ— 
Thomas Kelly und fein Genoffe. 


Der 35jährige Thomas Kelly wurde 
heute, da er auf ein Vorverhör Ver- 
zicht letitete, von Stadtrichter Himes 
unter $1500 Bürgfchaft den Grofßge- 
Ichworenen überantmwortet. Kelly joll 
mit einem Genoffen am lebten Don- 
nerftag Abend aus dem Haufe von 
Trant Hecht, Nr. 1706 Weit Jadfon 
Blod., Schmud- und Kleidungsfticde 
im MWerthe von F1000 entiwendet ha- 
ben. An der Ede des Afhland und 
Sadfon Blod. waren fie von den Ge— 
heimpoliziften Barry und Hughes ae- 
padt morben; SKelly’s Genoffe hatte, 
ohne zu treffen, fünf Mal auf die Be- 
amten geihoffen und war dann ent- 
fommen. Die geitohlenen Sachen mur: 
den wiedererlangt. Kelly verweigert 
über ſeinen Kumpan jede Auskunft. 


Von einem Hunde zerfleiſcht. 


Der vierjährige Walter Trainor, 
1450 Webſter Ave., wurde geſtern 
Abend, als er die Hintertreppe zur 
Wohnung von Edward Manus, 2200 
Clybourn Ave., hinaufkletterte, von 
Manus' Hund mehrere Male in's 
rechte Bein gebiſſen, ehe der Beſitzer 
das Kind befreien konnte. Letzteres 
wurde im Alexianerhoſpital behandelt, 
der Hund heute erſchoſſen. 

— — — — 

— Beim Schopf gefaßt. — Herr: 
„Ich habe mich ſchon ſo oft darüber 
geärgert, daß ich Maier heiße; möchten 
Sie ſo heißen, gnäbiges Fräulein ?*— 

„Bitte— sprechen Sie mit Mama... 


| 
| 
| 
| 
| 
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Berweigert die eius fage. 


Zeitungsherausgeber Kohlſaat widerſetzt 
ſich dem Zeugenzwang. 
GGigdenbericht der „Abendpoſt.“) 

Springfield, Ill. 29. März. 
— Vor dem Helmſchen Ausſchuß des 
Staats-Senats, der die Umſtände 
unterfucht, unter denen Wm. Lorimer 
bor zwei Jahren zum Bundes-Gena: 
tor gewählt worden tft, hatte jich heute 
der Chicagoer Zeitungsherausgeber 9. 
H. Kohlfaat, vom „Record Herald“, 
al3 Zeuge zu jtellen. Er wurde ge> 
fragt, von weni er feiner Zeit die Aus— 
funft erhalten habe, auf die hin in fei= 
nem Blatte an leitender Stelle Die 
Behauptung aufgeftellt worden ilt, es 
jei ein Fonds von $100,000 aufge- 
bracht worden, um Wm. Lorimer in 
den Bundes-Senat einzufaufen. Herr 
| Kohljaat gab zu, daß ihm diefe An— 
gabe von einer noch lebenden jehr ver- 
trauensmwürdigen Perfon gemacht iwor= 
den Sei. Diele Perfon aber zu nen 
nen, fggte er, würde er al3 einen Ber- 
trauensbruch erachten, zu dem er fi 
nicht hergeben fünne. 

&3 murde dem Zeugen bedeutet, daß 
der Ausschuß, falls er die Beantiwor- 
tung der Frage bermeigere, ihn in’s 
Gefängnif fchiden fünne und vielleicht 
auch werde; er aber Jagte faltblütia, 
dann mürde er eben in’ Gefängnik 
wandern, aber er lalfe fich nicht dazu 
zivingen, ein ihm geſchenktes Ver⸗ 
trauen zu verrathen. 

Im Senat wurde heute die Clark'⸗— 
ſche Vorlage zur dritten Leſung vor— 
gerückt, welche auch den Telephon— 
Operateuren der Chicagoer Polizei 
Anwartſchaft auf Penfionirurg ſi— 
chern ſoll. Die Maßnahme iſt ver— 
ſchiedentlich amendirt worden und 
ſchließt jetzt ſo ziemlich ſämmtliche 
nicht aktiven Polizeiangeſtellten ein. 

Frl. Phoebe Couzins, früher eine 
eifrige Frauenſtimmrechtlerin, die aber 
ſpäter von ihren Geſinnungsgenoſſin— 
nen fallen gelaſſen wurde, weil ſie in 
ſehr unliebſamer Weiſe von ſich reden 
machte, hielt heute vor dem Unter— 
hauſe eine Rede gegen das Frauen— 
ſtimmrecht. Sie vertrat den Stand— 
punft , daß die Frauen unbedinat 
Schaden an ihrer Weiblichkeit nehmen 
würden, wenn Sie in Die politifche 
Arena hinabftiegen. 

Geo. N, RB. 


— 


Dynamit gefunden. 


Eine geheimnißvolle Verhaftung und eine 
eben ſo geheimnißvolle Verwundung. 


Fünfzig Pfund Dynamit ſind von 
den Geheimpoliziften Gormaly und 
Ruffell, welchen Kemand einen Wint 
gegeben hatte, allerdings erst nach brei= 
ftündigem Suchen, geitern Abend an 
einer veritecften Stelle in der Nähe des 
Abwafferfanals und der 38. Straße 
neben dem Geleife der Santa Fe-Bahn 
gefunden und auf einem Straßen 
bahnmwegen der Urcher Ape.-Linie nad 
dem PBolizeihauptquartier gebracht 
worden. Die Sprengmaffe war in ei- 
ner Kijte, in der üblichen Verpadung; 
zwei Dynamitftangen fehlten. Die 
Beamten verfichern, daß der Fund in 
Zufammenhang mit der Verhaftung 
eines Mannes und der Vermundung 
eines anderen durd) drei Kugeln ftehi. 
Der Vermwundete liegt in einem Kran- 
fenhaufe und wird beftändig von st: 
nem Poliziften bewacht, der Gefangene 
ift auf der Wache in einem der äuße- 
ren Stadttheile. Das Donamit wurde 
bermuthlih aus dem Magazin einer 
Steinbrudfirma geftohlen, um es an 
die Bombenmwerfer zu verfaufen. Seit- 
dem das bor einiger Seit gegründete 
Büro für Sprengftoffe den DVerfauf 
bon Sprenaftoffen an unverantmwort- 
Ihe Perfonen nahezu völlig unter- 
drüct bat, jollen die Dynamitverbre- 
cher die Sprengmaffe ftehlen Tajfen. 
E53 dürften intereffante Enthüllungen 
in Nusficht Stehen. 

Der Gefangene ift, wie heute Nadh- 
mittag verlautete, nach der Wache an 
der Harrifon Straße aebradht worden 
und foll in eine Anzahl Einbrüche in 
dem Lawndale-Wachbezirk verwickelt 
geweſen ſein. Er beſtreitet, von dem 
Dynamit Kenntniß zu haben, und 
nennt ſich John Smith. Der Verwun— 
dete wurde angeblich geſchoſſen, als er 
Jemanden zu berauben verſuchte. Er 
hat den Namen Gilligan angegeben. 
Nach weiteren Dynamitpacketen wird 
in der Nähe der 38. Straße und der 
Santa Fe⸗Geleiſe geſucht. 


Juwelenraub vereitele. 


Durch ein Leck in einer Dampfhei— 
zungsröhre im Keller des Victoria— 
Hotels, 104 Van Buren Straße, wur— 
de geſtern Abend von mit der Aus— 
beſſerung beauftragten Hotelangeſtell— 
ten ein Verſuch entdeckt, vom Keller 
unter dem Juweliergeſchäft von A. 
Thalhofer im Erdgeſchoß des Hotel— 
gebäudes aus in den Laden einzudrin— 
gen. Der Verbrecher Hatte eine Werk— 
zeugfifte erbrodhen und an verfchiede- 
nen Stellen die Dede durhbohrt, um 
in diefe zu geeigneter Zeit ein Loch zu 
brechen. Thalhofers Lager hat einen 
Werth von $10,000, 

RE REN 


* Stadtrichter Beitler verfchob heute 
den Prozeß des, auf Antrag von Wm. 
Denny vom Chicago Beach Hotel, im 
Bladitone Hotel verhafteten angebli- 
hen Hochſtaplers Joſeph H. Rhein— 
ſtrom, damit Zeugen vorgeladen wer⸗ 
den können, bis morg⸗ 


| Führen biltere Rlage. 


Merriamsd Vertreter erheben fie 
gegen Countyrichter Owens. 


— — 


Drohen mit Haftbefehlen. 


Countyrichter Owens ſtellt die von Mer 
riams Vertretern aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen als nicht der Wahcheit ent: 
fprechend in Abrede. 


Indem die Mehrheit der Wahltom- 
milfion geftern den Quertreibereien der 
geqnerifchen Anwälte in jeder Weile 
Vorſchub leiſteten und es ſchließlich, 
kurz vor 6 Uhr Abends, direkt ab⸗ 
lehnte, die betreffenden Singaben ent⸗ 
gegenzunehmen, hat ſie es der Mer— 
riam-Seite unmöglich gemacht, das 
Stimmrecht von etwa 3000 Perſonen 
wirkſam zu beanſtanden, von denen 
angeblich ermittelt worden iſt, daß ſie 
widerrechtlich regiſtrirt ſind. Das er— 
forderliche Material hatte man, wie 
Anwalt George J. Haight erklärt, mit 
großemKoſtenaufwand ſammeln laſſen, 
und ſeit vorgeſtern früh hatten Ver— 
treter des republikaniſchen Mayors— 
kandidaten ſich bemüht, die Wahckom— 
miſſion zur Entgegennahme der be— 
treffenden Geſuche zu bewegen. Von 
der anderen Seite wurde ein techniſcher 
Einwand nach dem andern erhoben, 
und ſchließlich gewährte die Kommiſ— 
ſion dieſer anderen Seite auch noch den 
Vortritt mit Geſuchen, welche auf die 
politiſche Entrechtung von einigen hun— 
dert Studenten abzielen, welche in der 
7. Ward anſäſſig ſind. 

Um 6 Uhr Abends lief die Friſt zur 
Einreichung von Beanſtandungen ab. 
Zehn Minuten vor 6 Uhr ließ Anwalt 
Haight alle Merriam'ſchen Beanſtan— 
der auf einmal mit ihren Papieren an— 
treten. Er verlangte, daß die Eingaben 
entgegengenommen würden. Der Vor— 
ſitzer der Wahlkommiſſion lehnte das 
ab, und als Kommiſſär Carnecki, in 
ſeiner Eigenſchaft als Sekretär der 
Kommiſſion, die Eingaben dennoch 
annahm, da wurde das von den beiden 
anderen Kommiſſären als unzuläſſig 
bezeichnet. Anwalt Haight und ſeine 
Kollegen Adcock und Johnſtone be— 
gaben ſich nun zum Countyrichter 
Owens, um bei dieſem gegen das Ver— 
halten der Kommiſſion zu proteſtiren. 
Der Richter beſtellte ſie auf 8 Uhr 
Abends zur Verhandlung. Die drei 
genannten Anwälte und die Vertreter 
der gegneriſchen Seite waren auch zur 
Stelle, ebenſo kam der Richter, aber 
dieſer erklärte, die Herren müßten ſich 
noch einen Augenblick gedulden, er wolle 
erſt noch einmal mit den Wahlkommiſ— 
ſären Rückſprache nehmen. Das hat 
er, im Privatzimmer der Kommiſſion, 
gethan, und dann iſt er heimlich zu ei— 
nerHinterthür hinausgegangen und hat 
die Anwälte ſitzen laſſen. Herr Haight 
und feine Mitanwälte Adcock und 
Johnſtone ſind über dieſes Verhalten 
des Richters entrüſtet. 

Im Laufe des Nachmittags ſind 
vom icer Cottrell auf entſpre— 
chende Veſuche von Anwälten des 
Merriam'ſchen Kampagnebüros hin 
20 Verhaftsbefehle ausgeſtellt worden 
gegen ebenſo viele Bewohner der J1. 
Ward, die ſich angeblich widerrechtlich 
haben regiſtriren laſſen. 


Die andere Seite. 

Weſentlich anders, als Herr Haight 
und ſeine Mitanwälte, ſtellt der Coun— 
tyrichter Owens ſelber den Sachverhalt 
dar. Er habe, ſagt er, geſtern nicht 
verſprochen gehabt, Abends irgendwel— 
che Beſchwerden entgegenzunehmen, 
ſondern er habe auf eine Frage des 
Anwalts Adeock dieſem nur mitge— 
theilt, daß er Abends noch einmal nach 
dem Lokal der Wahlkommiſſion herum— 
kommen würde. Und er ſei gekommen, 
aber lediglich zu dem Zweck, von der 
Kommiſſion einen Bericht entgegenzu— 
nehmen über die von ihr im Laufe des 
Tages getroffenen Entſcheidungen, An— 
ordnungen u. ſ. w. Mit dieſem Be— 
richt ſei er durchaus zufrieden geweſen. 

Die Herren Haight, Adcock und 
Johnſtone hätten es nur ſich ſelbſt und 
der von ihnen durch Streitigkeiten mit 
den gegneriſchen Anwälten getriebenen 
Zeitverſchwendung zuzuſchreiben, daß 
ſie nicht alle ihre Beanſtandungen 
rechtzeitig hereinbekommen haben. 

Eine große Anzahl Beanſtandungen 

ſei übrigens auch mit allem Fug zu— 
rückgewieſen worden, da die Beanſtan— 
der hätten zugeben müſſen, daß ſie per— 
ſönlich nichts näheres darüber wüß— 
ten, ob die beanſtandeten Perſonen 
ſtimmberechtigt ſeien, oder nicht. Unter 
ſolchen Umſtänden hätten die armen 
Teufel, denen man hinterrücks ihr 
Stimmrecht rauben wolle, wohl An— 
ſpruch auf einigen Schutz. 
Im Uebrigen brauche man keine Be— 
fürchtungen zu hegen. Noch nie zuvor 
ſeien die Wählerliſten ſo ſorgſam ge⸗ 
ſichtet und revidirt worden, wie in die— 
ſem Jahr. Auch in Bezug auf die 1. 
Ward ſei das geſchehen, und außerdem 
werde am Wahltage in jedem Stimm— 
platz Beanſtandern das Recht zugeſtan— 
den werden, Einſpruch zu erheben, wenn 
immer ein „Verdächtiger“ zu ſtimmen 
verſuchen ſollte. 


— — 


oe 


Nur einer abgewieſen. 


Von den Stimmgebern, die als 
zweifelhaft heute vor die Wahlbehörde 
geladen waren, gelang es nur einem 
nicht, ſich als wahlberechtigt auszuwei— 
ſen. Er heißt Charles Depeu, Nr. 396 
Dearborn Str., und gab an, feit der 


| legten Regiftrirung mindejtens viermal 


die Wohnung gemechfelt zu haben. Die 
Behörde entichied, daß er feinen feiten 
Mohnfit in Chicago im Sinne des Ge— 
feßes habe, und ftrich fer@en Namen 
von der Wählerlifte. 

Kurz vor Mittag fanden fi, bon 
der Harrifon-Partei auf die Beine ge- 
bracht, Studenten der Univerfität 
„Shicago“ ein. Drei murben als 
mahlberechtigt anerfannt, während da3 
Schidfal eines Vierten, welcher jagte, 
daß das Heim feines Vaters auch das 
feine fei, vorläufig in der Schmebe 
blieb. Die drei Erften erflärten, fte 
feien zugleich Hilfslehrer an der Units 
verfität und betrachteten Chicago al 
ihren Heimathsort. ener Vierte war 
Richard E. Myers, wohnhaft in dem 
Verbindungshaufe Nr. 5344 Ellis 
Ape. Sein Vater wohnt nicht in Ehi- 
cago, und die Koften feiner Studien 
werben von feinen Eltern bezahlt. 

Sohn W. Spruce, Tr. 2624 ©. 
State Str., fam mit einer an John 
Spruce abdreffirten Vorladung und 
jaate, er mwiffe nicht, ob er gemeint ſei. 
Sein Vater, John, ſei vor einem Jahre 
geſtorben, und ſeitdem habe er den An— 
fangsbuchſtaben ſeines zweiten Vor— 
namens, W., fallen laſſen und im 
Herbſt ſich als John Spruce regiſtri— 
ren laffen. Das W mwurde in feinen 
Namen in der Wählerlifte eingefügt. 

Uagelt Kampagnelüge feit. 

Ein von einer Carter 9. Harrifon 
naheftehender Seite ausgefprengtes 
Gerücht, daß Er-Mayor Edward F. 
Dunne morgen Abend einer Harrifon’- 
Ichen Berfammlung in der 25. Ward 
als Ehrengaft beimohnen und unter 
Umftänden jogar eine Unfprache zu: 
aunften jeines Mitbemwerberd halten 
erde, tmurde heute bon dem früheren 
Bürgermeifter ald Lüge feitgenagelt. 
„Un der Sache ift fein wahres Wort,” 
erffärte er heute Mittag einem Bericht- 
erſtatter der „Abendpoſt“ gegenüber. 

„Ich werde der Verſammlung nicht 
beiwohnen und natürlich auch keine 
Anſprache halten. Sie haben ſich an 
meinen Sohn herangemacht, der Be— 
zirksführer in der Ward iſt, und ihn 
veranlaßt, den Vorſitz zu führen und 
die Redner vorzuſtellen. Er iſt mün— 
dig, und ich kann ihm in der Ange— 
legenheit keine Vorſchriften machen.“ 
Daß die Anhänger Harriſons dieSach— 
lage zu ihren Gunſten ausbeuten und 
ſo hinſtellen werden, als ob Ex-Mayor 
Dunne die Kandidatur ſeines Vorgän— 
gers im Amt unterſtütze, darüber 
herrſcht in politiſchen Kreiſen kein 
Zweifel. 


Mittagsverſammlungen. 


Ald. Charles E. Merriam ſprach 
heute Mittag in einer Mittagsver— 
ſammlung im Garrick-Theater, Carter 
Harriſon in vier Mittagsverſammlun— 
gen, von denen eine, eine Verſamm— 
lung von Frachtverladern, an Union 
und Kinzie Str. ſtattfand, während 
zwei im Kraftwagenviertel an Michi— 
gan Ave., nahe der 12. Straße, ſtatt— 
fanden. Die vierte Verſammlung war 
eine Verſammlung der Angeſtellten der 
Illinois Zentralbahn an Michigan 
Ave. und 12. Straße. Ald. Merriam 
ging in ſeiner Anſprache den angebli— 
chen Wahlſchwindlern der 1. Ward zu 
Leibe und ſchilderte die Haltung 
Countyrichter Owens', als verfucht 
wurde, das Stimmrecht bon 3000 Ber: 
fonen in der 1. Ward anzufechten. 


Carter Harrifon fprah über Kam: 
pagnefonds. Der frühere Bürgermei- 
fter, der e3 abgelehnt hat, die Ge- 
Ihäftsbücher feiner Kampagneleiter 
durchfehen zu laflen und eibliche An- 
gaben über feinen Rampagnefonds zu 
machen, verlangte von feinem Gegner, 
daß er bie Namen derer veröffentliche, 
die zu feinem Kampagnefonds beige— 
tragen haben. Er deutete an, daf die 
570,000, welche die Stadt für die Un— 
terſuchung der Merriam-Kommiffion 
ausgeiworfen habe, für die Kampagne 
des Stabtvaters benubt würden. 

Indoffiren Harriſon. 

Mitglieder des Verbands der Ab— 
fallröhrenleger und -Gehilfen nahmen 
in einer geitern ftattgehabten Ber- 
jammlung einen Befchlußantrag en, in 


dem fie die Kandidatur Carter Harri- 
fon3 inboffirten. 


Kımpagneverfammlungen. 


Garter 9. Harrifon mird heute 
Abend in den folgenden Verfammlun- 
gen fprechen: 

9. Ward, 
Halited Str.; Vor wärts Turnhalle, 
12. Str. und Weitern Ave.; 7., Butler 
Halle, 57. und Halited Str.; 10., e. ©. 
PR. ©. Halle, 18. und Mah tr.;; 12;, 
Douglas Bart Muditorium, Kedaie und 
Ogden Ave.; 16., Webſter Halle, Webſter 
Ave. und Roben Str.; 17., Schoenhofens 
Halle, Milwaufee und Afhland Apve.; 20., 
Beoples Theater, Zeabitt und Yan Bırren 
Str.; 34., Kaftas Halle, 3825 MW. 26. 
Str.; 35., Bibliothef3 Halle, Lake Str. 
und Waller Ave. 

Ad. Charles E. Merriam fpricht 
heute Abend in den. folgenden Ber- 
fammlungen: 


21. Ward, Nordjeite Turnhalle, Elart 
Str. und Chicano a. „et Rilfen Halle, 
1814 Afhland Ape.; , Klimets Halle, 
MWhipple und 23. u Du Zatona Halle, 
Grand pe. und Roben Str.; 17., Walihs 
Halle, Milmaufee Ave. und Noble Str.; 
20.,,Star Lodge de Weitern Ave. und 
Lexington Str.; Bhoerir Halle, Dis 


Methodtitenfirche, 
12 


-.r 


20. und 


Die „Albendpost” 


veröffentliht Heute 
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Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang--No. 74 


—— — 


viſion und Sedawi — 3 Sneak 4 
Turnhalle, Diverfen Boul. md Sheffield 7 
Ave.; 26., Bihliothef3-Halle, Montrofe ° 
und SHermitage Ave.; 27:, Weiblingers = 
Halle, Whland Ave. und vyron Str. 
—)>0 t 


Unlauterer Wettbewerb. . 


Der Chicago Manufcript Co. von Cheate 
fhriftitellern zum Dorwurf gemadht. 
Bihnenfchriftiteller erhalten für 

zugfräftige Stüde von den Theatern 

für das Aufführungsreht bis zu 

52000 die Woche Zantieme. Jhnen 

fol die Chicago Manuffript Co., des 

ren Hauptinhaber der fchmer reiche 

Ulerander Beyer und feine Gattin 

find, unlauteren Wettbewerb gemacht 

haben, meshalb der Verband der Büh- 
nenfchriftiteller, die Nativanal Aſſo— 
ciation of Theatrical Producers, 
hier bei den Bundesbehörden Bes 
fchiwerbe führte. Die Folge war, daß 
heute Mittag Beamte des Unterjus 
chungsbůros und Hilfsbundesmar— 
ſchälle in der Geſchäftsſtelle der Fir— 
ma, Zimmer 34, 144 La Salle Str., 

Hausſuchung vornahmen, sahlreiche 

Papiere als Beweisſtücke mit Beichlag 

belegten und acht junge M aſchinen⸗ 

ſchreiberinnen, welche in dem kleinen 

Raum mit der Anfertiaung von Ab— 

ihriften beichäftiat waren, behufß 

Vernehmung nach dem Bundesgebäu- 

de brachten. Das Ehepaar Beyer mar 

nicht anmefend. Die acht Angeftell- 
ten find: 
Fre⸗ 


Gertrude Gravenhorſt, 
mont Str. 

Mary Montaqgue, 4406 Fifth Ave. 

Joſephine Bartz, 620 N. Claremont 
Avenue. 

Elſie Schricker, 
Avenue, 

Unna Scueler, 
Avenue. 

Katherine Haigesheimer, 1952 Hoie 
Straße. 

Florence Domte, 1415 Devon Une. 

Frau Fred. Thompfon, 3215 Nord 
Richmond ne. 

Die Mädchen mußten angeblich jeder 
—— eines Stückes in den 
Theatern beimohnen und» den Anhalt 
des Stüdes jtenographifch niederjchrei= 
ben. $n dem Zimmer wurde deriinhalt 
dann auf der Schreibmajchine ausge: 
fchrieben, und die Abſchriften ſollen 
für je $25, jede einzelne Rolle für 
2.50, verfauft worden fein. 


2025 


1753 N. 


Afhland 


1444 Cleveland 


Zampenpuker fireiten. 


Sind in ftädtifchen Dienften und verlanger 
mehr £ohn. : 
Dem ftäbtifchen Elektrifer William 
Carroll ging heute die Nachricht zu, 
daß 113 Bogenlampenpußer in ftädti- 
fhen Diensten, welche über 12,000 
eleftrifche Lichter in der Stabt zu be- 
forgen haben, für eine Lohnerhöhung 
an den Streif gegangen find. Falls 
die Sadje nicht fchnell beigelegt wird, 
dürften erhebliche Störungen in der 
Straßenbeleuhtung die Folge fein 
Der Streitbefchluß ift geitern Abend in 
einer Verfammlung gefaßt morden, 
und heute Nachmittag wird? Mayor 
Buffe von Herrn Carroll erfucht wer- 
ben, die Forderung der Gemerfichaft 
zu bemilligen, damit die betroffenen 
Stabttheile niht in Dunkel gehüllt 
werden. 


Der Streik betrifft alle Bogenlams 
pen der Stadt, die von der Abmajler- 
behörde mit Strom verforgt wer— 
den. Die Buter arbeiten nach Lohn— 
Hoffen, acht erhalten $100 den Monat, 
jehsundadhtzig $83.33 und neunzehn 
$87. Die der erften Klaffe verlangen 
$10 Zulage, die anderen mollen mo= 
natlih $91.67 haben. Diefe Löhne. 
bat die Gemertfchaft neulich bei der 
Weſtparkbehörde durch einen Gtreif 
durchgefegt und verlanat fie nun auch 
bon der Stadt. Der ftäbtifche Elef- 
trifer hat dem Finanzausfchuß des 
Stadtraths die Bewilligung der fyor- 
derung empfohlen, aber der Ausfchuk 
bat die Sache unberücdfichtiat gelaffen. 


— f — —⸗i ꝰ — 
Kind verbrüht. 


Der zmeijährige Frant Galaty fiel 
geitern Nachmittag in der Küche der 
elterlihen Wohnung, 2112 Weit 18. 
Str., in einen Zuber mit ſiedendem 
MWaffer. Als die Mutter ihn heraus 
309, war der Kleine fchon fo verbrüht, 
daß ärztlihe Hilfe madtlod mar. 
Heute tft er geitorben. 


—e — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Bewollkt und unſicher 
heute Abend und morgen; wenig Wechſel in der 
Yuhtwärme; Mindeftluffwärme heute Abend etimad 
unter dem Gefricepuntt; friiher Weit: oder Morde 
weſtwind. 

Illinois Bewoltt und wahrſcheinlich unſicher im 
Norden: im Allgemeinen heiter im Süden heute 
Abend und morgen; geringer Wechſel in der Luft— 
warme. 

Indtona: Megen im Sitden, Megen oder Schnee 
im Norden und darı Flareres Wetter heute Abend; 
morgen heiter. 

— —e een: Schnee heute Abend; 
wahr ſcheinlich klarer. 

Wiskonfin: Heute Abend Schnee; 
fheintih bemölft. 

In Chicago teilte fih der Temperaturitanb bon 
geftern Abend bis beute Mittan tie folgt: Abends 

In Chicago ftellte fih der Temprraturftanp vom 
geitern Abend bis heute Mittag wie foigt: Abends 

6 Uhr 30 Gran; Naht® 12 hr 30 Grad; Morgens 
8 Uhr 2 Grad; Mittags 12 Uhr 36 Grab, 


morgen 


morgen wahr: 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 


2O 
Reine Anzeigen 


Mer Urbeitsträfte verlangt, 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkau 
zu vertaufchen oder zu vermiethen dal, 
erreicht feinen Zmed bur die „Rleinen — 
Anzeigen“ der „Abendpoſt 


wer 
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Abendpolt, Chicago, Wittwod, den 29, März 1911. 


Donnerſtag⸗Vargains 


Ablieferungen nach allen Theilen von Chicago, den weſtlichen u. nordweſtichen Vorſtädten. 


Monſieur geſtatte ihm wohl, ihn zu 
feinem tadellofen Atzent und zu feiner 
überrafchenden Ausdrudsmeife zu bes 
glüdwünjden; er ehe überdies, daß 
er ed mit einem Manne von Herz zu 
thun babe. Harcy thaute auf. Cr 
ſprach ja Franzöfifch. wirklich ausge: 
zeichnet, und der Doktor war genau fo 
einfichtspoll wie Mik Miranda Yagg. 
Einen Mann von Herz hatte er ihn 
genannt! E3 wurde ihm warn ums 
Herz. 

Er miethete alfo das Chalet, enga= 
girte zwei rothhadige, kräftige normas 
nifche Mädchen, ergänzte die Einrich- 
tung und fehrte nah Southampton 
zurüd. 

Efthers Zuftand mar fo ziemlich 
gleich geblieben; doch war der gefpann- 
te Gejicht3ausprud ein wenig gemwi- 
hen. Sie begrüßte Harry mit iber- 
Ichmenglicher freude; jie hatte ihn of- 
fenbar vermißt. Al er mit ihr allein 
ivar, flüfterte er ihr feine Abficht inz 
Dhr, und fie klatfchte vor Freude in 


die Hände. 
„Hrantreih!” rief fie aus. „Ad 
Wie gut Sie find, 


wie wundervoll! 
Mr. Browne!“ 

„Möchteſt Du mich nicht Harry nen⸗ 
nen, liebe Eſther?“ 

Sie betrachtete ihn aufmerkſam, 
dann ſagte ſie: „Ah, das kann ich 
nicht; ſeither kann ich keinen anderen 
Menſchen mehr Harry nennen. Armer 
Harry!“ 


unter⸗ 


zeug 
Merino halbw. 
und halb baum— 
woll. Unterhem⸗ 
den und Hoſen 
fiir Männer, in 
natürl. und Ras 


meel3haar, 4 8 c 
fpeziell zu 
eine gerippte Hemw 
er u. Sofen f. Rna- Den RE Br ba ee Y ganz 
25 — * Börfe, 50c 


ben, 39c ‚ 
Qual., zu 


Wth., zu 


Uniere Auslage von prachtvollen Sri 

. ® ru — 

jahr⸗Putzwaaren wird Euch — — 

— en mittelgroße Chip und 
Aſher Braid — Hüte für D 5 
eaeee für en 1.25 
ür 


98c 
American 


Be auties 


Großer Bund 

bon 3 Mmeri= 
can BeauthRo— 2 
ten, mit Anospen und Laub, 
89c merth, fpeziell 

für 


Leder: 

Taſchen 

kb 
Ledertaichen, m. Io 
farb. Zederfutter, — 
fch Metallrtahm., m. 
SKarten-Etul u. Börs 
fe, foiten überall $2, 
Dons 


tag... + 


anbtaihen f. Mäb- 


wegen Eures Knaben Konfirmations: 4 
und Kommunions-Anzuges Alle die/ 
beſten Fabrikate und die eleganteſten 
Frühjahr ⸗ Facons ſind vertreten, und 
die Auswahl iſt ſo reichhaltig, daß Ihr 
nicht umhin könnt, das zu finden was 
Ihr ſucht. Eine der größten Attrak— 
tionen iſt unſere ſpezielle Partie von 
Anzügen in reinwollenem blauen Serge 
und fchwarzem unfinifbed Kammgarn; 
feine dauerhafte Gewebe, die fich wie 


Eifen tragen und jtets § 4 95 
* 


Elegante Damen-Suits 


Elegante Suits, gemacht von reinwoll. 
Serge, ſchlicht geſchneiderte oder beſetzte Moden, 
nette, kurze Coats, mit garantirtem Satin ge— 
füttert, die Skirts ſind nach ſchlichten geraden 

Ma Linien gemacht, oder in Plaited 
NR - Moden. Ungemöhn!. Werthe wäh: 512% 
VAN rend diejes Verkaufs für 17.50 und.. = 


Hübihe Frühjahr : Coats 


Lange Satin Coats für Damen und 
für Mädchen — mit großem Shatl-Sragen 
gemacht, mit GSeibe-Braid befeht, mit dazu paffen- 
den zurücdgeichlagenen Manfchetten,: „Body“ ift mit 
ganrantirttem Satin gefüttert, neue halbanfchlie> 


, 


Q z3 Eine SHunting Cafe Tafchen: 
2 

Frei uhr mit jedem Anzug. 8 ift 

eine Nhr, welche jeder Anabe mit Stolz 

fein eigen nennen wird, — Ein guter 


48c 


gut ausfehen. Speziell 


Aunderte von anderen, auf. bis u $12. 


YoRDe CO. 


Van Buren und pr  Milwanfee und 
Salften Str. | Smwei Lüden | 


—— 


; Ieteren überfam die Verfuchung, mit 


Der Paladin. 


Von Horace Annesly Vachell. 
Einzig autoriſirte Ueberſezung aus den En» 
Hihen von Anna Kellner. 


(10. Fortjegung.) 
„Bielleicht ift fie tobt?” 
Ale Fallung verließ ihn 
feine Augen waren feucht. 
„Sch bin feit davon überzeugt, 
lebt!“ tröftete ihn Miranda. 
„Woraus jchließen Sie das?“ 
„Sch bin eine abergläubifche När- 


plötzlich, 


ſie 


erbärmlichen Straße. 
Frauensperſon, 


Außerhalb des hohen Miethe— 


| 
J 


Siftrifts 


dem nächiten Zug nach London zurüd» 
zutehren, nachdem er dem Detektiv eine 
ausreichende Summe zur Wiederher- 
ftellung des armen Gejchöpfes überge- 
ben, aber der Paladin trug den Sieg 
davon. 

Er begab ſich allein in die Wohnung 
Eſthers: ein erbärmliches Haus in 
Eine ſchreckliche 
triefäugig betrunken, 


; offnete ihm: Harry trat ein. 


„Sch möchte Sie allein jprechen“, 


; Jagte er. 


rin, laden Sie mich nicht aus! Aber 


ich hab’3 vorher gemußt, daß Sabrina 
Zovel fterben wird, und ich weiß, daß 
Eſther am Leben ilt!“ — 

Er ſtöhnte: „Vielleicht wäre es ſo— 
gar beſſer, ſie wäre todt.“ 

ESie iſt nicht todt, Mr. Rye, aber 
ſie wird erſt zucücktehren, 
mir die fünf Pfund bezahlen kann.“ 

Er empfahl ſich wie betäubt. 

Er kam auch nicht ſo ſchnell wieder 
zu fich obwohl ſeine Mutter that, adas 
ſie ihm von den Augen abſah. Zu— 
weilen ſprach ein deutlicher Vorwurf 
aus ſeinen blauen Augen. Eſthers 
Name wurde nicht genannt. Lady 
Mathilda wußte, daß ſie verſchwun— 
den ſei, und im tiefſten Herzen hoffte 
ſie vielleicht, daß ſie todt ſei. Jeden— 
falls ſtand ſie zwiſchen ihrem Jungen 
und den Töchtern des Landes, die er 
alle mit feindſeligen Blicken betrachte— 
te. Dagegen war er gegen junge Da⸗ 
men, die für eine Heirath nicht in 
Betracht kamen, weniger gleichgültig. 
Man hatte ihn im Savoy mit der 
Tänzerin Alice Godolphin ſoupiren 
geſehen. 
reizende Alice ein tugendhaftes Ge- 
ſchöpf war, aber ſie war keine Frau 
für einen zukünftigen Geſandten. Die 
ängſtliche Mutter erfuhr ferner, daß 
Harry mehr Champagner trank, als 
unbedingt zur Stillung eines mäßigen 
Durſtes gehörte. Er ſah auch nicht 
mehr ſo jugendlich aus; ſein Geſicht 
war nicht mehr roſig, ſondern roth, 
ſeine Augen wurden trüb. War er 
ſeines Vaters? Ging er demſelben 
Schickſal entgegen? 

Da ereignete ſich etwas Unvorher⸗ 
geſehenes. Harry hatte einen Privat⸗ 
detektiv mit der Suche nach Eſther be— 
auftragt. Er war entſchloſſen, unter 
allen Umſtänden ſeine Pflicht an dem 


„Mir eh recht. Sie ſind der Herr, 
was den Detektiv hergeſchickt hat?“ 

Er folgte ihr in ein Zimmer, das 
um ſo ſchrecklicher ausſah, als es 


krampfhafte Anſtrengungen zu machen 


wenn ſie 


ſchien, um anſtändig-ehrbar auszuſe— 
hen. Im Fenſter hing ein Zettel: 
„Zimmer zu vermiethen“. 

„Sie find Mr3. Plant?" 


„Mrs. Plant ift mein Name Cs 


tann fein Menſch nichts gegen mich 


Yedermann mußte, daß die 


jagen, gnädiger Herr. Wenn nur 
meine Miether bezahlen möchten, To 
thät’ ich Ihnen einen beiferen Stuhl 
anbieten.“ 

„Mit Horte tft Yhnen Geld jchul- 
dig?“ 


„Zwei Pfund ſiebzehn Schilling, 
gnädiger Herr.“ 

„Hier ſind drei Pfund. 
ſie ſehen?“ 

„Warum nicht? Gehen Sie nur 
hinauf. Im zweiten Stock, nach hin— 
ten hinaus. Sie iſt beim Fenſter ge— 
ſeſſen, aber ſie geht zeitlich ſchlafen, 
denn das Licht iſt ihr theuer.“ 

Harry überlief es kalt. 

„Vielleicht würde ſie 
men?“ 

„Kann fein. 
den?“ 

Er zögerte. Wenn fie fich meigern? 
Dbder wenn gar der bloße Name ge- 
nügte, fie zu einer Verzmeiflungsthat 
— er erbleichte bei dem bloßen Gedan- 
fen an die Möalichleit —, zu einem 
Sprung dur das offene Tyeniter zu 


Kann ich 


Men foll ich ihr mel: 


: ‚ treiben? 
auch in diefer Beziehung der Sohn | 


I noch) einmal um und fragte 


Mäbchen zu thun, das faft feine Frau 


geworden märe. 


Diefer Gedante ges | 


mwährte ihm einigermaßen Troit. Stets | 
fah er zwei Efther vor fich: die hodh- | 


heilige Maid, 
ihm gemacht hatte, und das eigenjin- 


lang mie ein Narr vorfam. Diejer 
zweiten Eſther grollte er. 
ihr Haupt wollte er glühende Kohlen 
häufen. 

Der Detektiv telegraphirte ſeinem 
Auftraggeber, daß Eſther Yorke ge— 
funden ſei. Das Telegramm ſchloß 


mit den Worten: „Erwarte Sie heute Sendet Rame und Adreſie. 


Abends Hotel Schwarzer Schwan, 
Southmpton.“ 


Und auf | 


die einen Helden aus | 


„Ich will doch lieber hinaufgehen,“ 
Tagte er, 

Auf der Treppe drehte fih Harry 
„Womit 
bat fie fich denn ihr Brot verbient?“ 

Sie wanfte auf ihn zu — eine Gei- 
ftererfeheinung. Sie war fo mager, fo 
blaß, jo elend gekleidet, daß er zu Tode 
erichraf. 

„Mein Gott!“ rief er au. 


„Wie haft Du mich gefunden? Wa— | 


rum bilt Du da, Harry?“ 


„Um für Dich zu forgen, Either,” 


: antwortete er mit eritidter Stimme. 
nige Mädchen, da& fchuld baran mar, | 
wenn biefer jelbe Held fich eine Zeit- | 


| 


| 
| 


| 


Harry hatte für diefen Abend fein ' 


Erjcheinen bei einer Galavorftellung 
in der Oper zugefagt. Irotdem reiite 
er nah Southompton. 

Der Detektiv berichtet furz: „Ach 
hab’ fie gefunden. Sie ift frant, halb 
verhungert.” 

„aHben Sie ihr meinen Namen ges 
nannt?“” 

„Rein.“ 

„Das ift recht. Wie haben Ste e8 
angeftellt, fie zu finden?“ 

Der Detektiv zug fein Notizbuch 
erbor. Er hatte in Brijtol angefan= 
gen, war von Stabt zu Stabt gewan- 
dert, und hatte fie endlich bier aufge- 
fpürt, Er hatte fich wahrhaftig einen 
ihönen Sed verbient. 

„Kommen Sie in einer halben 
Stunde mwieber,“ fagte Harry. 

Und nun fämpfte der Paladin mit 
dem erften Gefanbtfchaftafetretär ei- 
wen harten, denfmürbigen Kampf. Den 


| 


ann zu Haufe 
ı fehnell furire, Schreiben Sie mir einige 
| —— wie folgt: Dr. U. € 
Lud Bldg., D 
: leiden, und i 


! wunderbaren ezentes 
' möhnliden Koubert 


| 


‚ Mit einem Teifen Schrei fiel fie ihm 
in die Arme, eine Ohnmagft umfing 
fie. Er trug fie auf den Strohjad, 


3.50 Rezept frei für: 


: unfere erfte Pflicht, ung genau.an die 


ſchwache Männer. 


u Heute wird e— 
Shnen frei geihicdt und Sie können 
wieber ftart und kräftig werden, 


Sb befige ein Mezept für die Durhb Nu 
fSweifungen, unnatürithen Abilus und us 
ecndthorheiten berurfahte Nervenihmwäde, Ner: 
lujt der Mannestcaft, —— an Energie, Ges 
bädtnibderluft und labmen Rüden, daS fo viele 
Iranle und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — ohne irtgendmwelde andere Hilfe oder 
Arznei — tieder gejund nemadt Fat. Zeder 
Mann, dev feine Kraft und Stärle ohne f 
ſehen weder erlangen will, follte eine Kopie 
biefeö Regeptes befigen, und ich babe mich ent» 
—— edem Manne, —— barım fchreibt 
eine Kopie _ in einem einfaden, verfi 1 
Brief foftenfrei zu_fenden. Nagelien 

Diefes Regent rührt bon einem Arzt ber, der 
Männerfrantbeiten zu feiner Spezialität gemacht 
bat, und ic bin überzeugt, daß e8 das ficherife 
Heilmittel ift, um verlorene Mannesfraft wieder 
en: daß ih e3 mei 

IE glaube, dab ich e3 meinen Mitme 
fhulbig bin, ihnen eine Kopie pribatim 4 u 
den, fo da& jeder Dann, wo er aud fer. der 
dur öftere Enttäufgung den Muth verloren 
bat. fi mit länger den arg mit PBateni 
mediginen bergifte, fondern fich dies, bon mir 
ald das mirkljamite, wieder aufbauende, die 
fhwaden Theile ftärfenbe Heilmittel verſchaffe 
und d 8 a nd 


u 
len, 
€. nion, @ 218, 
etroit, Mich., fagen Sie woran ER 
werde Ahnen eine Kopie biefes 
in einem einfaden, ges 
p foftenfrei fdiden. ander 
Arst würde $3.00 bis $5.00 berlangen, nur um 
ihnen das Pesept zu berfäafften — aber {6 
tenbe es Ihnen abfolut toitenfrei. 
Bnb.eomi® 


Beitmeifer, 


herunterfom- | 


Chicago ?ive. 


der ihr als Bett und al8 Sofa diente, 
und legte fein Dhr an ihre Bruft: 
ivar fie todt? 

Ein Doktor wurde geholt, um Diefe 
Trage zu beantworten. 

Vierundzwanzig Stunden fpäter be- 
fand fie fich in einer bequemen Woh- 
nung, die auf die See hinausging; 
eine geprüfte Pflegerin hatte Die 
Wartung übernommen. &$ ftand zu 
befürchten, daß fie ihren Verftand 
verlor, denn fie jchien offenbar feine 
Ahnung davon zu haben, was mit 
ihr vorgegangen iwar: fie fprad un» 
zufammenhängendes Zeug, fagte kleine 
Gedichte her, die fie als Kind gelernt 
und rezitirte Verfe aus den Rollen, 
die fie in der Provinz gefpielt. 

Harry fah an ihrer Seite, ftreichelte 
ihr die Hand und fragte fie des öfte— 
ren: „&ither, fennit Du mic nicht? 
Sch bin Harry!” 

Da ftarrte fie ihn ausdrudalos an 
und erwiderte: „Srmer Harry! SH 
hab’ ihn einmal lieb gehabt.“ 

Für die Hausfrau, den Dottor und 
die Pflegerin war er Mr. Brotmne; den 
Namen hatte er in der erften Verlegen» 
beit, al man ihn danad) fragte, ge> 


:nannt. 


5 tjt bezeichnend, daß er Miranda 
feine Mitheilung von dem Gefchehenen 
machte: ala Diplomat hatte er gelernt, 
auf morgen zu verfchieben, mas nicht 
heute gethan werden mußte. 

Nach vierzehn Tagen, ald Harry 
tpieder einmal aus London berüberges 
fommen mar, fagte der Arzt: „Merten 
Sie die große Veränderung, die mit 
ihr vorgegangen iſt?“ 

„Jawohl, es iſt erſtaunlich.“ 

„Sie trinkt literweiſe Milch. Leider 
läßt ſich das Gemüth nicht ſo leicht hei— 
len wie der Körper. Aber zuweilen 
wirkt in ſolchen Fällen ein vollſtändi— 
ger Wechſel der Umgebung Wunder. 
Ich an Ihrer Stelle, Mr. Browne, 
würde die Patientin nach Frankreich 
bringen; jeden Abend fährt ein Dam— 
pfer nach Hapre.” 

Herr 


„Ich will mir's 

Der Vorſchlag gefiel ihm. In 
Frankreich konnte man keine peinlichen 
Fragen an ihn richten, dort konnte er 
ſich mehr widmen, ohne auf hochgezoge— 
ne Augenbrauen und liſtiges Lächeln 
zu ſtoßen. Er hate bereits Neugierde 
erregt; wenn er neben Eſthers Roll⸗ 
ſtuhl einherſchritt, fürchtete er jedes— 


überlegen, 


| Doktor.” 


| mal, Befannie zu treffen. 


Either nannte ihn ebenfalls Mr. 
Bromne; fie hatte für ihn dasſelbe Lä— 
heln tie für den Doktor und für die 
Pflegerin. 

„Wie gut Sie alle gegen mich ſind!“ 
ſagte ſie öfter. 


IX. Kapitel. 
Ganz heimlid — mir gebrauchen 
biefen Ausdrud nicht gern, aber e3 ift 


Wahrheit zu Halten — fuhr unfer Pa= 
ladin nad) Frankreich hinüber. Durd) 
einen glüdlihen Zufall fand er in ber 
Nähe von Rouen ein reizenbes Chalet, 
deffen enfter auf die Seine hinau?- 
aingen, An Rouen fonfultirte er ei» 
nen Arzt, der ganz mit feinem engli= 
ſchen Confrere übereinftimmte; volls 
tändiger Wechfel der Umgebung mar 
entjchieden zu empfehlen. Wann follte 
Madame antommen? Der Paladin 
erklärte erröthend, dak Mabame eine 
Mademoifelle fei. Ihm fchien, als 
ziwinferte der Doktor bei diefer Erflä- 
tung mit ben Augen. 

ns betrachte fie al3 meine Schiwe- 


 fter,“ erwiberte der Arzt mit ber glei- 
' den Ernfthaftigfeit. 


„Sie follte meine rau werden, 
Herr Doktor“, fuhr Harry fort, wäh. 
tenb der Arzt jich verbeugte. „Died 
theile ich Ihnen im Vertrauen mit, Sie 
ift feidend und hat niemanden auf ber 
Welt. Und ich bin in Xhr fehönes 
Land gelommen, weil man in England 
meine Beweggründe leicht mifverftehen 


: fönnte.” 


Mieder verbeugte fich ber Arzt. 


„Alfo, Du freueit Dich auf Frank⸗ 
reich, Eſther?“ 

„Unausſprechlich,“ verſicherte ſie 
ihn, und drückte ihm dankbar die 
Hand. 

Die Fahrt ging gut vonſtatten. Die 
engliſche Pflegerin begleitete Eſther bis 
Havre, wo der franzöſiſche Doktor die 
kleine Geſellſchaft bereits mit einer 
franzöſiſchen Pflegerin erwartete. Noch 
am ſelben Abend erreichten ſie das 
Chalet, das den Namen Mon Plaiſir 
führte. Es hatte eine Geſchichte. Ein 
franzöſiſcher Künſtler hatte es für 
ſeine geliebte Frau gebaut. Drei Jahre 
hatte er glücklich mit ihr gelebt und in 
dieſer Zeit ſeinBeſtes geſchaffen. Dann 
lockte ihn Paris, und von dem Augen⸗ 
blick an wurde ihm das Glück untreu. 
Er verlor ſein Weib und ſeine Geſund— 
heit und alle Luſt zur Arbeit. Der 
kleine Doktor, der dem Paladin dieſe 
Geſchichte erzählte, hatte den Unglück— 
lichen in Montmartre geſehen, eine 
Vogelſcheuche, verwahrloſt, beſtändig 
Abſinth ſchlürfend. 

Ein wundervoller Garten umgab 
das Chalet; die Terraſſe war von blü— 
henden Roſen umwuchert, ein großer 
Kaſtanienbaum beſchattete einen klei— 
nen Raſenplatz. Von der Terraſſe fiel 
der Garten ſcharf ab zum Fluß. Auch 
ein fleiner Springbrunnen, ein Wert 
bes Künftlers, war vorhanden. Gither 
var von allem entzüdt: vom Chalet, 
bom Springbrunnen, vom Ausblid 
über den Fluß, von den Kirchthürmen 
der Stadt, von den rothbädigenDienft- 
mädchen. Sie ſchlief wie ein Kind. 
Auch Harry ſchlief ausgezeichnet; je— 
desmal, wenn er ſein lockiges Haupt 
des Abends auf das Kiſſen legte, ſagte 
er ſich befriedigt, daß es wohl nicht 
viele Leute geben würde, die ſich einer 
ſo ſchwierigen Situation gegenüber ſo 
gezeigt hätten. 

Zwei ſonnige Wochen vergingen. 
Lady Mathilda wußte, daß ihr Sohn 
in Frankreich war und daß Briefe, die 
nach Rouen, „poſte reſtante“, adreſſirt 
waren, ihn erreichten. Als er ver— 
ſchwand, fragte ſie ſich, ob die Tän— 
zerin Alice Godolphin wohl weiter 
tanzen würde — jawohl, ſie tanzte 
weiter jeden Abend in der „Hölle“. 
Das war Balſam für das liebevolle, 
ängſtliche Mutterherz. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — 

— Seine Auffaſſung. — Frau 
(triumphirend zum Gatten): „Denf’ 
nur, Männe: geſtern bin ich für Deine 
Tochter gehalten worden! —Er: „Ja, 
wenn ſich alte Frauen ſo backfiſchmä— 
ßig aufputzen, erlaubt man ſich bie 
unzarteſten Späße mit ihnen!“ 

— Rückſichtsvoll. — Lebemann 
(zum Klubgenoſſen, der ſich ein 
Schloß baut): „Sie laſſen zwei Bil— 
lardzimmer einrichten, Baron?“ — 
„Ja, damit die wartenden Gläubiger 
ſich die Zeit vertreiben können.“ 


Heſunde Haut für 
Jung und Alt 


Seit länger al3 einem Men» 
fenalter bieten Euticura Seife 
und Guticura Salbe bie reinfte, 
milbefte und iparfamite Mes 
thode zur Erhaltung, Märung 
und Perjchönerung der Haut, 
Kopfhaut, Haare und Hände 
von Sung und Alt. Bei Haut⸗ 
Ufeftionen, jenem qualbollen, 
entftellenden Juden, Brennen, 
bei Kruftenbilbung, fowie ge» 
itörtem Schlaf find 


Quticura Seife 


und Euticura Salbe fo gut wie 
unfehlbar. 


Ueberal au haben. Man ſchreibe 
an die Potter 2 & Chem. Eorp., 
Boiton, um 32 Eeiten ftaried Bud 
über bie Haut, 


ßende Frühfahr-Moden, jehr. gute 
Merthe, während des Don- 
nerſtags-⸗Verkaufs ... 


514: 


ro rer 009% 


Die KHinder:Hüte, 
Garnirte Hüte für NMinder, Wir 
zeigen fie in allen acons, zu als 
len Preifen; Preife aufwärts 35cC 


bon nur 


ze Ein Rorfei:Derkauf von großer Wichtigkei 


nero ————— — 
— —— — — — — —— 


Das Korſet, das von dem größten Mode-Künſtler der Welt ent— 
Hier iſt ein einfach, perfekt und hygieniſch kon— 


worfen wurde. 


ftrnirtes Korſet. 


Es hat das Ausſehen von 


außerordentlicher 


Länge und iſt lang, aber im Skirt befindet ſich genügend Raum. 
Die offenen Seiten gewähren angenehme, freie Bewegung. 


[| Wie br jeht, iit das Korfet der Figur in einer folchen Weife un 3 um mit 


der jeßt herrfchendenfleider-Mode im Einklang zu itehen. ?* 


ir haben ein 


großes Lager von Warner roftjiheren Korjets, welche mir tmegen ihrer Fa— 

um con, Dauerhaftigfeit und Beauemlichfeit empfehlen fönnen. Sie find angefer: 
m tigt aus fühlem Batiit und weichem, pradtvollem Coutil, und find bequem 
Sie find ferner auferft dauerhaft, rojten, brechen 


Bm jomoh! wie gut pajjend. 


BRUE oder reihen nicht, fünnen ebenjo gut wie Muslin gewafchen werden, und hr 


fönnt verjichert jein, jtet3 ein jchönes und fauberes Korjet zu beißen. 


War- 


I ner3 roftiidhere KorietS haben die (Security Rubber Button Hole Suppor— 


‚ters daran befeitigt. 


Die Preife rangiren von $5.00 herunter 51 
+ 


Möbel: und Nug-Erfparnifie für Donnerftag 


Diefer majfine runde Girhen = Auszich- 
tifeh, abgerieben ımd polirt, ſchwere, 
runde Pfeiler, 42zÖllige Platte, bis zu 


ſechs Fuß auszugziehen, 87 95 
+ 


$12.50 Werth, für 
Sideboard 


J Sideboard, — von 
Royal viertelgeſäg— 
tem Eichen, reiche 
Golden Politur, hat 
hübſche Schnitzereien 
frang. gefchliffenen 
Spiegel, mit Plütd) 

A nefütterter Schub— 
lade, $20 Werth,— 


13812.45 


Lokalbericht. er 


— — 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Kleine Optical Co. ſiedelt ſich im St 
Llair Str. Bezirt an. 


Georg Kleine hat von Arthur L. 
Farwell das Eigenthum an der Nord⸗ 
meftede bon Superior Sir. und 
Fairbant Court, 101 bei 133 Fuß, 
für rund $47,500 gefauft, ſodaß er 
jetzt an jener Stelle in Superior Str. 
216 Fuß Front beſitzt. Die Kleine 
Optical Company will auf dem Grun— 
de ein Gebäude zur Herſtellung opti— 
ſcher Inſtrumente, Films und Appa⸗ 
rate fuͤr bewegliche Bilder errichten. 


Robert M. Fair hat von der Chi— 
cago Title & Iruft Company als 
Iruftee das Gigenthum an der Süb- 
meitede von Erie und Drleans Str., 
140 bet 100 Fuß, für $75,000 ge> 
fauft und mird ein Fabrikgebäude er— 
richten. Grundftüd und Gebäude find 
auf O Xahre an die National Candy 
Compand verpachtet worden, die ®e- 
felihaft mird an Pacht 8 Prozent 
der often des Gebäudes, die auf 
$150,000 berechnet find, und 5 Pro= 
zent vom Werthe des Grundftüds, 
melcher $100,000 beträgt, zahlen. 


Spiridione Leone hat an Hhman 
Schulg das Eigentum in W. Mabi- 
fon ©tr., 59 Fuß meftlich von Elin= 
ton Str., 20 bei 100 Fuß, Nordfront, 
für $31,000 verkauft. Der Käufer 
hat eg an W. 3. Wulf für $10,000 
auf eine Reihe von Jahren vermiethet. 


Sarah %. und Andy Walfup und 
Sadie U. Sullivan haben an Abra= 
ham GSeelig da3 Eigentfum an ber 
Nordmeitede von W. Mabifon und 
Ada Str., 45 bei 116 Fuß, für $25,- 
000 verfauft. 


Sol. 9. Goldberg hat von Nofeph 
Hurk von Whmore, Nebr., dad Padıt- 
recht auf das Eigenthum an der Süb- 

ftede von Jadfon Boul. und Clinton 

Str. und das Eigenthum 49 ©.Clin- 
ton Str., 49 bei 80 Fuß, für $37,- 
000 aefauft und eine Belaftung von 
$8000 übernommen. 


Charles M. Zaintor von Birnen, 


Mont., hat 42 Bauftellen an ber Süb- !' 


Ehzimmer: 
Stuhl 


Grsimmer - Stuhl, von 
Hartholz gemacht, Gol- 
den Eichen-Politur — 
Rohrſtz, ſtark geſtützte 
Armlehnen, fanch ge— 
preßte Vanel Rücklehne, 
81.50 werth, — 

für 


Extra: Floor⸗Linoleum 


Extra ſchwere Qualität Fußboden-Li— 
noleum — 4 HYards breit — bedeckt ir— 
gend ein Zimmer gewöhnl. Größe; neue 
Frühjahrs-Muſter, in hellen und dunk— 
fen Sarben, mwerth ST%ac 

per Quadrat = Yard, zu 


Zapeitry Bruffels Nugs 


Tapejtry Bruffels Aug, extra ichwer, 10 
Wire, Größe 9 bei 12, mit Nähten und 
einige in einem Stüd, hübjche neue 
Blumen, orientalifihe und Medallion 
Muftern, 925.00: 

MWerthe, für 


meitede von 75. Str. und Epand 
Ave. und 48 Bauftellen an der Süd: 
meitede von 78. Str. und Langley 
Ave. zur erften Einfchreibung unter 
dem Zorrensipftem angemeldet. Der 
MWerth des Eigenthums beträgt $18,- 
000. 

Sohn R. Robertfon hat 105 Xcres 
in Billa Bart an der eleftrifchen Au 


rora-Bahn gelauft und will daß Land | 


in Stüden von 3 bid 5 Xcred unter 
dem Namen „Robertfond Suburban 
Gardens“ auf den Markt bringen. 


Annie R. Alexander von Deerfield, | 


SH., hat von Nathan Kingsbury von 
New Dort dad Wohnhaus 55 Gedar 
Etr., 28 bei 78 Tuß, für $13,000 
gefauft. 

U. DW. Hannah hat an Paul D. 
Homfe und X. VB. Ritchey das PVir- 
ginia = Theater, Silbmeitede von 
Halited. und Madifon Str., auf zehn 
Sabre für $102,000 verpachtet. 

Xames Simpfon hat von ®. ©. 
Grunder das Eigenthum in Sherivin 
Ave. 210 Fuß öftlih von Aihland 
Ape., 50 bei 150 Fuß, Südfront, für 
510,000 getauft. 

Ein vollitändig eingerichtete? Haus 
von fünf Zimmern foll in der vom 28. 
April bis zum 7. Mai im Koli- 
feum _ ftattfindenden Grundeigen- 
thum3 = Wusftelung ausgeftelt und 
als Preis meggeben werben. 


BROWwWN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


ws länger als fünfiig Jahre befannt alg bag wirffamfte 

ttelgegen Halsleiben. Kreivon Optaten oder Shädlichen 

Drogusn. Preis 25 Ets., 50 Et8. und $1.00. Wrobe frei. 
JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 


Derfameljung von Banken, 


Die Railmay Erhange Banf, 15 
Jackſon Boul., ift mit der People's 
Truft & Saving: Bant, Michigan 
Une. und Adams Str., verjfchmolzen 
morben. Aus den Sicherheitägemölben 
der erjteren wurden gejtern $1,250,- 
000 in die der legteren geichafft. 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee 


Holz -» Bett — wie im Bild, in viertel ; 
gefägtem Eichen, Birds Eye Maple= ı. 
Circaffian Wallnußs-Rolitur, Extras 
Bolitur, abgerieben und polirt, Giro: 


Ben 3.6 und 4.6, res * 
gulärer 320 Werth, ir $13.5 
Arm-Schaukelfluhl 


Schaukelſtuhl, — 
am eri kaniſches 
Ageſäg. Eichen, 
Golden Politur— 
großer Sitz, Arm⸗ 
lehnen gut ge— 
ſtützt, hohe Ruͤck— 
lehnen, regulärer 
*2.50 -⸗Werth — 


.81.50* 


nur, 


Programm des Bierten, 


Sefzug am Morgen, Doltsfefte in 20 
Parfs und Spielpläßen. 


Nach) einer Beiprechung mit Mitglie- 
dern der „San Fourth Affociation“ 
machte geftern deren Präfident Mar- 
qui3 Eaton, befannt, daß am Mor: 
gen ded 4. Yuli ein großer Feitzug 
unter Betheiligung fämmtlicher in 
Chicago vertretenen Nationalitäten 
ftatfinden fol. Am Nachmitag mil 
man in 20 Eleinen Parts und Spiel- 
plägen in der ganzen Stadt Voltsfefte 
mit Reben veranftalten und am Abend 
Feuerwerk abbrennen. Die Vorkeh— 
rungen zu dieſer Feier wurden einem 
Ausſchuß anvertraut, der aus M. 
Eaton, Charles J. Vopicka, Dr. Wm. 
A. Evans, Charles Alling und Tho— 
mas O'Shaugneſſy beſteht und am 
8. April in einer Verſammlung im 
Union League Klub Bericht erſtatten 
ſoll. An der geſtrigen Beſprechung be— 
theiligten ſich Vertreter deutſcher, ita— 
lieniſcher, ſchottiſcher, böhmiſcher, pol⸗ 
niſcher, griechiſcher und anderer Vers 
einigungen. 


Jetzt erſt recht öõffentlich. 
Das ausgeſtellte Bild ihres Rückens 
macht Frau Etta Johnſoͤn Schmerzen. 


Auf 810,000 Schadenerſatz verklagt 
hat Frau Etta Johnſon, 1737 R. 
Campbell Ave. Dr. Otto A. Bremer, 
weil eine photographiſche Aufnahme 
ihres Rückens angeblich in einer Apo— 
theke im Schleifenbezirk öffentlich zur 
Schau geſtellt worden iſt. Der Klage 
zufolge hat Dr. Bremer, nachdem er 
die Klägerin von einer Mißbildung 
des Rückens geheilt, von ihr die Er— 
laubniß zum Photographiren des 
Rückens erbeten, um den Erfolg ſeiner 
Behandlung im Bilde feſtzuhalten, 
und die Erlaubniß auch angeblich un— 
ter der Bedingung erhalten, daß das 
Bild nicht gezeigt würde. Später will 
Frau Johnſon es aber doch in jener 
Apotheke geſehen haben. 
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Dlößlicher Witterungswechiel 


2 fti mb Erfäl en. 53 tt gefährlich felbit dem 
berurfaht bäufig beftfige Huften tung Ri 


geringften Huften oder die geringfte Erkältung au 


Dr. Augufi Aoenig’s 
Hamburger 
Bruſtthee 


ut eime fihere umb —eommbte NKur gegen — 
alied und der Rungen. Es it ein aus Arhutern zudereitetes 

t Seine Einf@läferungämtätel. 

. Gebt darauf, daß die obige Handeld-Marte auf 

Kur iR Original-Pa 


und Leiden ded 
Spräparat. Ent 


Verwoigert mungen. 


—— — 
— — — —— —— 


dem Umichlag Mi 
St. 


deten, Preis 25 


In allen Apsthelen uber direkt von 
St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Ceſegcaphiſche Depeſchen 


Geliefert yon ber "Assosisted Press”. 


önland, 


Wegen Beitchung verurtheilt. 

Cincinnati, 29. März. Yatob Ba- 
fhang, früher Spirituofenfteuerntol- 
leftor im Büro desCountyauditors und 
vor Kurzem des Annehmens und Ver- 
langens von Beftechunasaeldern jchul- 
dig geiprohen, murbde vom Richter 
Gorman heute zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Iragung der Koiten des Berfahs 
tens verurtheilt. 

Er hatte fich von einer Brauerei be- 
jtechen Iafien, um verjelben dieSteuern 
auf Wirthichaften zu erlaffen. 

Bafchang war ber erfte der, von ber 
jeßigen Grandjurn angeflagten Polt- 
tifer und Gejchäftsleute, welcher zum 
Prozek gebracht worden if. Er ilt 
auch jehr befannt in Keglerkreifen. 

E3 wurde Berufung gegen das Urs 
theil angemeldet, und ein Auffchub der 
Vollſtreckung erwirkt. 

isn 


Ausland. 


Neue Stürme! 


Ju Mord: und Oftfee und allenthalben 
auf dem Lande. — Bitterliche Kälte in 
Süd» und Weitdeutichlans. — Gendar- 
men gegen Streifer in einem bairifhen 
Orte. — Oeſterreich ˖ Ungariſches. 

Epe zialklabeldepbeſche der V. Staatszeitung.“ 
Berlin, 29. März. Bon überall 

her wird über Unwetter berichtet. Auf 

der Oſtſee und der Nordſee haufen 
ſchwere Stürme, ſo daß abermals 
zahlreiche Schiffsverluſte drohen. Vor 

Brunsbüttel iſt der Dampfer „Ame— 

ritfa“ von der Hamburg Amerikalinie 

feſtgefahren. 

In Weſtdeutſchland und Süd— 
deutſchland, beſonders aber im 
Schwarzwald herrſcht bittere Kälte. 
In vielen Gegeenden iſt durch Schnee— 
ſtürme der Verkehr empfindlich, gehin— 
dert. Von der Tauerngruppe wird 
ein beklagenswerthes Unglück gemel— 
det. Drei Touriſten aus Wien wur— 

n dort durch einen Lawinenſturz 

getödtet. 
Ernſte Ruheſtörungen haben ſich in 
Biſchberg, im baieriſchen Regierungs— 
bezirk Oberfranken, ereignet. Die 
Arbeiter der dortigen Ziegelwerke be— 
finden ſich am Streik, und die Stim— 
mung wurde eine ſolch' erbitterte, daß 
die öffentliche Ordnung ſchwer ge— 
fährdet wurde. Da Ausſchreitungen 
ſchlimmſter Art drohten, ſahen ſich 
die Gendarmen zum Eingreifen ge— 
nöthigt. 

Die Verwaltungsbehörden 
Reichshauptſtadt haben 


„N. 


der 


dem Telegramm wird dem Stadtrath 
der italieniſchen Hauptſtadt anläßlich 
der gegenwärtigen Jubelfeier 
liri. 

Der Generalintendant der Kgl. 
Schauſpiele, Graf v. Hülſen-Haeſeler, 
berief das Perſonal der Hoftheater zu 
ſich und verlas die Rede, welche der 


Berliner Rektor Julius Kopſch ſoeben | 


= 


im preußiichen Abgeorbnetenhaufe ae 
halten, und in der diefer ihn perfönlich 
ivie auch feine Verwaltung heftig an- 
aegriffen. Graf Hülfen führte den 
Nachmeis, dak die Rede durchweg ir- 
rige Angaben enthalten habe. _ 

Anläßlich der Attade, fiigte er bin- 
zu, habe er bet dem Katfer feine Wb- 
danftung eingereiht. Wber der Mo- 
nach habe das Nücdtrittsgefuch abge— 
lehnt mit der Erflärung, er, Hülfen, 
möge in feiner Arbeit fortfahren, ge= 
fügt auf das Vertrauen feines Kai- 
ſers und des ihm untergebenen Per: 
ſonals. 

Die ſeit Langem beſtandene Vakanz 
in der Leitung der Vereinigten Stabt- 
theater zu Köln ift endlich ausgefüllt 
worden. Fritz Remond, der bisherige 
Direltor des Stabttheater3 in Brom-= 
berg, wurde foeben nach der rheinifchen 
Stadt berufen. 

Wien, 28. März. Kaifer Franz 
Yofeph hat den ehemaligen Direktor 
der Wiener Hofoper, Telir Weingart- 
ner, welcher al3 Kapellmeijter an ba3 
Hamburger Stadttheater berufen mor= 
den iſt, in Abſchiedsaudienz empfan— 
gen. Er behandelte Weingartner in 
der freundlichſten Weiſe und ſagte, er 
begreife es ſehr wohl, daß Weingärtner 
ſeine künſtleriſche Freiheit einer ad— 
miniſtrativen Thätigkeit, wie er ſieen 
Wien ausgeübt, vorziehe. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Aeußern, Graf Aehrenthal, welcher 
in Abbazia, dem klimatiſchen Kurort 
am Golf von Fiume, Erholung ſucht, 
bat ſeinem italieniſchen Kollegen Mar—⸗ 
quis di San Giuliano ſeinen herz— 
lichen Glückwunſch zur italieniſchen 
Jubelfeier telegraphiſch übermittelt. 
Der Botſchafter der Doppelmonarchie 
am Quirinal, Herr Merey von Kapos— 
Mere, iſt beauftragt worden, amtlich zu 
gratuliren. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New Vert: Argentina nah Trieit: Gretic umd 
Eurepe nah Genua u. f. mw.; Tceanic nad Zoutb- 
ter: Gampania nah Linerporl: Bermudien nach 
®ermura: Geracat, nah Mortorifo und Venezuela 


€:. Irene nah Argentinien u. j 


w 
Gibreltar; Trinzejſin Irene, von Reapel u. j.w. 
aech Rew Vort. 


eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche nach Rom geſandt. In 


gratu⸗ 


Telegraphilche Nelizen. 


Inland. 


— Gefchloffen wurde die „Citizen3 
Bank” zu Briftol, Ienn. 

— hren 104. Geburtstag feierte 
zu Mustegon, Mid, Mre. Marie 
Gither Sturgeon. 

— BWahlen in 8 Städten Indiana’s 
unter dem neuen Lofaloptionsgefeß; 
in 7 fiegten die „Nafien“. 

— Am Grabe feines Sohnes er 
Ihoß fich auf dem Greenwoodfriedhof 
zu Brootiyn, N. Y., der reiche Grund» 
eiaenthumshändler Henry H. Dtten. 

—!n einem Vorort von Portland, 

Dreg., fand man die Leiche eines 15- 
jährigen, mohlgefleideten Mädchens 
| mit eingefchlagenem Schädel in einem 
Geſtrüpp. 

— Bei Jackſonville, Fla., erſchoß 
ſich L. R. Teubner, der, ſeit 10 Tagen 
vermißt geweſene Kaſſirer der Bank 
von Tulſa, Okla. Seine Bücher ſollen 
ein Manko zeigen. 

— Unter Anklage einer Reihe La— 
dendiebſtähle wurde zu Ithaca, N. M., 
| der Gornellitudent R. T, Hefflin aus— 
geitoßen, und feine Verhaftung ange- 
ordnet. Er ift entfloben, nachdem er 

noch zwei Kameraden der Mitjchuld 
angeflagt. 

— In der pennfploanifchen Legis- 
latur wurde eine durchgreifende Un- 
terfuchung zum Schuß des Publitums 
gegen die hohen Kohlenpreife und zur 
Feitftellung der Beziehungen zwiſchen 
den Gruben und Tranädportgefell= 
chaften und den großen Bankthäufern 
beantragt. 

— $50,000-F5euer zeritörte zu St. 

| Clair, Mic., das Gebäude von X. R. 

Whiting & Co., nebjt einem Lager 

von Schnitt: und Meaterialmaaren. 

Zwei’ Männer, die in einem Nachbar: 

gebäude fchliefen, entgingen nur mit 

fnapper Noth dem Tode durch eine 
einstürzende Mauer. 

— Die verwittwete Frau Ela Bulch 
in &t. Louis focht das Teitament 
ihres Gatten an. Lebterer hatte er- 
Hart, daß er ihr — feiner zmeiten 
Frau — nichts vermache, weil fie mit 

| ihm vortragsmäßig ausgemacht habe, 
| daß fie fich nach feinem Ableben tod- 
| ten mwürbe, während er fich zu demfel- 
| ben Schritt im Fall ihres Ablebens 
| verpflichtet habe. Die rau jagt, ihre 
ı Zuftimmung zu diefem „Bertrag” fei 
mit dem Revolver erzimungen worden. 


Ausland, 


— Feuer zeritörte das große Frem= 
ben-Hotel Briftol zu Beaulieu, Franf- 
reich. 
| — 3u Hamburg wieder ein Jur- 
| binenriefenfreuger der deutfchen Flotte 
| vom Stapel gelaffen. Auf den Na- 
men „®öben“ getauft. 

— Die neuen merifaniihen Mint- 
ter wurden im Nationalpalaft verei- 
digt, außgenommen der, noch nicht im 
Lande eingetroffene, de la Bara. 
Leutn. Erler flog mit cinem 
| PBaffagier von Döberib, bei Berlin, 140 
| Meilen weit nah Hamburg in 3 Stun- 
| den und 30 Minuten, ohne unterwegs 
| zu landen. 
| — Die türfifche Abgeordnetenfam- 
; mer hieß die Konzeffion an ein britifch- 

franzöfifches Syndifat aut, in Kon: 

ftantinopel und den Vororten ein Tele— 
phonfnitem zu betreiben. 
I — Schon mieder entbedte die portit= 
atefiiche Regierung ein Komplott eines 
 monardiftifchen Geheimbundes, „Sa= 
| bonaria“ genannt, und über das ganze 

Land verzweigt! Viele VBerhaftungen. 
| — Durd eine lInordnung an jei- 

ner Flugmafchine jtürzte der Aotati- 

ter Gei zu Puteaur, Frankreich, aus 
| 2000 Fuß Höhe, wurde furchtbar ver- 


legt und ftarb nach mehreren Stun: 
ben! 

— Blutiger Kampf ziwijchen meri- 
fanifhen Regierungstruppen und Re- 
bellen bei res, nördlich von Hermo- 
ſillo. Regierungsberichte ſagen, bie 

Rebellen hätten 100, die Regierungs— 
ſoldaten 15 Mann verloren. 

— Erzherzbg Ferdinand, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Thronfolger, fuhr 
mit dem geſammten öſterr. Reſerbe— 
geſchwader von 41 Schiffen der deut— 

| fhen Kaiferjaht „Hohenzollern“ ent— 
gegen, welche bie Kaiferpartie nad 
| Korfu bringt. E83 murde ein Salut 
von 21 Schüffen gemechlelt. 

| — Fehlgefhlagen ift der DVerfuch 
| der Familie Naundorff in Paris, die 
| befanntlich Nachtommen des enthaup- 
teten Franzofenfönigs Ludwig XVI. 
zu jein behauptet, das franzöjifche 
Rürgerrecht durch Petition an den Se— 
nat zu erlangen. Der Senat erklärte 
| aber nur, daß das nicht feine Sache fei, 

— Mie aus Berlin gemeldet, wird 

| jih jet der deutich - amerifanifche 
Profefforenaustaufh auch auf Lehrer 
der Technif erjtreden. Der erfte, bier- 
für Auserforene ift der Amerikaner 
Logan Grant MePherion, von der 
Johns Hopkins-Univerſität; nächſten 
Winter hält er Vorträge an der Char— 
lottenburger Techniſchen Hochſchule. 


Abendvoit. 


— Das ruſſiſche Auswärtige Amt 
telegraphirte an den ruſſ. Geſandten 
in Peking, daß Chinas letzte Antwort 
auf das ruſſ. Ultimatum zufrieden— 
ſtellend ſei, und drückte des Zaren Be— 
friedigung über die „glückliche“ Erledi— 
gung der Verhandlungen aus. 

— Tumulte im franz. Dept. Aube 
wegen des Regierungserlaſſes, welcher 
dasſelbe von dem Gebiet ausſchließt, 
deſſen Wein als Champagner bezeich— 
net werden darf. Umzüge mit rothen 
Fahnen und einer „Beerdigungsfeier“ 
bei der ein krepirtes Schwein den 
Premier Monis darſtellte; Fenſter im 
Umtsgebäude eingemworfen. Schließ- 
lich erichien der Präfeft und beiog 
bie Qeute durch eine „taftvolle Brand- 
rede" zum Auseinandergehen. 


— Nach heftiger Debatte nahm die 
ruffiihe Duma mit 174 gegen 883 
Stimmen eine Anfrage an, melche bie 
Regierung beſchuldigt, verfaſ— 
ſungswidrig die Semeſtwovor— 
lage zum Geſetz gemacht zu haben. 
Keiner der Miniſter war in der Sitz⸗ 
ung anweſend. Der Verfaſſungsde— 
mokrat Miljukow ſagte in feiner Rede, 
wenn die Duma nicht würdig leben 
dürfe, ſo könne ſie wenigſtens ehrenvoll 
ſterben. 

— — — — — — — 


2ofalberidt. 
Zivildienitpräfung. 


Zwölf Bewerber um das Umt des Yahs 
rungsmittel » O®berinipeftors. 


Don 14 Leuten, die fich angemeldet 
hatten, unterzogen fi) heute 12 Be- 
iwerber um das Amt des Nahrungsmit- 
tel-Dberinfpeftor3 ber Prüfung dur 
die County = Zioildienftlommiffton. 
Zum Zmed der Prüfung, die in einem 
Zimmer des County-Gebäudes unter 
der Leitung des Filchhändlers W. X. 
Marrington und anderer Sacpverftän- 
digen borgenommen wurde, war eine 
Menge Fleiih, Yutter, Kunftbutter, 
Schmalz, Objt, Gemüfe ufm. aufge 
itapelt, zur Beurtheilung durch die 
Prüflinge. 

oo —— 

Die Aufmertfamteit der Lefer un 
jerer Zeitung wird befonders auf eine 
andere Seite diefer Ausgabe gelentt. 
Die ermähnte Seite enthält einen Ur 
tifel betreffs einer der älteften, wenn 
nit der älteiten, beitehenden Ge 
Ihäftsfirmen, von welcher eine der her- 
borragenditen Chicagoer Zeitungen 
fürzlich fagte: „Sie erfreut fich der 
Auszeichnung, ein Gejchäft fortzufüh- 
ren, dejfen Fundament in der lekten 
Hälfte des 18. Nahrhunderts gelegt 
murde.” Der Artikel ift gefehmüct mit 
einem Bilde von Mme. Schumann= 
Heint, der berühmten Künftlerin, die 
ihren Zobfpruch dem vieler ITaufend 
anderer beifüigt, die Zeugniß ablegen 
über die bewährten Eigenfchaften de3 
alten und mohlbefannten Sräuter- 
Heilmitteld: Forni's Alpenkräuter. 

— —— — 
Der ſtuchen hund. 


(Aus dem Berliner Tageblatt.) 

Der Telegraph meldet aus Ham— 
burg, daß der ſprechende Hund Don 
ein neues Wort zugelernt hat, näm— 
lich das Wort Kuchen. Sein Sprach— 
ſchatz hat ſich damit auf ſechs Worte 
vermehrt, und die Gelehrten ſagen 
uns, daß das eine beträchtliche Lei— 
ſtung iſt, mit der er den Menſchen 
ziemlich nahe kommt. Gewiſſe menſch— 
liche Raſſen, ſo die Auſtralneger ver— 
fügen ihrerſeits nur über 150 Wor— 
te, ſo daß der Hund Don, wie ſich 
leicht nachrechnen läßt, nur noch 144 
Worte zu lernen braucht, um auf der 
Kulturſtufe der Auſtralneger anzu— 
langen. 

Ob ihm und der Allgemeinheit da— 
mit irgendwie gedient ſein würde, das 
iſt eine Frage, über die man ſehr ver— 
ſchiedener Anſicht ſein kann. Die mei— 
ſten werden wohl glauben, daß ein 
rechtſchaffener Hund viel mehr iſt, als 
ein Auſtralneger. Ein Hund kann 
über den Stock ſpringen, einen Ein— 
brecher abfaſſen, und man zahlt 
Steuer für ihn, was alles einem Au— 
ſtralneger nie oder doch nur mit gro— 
Ber Mühe beigebracht werden könnte. 
Ueberhaupt ift es ein Unfug, daß mir 
jebt alle Gefchöpfe zum Sprechen brin- 
gen wollen. Ein redendes Pferd hat- 
ten wir jchon vor einigen Jahren, jetzt 
ist ein fprechender Hund an der Reihe, 
und nächtens veranlaffen wir vielleicht 
die Bettwanzen, ung Goethes „Braut 
bon Eorinth“ aufzufagen. Als ob mir 
Menfchen nicht Thon genug reden, und 
als ob e8 nicht gerade der fchönfte 
Vorzug unierer pierbeinigen Brüder 
it, daß fie jchweigen und ihre refpef- 
tiven Meinungen für fich behalten. 

Mer e3 liebt, einfam mit einem bra= 
pen Hund über die Felder zu fpazie- 
ren, der meiß, mie qui e3 it, einen 
ftummen Begleiter um fich zu haben. 
Er ift immer neben uns, der jtumme 
Freund, daß mir uns nicht allein füh- 
len, er fpringt herzlich an ung hinauf, 
und biömeilen bleibt er ftehen und 
jteht uns in die Augen. Und dann 
berjtehen wir uns, auch ofne viel zu 
Ausfichten der FFeuerbejtattungspor- 
lage?“ 

Ein lächerlich defpotifcher Zug ift 
e3, daß mir allen LZebemefen unfere 
Art aufzmingen wollen. Dahin ge= 
hören auch die häßlichen Vergemalti- 
gungen von Baum und Straud, an 
denen einfache Gemüther ihre Freude 
haben; fo wenn ein Naturfreund einen 
Hedenftrauh in Form einer Petrole- 
umlampe zuredtitußt; ober wenn in 
Dbitläden Aepfel verfauft werben, be- 
nen das außdrudsvolle Porträt S. M. 
des Königg Georg V. von England 
aufgedrudt ift; folche Aepfel ſchmecken 
nicht fo gut wie die natürlichen, aber 
fie foften mehr. 

Immerhin ift mir der Hund Don 
fpmpatbifch, weil er gerade das Wort 
Kuchen zulernte, das außer feinem 
fulinarifhen auch nod einen jtepti= 
fhen Sinn hat. Bielleicht fragt ein» 
mal jemand den Don: „Bift Du nicht 
ftolz, daß Du den Menfchen immer 
ähnlicher wirft?“ und vielleicht ant- 
mortet dann das Eluge Ihier: „Rus 
en!” 


Ghicaao. Mittwoch den 
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$ Sparfamkeit im Haushalt 


Wie man den beiten Huftenibrup hei einer + 
Eriparnih von $2.00 burh eigene + 
Heriteliung haben kann, e 


rt ++ 


Huften-Medizinen enthalten gewöhnlih eine 
große Quantität einfahenr Sprups. Wenn Ahr 
ein Bint granulirten Zuder nehmt, % Pint 
warmes Waffer binzutbut und ungefähr 2 Mi: 
nuten rührt, fo habt Ahr den beiten Syrup, den 
Shr für Geld faufen fönnt, 

Zbut Ihr dam 21%, Ungen Binex, (50 Gents 
mwertb) in eine Pint-Flafhe und füllt diefelbe 
mit dem Zuderfurup, jo erbaltet Ahr ſo viel 
Huftenfprup, als Ihr für $2.50 fertig hergeltcll> 
ten faufen fünnt. 


Und br wedet finden, dab e3 der beite et 


gebraucdte Huftenibrup ift — jelbit gegen Keuch— 
buiten. hr fönnt die Wirfittg jojort fühlen 
beilt gewöhnlih den ſchlimmſten Huſten in 
Stunden. E3 wirft leicht abführend, iſt jtärfend 
und bon gugenebmem Geignmad. Neont einen 
Iheelöffel doll jede oder alle 2 oder 3 Stunden. 

Auch ift e3 ein ausgezeichnetes geger 


* 


Mittel 
Heiſerleit, Auhma, Brüſtſchmerzen uſw. 
Pinex iſt die werthvollſte konzentrirte Mi— 
fhung don norwegiihem weißem Pine Ertraft, 
teih an Guiaicol und all den heilenden Bine: 
Elementen. seine andere PBräparation eriveiit 
fih fo erjolgreih alS_diefes Nezept. i 
Dieſez Rezept zur Herſtellung des Huſtenmit— 
tels mit Piner und Zuckerſyrup wird jegt vor 
tauſenden von Familien in den Ver. Staaten ır 
Kanada geſchätzf und geprieſen. Die Idee iſt, oft 
nachgeahmt wörden, aber niemals erfolgreich. 
Eine Garxantie abſoluter Zufriedenbeit oder 
Zurüderftattung Des Geldes gebt mit jeden Ne- 
ent. Eure Apothefe bat Piner oder beforgt_e3 
ud, Wenn micht, fehreibt an die Pinez Eo,, 
Fort Wayne, Id. 


Ermordet undzerſtückell 


Griechiſches Ehepaar begeht an 
Koſtgäunger grauſiges Verbrechen. 


Irrſinniger plant Mord. 


George Chriſtianſon, ein Greis, ver— 
ſucht, ſeine Frau und ſich umzubrin⸗ 
gen. — Noch ein Gattinmord-Verſuch. 
Koſtſpieliger Sammeleifer. 


Entſetzen über die eigene That hat 
ein junges griechiſches Ehepaar, Achil— 
les und Angelica Pantarakas, der 
ſtrafenden Gerechtigkeit in die Arme 
getrieben. Am letzten Samſtag Abend 
hat der Gatte in der Wohnung des 
Paares im dritten Stockwerk der 
Miethskaſerne 731 Sebor Straße, in— 
mitten der griechiſchen Kolonie auf der 
Weſtſeite, ſeinen Koſtgänger Frank 
Barbareſos erſchlagen. Das Ehepaar 
hat die Leiche dann zerhackt und die 
Theile im Ofen zu verbrennen ver— 
ſucht, aber nachdem die Arme nur 
theilweiſe verkohlt waren, hat es den 
Kopf in Papier gewickelt und in eine 
Schachtel gepackt, die Beine mit Papier 
bedeckt, in eine neue Kiſte gelegt, und 
den Rumpf in einen Sad. Die verpad- 
ten Leichentheile hatte das entmenjchte 
Baar unbemerkt in einen alten Stall 
hinter dem Miethshaufe getragen, dann 
die Wohnung frifch gewaschen, feine 
Sachen gepadt und voll Graufen das 
Haus verlafjen. Auf dem erjten Zuge 
war ed nad Kanjas City geflüchtet, u. 
bort hat bald der Mann, bald dieFrau 
unter dem Giegel der Berfchiviegen- 
heit Landsleuten von der That Mit- 
theilung gemadt, um ihr Gemifjen 
zu entlaften. Die Griechen zeigten die 
Ihat aber an, und geitern Nachmit- 
tag um drei Uhr erhielt die hiefige 
Polizei von der Kanfas Eityer eine 
Anfrage, ob man auf das Paar fahn- 
de. Schon Sollte eine verneinende Ant: 
wort abgefandt werden, als der Polizei 
durch Zeitungsdepefchen weitere Mit- 
theilung gemacht wurde. Die Geheim- 
poliziften Wagner und Mefzarland be- 
gaben jich infolge defien nah dem 
Haufe und ftellten nad) langem Suchen 
den Ihatbeftand feit, fanden auch die 
Leichentheile und eine neue Art, deren 
Stiel halb abgefägt worden war und 
deren Geiten, obwohl augenfcheinlich 
gewaſchen, noch Blutfpuren aufmweifen. 
Sofort wurde die Kanfas Citye- Poli: 
zeibehörde benachrichtigt und Panta- 
tafa3 von ihr einem Verhör unter- 
tworfen, und da erzählte er in Gegen- 
wart feiner Frau, melche ihm an= 
Icheinend in Allem zuitimmte, die 
Ihat und deren VBeweggrund, wie 
folgt: „Sch habeBarbarefos erfchlagen. 
Er mar ein Verräther. Er heuchelte 
mir Freundfchaft und umimarb meine 
zrau. Als ih Samftag Abend heim- 
fam, meinte meine Frau. Barbare- 
08 mar im Zimmer. Gie fiel mir um 
den Hals und fagte mir, daß er fie 
aufgefordert habe, mit ihm durchzu- 
brennen. sch ergriff die Art und zer- 
jchmetterte Barbarefos den Kopf. Er 
verdiente den Tod. In meiner Hei- 
math gibt es für fein Verbrechen nur 
eine Sühne, den Tod. 

Der Unmenfch fchilderte dann ge- 
nau, wie er und feine Frau die Leiche 
zerhadt hätten, ohne Die Kleider zu ent- 
fernen. Gie hätten den nadten Leich- 
nam nicht jehen können, und es jei 
ihnen leichter geworden, den Todten in 
den Kleidern zu zerjtüdeln. 

E38 jtellte jih heraus, daß Frau 
Pantarafas längere Zeit im Gt. 
Elifabeth-Hofpital war, und daf ihr 
Gatte von Barbarefos eine größere 
Geldfumme geborgt hatte, um für die 
Krankenpflege feiner Frau bezahlen zu 
fönnen. Die Polizei glaubt, daß das 
Ehepaar den Mord beging, um die 
Summe nicht zurüderftatten zu müf- 
fen, und daß e3 fi um ein wohlge- 
plante® Werbrechen handelt, folgert 
man aud ber Verkleinerung des Art- 
ftield, um die Waffe beffer handhaben 
zu können. 

Eine ganze Anzahl Schläge ijt da- 
mit nach dem Kopf von Barbarefog' 
geführt worden, der Unglüdliche war 
bermuthlich fhon nah dem erjten 
Schlage bejinnungslos, denn Nie- 
mand in dem bit bewohnten Haufe 
hat einen Schrei vernommen. 

„Barbareſos hatte, mie ih ehört 
habe, $700 bis -$800 gefpart, und das 
Geld ift verfchmwunden,” fagte heute 
Polizeiinfpeitor Healy, „das erflärt 
den Bewegarund der That.“ 

George Demitrom und NXriftatis 
Chriftafts, melche früher Koſtgänger 
der Eheleute Pantarafas waren, wur- 
ben heute in ihrer neuen Wohnung, Nr. 
714 Blue Jlond Ape., in Haft ge- 
nommen, Gie waren am Samftag 


— 


29. 


März 1911. 
Abend in der alten Wohnung und fa= 
ben, wie die Eheleute den Kiüchenboden 
aufmufchen. Die Leute bejtreiten jede 
Kenntniß oder Theilnahme, an dem 
Verbrechen. 

Die Geheimpoliziften Magner und 
Merzarland werden fich, vom Gouber= 
neur in Springfield mit Ausliefe- 
rungspapieren verfehen, unverzüglich 
nad) Kanſas City begeben, um morgen 
früh die Eheleute Pantarafas zurüd- 
zuholen. 

Mord⸗ und Selbſtmordverſuch. 


George Chriſtianſon, ein ſiebzig 
Jahre alter geiſteskranker Mann, 
drehte in ſeiner Wohnung, 3031 Perry 
Str. in der verfloſſenen Nacht alle 
Gashähne auf und entzündete dann 
ein Streichholz. Es trat eine Explo— 
ſion ein, wobei der Mann und ſeine 
um zwei Jahre jüngere Frau, welche 
zur Zeit ſchlief, leichte Verletzungen 
erlitten. Die Frau eilte auf die Poli— 
zeiwache an der Sheffield Ave., er— 
zählte den Vorfall und veranlaßte die 
Inhaftnahme des Gatten. Dieſer war 
vor zwei Jahren wegen Waſſerſucht 
im Countyhoſpital behandelt worden 
und ſeither geiſtesſchwach, ſo daß er 
nach Dunning geſandt werden mußte; 
von dort kam er ſpäter nach Oak 
Foreſt. Aus dieſer Anſtalt iſt er vor 
acht Tagen entflohen. Seither war er 
wieder in der Obhut ſeiner Frau, die 
in ſteter Angſt vor einem Gewaltſtreich 
des Unglücklichen ſchwebte. Als ſie 
ſchlief, verſuchte er, Beide umzubrin— 
gen. 

Wahrſcheinlich noch ein Mord. 


Nach einem Streit vor dem Hauſe 
14 Süd Leavitt Straße hat dort ge— 
ſtern Abend Paul Jacobſon zwei Mal 
auf ſeine Frau geſchoſſen und ſie ſo 
ſchwer verwundet, daß ſie kaum mit 
dem Leben davon kommen dürfte. Der 
Thäter begab ſich nach der Wohnung 
ſeiner Mutter, 4443 Fulton Straße, 
erzählte der alten Frau, was vorge— 
fallen war, und daß er ſich auch tödten 
wolle. Frau Jacobſon rief die Polizei, 
und ihr Sohn wurde verhaftet. Das 
Ehepaar wohnte 2206 Weſt Monroe 
Straße. 

| Einbrüche über Einbrüche, 


Eine Menge Einbrüche murbe in 
den legten 24 Stunden der Polizei ges 
meldet. Den empfindlichiten Verluit 
von $2500 an Werthfachen, melche fie 
aus Liebhaberei jammelt, hat Yrau 
Marie Met, Befiterin eines Hotels an 
der Nord Clark Straße, erlitten, mäh- 
rend Frau Dr. Paul U. Leifchner, Ver. 
6946 St. Anthony Court, unter Thrä= 
nen ob ihrer Verluste lächelt, denn die 
Diebe haben det ihrem Beutezua in der 
Mohnung fünf Hundertdollerfcheine 
überſehen. Einem Wirthe wurden die 
in der Matrape feines Bettes verftedten 
Spargelder geitohlen. 

In Nathar DOppenheimer® Moh- 
nung, 119 ITbroop Str., durchfuchten 
die Diebe, mie der Vejtohlene heute der 
Polizei berichtet hat, alle Zimmer und 
Ichleppten Silberzeug im -MWerthe von 
5626 fort. Durch ein Fenjter waren 
fie eingeftiegen. 

Diamanten und  Silberzeug tm 
Werthe von $250 fielen in der ver- 
floffenen Nacht Einbredhern in der 
Wohnung von Willis T. Haigh, 3154 
Weit Ban Buren Str., in die Hände. 

Erit Spät geitern Abend entvedte der 
Wirth Valentin Grabanif, dab in der 
Zeit feit geitern Mittag Schleichdiebe 
in fein Shlafgemad) hinter dem 
Schantzimmer im Haufe Nr. 1259 
Weit 49. Straße gedrungen waren, die 
Matrabe auseinandergeriffen und feine 
darin verftedt aehaltenen Erfparniife, 
$700, geitohlen hatten. Die Schurken 
binterließen feine Spur. Sie mußten 
augenscheinlich um das Verited. 

Alfred 3. Frid, Nr. 3518 Evanfton 
Ave., büßte durch Diebe Schmud- und 
Kleidungsftüde im MWerthe von $250 
ein. Die Gauner hatten in der Ab= 
mejenheit der Familie die ganze Woh- 
nung burchfucht. 

Bor drei Wochen erbeuteten Einbre- 
cher in der ©ejchäftsitelle der „Krug 
Goal Eo.“, L00O N. State Str., $19; 
in der verfloffenen Nacht verfuchten fie 
ihr Glüd von Neuem. $3 fielen ihnen 
in die Hände. 

Dur Deffnen eines FFenfters im 
Speifezimmer verfchafften fich Einbre- 
cher Zugang 3, ber Wohnung von Dr. 
Paul U. Leifchner, Nr. 6946 Anthony 
Eourt, ftahlen $50 aus einer Börfe der 
Frau Dr. Leifchner, ilberfahen aber 
fünf Hundert-Dollar-Scheine im Fut- 
ter der Börfe; auch zwei Uhren im 
MWerthe von $200 nahmen die Gauner 
mit. 

yzrau Marie Meb, Befiterin des Ho- 
tel3 Meb, Nr. 536 N. Clark Str., er- 
machte heute früh um 23 Uhr, fand ihr 
Schlafzimmerfenfter offen und im 
Schnee auf dem Sims und ber hin- 
teren DBeranda Fußabdrüde; ihr 
Schmudfäfthen, das fie unter einem 
Hut verborgen hielt, war verſchwun— 
den. Darin lagen zehn goldene Uhren, 
fünf Diamantringe, Armfpangen, Bro» 
Ihen und Bufennadeln im Gefammt: 
foerthe von $2500. Erft vor einigen 
Monaten war die Frau um $500 be= 
Ichmwinbelt morben, als fie einem fyrem= 
den einen Diamanten abfaufte und 
nachher ermittelte, daß er ihr, während 
ſie dasGeld holte, einen unechten unter: 
geichoben Hatte. Ein Hotelangeftellter, 
der allein außer ber Befiterin um da3 
Verſteck der Werthſachen wußte, wurde 
verhaftet, wegen Beweismangels aber 
wieder freigelaſſen. 

— — — 

— Ein Unentbehrlicher. — Ent— 
wichener Sträfling (als er von den 
Verfolgern wieder gefaßt wird): 
„Kinder, geht's denn gar nicht ohne 
mich?!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
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Deutfchen der Well- 


und Südmwel-Seile 


Kommt zur Harrifon«Mafenverfammlung in die 


VORWARTS-TURNHALLE, 


Mitt 


Redner: 


12. Str., nahe Weſtern Ave., 


od), den 29. März, 8 Uhr Abends. 


Carter 9. Harrifon, Henry Studart, Francis D. Connery, 


Michael Zimmer, John E. Traeger, Peter Barzen, Adolph D, Weiz 
ner, Nicholas Michels, Emil Hoechter und Julius Golpzier. - 


Harrifon ift der erprobte Bannertrüger der perfönlichen Freiheit nnd wird des— 
halb unfer närhfter Bürgermceifter jein. 


SHarrijon von den Bereinigten Gejelichaiten indoffirt 


Börfen-Notirungen. | 


Nachſtehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß» 
preife von geftern für Getreide und 
Bropifionen auf fünftige Lieferung: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 8. März. 
Weizen— 

Mai RT STK 
Yult Su R- 
Sept Seh, 
Mais 
Mai RK ‚4844 
uli IId— Ta 417% 
Sept SUM—al .öl 

afer-— 

Mai 304 
Auli TR 
Sept 304 


8616 
ar 
‚IT, 


864 
34 Si 
87 


AU Tee 
A. 106 
U 0 


N iR 
‚NT% STR 
3.48, 
AH 
HL 
.30%E 04 3038 
07% 0 
SIE. 30 s 
Gepöl. Schweinefleiſch⸗ 
Mai 15.00 13.0 1545 135.4 ; 
Auli 15.40 15.494 15.294 15.2215 
LH 8. 


Schmalz — 

Mai 

Juli 830g 233550 

Sept 8.5)7850—* 
Rippcher — 

Mai 885 8. 2.80 ——— 

Juli 8. 046 SAT, 8.42%, 8.4210 8. 174 

Sept 8.3 8. 3710 8. 33 8.35 8.422 

Die neftrige Anfuhr von Weizen für denbiejigen 

Markt ftellte jich auf 46,800, von Mais auf 515,000, 

von Hafer auf 318,60) Bufhels. Werichidt von hier 

murden 25,500 Buihels Weizen, 268,550 Buſhels 

Mai! und 285,600 Bufhels Hafer. 

ie 


„Ganz, wie bei uns.‘ 
Wie Bufarefter Zeitungen berichten, 
haben die Regierung wie ihre Anhän: 
ger im Wahltampfe gar feltfame Mit- 
tel angewendet. Nur einige Beifpiele, 
der AJuftizminifter Gantacuzino, feit | 


8.0012 


etwa 11, Monaten im Amte, hat bis- 
ber 340 Neu-Ernennungen und 202 
Berfegungen von Richtern undStaat3- 
anmälten vorgenommen. — Damit 
angejehene Liberale in Bufareft nicht 
ihr Wahlrecht ausüben fünnen, wur: 
ben an ihren Wohnhäufern Täfelchen 
angebracht, auf denen man lefen fonn= ! 
te „Krant am Scharlach” oder „An 
ftedende Krankheit“ und man poitirte | 
bor jedes der Häufer — im Ganzen | 
waren e3 ungefähr 150 — je zei | 
Gendarmen oder Soldaten, die Nie 
mand hinein- noch hinausliehen. | 
Karakteriftiich ift die „Eriwedung der ı 
Todten.“ An der Wahl betheiligten | 
fih Männer im Befite von jolchen | 
Mählerfarten, deren berechtigte Jnha= | 
ber im ahre 1910’ aejtorben find. U. 
a. gaben fo die berftorbenen Senato- 
ren Stanu, Preceanu, der Großfauf- 
mann ®Boloni, der Zenjor. der Watto= | 
nalbanf Ungelescu ihre Stimmen ab, | 
natürlich zugunften der Regierungs- | 
fandidaten. | 
| 
| 
| 
| 





Operationen unnölhig. 


Dr. N. B Bars madt befannt, 
85 Prozent aller wundärztlicer 
Operationen unndthig sind. 


daß 


Dr. N. B. Barb, der berühmte Spe- 
ztalift für hronifche Krankheiten, deifen ı 
Dffices fih auf dem achten Stodwert | 
des Dertes-Gebäudes, 39 Adams Str. | 
(alte Nr. 34), gegenüber von The 
Fair, befinden, und deffen Befannt= | 
madhung bor Kurzem über die erficht- 
lihe Sudt der Aerzte, mundärztliche 
Operationen an PBattenten auszufühs | 
ren, ſolche vielfeitigen Kommentare 
herporrief, tritt fchon wieder vor das | 
Bublitum mit noch überrajchenderen 
Behauptungen, indem er jagt, daß 
fünfundachtzig Prozent aller in den 
Vereinigten Staaten an Tsrauen vor- 
cenommenen Dperationen vollitändia 
unröthig find, und daß fie in vielen 
Trallen nur deshalb vorgenommen wer= | 
den, meil der behandelnde Arzt fein | 
anderes Mittel kennt, der betr. Krant- 
heit zu fteuern. ö | 

©eit vielen Jahren ift Dr. Vartz der | 
leitende Arzt bezüglich der Heilung von 
Trauenfranfheiten in der medizinischen | 
Welt gemefen, und feine vielen Kuren 
durch feine „meljerlofe“ Methode haben 
mehr ala feine Behauptungen beiviefen, 
daß die große Mehrzahl von Operatio- | 
nen nur ausgeführt werden, um den | 
Geldbeutel de3 betr. Arztes zu vergrö= | 
Bern und nicht zugunften der Gefund= | 
heit des Kranken. Dr. Bar hat viele 
Zeuaniffe von früheren und gegen 
wärtigen Patientinnen in feinem Befib, 
denen von ihren Xerzten gejagt wurde, 
daß eine Operation das einzige Mittel 
fei, ihrem frankhaften Zuftande ein 
Ende zu machen, und bie durch die Be- | 
handlungsweife von Dr. Bart geheilt | 
murben. s 

&3 mird behauptet, dab Dr. Bark | 
gegenwärtig eine größere Anzahl von | 
en hronifhen Krankheiten leidende 
Berfonen in Behandlung bat, als | 
irgend ein anderer Spezialift in Chi- | 
cago. Leidende Frauen follten Dr. 
Bart ohne Verzug fonfultiren. Geine 
Konfultation, Unterfuhung und fein | 
Rath werben Allen frei zutheil, ob Ahr 
Eud in jeine Behandlung begebt oder 
nicht. 

Spredhftunden: 10 Uhr Vormittags | 
bis 4 Uhr Nachmittags, ausgenommen | 
Sonntags; Mittwochs und Samftags | 
von 10 Uhr Vormittags his 8 Uhr 
Abends. 
reben, wie man fich verjteht von Strea- | 
tur zur Kreatur. Und ganz entſetzlich 
märe ed, wenn er plöhlich fern Schimei- | 


gen brechen umd und fragen imollte: 
„Wie benten Sie eigentlich über Die. 


; gerade im hoben Nährwerth des 


ine Monats eine 


‚, en. 


| Verluft geringer. 


ı unangenehm bemerkbar. 


WB 


Uebung 


« 


macht den Meifter 


Die Tüchtigkeit der amerifanifchen 
Marine tft eine Folge der Gemandt- 
beit, der fortaefegten llebung des ein 
zelnen Matrojen und der Erfahrung 


ı und Fähigkeit der Offiziere. 


Ebenfo ift e3 mit der großen Babit» 


| Brauerei; te beiteht feit iiber 60 Sah- 


ven und jeder einzelne der in derielben 
beifchäftigten Brauer mar in der Lage, 
fich befonderer Erfahrung und Tüchtigkeit 
anzueignen in der Erzeugung des jo 
rühmlich befannten 


Pabst 
BlueRibbon 


das vorzügliche Bier 


Dieje Tiichtigfeit der Brauer zeigt fich 
Blue 
Ribbon, ſeinem kleinen Alkoholgehalt, der 
ſchönen Bernſteinfarbe und dem charak— 
teriſtiſchen milden Geſchmack. 

Gebraut und in Flaſchen abgefüllt 

ausſchließl. bei Pabſt in Milwaukee. 

Pabſt Blue Ribbon hat der Welt höchſte 
Preiſe für Güte errungen. Beſtellen Sie 
heute eine Kiſte für Ihren Hausgebrauch. 


Pabst Brewing Company 


354-356 
6 i N. Desplaines 
ea Street 


Monroe 67 
® 
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„Wo bleibt das Eiſen?“ 


In der Fachzeitſchrift „The Ameri⸗ 
can Machiniſt“ beſchäftigt ſich Dr. 
Soper mit der Frage, wie es komme, 
daß die Zunahme des Eiſenvorrathes 


der Welt der Neuproduktion bei wei— 


tem nicht entſpreche. Dabei werden 
intereſſante Zahlen über die Abnutzung 
der Eiſentheile an Verkehrsmitteln 
mitgetheilt. Die New Yorker Tief—⸗ 


bahnen produzieren durch die Abſchlei— 


fung der Bremſen allein während ei— 
Tonne Eiſenſtaub 
per Betriebsmeile. Dazu kommt noch 
die Abnutzung der Räder und Schie— 
Auf den Hochbahnen geht an— 
nähernd die gleiche Menge Eiſen ver— 
loren: Bei anderen Gefährten iſt der 
Stahlwaggons der 
Eiſenbahnen zeigen gewöhnlich wäh— 
rend des erſten Jahres einen Gewicht— 
verluſt von 702 Pfund infolge der Ab 
nutzung, in den folgenden Jahren et— 
was weniger. Dabei ſpielt natürlich 
auch der Roſt eine bedeutende Rolle. 
Dr. Soper fand nirgends in der Stadt 
New York Staub, der nicht Spuren 
von Eiſen gezeigt hätte. Der Einfluß 
dieſes mit Eiſentheilchen durchſetzten 
Staubes auf die Bauwerke macht ſich 
Das mar— 
morne Riefengebäude der Metropolis 
tan Lebensverficherungsgefelichaft 3. 
8. veränderte im Laufe der Zeit feine 
Farbe in eigenartiger Weife. Augen» 
Icheinlich ift Eifenftaub die Veranlaf- 
fung. Die Vermuthung, der Marmor 
enthalte felbjt Eifen, erwies fich als 
falfh, da Gebäude in der Gegend, mo 
er gebrochen wurde, den Farbenmech- * 
fel nicht zeigen. Unterfuchungen ergas 
ben, daß der Staub in allen Theilen 
des Gebäudes genug Eifen enthielt, 
um das Unlaufen des Marmors hers 
porzurufen. „Sntereffant märe e8 zu 
miffen,” fagt Dr. Soper, „wieviel Eis 


fen überhaupt in der Atmofphäre und 
im Staube der Riefenftadt enthalten 


iſt.“ 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Iruft Eo. ſtellten ſich heute die en⸗ 


ropäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


De ut ſchland: 100 Mart...$23.80 
Oeſterreich: 100 Kronen... 2025 
Scchwei z: 100 Franks....... 19.28 
Solland: 100 Gulden 40.30 
Tänemart: 100 Kroner... 26.20 
RMußzland: 100 Rubel. ......61.486 
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Entered as Seconi Claes Matter September oth, 
18%, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Acı of March 34, 1879. 


Wortigritt? 

An den? wirthichaftlihen Fortſchritt 
der Menfchen ijt nicht zu zweifeln — 
an einen, jenem halbmeas entiprechen- 
den jittlichen Fortſchritt werden ſehr 
Viele nicht glauben können. Nicht 
Wenige werden der Anſicht ſein, daß 
der Fortſchritt beſtenfalls nur ſehr ge— 
ring iſt, und es wird nicht an Leuten 
fehlen, die gar keinen Fortſchritt zu— 
geben wollen, die glauben, beobachtet 
zu haben, daß der Menſch von heute, im 
Grunde genommen, noch „dieſelbe 
Beſtie“ iſt, die er vor Jahrtauſenden 
war. 

„Auf den erſten Blick“ zwar ſcheint 
eine ſolche Behauptung lächerlich. Da 

drängen ſich Einem Vergleiche auf, aus 
denen der neuzeitliche Menſch als „bei— 
nahe“⸗engelhaft hervorgeht: Die Alten 
machten die Niederlaſſungen der be— 
ſieglen Feinde dem Erdboden gleich, 
opferten alle männlichen Bewohner den 
Göttern und führten die Frauen und 
Kinder in die Sklaverei — heute, wer— 
den die Kriegsgefangenen ſorglich ge— 
heilt, wenn ſie verwundet waren, und 
gefüttert und gepflegt bis zum 
Friedensſchluß, wann in die 
Heimath geſchickt werden; und 
nicht nur das Leben der 
nicht kämpfenden Bevölkerung, ſon— 
dern auch ihr Eigenthum wird von 
den Feinden geachtet und geſchützt. 
Früher ließ man Unglückliche, die an 
anſteckenden Krankheiten litten, in ein— 
ſam gelegenen Hütten elendiglich um— 
kommen und Geiſteskranke wurden als 
vom Teufel Beſeſſene, Zauberer und 
Hexen gemieden, verfolgt und oft grau— 
ſam gemordet — heute erbaut man 
palaſtähnliche Krankenhäuſer und 
Aſyle, in denen die Kranken jede mög— 
liche Pflege und Hilfe finden. Früher 
war die Bildung das Vorrecht der Rei— 
chen und Mächtigen —heute ſtehen auch 
dem ärmſten Kind Schule, Hochſchule 
und Univerſität offen. Und ſo weiter. 
Es läßt ſich ſehr viel anführen, was 
fiir einen gewaltigen ſittlichen Fort— 
ſchritt der Menſchheit ſpricht, aber — 
es wird den Schwarzſehern auch nicht 
ſchwerfallen, auf ſo Manches hinzuwei— 
ſen, das ihren Satz: „Der Menſch iſt 
immer noch die alte Beſtie“ zu beſtäti— 
gen und ihnen Recht zu geben ſcheint, 
wenn ſie ſagen, daß der Fortſchritt nur 
mehr äußerlich iſt, die Beſtie allerdings 
in einer Richlung zurückgedrängt iſt, 
ſich dafür aber in anderer Richtung 
umſo mehr bethätigt; daß ihre Grau 
ſamkeit ſich heute zwar auf andere, 
aber gewiß nicht minder empfindliche 
Art äußert. 

Jedenfalls will es ſcheinen, als gehe 
die Menſchheit in einzelnen Fragen, 
wenigſtens zeitweilig ſittlich zurüd. 
Auf Zeiten ſchöner Duldſamkeit folg— 
ten Zeiten, in denen gegen Alle, die 
ſich nicht der porgeichriebenen yorm 
oder herrſchenden Meinung fügen 
wollten mit grauſamer Härte vorge— 
gegangen wurde. Langdauernde, haß— 
erfüllte und verheerende Religions— 
kämpfe folgten auf lange Zeiten 
ſchöner Duldung, und Raſſen— 
verfolgungen traten an die Stelle 
friedlichen Miteinander- und Un— 
tereinanderwohnens von Angehð— 
rigen verſchiedener Raſſen. Die Ge— 
ſchichte bietet hier ein Auf und Nieder 
und es iſt ſchwer zu ſagen, wann der 
höchſte Punkt erreicht wurde; man 
kann nicht behaupten, daß wir immer 
höher ſtiegen, oder ſteigen wer— 
den. Denn das Auf und Nieder 
dauert an. 

Hierfür zwei kleine Beiſpiele, nur 
zwei Sirohhalme, die aber doch zu zei— 
gen ſcheinen, wie der Wind weht, aus 
der Tagesgeſchichte: Kanada, das 
Land, das vor fünfzig oder mehr Jah— 
ren der Rettungshafen verfolgter Far— 
biger war, will in Zukunft amerikani— 
ſchen Farbigen ſeine Grenzen verſchlie— 
ßen; und hier im freiſinnigen, fort— 
ſchrittlichen Chicago, das den Angehö— 
rigen aller Raſſen und Nationen 
Heimſtatt, Verdienſt und Bür— 
gerrecht bietet, weigert ſich ein Mäd— 
chen, Modell zu ſtehen, weil ſich unter 
den Kunſtſchülern ein Farbiger befin— 
det und — die ſämmtlichen weißen 
Kunſtbefliſſenen nahmen demonſtrativ 
ihre Partei. Der Farbige benahm ſich 
tadellos, ala Gentleman, und entfernte 
ſich ſtillſchweigend. — Kanada verbietet 
die Einwanderung von Farbigen; 
im Kunſtinſtitut von Chicago wird 
die „Farben-Grenze“ gezogen — 
iſt das Fortſchritt?! — — — 


ſie 


Varum die „Eile?““ 

Seit Beginn des Jahres liegt Chi— 
cago in Mahorswahl-Wehen, ſozuſa— 
gen. Die Zeit, die der Durchſchnitts— 
bürger beſtenfalls der Politik und öf— 
fentlichen Fragen überhaupt ſchenken 
kann, wurde in dieſen drei Monaten 
vollſtändig in Anſpruch genommen 
durch die ihm aufgedrungene Primär— 
wahl- und die nachfolgende reguläre 
Wahlkampagne. Und in dieſer Kam— 
pogne kriegten die Bürger nichts An— 
deres zu hören als Verdächtigungen 
und Schmähungen, mit denen die 
Kandidaten ſich gegenſeitig überhäuf⸗ 
ten, und Verſprechungen — einerſeits, 
blutſaugeriſche Korporationen zu 
wiebeln“ und, andererſeits, dem 
Grabſch und der Korruption ein Ende 
zu machen. Im übrigen wurden der 
Gaspreis“ und die „perſönliche Frei⸗ 


— ei dee 
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heit“, bezw. der „offene Sonntag“ als 
die Alles überſchattenden Lebensfra— 
gen hingeſtellt, trotzdem ein allgemein 
als ehrlich und fähig anerkannter 
Sachverſtändiger mit einer gründli— 
chen Unterſuchung der Gaspreisfrage 
beſchäftigt iſt und nach Beendigung 
ſeiner Arbeit dem Stabtrath ein 
unparteiifhee Gutachten vorlegen 
wird, und beide Kandidaten über die 
„perſönliche Freiheit“Frade aleichlau- 
tende Etklärungen abgaben und es je— 
dem Bürger längſt klar geworden ſein 
muß, daß der „offene Sonntag“ uſw. 
von dem Einen ſo wenig zu fürchten 
hat, wie von dem Anderen. Hier wie 
dort kann alſo von einer Kampagne— 
Frage“ eigentlich gar nicht mehr die 
Rede ſein — es wird aber fortdauernd 
davon geredet, als gebe es gar nichts 
anderes über das ſich reden ließe. 

Im Wirklichkeit gibt es mehr als 
genug; ſteht Chicago eben jetzt vor ei— 
ner Reihe von Fragen, die für die 
Stadt von allergrößter Wichtigkeit 
ſind, von denen es ſo gut wie gar 
nichts weiß, und die anſcheinend Erle— 
digung finden ſollen, ohne nennens— 
werthe öffentliche Erörterung und ehe 
das große Publikum ſich auch nur ei— 
nigermaßen damit vertraut machen 
konnte. Die dreimonatige Bürger— 
meiſter-Kampagne mag der StadtChi— 
caao theuer zu itehen fommen. Sie 
mag Sie fchwer büßen müllen am 
Geldbeutel, den man „den empfinb- 
lichiten Theil der aanzen Anatomie des 
Amertifaners“ nannte, und auch fonft 
no. Während der Kampf um bie 
Nominationen, bezw. das Mayors— 
Amt die ganze Aufmerkſamkeit ber 
Bürgerſchaft und ihrer Beamten und 
Vertreter in Anſpruch nahm, wur— 
den in Springfiled verſchiedene Bills 
eingereicht und vorwärts gebracht, die 
von allergrößtem Intereſſe für die 
Stadt ſind und deren Erfolg die Ver— 
ausgabung von ungezählten Millionen 
Dollars Steuergeld bedingen würde 
für Zwecke, von denen der Durch— 
ſchnittsbürger ſo gut wie nichts weiß. 

Die am 17. Jan. eingereichte Juul— 
Bill, die dem Abwaſſer-Bezirk das 
Recht gibt, irgendwo innerhalb ſeines 
Gebiets Hafenanlagen zu machen, 
wurde bereits letzte Woche vom Se— 
nate mit großer Mehrheit angenom— 
men, trotzdem ſie in der Preſſe ſo gut 
wie gar keine Erörterung fand und 
das große Publikum, das die vielen 
Millionen doch ſchließlich zahlen muß, 
nichts davon weiß. Ein Chicagoer 
Senator frug: „Warum die Eile?“, 
er erhielt aber keine Antwort darauf, 
und die Frage ſteht noch. Geſtern 
nahm das Haus die ſogenannte Klee— 
mann'ſche Bill an, die noch jüngeren 
Datums iſt als die Juul-Bill, und 
von der das Publikum infolgedeſſen 
erſt recht nichts weiß. Dieſe Bill will 
den Abwaſſerbezirk ermächtigen, unten 
im Calumet-See einen großen Hafen 
zu bauen und dieſen Hofen entweder 
durch den Calumet-Fluß oder durch 
einen Kanal mit dem Michigan-See 
zu verbinden. Auch die Annahme die— 
ſer Bill würde zur Verausgabung 
„etlicher“ Millionen Steuergelder ver— 
pflichten — man ſchätzt die Koſten die— 
ſes Hafenbaues auf 55,000,000, ſie 
würden ſich aber wahrſcheinlich auf 
das Doppelte ſtellen — u. auch ſie gab 
Anloß zu der Frage“,warum ſo ei— 
lig?“ Auch hier blieb die Antwort 
aus. Nicht nur ein paar Häfen, fon: 
bern auch Briiden, aleich fieben oder 
acht, jollen gebaut werden und bie 
Bürger Chicagos merben fchon am 
fommenden Dienitag das Pergnügen 
haben, die dieferhalb nothivendia eradh: 
teten Bondsausgaben gutzuheißen. 
Aber warum eben jetzt, da doch die An— 
lage eines Außenhofens in Bälde zu 
erwarten iſt, der Bau von ſo vielen 
beweglichen Brücken nothwendig iſt, 
das iſt den Bürgern, die für die Ko— 
ſten aufzukommen haben, bislang noch 
nicht geſagt worden und auch hier 
ſcheint die Frage: „Warum die Eile?“ 
durchaus am Platze und geboten. 

Nachdem noch dor ein paar Jahren, 
als oem Flußhafen zuliebe die Tun— 
nels unter dem Fluß zerſtört werden 
ſollten, darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß Chicago einen Außenhafen 
nöthig habe, da wurde das zwar als 
ein ſchöner Gedanke, aber auch als ein 
Zukunftstraum, auf deſſen Erfüllung 
Chicogo in abſehbarer Zeit nicht rech— 
nen dürfe, bezeichnet. Jetz erachtet 
man den Außenhafen mit einem Male 
als ſo dringend nöthig, daß auf jede 
halbwegs eingehende Erwägung der 
betreffenden Bill verzichtet wird. Da 
will es beinahe ſcheinen, als habe man 
die Zeit, da ganz Chicago ſo vollſtän— 
dig von der doppelten Wahlkampagne 
in Anſpruch genommen war und iſt, 
nur ausgewählt, die Vorlagen ſozuſa— 
gen unbeſehen durchzupeitſchen, und 
dasſelbe gilt für die Calumet-Hafen— 
Bill und für die Bondsausgaben für 
Brückenbau. 

Der Schein mag trügen, gewiß. 
Wenn jener Verdacht aber jemandem 
Unrecht thut, dann mag der ſich bei 
denen bedanken, die den Schein er— 
weckten. Jedenfalls muß den Hafen— 
baubills erſt noch eine gründliche Er— 
örterung werden, ehe ſie Geſetz werden 
dürfen, und da iſt es gut, daß der 
Juul-Bill in der Kleemann-Bill ge— 
wiſſermaßen ein Wettbewerber würde. 
Das gibt die Hoffnung auf Ablehnung 
der Juul-Bill im Hauſe, bezw. der 
Kleemann-Bill im Senate und damit 
die Hoffnung auf eine Vertagung der 
Hafenfrage, die eine verſtändige Er— 
wägung und Erörterung möglich ma⸗ 
chen würde. Eile mit Weile. — — 


Die ſchwarze Sand. 


Man ſoll den Teufel nicht an die 
Wand malen. Aber es iſt doch viel⸗ 
leicht nicht überflüſſig, daran zu erin⸗ 
nern, was anderwärts die Folgen ei— 
nes verbrecheriſchen Treibens gewe⸗ 
ſen, wie ſolches nunmehr hier in Chi— 
cago feit Jahr und Tag fich ſtraflos 
breit gemacht hat. Es iſt ungefähr 
zwanzig Jahre her, daß in New Or— 
leans italieniſches Verbrechergeſindel 


eine aͤhnliche Schreckensherrſchaft führ⸗ 
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te, wie ſie hier im Namen oder unter 
dem Deckmantel der Schwarzen Hand 
geführt wird. Man ließ auch dort der 
Sache lange ihren Lauf, ohne viel Auf: 
hebens davon zu machen; waren die 
Verbrecher Italiener, ſo waren auch 
die Opfer „nur“ Italiener — nur 
Dagos — ganz wie hier. Als jedoch 
die Sache ſchließlich zu bunt wurde 
und die Polizei unter Führung des 
Polizeichefs Henneſſey befondere, Er— 
folg verheißende Anſtrengungen machte 
zur Ermittelung und Faſſung der 
Verbrecher, da — wurde meuchleriſch 
der Polizeichef erſchoſſen. 

Nun hatte die Geduld ein Ende. 
Nun wurden Verhaftungen vorgenom— 
men ohne viel zu fragen, ob man die 
Richtigen hatte oder nicht. Am 15. 
Oktober 1890 war der Mord begangen 
worden. Am 13. Dezember erhoben 
GroßgeſchworeneAnklagen gegen unge— 
fähr zwanzig Italiener auf Grund di— 
rekter oder indirekter Mitſchuld an dem 
Morde. Im Februar begannen die 
Prozeßverhandlungen zunächſt gegen 
diejenigen neun Angetlagten, gegen 
welche die ſtärkſten Beweiſe vorlagen. 
Am 13. März erfolgte die Freiſpre— 
chung von dreien dieſer Angeklagten, 
während in Betreff von drei anderen 
die Geſchworenen ſich nicht zu einigen 
vermochten. 

Darob allgemeine Empörung im 
Publikum; allgemeine Verurtheilung 
des Spruches der Jury, der als durch 
Einſchüchterung oder andere verbreche— 
riſche Mittel erwirkt galt. Eine öf— 
fentliche Volksverſammlung fand zu— 
nächſt am folgenden Abende ſtatt, zu 
berathen über „Mittel und Wege, dem 
niedergetretenen Geſetze wieder Achtung 
zu verſchaffen.“ Eine neue Verſamm— 
lung wurde auf den folgenden Morgen 
angeſetzt. Und dann, an dieſem fol— 
genden Morgen, geſchah das grauſige 
Greianif, das befanntajt ald das New 
Drleanger talienergemekel. Ein be- 
maffneter Voltshaufen z0g, zur be- 
ftimmten Stunde, unbehindert von den 
Behörden, dem Gefärgnifje zu, er- 
zwang fi Einlaß und „hielt Gericht“ 
über die Angeklagten. Elf wurden in 
ihren Zellen erfchoffen, fechs bereits 
Prozeflirte und fünf, die des Prozeffes 
noch harrten. Unnöthig zu fagen, daß 
den Eynchmördern fein Haar gekrümmt 
wurde. 

E83 ift zu wünfchen und ift zu hof: 
fen, daß es hier nicht jo weit fomme. 
Aber — wer fan e3 verbürgen, falls 
die Dinge weiter gehen wie bisher. E38 
ift eine entfegliche Reihe von Verbre— 
hen, Erpreflungen, Bombenmwürfen, 
Kaub- und Meuchelmorden, die hier 
im Laufe eines einzigen Jahres inner: 
halb der italienifchen Siedelung ſtatt- 
gefunden hat. Sie mögen nicht alle 
dem gefürchteten Geheimbunde zur 
Laft zu legen fein, von dem man im 
Grunde nichts weiß: — nicht einmal 
weiß, ob er wirklich befteht als die ge- 
fürchtete, weitverzweigte Organiſation, 
wie man annimmt. Es iſt ſehr mög— 
lich, daß es ſtatt einer Organiſation 
deren mehrere gibt; oder, noch wahr— 
ſcheinlicher, daß ſelbſt einzelne, auf ei— 
gene Rechnung arbeitende Gauner den 
gefürchteten Namen des Bundes benu— 
ken, Die austrlefenen Opfer zu ſchrek— 
ten und den verſuchten Erpreſſungen 
mehr Nachdruck zu verleihen. 

Und man ſteht vor der beſchömenden 
Thatſache, daß alle dieſe eigenartigen, 
innerhalb eines verhältnißmäßig klei— 
nen, dichtbeſiedelten Stadttheiles ver— 
übten verbrecherifchen - Schandthaten 
ungeftraft aeblieben find. Man hat 
die Ihäter nicht zu entdeden oder hat 
fie nicht zu überführen vermodht. Gie 
laufen alle noch) frei herum und hohn- 
lachen derPolizei, verenath- undHilf- 
Ioftafeit gegenüber diefem „Karneval 
des Derbrechens“ aeradezu jämmerlich 
wirft, Gelbjt die bedrohten Opfer 
menden nur noch in den feltenften Fäl- 
len fih um Hilfe an die Polizei. Ent- 
mevder meil fie milfen, daß e3 ja doch 
nichts nüßt, oder meil fie fürchten, 
durch die „Ungeberei” erit recht der 
Race ihrer Bedränger zu verfallen. 
Eine Bolizeimacht von Taufenden, für 
deren Unterhalt die ftädtifchen Steuer- 
zahler jährlich viele Millionen zahlen 
müffen, fteht machtlo® und unfähig, 
berhöhnt und nerfpottet einer ruppi- 
gen, aus den niedrigften. Schichten un- 
wiſſender Ausländer fich refrutirenden 
Verbrecherbande gegenüber, die fich 
förmlich ein Vergnügen daraus macht, 
ihre aejeglojen Ihaten zu verüiben qe- 
radezu unter ber Nafe der Polizei. 

St e3 zu bermundern, daft ange- 
fichts diefer „Iangbemährten“ polizei- 
lien Unfähigfeit und Obnmadıt die 
freche Bande immer übermüthiger 
wird, und fogar nicht mehr davor zu= 
rüdichredt, felbft einen Bundesrichter 
zur Ztelfcheibe ihrer Drohungen und 
Einihiichterungen zu machen? 63 
inag jein, daß ihr diefer Uebermuth 
Ihließlih zum Merberben aereichen 
tpird. Wielleicht, daß die Geheimpo- 
Iizet des Bundes, die num den Verjen- 
dern der Droh- und Erpreffungsbriefe 
wegen Mißbrauchs der Pojt nachitellt, 
mehr Glüd haben wird oder mehr Ge- 
Ihid zeigen wird ala die ftäbtifche 
Polizei, die gar feins gezeigt hat. Doch 
muß leider gejagt werben, daß auch 
bier der Anfang fein verfprechender 
ift. Auch die erfte bumdesgerichtliche 
Prozeffirung hat mit Nichteinigung 
der Jury geendet; angeblich weil aud) 
bier einer oder der andere Gejchiworene 
nicht auf Schuldig zu erfennen maate 
aus Furcht vor der Rache und Strafe 
der Schwarzen Hand. r 

„ebenfalls iſt es die höchſte Zeit, daß 
den Verbrechern das Handwerk ge— 
legt werde. Und daß das geſchehe, iſt 
in erſter Linie Aufgabe der Polizei. 
Dazu iſt ſie da, dafür wird ſie be— 
zahlt. Soll man wirklich glauben — 
iſt es zu glauben — daß die in dieſer 
Sache bewieſene jammerbolle Unfähig—⸗ 
keit unſerer angeblich „Feinſten“ auf 
Haupt und Glieder ohne Ausnahme ſich 
erſtreckt? Haben die bisher in dem 
Falle beſchäftigten nichts ausgerichtet, 
ſo gebe man Anderen eine „Chance“, 
zu zeigen, ma® [ ie fönnen und fich Ehre 
und Beförderung zu verdienen. 


Deutfde Erfolge in China. 


Peling, 13. Februar. 


Seit China auf dem Wege ift, nad 
der beborftehenden Einführung der 
Verfaffung und Befeitigung der Er- 
territorialttät nad) und nad in bie 
Reihe der Großmäcdhte aufgenommen 
au merden, gilt der Befinger Gejand- 
tenpoften unter den’ Diplomaten für 
nicht meniger ala einen verlorenen. 
Er wird mit der fortfchreitenden Ent- 
widelung der Reformen in China 
immer tmichtiger werben. Gerade in 
der jegigen fchiwierigen Zeit, in der fich 
der Mebergang deö meiten Reiches ber 
Mitte vom abjoluten zum Berfaffungs- 
ftaat, ja au vom Aderbau- zum Xn> 
duftrieftaat anbahnt, haben die am 
Petinger Hofe vertretenen. Mächte dort 
Männer mit Ccharfblid und Verftänd- 
niß nöthig, die durch langjährige An- 
Ihauung und längeres Verweilen im 
fernen Dften die dortigen fehr ver» 
wickelten Verhältniffe bereit eingehend 
fennen gelernt haben. 

Der derzeitige beutfche Gefandte in 
Peking, Graf Rer, der demnächjt ala 
Botichafter nach Tokio gehen wird, fam 
nad China zu einer Zeit, als nod 
unter Küanfchilats Führung die eigent- 
liche Reformbemegung exit begann. 
Kurze Zeit vor feiner Antunft waren 
die beiden bedeutendften damaligen 
Generalgouverneure Tſchangtſchitung 
und Jüanſchikai zur Einleitung des 
Reformwerks von der Kaiſerinwittwe 
Tſühſi nach Peking berufen worden. 
Mit England ſchwebten damals die 
Anleiheverhandlungen wegen des Bahn— 
baus Schanghai—Ningpo, der ſo— 
genannten Tſchekiangbahn, und mit 
Deutſchland ähnliche wegen der 
Tientfin-Pufau-Bahn. Gerade Die 
Verhandlungen über die Bahn waren 
damals auf einen todten Punkt ge= 
tathen. Befanntlich waren fie bereit3 
etwa ein Dezennium bor des Grafen 
Rer Eintreffen in Peking eingeleitet 
worden. Der damalige deutfche Ges 
fandte Baron v». Heyfing hatte ich 
beim Ifunglijamen um die Konzeffion 
für den Bau der Bahnlinie Tientfin- 
Ifchtnafiang für ein deutfches Syndi- 
fat, vertreten buch die Deutich- 
Aftatifche Bank, beworben. Anderer: 
ſetts waren aber damals gleichzeitig 
Englande Augen auf diefen Bahnbau 
gerichtet geiwefen, und ein englifches 
Enndifat, vertreten dur die „Hong- 
fong & Shanghai Banking Corpora> 
tion“, forwie durch die „Britifh-Chinefe 
Corporation“, hatte fich ebenfalls dur 
ben enalilchen Gefandten um Die Kon 
zellion für diefen Bahnbau bemüht. 
Als die ganze Angelegenheit in die 
Brüche zu gehen fehien, fam e8 damals 
zu einer Beritändigung zmifchen 
Deutfhhland und England, wonad) nad) 
gemeinfamer Aufbringung de Kapi: 
tals der nördliche Theil der Bahn durch 
die Provinzen ITfchili und Echantung 
bon dem deutjchen Kohfortium, der 
füdliche, von der Südgrenze Schan- 
tungs bis Tſchingkiang, beziehungs— 
weiſe Pukau, von dem engliſchen Kon— 
ſortium gebaut und der Betrieb ſpäter 
gemeinſam übernommen werden ſollte. 
Es folgte der Präliminarvertrag vom 
10. Mai 1899, durch den von der chine— 
ſiſchen Regierung dem deutſch-engliſchen 
Syndikat der Bau dieſer Eiſenbahn— 
linie zugeſagt wurde gegen Gewährung 
einer Geſammtanleihe von 7,000,000 
Pfund Sterling. Die Einzelheiten des 
Vertrages waren ausgearbeitet, als 
plötzlich die Boxerunruhen dazwiſchen 
kamen. Es folgte eine lange Periode 
der Unterbrechung, nach dem Frieden 
von Portsmouth hatte China ſeine 
Meinung gänzlich geändert. Es wollte 
vom Ausland nur das Geld, die Bahn 
aber ſelbſt ausführen, worauf ſich 
weder Deutſchland noch England ein— 
laſſen wollten. 

Auf dieſem todten Punkt ruhte die 
Angelegenheit noch, als Graf Rex in 
Peking eintraf. Und als China dann 
nachzugeben ſich anſchickte, warf Eng— 
land die Tſchekiangbahnangelegenheit 
hinein und beſtand darauf, daß die 
Anleiheverträge für beide Bahnen, die 
Tientſin-Pukauer und Schanghai— 
Ningpoer, gleichzeitig unterzeichnet 
werden ſollen. Da letztere Angelegen⸗ 
heit damals infolge des heftigen 
Widerftandes der chinefifchen Gentry 
bon ITicheltang gegen eine jFremben- 
anleihe tmentg Ausfiht auf Erfolg 
zeigte, fo fchten auch der Abſchluß der 
Vientfin-Butauer Eifenbahnangelegen> 
heit, an der Deutfchland hervorragend 
intereffirt mar, ad calendas eraecas 
berichoben zu fein. Go laaen bie 
Sachen ungefähr, als Graf Rer in 
Peking im Dezember 1906 eintraf. 
Niemand glaubte bamald mehr an Er: 
folg. Einer einjährigen, energifchen 
Arbeit hat 23 bedurft, um die DVer- 
handlungen zu einem quten Ende zu 
bringen. Die Bahn, die heute fehon 
in das Herz der Provinz Schantuna, 
nach Ianjanfu, im Betriebe ift, hat 
der deutfchen nduftrie manchen Nuten 
gebracht und der deutfchen Technif Ge- 
fegenheit aeboten, eine Probe ihres 
Können abzulegen. 

Aber auch in anderer MWeife ift in 
den legte Jahren der deutfche Einfluß 
in China fortgefehritten. Der deutfche 
Name hat in China heute einen fo guten 
Klang mie feit Jahrzehnten nicht. 
China hat inzmwifchen einzufehen begon- 
nen, daß Deutfhland in China Iebig: 
ih auf fulturelle Eroberungen aus- 
geht. So hat es durch fein bereitiwilli- 


— —⸗ 


enn Ihr im Vor-Frühjahr 
müde und matt ſeid, ohne 
Appetit, verſtopfte Eingeweide und 
unreines Blut habt, probirt den er— 
folgreichen Plan von Tauſenben, 
die es wiſſen — einen Kurſus mit 


OSTETTER’ 


CELEBRATED 
STOMACH 


ges Eingehen auf die deutfchen Pläne 


für die Grrihtung der Xfingtauer 
Hochſchule gezeigt, daß es Deutſchlands 
Politik im fernen Oſten würdigt und 
richtig erkannt hat. Es hat der Tſing— 
tauer Hochſchule, zu der Graf Rex die 
Anregung gab, als erſter fremden 
Schule einen Platz in der chineſiſchen 
Schulordnung eingeräumt, eine Er— 
rungenſchaft, die für die anderen Na— 
tionen vorbildlich geworden iſt. Leider 
ſcheint es, als ob die weiteren deutſchen 
Kulturbeſtrebungen in China in letzter 
Zeit aus Mangel an Mitteln nicht zu 
ben gewünſchten Erfolgen führen ſoll— 
ten. Nur wenn in Deutſchland das 
Intereſſe und die Opferwilligkeit für 
die Schulzwecke hierzulande ſich erhal⸗ 
ten, wird auch weiter zu verhüten ſein, 
daß die deutſche Kultur in China in's 
Hintertreffen geräth. Der Zukunft 
wird es aber erſt vorbehalten ſein, die 
Bemühungen des Grafen Rex in der 
Schulfrage mit Erfolg zu krönen. Soll 
Engliſch auch ſpäter in erſter Reihe als 
fremde Sprache in Chinas höheren 
Schulen gelten, ſo ſtehen deutſche 
Technik, deutſche Wiſſenſchaft und 
deutſches Militärweſen heute doch zu 
ſehr im Vordergrund, als daß die 
chineſiſche Regierung die deutſche 
Sprache in den Schulen zu ſehr hint— 
anſetzen könnte. Das Verſtändniß 
Chinas dafür anzuregen und nicht 
roſten zu laſſen, wird eine der vielen 
Aufgaben ſein, die den Nachfolger des 
Grafen Rex in Peking erwarten. 


Erzgebirgiſche Spitzen. 


Sind die Brabanter Spitzen koſt— 
barer oder die aus dem ſächſiſchen 
Erzgebirge? Die Frage iſt ebenſo 
ſchwer zu entſcheiden, wie manche an— 
dere aus dem Gebiete der Kunſt und 
Aeſthetik. Sicher iſt, daß die erzgebir— 
giſchen Spitzen nicht den weiten Markt 
haben wie die Brabanter. Aber das 
liegt wohl weniger an ihrem tünſtleri⸗ 
ſchen Werth, als an der kaufmänni— 
ſchen Betriebſamkeit. Jahrzehntelang 
hat man von erzgebirgiſchen Spitzen 
außerhalb Sachſens kaum ein Wort 
gefprochen. Sie waren in Dresden 
und Leipzig zu kaufen, aber kaum daß 
ein Berliner Modehaus ſie führte. 
Im Auslande waren ſie wohl dem 
Ramen nach betannt, aber gekauft 
wurden dort faſt ausſchließlich „Brüſ— 
ſeler Spitzen“. Doch die Kunſt der 
ſächſiſchen Klöpplerinnen braucht den 


| Weltmarkt nicht zu ſcheuen. Wenn ſie 


das bis vor kurzer Zeit gethan hat, ſo 
war das eine ſehr unnöthige Beſchei— 
denheit. Die erzgebirgiſche Klöppler— 
kunſt hat ſich nie recht herausgetraut 
aus dem ſtillen Winkel. Als es ſich 
für ſie darum handelte, mit ihren 
Werken auch auf die Brüſſeler Welt— 
ausſtellung zu gehen, klang das wie 
eine Vermeſſenheit, und der Gedanke 
ſtieß ſelbſt bei den Förderern deutſcher 
Spitzenkunſt auf ſtarken Widerſtand. 
Aber der Gedanke war gut. In Brüſ— 
ſel wurden die erzgebirgiſchen Spitzen 
bekanntlich mit dem höchſten Preiſe 
ausgezeichnet, und alles, was von 
ihnen ausgeſtellt war, wurde verkauft. 
Das war auch kein Eintagserfolg. 
Die nachhaltige Wirkung zeigt ſich 
jetzt, denn die belgiſchen Spitzenhänd— 
ſer beſtellen ſeitdem im Erzgebirge. 
Der Erfolg auf der Brüſſeler Ausſtel— 
lung hat alſo den ſächſiſchen Spitzen 
den ſchwierigen belgiſchen Markt er— 
öffnet. Dieſe wohlverdiente Anerken— 
nung hat auch in Deutſchland und be— 
ſonders natürlich in Sachſen mehr 
Theilnahme für dieſe edle Hausindu— 
ſtrie geweckt. Seit einigen Tagen iſt 
in der Gallerie Arnold in Dresden eine 
Ausſtellung erzgebirgiſcher Spitzen 
veranſtaltet, die zahlreich beſucht wird. 
Mit Erſtaunen ſehen viele, daß es ſich 
hier um eine Heimathkunſt von ſeltener 
Koftbarfeit und glänzender Entwid- 
Yung handelt. Sie fteht an feiner 
Tehnif und gutem Gefhmad nicht 
hinter Brabant zurüd; auch nicht an 
Vielfeitigfeit. Sie arbeitet für den 
täglichen Gebrauch und für den theuer- 
ften Qurus. €3 tft überrafchend, mie 
piele Verwendungsmöglichkeiten es 
heute für werthvolle und auch für 
ſchlichte Klöppelſpitzen gibt: Schürzen, 
Läufer, Hutputz, Fächer, Pompadours, 
Decken, Täſchchen, Handſchuhe und 
vieles andere; in weiß, ſchwarz und 
bunt, in prächtigen Muſtern und in 
einfacher Herſtellung. Eine Kunft- 
waare edelſten Stils und dabei ver— 
hältnißmäßig wohlfeil; jedenfalls nicht 
iheurer als ſo manche Geſchmackloſig— 
keit, mit der die „moderne“ Frau das 
Alltagsdaſein glaubt ſchmücken zu 
müſſen. 

Es iſt gerecht, bei dieſer Gelegenheit 
auch der ſächſiſchen Regierung zu ge— 
denken. Sie hat ſeit hundert Jahren 
der erzgebirgiſchen Spitzenklöppelei be— 
trächtliche Opfer gebracht. Man weiß 
nicht genau, ob die erſte Spitzenklöppel— 
ſchule mit ſtaatlicher Unterſtützung 
1808 oder erſt zehn Jahre ſpäter ge— 
gründet iſt. Doch ſicher iſt, daß alle 
fächſiſchen Regierungen ſeitdem das 
Beſtreben hatten, in ſachverſtändig ge— 
leiteten Klöppelſchulen dem Erzgebirge 
dieſe ſchöne Kunſt nicht nur zu erhal- 
ten, tie fie einft Barbara Ullmann — 
1514 bis 1575— nad) Brabanter Vor- 
bild in Annaberg einführte, fondern 
die Technif zu verbollfommnen, den 
Geihmad zu läutern und im ebeln 
Sinne den Unfprüchen der Zeit dienit- 
bar zu maden. Gegenwärtig beftehen 
in Sadhıjfen 35 Klöppelfyulen und eine 
Klöppelmufterfchule, in der Lehrerin- 
nen und Vorarbeiterinnen in einem 
breijährigen Kurfus gebildet merden. 
Sn diefer Mufterfchule. erhalten die 
Schülerinnen eine vollftändige funftge- 
merbliche Ausbildung; in den Klöppel- 
fchulen werben Mädchen von 6 bis 14 
Kahren im eigentlichen SKlöppeln 
gründlich durchgebildet, ſo daß ſie nach 
Verlaſſen der Volksſchule auch noll- 
endete Klöpplerinnen ſind, die ſelbſt 
einfache Muſter entwerfen können. 
Vielfach wird aber auch noch heute im 
Erzgebirge die Kunſt nach der Art der 
Voreltern geübt. Die Großmutter ver— 
erbt ſie auf das Enkelkind; vierjährige 
Mädchen und Buben kann man auch 
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noch gegenwärtig in manchen Erage- 
birgsdörfern hinter dem Klöppeljad 
figen fehen, um unter der Leitung 
eines alten Mütterchend die erjten 
Handgriffe zu lernen. Bald müffen fie 
dann auch einige Pfennige mit ihrer 
Kunft verdienen. Selbft für eine flei- 
Bige und gefchictte Arbeiterin ift der 
Geminn nicht groß. Aus diefem Gruns 
de wird die Spitentlöppelei meijtens 
nur ald Nebengemwerbe geübt. Nur iwe- 
nige nähren jich gänzlich von ihr, und 
dann, troß allem Fleiß und großer 
Kunftfertigteit, nur färglid. Che 
merthoolle Spipen in den Gropjtädten 
verfauft werben, haben fie manchellu3- 
lagen zu tragen, und ber Preid wird 
durch die Mafchinenfpigen gebrüdt. 
Aber vielleicht ift auch hier jet eine 
dauernde Wendung zum Beljern ein- 
getreten. Wie e3 fcheint, hat die nad 
Echtheit, Wahrheit und Individualität 
fudhende Richtung des Kunftgemwerbes 
der Gegenwart auch die Spipentlöppe- 
let de Grzgebirges mirthichaftlich 
günftig beeinflußt. Man fann es ihr 
bon Herzen günnen, daß fie die ber- 
biente größere Anerkennung findet und 
aus ihrer Afchenbrödelrolle unter den 
Kunftgewerben erlöft wird. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurigee 
Vächricht, daß unſer geliebter Sohn und 


Bruder 
Edward Sarb 
am 27. März 1811 in Albuquerque, New 
Mexito, im Alter von 22 Jahren ent— 
ſchlafen iſt. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 
Carl und Amelia Sarb, Eltern. 
Vaul Sarb, Bruder. 
Beſſie Sarb, Schwägerin. 
Paul Jacobs, Onkel, nebſt Ver— 
wandten, 1657 N. Halſted Str. 


— — — — —— —— — 


Todbe8: Anzeige. 


Sreunden und Velannten die trauriae Nach» 
richt, daß ıumfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Anna Alocpfer 


im Alter von 76 Nahren, 4 Monaten und 7 
Tagen am Montag, den 27. März 1911, geityr 
ben ift. Beerdigung findet ftatt am Donner 
tag, den 30. März, um 9 Uhr Morgend, bom 
Irauerhaufe, 3831 N. Dafley de, nah der 
<t. Benedift Kirche, zur Meffe. Von dort per 
Kutfhen nad dem Groß Roint Friedhof. Um 
Bu Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 
Gertie, Mary, Anna, Maggie und Has 
tie, Michael, Mathiad, Wincent, 
Beter, Charles und John Kioepfer, 


Kinder. 

Anton Giiterholdz, Peter, Balmes, Ba- 
lentin Soit, Frank Feulner u. Au— 
ton Brand, Schwiegerſöhne. 

Elizabeth Phillivs, Maxy Solt, Maxy 
Schmitt u. Geſina Golbach, Schtwie- 
nertöchter, nebit Enfeln und Ur: 
enfelıt. bimi 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Tochter und 
Schweſter 

Bertha Effertj 
am Dienſtag, Abends 10:20 Uhr, plötzlich ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung finder ftatt um 
Sonntag, den 2. April, Nachm. 2 Uhr, bon 
Trauerhaufe, 4123 Colorado Ahen mit Kutſchen 
nah MWaidheim. Am ftille Theilnahme bitten 


‚die trauernden Hinterbliebenen: 


William Gffers, Gatte. 

Wenzel Wünich, Bater. 

William Wänſch, Edward Wünſch, 
Meiane Münid, Frau Pauline 
Luebke, Frau Roſe Gorman, 
Geſchwiſter. midofrfa 


Tode3- Anzeige. 
‚Sreunden und Pefannten die traurige Nad)- 
richt, daß ınfere liehe Mutter 
Helena Böhler, aeb. PBeder, 
Gattin des beritorbenen Nofevb U. Böhler, ne 
ftorben ift. Beerdigung freitag, den 31. März, 
9 Uhr Porn, dom Trauerhauie, 2151 W. 21 
‘Place, nad der St. Panlussfirche, von da nad 
dem &t. Bonifazins-Ktirchbof. Die tranernden 
Hinterbliebenen: 
Klara, Rohann, Franz, Alois, und 
Frau F. P. Tanbeler, Rinder. 
F. 8%. Taubeler, Schmwienerfohn. 
Drtelda Taubeler, Entelin. 
Pitte feine Blumen, 


mido 


Tode8-Anzeige, 


Freunden und Belannten bie traurige Nach: 
richt, daß umfere liebe Mutter 

x Karoline Baumann 
(Gattin de3 veritorbenen Chad. Baumann) amt 
27. März im Alter von 66 ahren und 5 Mio 
naten jelig im Herrn entichlafen ift. Beerdiguns 
findet ftatt am Donnerdtag, den 30. März, um 
12:30 Nahm., vom Trauerhaufe, 2506 N. Mor 
art Str., nad der Chriftusficche, Ede Meleen 
be. und Humboldt Etr., nad Concordia. lim 
2. Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
enen: 

Chad, Baumann, Frau Paul Aunde, 

Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


Mutter 
Lena Weber, geb. Sties, 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
— ſtatt am — den 31. Mura, 9 Uhr 
Qorm., vom Trauerhaule, 310 W. 26. Etr., nah 
der &t. Antbonys Kirche, von da nah dem Et 
Bonifazius- Friedhof. Um ftille Theilnahme bti- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
John Weber, Gatte. 
Lena, Anna, Kate, Mamie, George, 
Peter, John, Willte, David und 
Baul Weber, Kinder. 
Sohn Sties, Bruder. 


Tode: Anzeige 
Kverner Loge Nr. 54, D.M. ®. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadricdht. 


daß Pruber 
Joſeph Hund 


Beerdigung morgen, Donnerftag, 
2 Uhr Nadım., vom ZTrauerhaufe, 3340 Seeley 
Ape., nach Rofebill. — Die Beamten berfam- 


mein fih um 1 Uhr Ede North Ave. und Kar- 


rabee tr. 
Julius Waſchkuhn, Vräſident. 
illiam Janſen, Sekretär. 


geſtorben iſt. 


— 


Sode83-Anzerge, 


Am Dienitag Morgen um 4 Uhr ft unfer 
liebes Töchterchen 
Lucie Schroeder 
im Alter von 18 Monaten nach kurzem Leiden 
verſchieden. or na am Donnerftag, dpunft 
1 Uhr Nacdım., von P. M. Pirrens Kapelle, 2927 
Zincoln Abe., nad? der Ct. Grenortus-Kirche, 
von da nah dem Et. PRonifazius-fFriedhof, 
Yohn und ufgine Schroeder, Eltern. 
Fohnnie und Annie Schrogder, 
Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

ridi, daß unſer geliebter Gatte und Väter 
Otto Zollweg 


am 28. März im Alter von 72 Jahren geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, 
den 31. März, 1230 Nachm, vom Trauerhauſoe, 
2717. Hirſch Str. nach Concordia, Um ſtille 
Theilnähme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Julia Zollweg, geb. Langoſch, Gattin. 
Frau A. J. Dombrowsty, Tochter. * 
mido 


Todes-Anzeige. 
Hoffnungs ⸗Loge Nr. 60, O. M. P. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht. 
daß heute Abend, 20. März, in der Logenhalle 
eine Spezialverſammlung abgehalten wird, um 
Arrangements zu treffen für die Beerdigung des 
Bruders 

Hermann Kuehn. 
Die Mitglieder ſind erſucht, ſich zahlreich ein— 
zufinden. —* 
F. Gorenflo, Vräſident. 
F. Jaeger, Sekretär. 


* 

Geſtorben: Frau Lilly Arndt, geliebte Mut— 
ter don Lillian Arndt, am 28. Märqz. Beerdi— 
gung am Donnerſtag, 30. März 2 Ubr Nachm. 
vom Trauerhauſe, 3600 Evanſton Ave., nach 
Graceland. 


Waldheim. 


deutihher Lonfeffionslofer Friedhof von 
— Es ——— Ar dc 
u erreichen, Billige YVegräbni jäye a in 
Jeſem ſhönen Friedhof auf Äbſch — un⸗ 
en zu haben. — Weneral⸗Offices Fotelt Vart, 
84 — Tel. Boreit Part 797 und 767. 


dred 3. Butsermeitter, Bräl. Areu'Manh, Geir. 
Jatod Edwad, Superintendend, 


a es BEE 


Angebote für 
„Tablet Setteed” Für bie 


Carl Schurz Hochſchule 
1911. 


BVBerfiegelte Unnebote werden entgegengenoms 
men in der Kanzlei ded Geihäftöführers bes 
Schuirathed der Stadt Chicago, er 780 
Tribune-Bebände, _Südoft-Ede Dearborn und 
Madiſon Straße, Chicago, bis nm zwälf (12) 
Uhr Mittans am Donnerftagn, den 30. x 
De ar „Zablet Setteed“ für die Carl Schur; 


SHodhihufe. 

Vollſtändige Spezifilationen find vorbereitet 
und in der Kanzlei des Geihäftsführers bes 
Schuflrathes zu erhalten. 

Wegen weiterer Austunit in Beziehung bier- 
auf wende man jih an den Geihäftsführer deö 
Schulrathes. 

Der Schulrath der Stadt Chicago. 

Chicago, . März 1911. 


— — — — —— — — 


Zur Erinnerung 


In mehmüthiger Erinnerung gedenken wir 
heute des Zodedtages unferer geliebten Mutter 


Auguſta Gruenke, geb. Schulz, 


bie heute bor einem Jahre, am 29. März 1010, 
geſtorben iſt. 


Dich, gute Mutter, die Gott uns gab, 
Umiclteßet jent dein ftille8 Grab. 
Berlaffen, einfam ftehn wir bier 

Und bliden fehnfuchtsbou ng dir. 
Wir baben herzlich dich geliebt, 

Zein Iod hat fhmerzlih uns betrüßt, 
Co rub’ in deiner ftillen Gruft, 

Pis did die Stimme Gottes ruft. 
Dein treued Herz bat ausgefchlagen, 
Dein liebevolle Mutterhera, 

Tas freundlid in den Lebenstagen 
mit un getbeilt baft yreud’ und Echnterg 
Drum fei als legte Liebesgabe 

Dir taufendfältig Dant gebradt; 
Schlaf’ wohl in deinem fiihlen Grabe, 
Qu bielgeltebte Mutter, gute Nacht! 


Gewinmet von ben Ainbers, 


Zur Grinnerung 
an meine liebe Gattin und unfere Mutter 
Suſanna Dyckman, geb. Appal. 


— 


Schon ift ein Iabr verfloffen 
Seit jenem ſchweren Todestag, 

Wo du, geliebte Gattin und Mutter, 
Vom Tode wırd'it binmeggerafft. 

Du warft geliebt in der "amilie, 
Geachtet in deinem ‚sreundeäfreiß, 

Und diefe traurig  fchivere Stunde 
Erinnert una an dich To beiß. 

Wir mandern oft nach jenem Orte, 

Mo Ruhe ift in diefer Welt, 

Und fchmücden jenen Grabeshügel, 

Der deinen Leib umfhlungen bält. 

Stil im Gebet thun mir di begrilßen, 
Des Abends ivät, ded Morgens früb; 
Bilt dir auch zu früh don uns aefchieden, 
Deiner dvergeffen tbunm wir nie. 


Gemwidinet don deinem trenen 
Gatten, Kindern und Enteltinbere 


Bur Grinterung 
Sn trauriger Erinnerung an uniere liebe 
Tochter und Echweiter 
Mildred Abenbroth, 


welche heute vor 2 Fahren, am 29. März 1909, 
verichieden ift. 
Ferner in Erinnerung an unferer lieben ats 
ten und Bater 
Albert Abenbruth, 


ber feinem Qiebling am 26... März 1911 nad 


Bon der liebenden ‚Gattin und Mutter 


Anna Abenhgoth, aeb. Fromm, 
und Baby VBernice. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, ſowie der So⸗ 

zialen Liedertafel für den ſchönen Geſang und 
die zahlreiche Betheiligung, Herrn VB. Rau fir 
die troſtreichen Worte am Sarge unſerer gelieb⸗ 
ten, unvergeßlichen Mutter 


Emilie Herzog, geb. Enge, 


Wittwe des verſtorbenen Friedrich Herzog, ſa⸗ 
gen hierdurch ihren tiefgeſühlteſten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


F Ideale Korpergeſtalt 
wie man ſie erlangt. 406 poſtfrei. 
Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartileh, 
169—171 Dit Adams &tr, 


Ringling Bros. 
ne GIrKUS: 


und neuer 
Eröffnung um 8:15 


won den 1. April 
im COLISEUM 


Und nachher zweimal täglih um 2:15 urnb 
8:15 für furze Zeit. Thürenöffnung eine 
Ctunde früher. Meferbirte ige 506, Te, 
— und $1.50. Logeniige $2.00. Bon 
onner3tag an bei Chon & Healy und im 
Golifeum. Zel. GCalumet 1216. 


c 


— — — — 


mifr 


GARRICK-THEATER 2:71“ 


Dearborn. 
Begrenztes Engagement, beginnend “onntag, ?. 
April. Mat. Mittm. und Camsdt. Guftau Am« 
berg präfentirt Deutichland3 
ſpaßhafteſten 
Koniterr KONRAD DREHER 
in dem melodienreihen Mufiterfolg: 


Der fidele Bauer! 


Mufit don Leo al, mwelder aud die Mufit 
für „Ihe Pollar Princeß“ und „Ihe Girl in the 
Train“ geichrieben bat. I bon Victor LKeott. 

Direft dom Garden: und Irving Place⸗Thea⸗ 
ter in New Vorf, Mofelbft ein phänomenaler 
Erfolg erzielt murbe. Preife 25c bis 81.50, Bas 
puläre Matinee Mitttvodh. Beite Sige 51.00, z 

my 


DW 
SIEATRS 


Afhland u. Dipifton—Xel. Haymarlei 328. 
Bargain MtS. Diendt., Donnerst., Samdt, 256 


“The Cow and the Moon” 


Nächſte Woche „Newly Weds and Baby“ 
ma27—uvi 


Die Immergrün-Loge Nr. 82 
Hält am 23. April im Erzelfior Part, Ede Irs 
ping Part Bibd. und Eliton Ade., eine Verlon» 
fung, verbunden mit’ einem Kalito-Krängden, 
ab, wobei e3 an Unterhaltung mit fehlen mirb. 
Cchmweiter Cam, und ihr Herr Gemahl werben 
ein TIheaterftäd in 2 Aften auffübren. Ueber« 
Baubt bat fih da3 feltfomite und die Schweſter 
Präfidentin Elifa Loeven die größzte Mühe ge— 
eben, um das Feſt zu einem Erfolg au machen. 
Anfang 3 Uhr Nahm. Tidet3 an der Kaffe 10:. 


frühlahre - Bonsert und Ball 
mit tomtichen PVorträgen unb Preid-Negeln, 
beranftaltet vom 


Defterreihifch-Ungarifhen Gefangverein 
Sonntag, den 9. April 1911, in der LaSalle- 
Zurnhalle, 2043--52 Larrabee Str. Anfang 3 
Uhr Nadım. Tidet? im Rorberfauf 25c d. Paar, 
an der Kaffe 250 die Perfon. — Kegelpreife: 
1. Preis $5, 2. Preis $3, 3. Preis $2. 


— 


The Rienzi 


Ghicagos popnlärfter Bamilien - Mefort, 
de N. Glart @tr. und Diverfeh Bind. 


nam. 9 513 7 upr und 
u" "end von He 12 Uhr, 


Reſtauration erſtklaſſis. 


Guzzardi Piotro. 


1008. mifefon* 


“Church of Life” 


eröffnet ihre Berfammlungen 


am Sonntag, den 2. April, Abends 8 1lhe, 
in Fipnns Halte, 1958 @. North Mpe,, 

Nordoft-Ede Robden Etr., nahe Milmaulee Abe. 

Geiltige und wilfenfhaftlihe Anfpraden und 
Rotfchaften in Deutich und Englifh, ſowie muſi⸗ 
Talifhe Gefangd: und Dellamationd s Vorträge 
werden einem jeden Beluder zum ‚Frieden ge« 
veiden. Ale Epirltualiften und Gönner dieler 
berrlihen Wabhrbeit find freundlichit erfucht, m 
unferen Verfammlungen und überhaupt an bie 
fer Gröffnungsfeier theilaunehmen. —- Mufik 
bon Profeilor Rahm's 
ift Heralich willfommen. 


chefter. Jedermann 
miſa 


— 


Aachlaß · Anwũlte αα 
BE Crbichaften prompt erledigt. "EM 
184 Monroe Str, Gde Elarl, Simmer 1521, 


— 


EMIL H,SCHINTZ, 
Geld a ae Aa 


ben. & 
au berigufen, Zel.: 6846 Central, 





Einer berühmten 
Rünflerin Tribut. 


Die herrliche Photographie, melde 
wir mit Vergnügen auf diefer Seite 


reproduziren, iit diejenige der Frau 


Erneftine Schumann=Heint, der be- 
rühmten Sängerin, deren Stimme die 
Beimohner zweier Kontinente entzücdt 
bat. Das Bild wurde, wie die In— 
Ihrift zeigt, den Eigenthümern bon 
Yorni’s Alpenfräuter von der kerühm- 
‚ ten Künitlerin gewidmet, deren Güte 
und Rüdfichtenahme fol ausgeprägte 
Sigenjchaften ihres Charakters find. 

Kein Künfiler hat jemals in ven 
Herzen der Menichen einen beiieren 
Pla eingenommen als Frau Schu= 
mann-Heink, und wenige haben jchme- 


rer zur Erreichung ihres Erfolges ges | 


tämpft. 
As Mädchen Hiek fie Erneftine 
Röpler. Sie wurde in Lieben bei 


Prag, Defterreich, geboren; ihr Vater | 


war ein Offizier in der öjterreichijchen 
Armee. hre Eltern waren jehr arın, 
und es fiel ihr fchmer, felbit die Un 
fangsaründe einer mufifalifchen Er: 
ztehung zu erhalten. Als fleines Mäd- 
hen murde fie nach dem Urjuliner: 


für unferen George Wafhington wäh-] Gin anderer befannter 


rend jeiner Krankheit in ber MWeih- 
nachtazeit, und ich bin froh, daß ich 
einen Vorrath davon an Hand habe. 
„Mit aufrichtigem Dank für Ihre 
aute Medizin verbleibe mit herzlichen 
Gruß 
Schumann-Heink. 
| „P.S, Würde es Ihnen angenehm 
ſein, meine Photographie mit Wid— 
mung zu erhalten?“ 


Forni's Alpenkräuter ſteht vielleicht 
in näherer Beziehung zur Familie, als 
irgend eine andere bekannte Medizin. 
Seine milden, jedoch wirkſamen Eigen— 

ſchaften machen ihn ganz beſonders ge⸗ 
eignet für Jung und Alt. Er wird mit 
Recht als der Mutter Freud und Troſt 
| bezeichnet. 


Was der Sekretär des königl. 
| Ronfulats von Ital en über 


| Zorni’s Alpenkräuter fagt: 

| „Philcdelphia, Ba.,10.März3 1910. 
| Dr. Peter Fahrneyg & Sons. 

|  MWerthe Herren! 3 freut mic) fehr, 
| eine Agentur für Xhren Alpenfräuter 
| annehmen zu fönnen, — für eine 
Medizin, die jede Familie im Haufe 


Hier | 


⸗ 


w. Your 6 


vet au golkun Yacı h gern hre perdchkze Aockiie 


die 


u PMiecie Lau 


0 Eh. Ä 
Le. Fir 24. Ar. 1910. 


entdectte man den mujfitalifchen Zauber 
ihrer Stimme, und fie wurde in den 
Chor eingereihi. E3 wird von ihr’er: 
zählt, da& Tie, wenn fie qut gejungen 
hatte, einen „Kipfel” (eine ArtRolinen- 
Küchelhen) erhielt, aber geohrfeigt 
wurde, fobald fie einen Fehler aemacht 
hatte — und fo beitand ihre erite mufi- 


falifche Erziehung zum aroßen Theile | 


aus Kipfeln und Obrfeigen. ‘ 


Als fie no ein ganz junges Mäb- | 
chen war, hörte die Primadonna Mas | 


terna sie jinaen, und die Schönheit 


ihrer Stimme machte auf fie einen | 


folhen Eindrud, daß fie das Mädchen 
dem Direftor der Oper in Dresden 
empfahl, melcher dazfelbe aufforderte, 
zu fommen; der Vater war jedoch zu 
arm, um die nöthiagen Reifefoften be= 


ftreiten zu fönnen. Dadurch aber nicht | 


entmuthbigt, borate fie das Geld von 
Freunden der Familie. Als der Diref- 
tor fie fingen aehört hatte, faote er: 
„sh engagire Sie mit 3600 Marf. 
Sind Sie zufrieden?” Das junge 
Mädchen konnte faum feinen eigenen 
Dhren trauen; fie fchlang ihre Arme 
um den Hals des Direktors und meinte 
por Freude. Auch ihre Eltern konnten 
bei der Rüdtehr nach Haufe faum an 
ihr qutes Glüd alauben. Etwas fpä- 
ter, am 7. September. 1878, trat fie 
zum erften Male in Dresden in der 
Dper auf und errang einen burd)= 
Tchlagenden Erfola.. So übertmanden 
Entfchloffenheit und Ausdauer alle 
Hindernifje. Seit jener Zeit it ihr 
Ruhm als Sängerin meltbefannt ge- 
worden. Aber es tft nicht allein ihre 
fünftleriiche Laufbahn, meldhe fie bei 
ben Leuten jo beliebt gemacht hat, e8 
tft auch ihr häusliches Leben, es find 
die beicheidenen weiblichen Eigenfchaf- 
ten, e3 tft die Liebe zum Heim und ihre 
Hingebung für ihre acht Kinder. 

Daß Frau Schumann=-Heint, gleich 
anderen Müttern, auch den Werth bon 
Forni's Alpenfräuter al® Hausmittel 
zu fchähen mweiß, aeht aus folgendem 
Brief, melcher in Lincoln, Neb., mäh- 
rend fie fich auf einer Tour befand, 
gejchrieben wurde, hervor, unb auch 
au der Widmung ihrer Photo- 
graphie: 

Lincoln, Neb., 7. Jan. 1910. 
Dr. Veter Fahrney & Son, 
Chicago, Ill. » 

Werthe Herren! Dante |hnen recht 
herzlich für den Alpenträuter, melchen 
ich nach meinem Heim in New ‘erfeh 
fchiden ließ. Er war eine große Hilfe 


WAHR ua 


Flaſche, um auszufinden, welch ein 
werthvolles bluterzeugendes und die 
Geſundheit förderndes Mittel die— 
ſelbe iſt. 

„Was mich anbetrifft, ſo werde ich 
mein Beſtes thun, um denſelben be— 
kannt zu machen, wie er es verdient. 
Ihr Alpenkräuter hat meine Gattin 
kurirt und ihre Geſundheit wieder her— 
geſtellt. Ich kann jetzt Alle, welche mich 
fragen, aus Erfahrung verſichern, daß 
der Alpenkräuter als einziger heller 
Hoffnungsſtrahl allen Kranken leuchtet, 
ſelbſt wenn die ſogenannten wiſſen— 
ſchaftlichen Behandlungen verſagt 
haben. Ich freue mich, daß mir dieſe 
Gelegenheit geboten iſt, Ihnen meinen 
Dank ausſprechen und gleichzeitig meine 
Hochachtung rerſichern zu können. 

Ihr ganz ergebener 
Guiſeppe De Stefano, 
Sekretär des königl. Konſulats 
von Italien. 
Reſidenz: 1518 So. 10. Street, 
Philadelphia.“ 





Ein Doktor in Kanſas 
ſchreibt: 


| 
„Bichita, Kans., 6. Dez. 1909. 
Dr. Peter Fabıney & Sons. 

Werthe Herren! ch habe Xhre 
Empfangsbeitätigung meiner Beitel- 
lung für Wlpenfräuter erhalten, die 

| Medizin aber tft noch nicht angefom- 

| men. Aus der von mir beigefchlofjenen 
Karte werden Gie erfehen haben, daß 
ich praftizirender Arzt bin. Wielleicht 
bin ich deshalb durch Ihre Gefchäfts- 
regeln davon ausgelchloifen, eine Agen» 
tur übernehmen zu fönnen. |ch möchte 
jedoch bemerfen, daß ich durhaus nicht 
auf die Arbeit anderer Agenten, melche 

| Sie vielleicht angeftellt haben, ftörend 

| einwirfen iwerde, und baf ich nicht be- 

| abfichtige, den Alpenfräuter als MWaare 

| zu verfaufen. ch habe jebt fieben- 
undbreihig Jahre lang praftizirt und 
habe Xhren Wlpenträuter in meiner 
und aud; meiner Verwandten Yyamilie 
gebraucht. 

„Ich hörte vom alten Dr. Fahrney, 
feinem Ruf und feiner Medizin fchon 
bor Nahren. Bitte, die Medizin per 
Expreß zu ſchicken, da Frachtſendungen 

| in biefer Kahreszeit fehr leicht Ver» 
fpätungen unterworfen find. Hoffend, 

dab Dbiges zufriedenftellend fein möge, 
zeichnet — 

Achtungsvoll Ihr 

C. W. Goodrich, A. D.“ 


⁊ SR. 


— 


Arzt ſchreibt: 


„Boiton, Maff., 10. Nov. 1909. 

Dr. Peter Fahrneyg & Son®. 

Merthe Herren! Da id ein Mit- 
glied des medizinifchen Inſtituts bin, 
möchte ich gerne durch Sie in den Belit 
einer vollftändigen Gefchichte de& alten 
Dr. Peter Fahrneg und jeiner Ent» 
defung, Forni's Alpenfräuter, ge: 
langen. ch beabfichtige, diejes muns 
derbare Kräuter-Heilmittel den medt- 
zinifchen Anitalten des Königreichs 
Italien zu unterbreiten, um jo daß 
Feld feiner Wirkfamteit zu vergrößern 
und zu gleicher Zeit feinem Entdeder, 
Dr. Beter Fahrney, die mohlverdiente 
Ehre zu zollen. 

„Hoffend, recht balv non Ihnen zu 
hören, verbleibe Ihr aufrichtiger: 
Dr. Francesco S. Paoletti.“ 

1 North Square. 


Forni's Alpenkränter. 

Es mag Nachahmungen dieſes zeit— 
bewährten Kräuter-Heilmittels geben, 
aber es hat nicht ſeines Gleichen als 
ein Beförderer der Geſundheit. Für 
tauſende entmuthigter Männer und 
Frauen iſt es eine Offenbarung ge— 
weſen, was dieſes Mittel bei dem 
Wiederaufbau einer zuſammengebroche⸗ 
nen Konſtitution bewirken kann. 
reinigt nicht nur den Lebensſaft, ſon— 
dern ſchafft auch neues, reiches, rothes 
Blut und baut Knochen und Muskeln 
wieder auf. Es befördert die Ver— 
dauung. Es wirkt auf die Leber. Es 
regulirt den Stuhlgang. Es wirkt auf 
die Nieren. Es beruhigt das Nerven— 
ſyſtem. Es nährt, ſtärkt und kräftigt. 
Es öffnet die Poren der Haut und 
bringt geſunden Schweiß hervor. Es 
iſt wegen ſeiner gediegenen Eigenſchaf— 
ten in jedem Heim eine größere Noth— 
wendigkeit geworden, als irgend eine 
andere bekannte Medizin. 

Als vor Jahren, zu Ende des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, der alte Dr. 
Fahrney dieſe Medizin für die Anſied— 
ler des Blue Ridge Mountain Diſtrikts 
von Pennſylvanien zubereitete, da 
kamen die Leute zu Pferde und in 
Wagen über rauhe Landſtraßen und 
Gebirgspfade, um dieſes Kräuter-Heil— 
mittel aus ſeinen eigenen Händen zu 
empfangen. Der Ruf ſeiner Medizin 
verbreitete ſich, trotz der mangelhaften 
Verkehrsmittel, jelbft in die angrenzen- 
den Staaten Maryland und PVirginien. 
63 murben Kuren vollbracht, melche 
das 
bildeten. 

Heute kann dasjelbe Kräuter-Heil- 
mittel, Forni'3 Alpenkräuter, ſpru— 
delnd mit denfelben Geſundheit brin— 
genden Eigenjchaften, melde e3 in 
jenen früheren Yagen fo beliebt mach- 
ten, prompt in |hrem Haufe abaelie- 
fert werden, bei Beitellung durch das 
Telephon oder den Telegraphen. Be— 
achten Site die unten verzeichnete 
Dfferte. 

Forni's Alpenfräuter it fein ge— 
wöhnlicher Handelsartife. Er mird 
nicht in gleichgiltiger und nachläffiger 
Meile verfertiat, um verfauft zu wer— 
den; er wird vielmehr auf das Sorg- 
fältigfte und Genauefte hergeftellt als 
eine Medizin für die Kranken. Er ift 
feine Apothefer-Medizin, fondern wird 
dem Bublifum direkt durch fpeziell er- 
nannte Agenten, Freunde und Nach— 
barn, die Ihnen befannt find und 
denen Sie trauen fünnen, gewwiljenhaft 
geliefert. ° Wegen des Näheren mende 
man fi) an die alleinigen Eigenthümer 
Dr. Peter Fahrny & Sona Co., 
19—25 So. Sonne Ave., Chicago, II. 


Spezielle Offerte. Soltte fich fein 
Agent für Fornis Alpenfräuter in Zh- 
rer Nacdbarichaft befinden, und jollten 
Sie nicht früher ichon mweldhen beitelft 
haben, dann fönnenSie eine Probefifte, 
enthaltend. awölf 3dc Flaichen, zu dem 
ipeziellen Preife von $2.00 erhalten. 


Dr. Peter Fahrney & Sons ıo,, 
19-25 So. Hoyne fve., CHICAG „ILL. 


2olalberidht. 


Ein Gemuthsmenicd. 


Gab jeiner Kau täylich 15 Cents 
ſchafts geld. 
Unter der auf unordentliches Betra— 
gen lautenden Anklage wurde geſtern 
der Marmorpolirkt Jos. Hollmier, Nr. 
1943 Dayton Str. dem Stadtrichter 
Scully vorgeführt. Als Klägerin trat 
ſeine Frau auf. Sie behauptet, daß er 
fie und das Kind darben lajfe. Er ver- 
diene $16 die Mode, gebe ihr aber 
nur täglich 15 Cents Wirthfchaftsgeld 
und, um feiner Großmuth die Krone 
aufzufegen, wöchentlich zmei Pädchen 
„Srader3” ald Nahrung für den ein 
Sahr alten Stammhalter. Mit dem 
Reit feines Verdienftes thue er ſich 
gütlih. Um mit dem Kinde nicht zu 
verhungern, habe fie auf Arbeit gehen 
müffen. Sie habe $3.90 die Woche ver 
dient. Damit er mit Muße den Fall 
erwägen fönne, berjchob der Richter 
die Verhandlung auf den 28. März. 


—- 1: — 
Sturm. 


Das Ehefdifflein von Dr. J. &. Cunning» 
ham dıobt zu fcheitern. 

Geitern nahm die gerichtliche Erörte- 
rung der ehelichen Mißhelligkeiten zwi— 
Ihen Dr. James €, Cunningham, 
2899 Archer Ape., und feiner Frau 
Elifabetb hor Richter Cooper im 
Superiorgericht ihren Anfang. Frau 
Eunninghbam bat auf Grund graus 
famer Behandlung auf Trennung bon 


Wirt b 


"if und Bett geflagt, und ihr Mann 


bat mit einer Scheidungätlage geant- 
mmortet, bie er mit der Behauptung be- 
gründet, daß feine Frau ihm mit Kohn 
Q. Aner, der früher in feinem Haufe 
gewohnt hat, die Treue gebrochen habe. 
ZumMort fam geftern die En melche 
zablreiche Gelegenheiten aufzählte, bei 
denen der Arzt fie gefchlagen oder auf 
andere Art mißhandelt haben fol. 
Einmal, fagte fie, hätte er kochenden 
Kaffee auf fie gefhüttet und ein ande- 
red Mal ihr die Nafe blutig gefchlagen. 


nn 


63 | 


Gefpräh ganzer Anfiedlungen | 


er 


Anendpoft, Chicago, Mittiwol, den 29. März 1911. 
- Saat geht auf. 


Angefehener deutiher Verein ver 
dammıt Vorgehen des Ausichufles. 


Wird Proteit einlegen. 


— 


Früherer Bürgermeiſter ſpricht in Ald. 
Merriam's Ward, — Eine Kampagne— 
toue mit Binderniffen. — Merriam 
warnt vor Wahlbetrügereien in 1./Dard, 


Die böfe Saat, welche die Anhän- 
ger Harrifons im Ausfhuß für polt= 
tifche Bethätigung der „Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbftregierung“ 

| am Samjtag ausitreuten, als fie aller 
Warnungen der übrigen Ausjhußmits 
glieder ungeachtet die Annahme eines 
Beſchluſſes erzwangen, daß die „Ver: 
bündeten Vereine“ dem Mayors-Kan— 
didaten Harriſon den Vorzug geben 
vor ſeinem Mitbewerber Merriam, 
geht jetzt auf. In ſeiner vierteljähr— 
lichen Generalverſammlung, welche der 
Hamburger Klub, ein 200 Mitglieder 
zählender, ſehr angeſehener Verein, ge⸗ 
ſtern Abend in Schlitz' Halle abhielt, 
kam einſtimmig ein Beſchluß zur An— 
nahme, welcher das Vorgehen der 
Mehrheit des beſagten Ausſchuſſes 
verdammt, und zweifellos werden noch 
viele andere Vereine ihrem Unwillen 
in gleicher Weiſe Ausdruck verleihen. 
Der vom Hamburger Klub gefaßte 
Beſchluß lautet wie folgt: 

„Da wir der Anſicht ſind, daß der 
Ausſchuß für politiſche Bethätigung 
der „Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung“ in ſeiner Empfehlung 
hinſichtlich der Mayorskandidaturen 
perſönliche und Maſchinenpolitik ge— 
trieben hat, ſo beſchließen wir, daß wir 
als Mitglieder des Hamburger Klubs 
von Chicago und als Mitglieder der 
„Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung“ das Vorgehen jenes 
Ausſchuſſes verdammen. Ferner ſei es 
beſchloſſen, daß unſere Delegaten zu 
den „Verbündeten Vereinen“ angewie— 
ſen werden, gegen die Handlungsweiſe 
des beſagten Ausſchuſſes zu proteſti— 
ren.“ 

Uppellirt an Kehrfräfte. 

Irogdem das Stimmredt für Frauen 
im Staat Illinois ſoweit noch ein 
ſchöner Traum iſt, hat es Carter H. 
Harriſon doch für nöthig befunden, 
brieflich an die Lehrkräfte der öffent— 
lichen Schulen zu appelliren. In ei— 
nem Schreiben, das an die einzelnen 
Mitglieder des Lehrperſonals geſandt 
worden iſt, ſtellt er in Abrede, daß er 
beabſichtige, E. G. Cooley wiederum 
zum Schulſuperintendenten zu ernen— 
nen, und daß er Verſprechungen hin— 
ſichtlich der Ernennungen zum Schul— 
rath gemacht habe. Er weiſt aus— 
drücklich daraufhin, daß es das erſte 
Mal ſei, daß er ſich an die Lehrkräfte 
in den öffentlichen Schulen gewandt 
habe. Augenſcheinlich ſucht er den 
üblen Eindruck zu verwiſchen, den die 
Enthüllungen Frl. Margarethe Haleys, 
der Geſchäftsagentin des Lehrerinnen— 
verbands, über die Angebote, die 
Countyſchulſuperintendent Tobin ihr 
angeblich in ſeinem Auftrag gemacht 
hat, hervorgerufen haben. 

Harriſon auf feindlichem Gebiet. 

Carter H. Harriſon unternahm ge— 
ſtern Abend einen Vorſtoß auf feind— 
liches Gebiet. Er ſprach in der 7. 
Ward, in der Ald. Merriam wohnt. 
Die gut beſuchte Verſammlung fand 
im Woodlawn Freimaurertempel ſtatt. 
Er appellirte an ſeine Zuhörer auf 
Grund ſeiner Erfahrung als Mayor 
und beanſpruchte für ſich das Ver— 
dienſt, den Stadtrath von zweifelhaf⸗— 
ten Elementen geſäubert zu haben. 
Für das Mayorsamt ſei nicht nur eine 
theoretiſche KRenntniß der Stadtver— 
waltung nöthig, ſondern eine prakti— 
ſche Erfahrung, wie er ſie ſich in ſei— 
nen acht Amtsjahren erworben habe. 
Außerdem ſprach der frühere Bürger— 
meilter in der 4., 8., und 33. Ward. 

Kampannetour mit Hinderniſſen. 

Auch Ald. Charles E. Merriam 
hatte geſtern Abend die Südſeite zum 
Schauplatz ſeiner Thätigkeit auser— 
wählt. Er hielt Anſprachen in der 4., 
8., 30., 32. und 33. Ward. Miß— 
helligkeiten aller Art kennzeichneten die 
Tour. Zwei Kraftwagen wurden un— 
brauchbar, und der Kandidat ſah ſich 
genöthigt, einen Vorortzug der Illi— 
nois Zentralbahn zu benutzen, um 
zwei Verſammlungen im äußerſten 
Süden der Stadt zu erreichen. Er 
beendete ſeine Tour ſchließlich in einem 
Kraftwagen, den „Tom“ Murray, der 
befannte Großfaufmann, ihm zur Ver- 
fügung jtellte, 

Wahlbetrügereien in der 1. Ward 
bildeten den Gegenftand feiner An: 
Ipraden. Er erklärte, daß die An- 
bänger Harrifons verfuchten, auf diefe 
Weile and Ziel zu gelangen und ihrem 
Kandidaten zum Sieg zu verhelfen. 
sn der 1. Ward allein feien nahezu 
2000 Berfonen ungefeglih regiftrirt. 
Dies und das „Ketteninitem feien im 
Stand, einem Kandidaten zu 10,000 
ungejeglihen Stimmen zu verhelfen. 
Das Lafter, die Grabjher und bie 
Vertreter von Sonderintereffen hätten 
fi) verbünbet, der anftändigen Bür- 
gerjchaft ihren Willen aufzuzwingen. 
Wenn er ermählt wiirde, werbe er der- 
artigen Zuftänden ein Ende machen, 

Ein bedeutfames Zeichen. 


Die Kampagneleiter Aid. Merriams- 
erhoben gejtern gegen die Zeitung ber 
Illinois Zentralbahn die Anſchuldi— 
gung, daß fie ihnen Begünjtigungen 
porenthalte, die fie den Sampagne- 
leitern Harrifond gewähren. Sie ge⸗ 
ftatteten ihnen nicht, Kampagnelitera- 
tur, Kampagnefnöpfe und Bilder des 


| 


Stuart Bldg., 
Kandidaten unter den Angeſtellten der ſchreibt. 


Bahn zu vertheilen oder ſie zu befra— 


gen, für wen ſie ſtimmen würden. In 
Anbetracht der wiederholt aufgeſtellten 
Behauptung, daß die Eiſenbahnen 
Harriſons Erwählung begünſtigten, 
weil er ſich nicht für die Einführung 
des eleftrifchen Betriebs ausgejprochen 
habe, erklärten die Kampagneleiter de3 
Stadtvaterd die Haltung der Leiter 
der Bahn für bebeutungsvoll, 
Nordſeite-Turn halle-Maſſenverſammlung. 

Eine Maſſenverſammlung zugunſten 
Ald. Merriam wird der deutſch-ameri— 
taniſche Merriam-Klub heuteAbend in 
der Nordſeite Turnhalle veranſtalten. 
Trotzdem mehrere deutſche Anſprachen 
werden gehalten werden, handelt es ſich 
doch nicht um eine reine deutſche Ver— 
ſammlung. John J. Koelling, frühe— 
rer Präſident der Verbündeten Ver— 
eine, und der frühere Stadtrichter 
Michael F. Girten werden außer dem 
Kandidaten Anſprachen halten. Herr 
Koelling wird die näheren Umſtände 
erläutern, die zur Stellungnahme der 
Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung geführt haben. 
Der „Luxemburger Independent 
er bat folgende Kandidaten indof- 
irt: 
Mayor— Carter 9. Harrifon. 
Stadtfhagmeifter— Henry Studart. 
Stadtſchreiber —Francis D. Con- 
nery. 

— —ñ— — 
„Der fidele Bauer.“ 


£eo Sall’s Operette mit Konrad Dreher 
in der Titelrolle im Garrid., 


Mit großem ntereffe mird dem 
am fommenden Sonntag Abend be= 
ginnenden Auftreten de3 Komiker 
Konrad Dreher und der Umberg’fchen 
Operetten = Gefelfchaft in dem Stüd 
„Der fidele Bauer“ im Garrid-Thea- 
ter von Seiten de3 hiefigen Deutfch- 
thums entgegengefehen. An Nem 
York Hat die melodienreiche Dperette 
im Sroing Place-Theater jeit der er= 
ten Aufführung von „Die Iuitige 
MWittme“ den größten Erfolg erzielt. 
Als Matthäus Scheichelröther, ber 
Iuftige Bauer von Dberwang, hat 
Herr Dreher eine der banfbarften 
Rollen, die er je gefpielt hat. Gr 
bat in ihr in München und anderen 
Städten Deutfchlands großen Beifall 
geerntet. Sn den fomijchen Szenen 
wird er von Emil Berla, melcher bie 
Rolle des Lindboberer, eine rohen, 
aber reihen Bauern des Dorfes, 
übernimmt, in fähiger Weife unter- 
ftüßt. Frl. Hedwig Richard, melche 
die Rolle von Annamir!l fpielt, mar 
in letter Saifon die Alma in „Alma, 
mp mohnit Du?” 

Der Tert der Operette ftammt von 
Victor Leon, er bildet eine Mifehung 
bon Voltzitüd und Operette; für das 
leichte Genre ift die Handlung etwas 
zu thränenreih, der Humor fommt 
eigentlich erit im legten Aft voll zur 
Geltung. Stefan, der Stolz bes 
Matthaus, eines armen dfterreichi- 
Ihen Bauern, und feiner Schmeiter 
Annamirl, wird unter Entbehrungen 
desVaters auf's Gymnaſium nachWien 
geſchickt, ſtudirt dann Medizin und 
macht ſchließlich das Doktorexamen.. 
Aber die Heirath mit einem reichen 
adeligen Mädchen läßt ihn ganz die 
armen Seinen daheim vergeſſen. Als 
dieſe ſich nun endlich nach Wien auf— 
machen, um den inzwiſchen zum Pro— 
feſſor Aufgeſtiegenen in ſeinem Glück 
zu beſuchen, kommt es zum offenen 
Konflikt zwiſchen „Dorf und Stadt“. 
Jetzt erſt findet Stefan ſeine Liebe zu 
den Seinigen wieder, und als in die— 
ſem Thun auch die junge Frau ſeine 
Partei ergreift, endet die Begegnung 
in herzlicher Verſöhnung. 

Die Muſik, welche Leo Fall ge 


— — ,t — 


vo ſchnell wie Waſſer 
Zucker auflöſt, 


Ungefähr die gleiche Zeit nimmt es einem 
Stuart's Dyspepſia Tablets, die 
Nahrung zu zerſetzen und Er— 
leichterung zu ſchaffen. 


Probe-Packet frei verſandt. 


Es dauert nicht lange nach dem Ge— 
brauch eines Stuart's Dyspepſia 
Tablets und ihr empfindet das Ge— 
fühl der Erleichterung, das einem 
überladenen Magen folgt. Es fängt 
ſofort zu arbeiten an und bringt den 
ermüdeten und ſchlechten Magen wie— 
der in Ordnung. Es beginnt ſofort 
die Arbeit der Verdauung der Nah— 
rung, welche es vorfindet und ſetzt 
augenblicklich alles in Bewegung — es 
bilden ſich keine Gaſe mehr, der Athem 
wird angenehm, die Belegtheit der 
Zunge verſchwindet und Ihr ſeid Euch 
nicht mehr bewußt, daß Ihr überhaupt 
einen Magen habt. 

Dies iſt eine der Hauptempfehlun— 
gen der Stuart's Dyspepſia Tablets — 
daß es nicht ewig währt das zu voll⸗ 
bringen, wofür Ihr es nehmt. Es iſt 
gerade ſo gut als wenn Ihr einen oder 
zwei extra Mägen zu Hilfe nehmt, die 
Arbeit zu verrichten. Ihr könnt Furen 
Magen nicht anhaltend überladen und 
dann noch erwarten, daß er in beſter 
Ordnung bleibt. Er wird bald rebel— 
lieren und ſchwach werden, und verſa— 
gen doppelte Arbeit zu verrichten. Ihr 
müßt ihm ab und zu Ruhe gönnen — 
nicht durch Hungern und der damit 
verbundenen körperlichen Schwächung 
— ſondern durch Anwendung eines 
Stuart's Dyspepſia Tablets. 

Dieſe Tablets enthalten alle die 
thätigen Elemente der natürlichen Ma 
genfäfte, und verbauen allein und ohne: 
Hilfe die Nahrung genau fo, mie die 
Magenfäfte. Und nichts ift Harmlofer 
als diefe Tablet. Sie fchaden dem 
Körper nicht, heilen nicht alle Leiden, 
Sondern verbauen nur bie Nahrung. 
Gebraucht fie häufig. J 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 werben 
überall von jebem Apothefer verkauft. 
Preis 50 Cents per Schadhtel. Ein 
Probe-Padet wird Euch gefandt, wenn 
Ahr an %. U. Stewart Co, 150 


Marſhall, Michigan, 


ſchrieben, iſt graziös, humorvoll, me⸗ 
lodiös und gehört zum Beſten, was 
die Jung-Wiener Operettenſchule her⸗ 
vorgebracht hat. Der Walzer des 
Matthäus (Jeder trägt ſein Pinkerl), 
das Lied von der Zipfelhaube, der lu— 
ſtige Bauernmarſch und das humor—⸗ 
volle Terzett „Der Infanteriſt, der 
Artilleriſt, der Kavalleriſt“, ſie Alle 
kennzeichnen das öſterreichiſche länd— 
liche Milieu; nicht zu vergeſſen das 
allerliebſte Duett vom Heinerle, das 
mit großem Geſchick den Kinderton 
anſchlägt. Der eigenartige Reiz der 
Muſik beſteht in ihrer Duftigkeit, in 
dem ſüßen, feinen Klang, in der Vor— 
nehmheit, die dem Blechlärm der 
Millöckianer abhold iſt. 


— —— — 


(Eingeſandt.) 

Für Einſendungen As dem Leſerkreis iſt die 
Redaktion nicht verantwortlich. Zuſchriften 
müſſen möglichſt klar und kurz gehälten, und 
frei von perſoönlichen Angriffen, das Vapler 
nur auf einer Seite beſchrieben ſein, Nur Zu— 
riften, welche den Namen und, Adreſſe Zes 
Einſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name richt verdifentlicht. 

An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Es iſt nicht in meiner Abſicht gelegen, 
die Spalten dieſer Zeitung zu Ergüſſen 
perſönlicher Anſchauungen und unbe— 
gründeter Denunziationen anderer zu 
mißbrauchen. Schon mehr als genug des 
vollig Halt» und mandymal Sinnlojen be= 
treffs der Mayorsfandidatur hat feinen 
Weg in den öffentlichen Drud gefunden. 

Wir Deuticye jcheinen bejonders hoc) 
geichäßt zu fein, che der Abend de3Wahls 
tampfes anbricht. Man verfpridht uns 
Dinge, die wir in diefem Nugenblide und 
wohl für immer bejigen umd unjer eigen 
nennen erden. Niemand, am allerwe- 
nigiten Merriamt, droht es ung zu ftehlen. 
Warum alſo dieſe heuchleriſche Mißlei— 
tung der öffentlichen deutſchen Meinung? 
Warum wiro es verſucht, gerade uns, dem 
ſtarken, konſervativen und progreſſiven 
deutſchen Element, Sand in die Augen zu 
ſtreuen, Verſprechungen zu machen, die 
einen hohlen, unreinen Ton haben, und 
die Haupttagesfragen vorſichtig zu bemän— 
teln und in die Rumpelkammer zu ſtellen? 
Eine guteAdminiſtration einer Stadt ver- 
fehlt nicht den progreſſiven und erziehe— 
riſchen Erfolg ſeiner Buͤrger. Und ſo wie 
der Stein, der in's Waſſer fällt, immer 
größere Ringe um ſich zieht, ſo kann eine 
gute Admintitration nicht im Sand zer= 
rinnen, jondern muB Früchte tragen, muß 
Wellen ausjenden, die zur allmählichen 
Beſſerung der jozialen Lage naturgemäß 
beitragen müfjen. 

Hat Harriſons Adminiſtration ſolche 
Ringe um ſich geſandt? Antworte jeder 
jelbit. Wenn er, nach achtjähriger Amt3- 
zeit, feine bejjeren Konjorten auftreiben 
fonnte al3 „Hinty Dint“, „Bath Houfe“ 
uſw., was fönnen wir von ihm in Bezieh- 
ung auf Brogreß erwarten? Und mie 
fann er die Unterftigung des denfenden 
deutichen Elementes erwarten, das Ver: 
tyaltung bejjer zu beurtheilen in der Lage 
iit, weil es unter beiferer Leitung ge= 
lebt bat, wie fann er erwarten, daß durch 
den Bierjtaub, den er aufmwirbelt und mit 
den vorhin genannten Herren das poli= 
tiſche Waſſer eifrig weiter trübt, um im 
Trübend beffer filchen zu  fönnen, 
der deutſche Wähler ich verblenden 
läßt? Antwort, nur teil er ihn gering 
fchäßt, weil er den Schluß zieht, daß, mit 
der Gefahr des Verluites der perfönlichen 
Freiheit vabenfchivarz an die Wand ge 
malt, ev den deutichen Wähler an beiten 
an feinen®often al3 Bürger bringen fann. 

Beder Deutfche muß jich beleidigt füh- 
Ien, follte jich national und getitig zurück— 
gejett fühlen ob diefer Geringſchätzung 
germanticher Intelligenz. Und der deut- 
fche Bürger wird fpreden, er wird fein 
Wörthen am Wahltage mitreden, und er 
wird da8 behalten, was er ſchon lange 
hat, und noch etwas dazu, und das iſt 
eine Verwaltung, die ſich an Deutſchlands 
Muſterſtädteverwaltung würdig anpaßt 
durch die Erwählung Merriams. Ein gu— 
tes deutſches Sprichwort ſagt: Sage mir 
mit wem du umgehſt, dann ſage ich Dir, 
wer Du biſt! Wir alle würden es nicht 
als allzugroße Ehre anrechnen, mit eini— 

en von Harriſons Verbündeten be— 
reundet zu ſein. Um wie viel größer iſt 
der Hemmſchuh einer derartigen Freund— 
ſchaft im Mayorsſtuhl! 


AAchtungsvoll 
Carl Hoermann. 
— — — 

* Extra Pale Pilſener und „Bois 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 

— — ñ⸗— — 
Der Zirtus kommt. 


Gebrüder Ringling eröffnen ein kurzes 
Gaſtſpiel am kommenden Samſtag. 


Im Koliſeum wird der Zirkus der 
Gebrüder Ringling vom kommenden 
Samſtag Abend an auf kurze Zeit täg— 
lich zwei Vorſtellungen geben. Seit 
dem letzten Jahre ſind erhebliche Ver— 
änderungen in dem Zirkus vorge— 
gangen. Die Zahl aller Angeſtellten 
beläuft ſich jetzt auf 1286, die der 
Pferde auf 670 und die der Menage— 
riethiere auf mehr als tauſend. Unter 
diefen befndet fih „Zinyg Tom Tin 
fer“, der. Zleinjte je gejehene Ele- 
phant. Von den 400 Zirfusfünft- 
lern find 250 Ausländer, die zum er» 
ten Male in Amerika find. Das Pro- 
gramm ift wie gewöhnlich fehr reich- 
haltig und gediegen und enthält viele 
bon Europa herübergebrachte Darbie- 
tungen, melche ficher großen Antlang 
finden mwerben, fo die englifche Zigeu- 
nerreiterfamilie Barker, die italienifche 
AUfrobatenfamilie Bonefetti, die frans 
zöſiſchen Luftkünſtler-Truppe Delno 
und Alex, Emorys abgerichtete junge 
Elefanten, die ſpaniſche Drahtſeiltän— 
zerin Mijarez, der reitende Hund 
„Toque“, Albert Schumann mit ſeinen 
Schulpferden vom Zirkus Schumann 
in Berlin, die mexikaniſche Gymna— 
ſtenfamilie Caſtrillon und fünfzig 
drollige Klowns“. Der Zirkus iſt voll⸗ 
ſtändig neu ausgerüſtet und hat eine 
viel größere Menagerie als im letzten 


Jahre. 
— —ï — — 
Bielgeſuchter Mann. 

Wie berichtet, wird Ignatius J. 
Chilesfi, der frühere Rechtsberather 
der Pulaski Building Loan & ns 
veſtment Affociation, ftedbrieflich uns 
ter ber Anklage verfolgt, einen Klien⸗ 
ten etwa $3000 miberrechtlich vorzu⸗ 
enthalten. Net ift auch der bporers 
mähnte Verband gerichtlich gegen ihn 
borgegangen. Er bat geftern ihn und 
feine Bürgen Alerander E. Kope und 
Kohn Szuymezat im Stadtgericht auf 
Zahlung von $10,000 verklagt unter 
der —— daß er ſeine über⸗ 
nommenen Amispflichten vernachläſ⸗ 
ſigt, aber dem Verbande insgeſammt 
837,671.80 unterſchlagen habe. Bis⸗ 
her fehlt von dem Flüchtling jede 
Spur. 


Zur Mayorswahl. 


Merriam und die Beutfchen. 


When the devil was sick the devil 
a monk would be, 

But wben the devil got well Devil 
a monk was he. 


Es ilt fonderbar, dah Herr Charles @, Mers 
riam, von dem die Dentihen früher nie viel Nee 
hört hatten, ft mit einem Mate als großer unn 

uter Freund der Deutihen anfivielt. Seine 

been über die periönliche yreiheit will er m 
einem mehrmonatlihen Unfenthalt in Deutſch⸗ 
land eingeiogen haben, In einen bentiden Ar» 
titel in der „Chicago Tribune” erzählt er vun 
den wunderbaren Gindrüden, bie er in dem 
Sommergärten in Dentidland erhalten Habe, 
und fcheint Dabei zu vergeilen, dan er al& Miits 
olted und Direktor der — 
Hude Part Protective Aſſociation“ an der Un—⸗ 
terdrüdung einer Anzahl von ebenfo anftändigen 
Sommergärten in Chicago — uitgeheifen hat. 

Auch feine Begrifie über die Ehrlichkeit und 
Tüctigteit von Beamten hat er aus Deuticdhland 
mitgebradit; fie find, wie feine Ideen von pers 
fönficher Freiheit — „made in Germany“. 

Wäre Herr Wierriam länger in Chicago an« 
fällig, fo wlrde er fi der bitteren \ronie bes 
Wwußt werben, die darin beitcht, dak er feine 
dentichen Artikel in der „Chicago Tribune” vers 
öffentliht. Die „Tribune“ als Freund ber 
Deutihen! Mer lacht da? Dad was thut der 
Menih nicht Alles, wenn e8 fi um den: Stims 
menfang handelt. 

Barum aber auf einmal dieje Freundichaft mit 
den Deutihen? Augenideinfih wik ber reptte 
biifaniihe Mahorstandidat uns vergefien ma⸗ 
chen, daB er zu einer Geiellihaft gehört, mit 
der die Deutihen nun und nimmer Etwaß q8s 
mein haben Lünnen. Noch immer hat Here 
Merriam e3_ vermieden, Auskunft darüber zu 
geben, wie ed kommt, daß er Mitglied und Die 
teltor der 


Hyde Park Protective Ass’n. 


tft. Gerade die Deutihen würde es Intereifirem 
zu erfahren, wie ein Mann von jo ausgeipro- 
hen freifinnigen Anfichten fih einem Berein 
anſchließen kann, dejlen Zwed das Unterbrüden 
der perjönfichen Kreiheit Yit. Ginem Verein, bev 
fich" zur _ gemeiniten Spikelarbeit erniedrigt, um 
biejen wer. zu erreihen,. Einem Berein, beis 
fen Name jeit Jahren in Chicago Alles bes 
deutet, was freien Anihauungen nnd einens 
frogen Lchensgenuß feindlih gegenüber fteht. 

Schen wir uns diefe Hhde Part Protectivg 
Ailveiation einmal bei Lichte an. Hier heißt eB 
in ihrer NKonftitntion: „Wir verlangen die 
—— Durchführung aller beſtehenden Ge— 
ee." 


Was bedeutet die? Es ſoll heißen, daß alle 
die alten Verorduungen, die ſeit Jahrzehnten in 
Chicago todter Buchſtabe ſind; daß dieſe ſoge⸗ 
nannten „Bine Laws” ftreng und mit Poliieie 
gewwait durchgefiihrt werben jollen. 

6S bedeutet in eriter Line, daR Chicago imie« 
der einmal mit dem puritanifchen Sonntag Bes 
nlüdt werben joll. Daß jedes Vergnügen, jeve 
Unterhaltung und vor alfem jcder Tropfen Ge- 
tränfes verboten fein fol an dem Tag, ber für 
die Mehrzahl der Mienidhen nicht allein Ruhe⸗ 
tag, fondern der einzige Erholuugstag ift. 3 
beventet far und deutlich 


Sonntagszwang für Chicago. 

Und wenn diefe Erklärung etwas an Deuts 
lichkeit zu wünichen übrig liche, fo wird fle dur 
die Ansingen de3 Grofmoguld der Aſſociation, 
des Herrn Arthur Burrage Farweil, noch klarer 


gemacht. 

„Unſer Zweck iſt es,“ ſagt dieſer, „dieſelben 
„vegein. die heute für Hyde Bart gelten, ande 
„ubreiten über die ganze Stadt.“ 

Wenn man bedentt, daß Hyde Vark Prohibi— 
tions⸗Territorium iſt, wo anſtändige Wirthſchaf⸗ 
ten nicht geduldet werden und wo der Konſum 

eiſtiger Getränke nur in Flüſterkneipen ſtatt⸗ 
indet, ſo weiß man, was dieſe Worte zu be—⸗ 
deuten haben. 

Wir ſollen alſo mit einem allgemeinen Verbot 
des Ausſchanks von Getränfen und mit einem 
„heiligen“ oder ſcheinheiligen Sonntag beglückt 
werden. Deutſche, wie gefällt Euch die Aus— 
—* 


t? 

Dah bei dieier Abfidt der Hhde Park Nilo- 
ciation ein Mitglied und Direltor im Blirgers 
meifteritunf jehr nüslih wäre, das lient in anf 
der Hand. 

Es ift nun an Herrn Merriam, au erflären, 
ob er mehr Mitglied der Hnbe Park Protectine 
NAfiveintion ober mehr deutichfrenndlicher Frei⸗ 
heitsfreund_ tit. — 

Wir wiſſen, welcher Art die Einflüſſe fein 
werden, die auf ihn von Seiten der Mucker, der 
Spitzel, der Phariſäer geltend gemacht werden. 
Wird er im Stande fein, ihnen zu widerſtehen, 
ober wirb er es mit 1einen Genofien von der 
Hyde Bart Protective Wifociation halten und 
verfuchen, die Großftadt Chicago in ein neueng« 
liches Pronibitionsneit au verwandeln? 
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Zweites Wolzogen- Konzert. 


rreifrau Elfa Laura von Wolzogen, 
die fürzlich in der Mufifhalle des Fine 
Arts Building mit fo bedeutendem Er- 
folge auftrat, wird dort am fommen= 
den Sonntag Nachmittag ein zmeites 
und leßtes3 Konzert geben, unter ber 
Direktion von %. Wight Neumann, 
Das fast durchweg neue und höchft ins 
tereffante Programm lautet: 


.. zBeik 
Volfsfieder zu eigener Begleitung auf der Laute, 
1 Unter der Yinde (Malther von der MWogelmeide) 
— 13. Jahrhundert. 
3 Muß i denn, muß ti denn gum-GStäbtle hinaus 
—Echwäbiſch. 
3 In den Roſen (Auf Verlangen) 
—Anna von Koln, 1425. 
4 Monſieur de Charette a dit Vendée, 192. 
5 Das jhöne Hannele....Schlejien, 15. Jahrhundert, 
6 La Raloma Spaniſch-Mexitaniſch. 
7 Les trois tambours.. Champagne, 18, Jahrhundert, 
2 EB: 
Kunftlieder mit Wianobegleitung. Fabel: 
Kinderlieder. 
1 Seaende (GE. Bulle) ? „Hand Hermann, 
2 Mom Rieſen Binfepant (9. Trojan) ‘ 
— Hermann Spielter. 
3 Das Todtenbemdchen (Grimm), auf Verlangen. 
—A. v. Goldſchmidt. 
4 Ein Serenädchen (K. Reinlcke) ......Karl Reinide. 
5 Kerzenstauich (Enstin) Mag Reger. 
6 Schloflienfi (Auf Verlangen)....Bolfmar Andrae, 
7 Furchtbar ſchlimm (R. Tehmel)....Ludw. Echptte. 
Fri. Eleanor Sweih am Piano. 


1 Willie 's Gane to 


und 


J 
Melville Kaſtle (Auf Verlangen) 
Alte ſchottiſche Ballade. 
Rhein iſches Ständchen. 
Trieſtiniſch. 
10O!. My Baby.PPP... nee Negerlied. 
53 Weib, ſollſt hoam geh'n (Auf Verlangen) 
Oeſterreichiſches Vollslied. 
6 Drei Kubreigen— a 
EEE Schwediſch, norweg iſch, ſchweizeriſch. 
7 Der Schneider Jahres tag ............ Deutſchland. 


ee * — ———— 


Ein Triumphzug des Hoſenrocks. 


Der Hoſenrock erlebt jetzt ſeine De— 
büts in den großen Städten mit ſol—⸗ 
chem Mißerfolg, daß es ſeinen An⸗ 
hängerinnen gewiß eine tröſtende Ge— 
nugthuung fein wird, einmal bon eis 
nem Triumphzug zu vernehmen, ver 
einer jeiner fühnen ZIrägerinnen bes 
fchieden war. E3 handelt fich dabei 
um das „Debüt“ des Hofenrod3 im 
Diten Berlins, von dem ein Lefer der 
Berliner „Morgenpoft“ folgende Schil- 
derung gibt: E3 ift um die Mittagds 
ftunde, die Fabritpfeife ertönt; in bel» 
len Schaaren entjtrömen der Wuer« 
Ichen Yabrit Hunderte von Frauen 
und Mädchen — „Auerhühner”, wie 
fie in der dortigen Gegend fcherzmeife 
genannt werden — und füllen rajch 
die Rotherftraße. Nafchmert oder eine 
Stulle verzehrend, gehen fie, in Grup= 
pen zu bier oder fünf, unter munterem 
Geplauder auf und ab. E3 ift ein 
tolles Gedränge. Da plöglich jtaut 
fich die Woge, zu einem dichten Knäuel 
baltt fih die Menfchenmenge. Wie 
ein Lauffeuer geht’3 von Mund zu 
Mund: „Eene mit ’nem Hofenrod!* 
Und immer mehr wählt die Maffe, in 
deren Mitte eine Junge, Schmwarzhaas 
tige mit hochmoderner Frifur fteht. 
Ste hat wirklich einen Hofentod an, 
und Hunderte von neugierigen Bliden 
muſtern ſie theils ſtaunend, theils kri⸗ 
tiſirend. Da zwängen ſich zwei junge 
Männer durch das Gewühl zu der 
Schwarzhaarigen, heben ſie auf ihre 
Schultern, und unter dem brauſenden 
Rufe „Hurra, der Hoſenrock“ geht es 
durch die Spalier bildende Menge die 
Straße entlang. Das Getute der Fa—⸗ 
brikſirene beendete den „Triumphzug 
des Hoſenrocks“ im Oſten Berlins. 

— — — — 


Leſet die Sonntagpoſtee 





63 thut mir wohl 


Gebraut 


ben der 


Independent Brewing Ass’n. 


Tel. North 645. 


2ofalberidt. 


Kantine im Seer. 


Redner beim Jahresbankfett der „Manu 
facturers & Dealers Aſſu.“ befürworten fief | 


Energiſches Eingreifen zugunſten 
der Wiedereinführung der Kantine im 
Heer befürworteten mehrere Redner 
gelegentlich des geſtrigen Jahresban-⸗ 
ketts der Chicago Manufacturers & 
Dealers' Aſſociation, das im Hotel 
Sherman ſtattfand. Mit dem Ban- 
kett verbunden war die jährliche Be— 
amtenwahl. Die wichtige Frage wurde 
von dem neu erwählten Sekretär der 
Vereinigung William Bartholomay 
Ir. in einer Anſprache angeſchnitten 
und auch von anderen Rednern erör— 
tert. Herr Bartholomay erklärte, daß 
die Abſchaffung der Kantine die Zucht 
im Heer ganz bedeutend untergraben 
habe und für die vielen Verſtöße gegen 
die Disziplin verantwortlich zu ma— 
chen ſei, welche die Kriegsgerichte be— 
ſchäftigen. Die Folge ſei, daß das 
Heer eine große Zahl anderweitig tüch— 
tiger Soldaten verliere, die ihm er— 
halten bleiben würden, wenn fie fih |: 
wie früher in anftändiger Meife in der 
Kantine vergnügen könnten. Herr €. 
9. D. Heinemann fprad die Anficht | 
aus, daß Jedermann in Wafhington 
bom Bräjidenten abwärts in feinem 
Herzen die Wiedereinführung der Kanz | % 
tine befürmworte, daß aber Niemand 
den Muth habe, den erjten Schritt in 
diefer Richtung zu thun. Die Ma: 
nufacturers & Dealer?’ Wffociation 
fönne jich ein aroßes Verdienſt erwer— 
ben, wenn jie durch ihren National: 
verband borgehe. 

Herr Nathan U. Cole jprach über 
die Errungenfchaften des Nationalver- 
bandes im legten Jahre und wies auf 
die Gefahren hin, die im der nahen 
Zukunft Ddrohten. Bewegungen zu= 
gunften der Einführung von Prohibi- 
tion feien in Ieras, New Hampfhire, : 
Utah, Birginien und Wejt Virginien 
im Gang. hnen müffe energijch ent: 
gegen gearbeitet werden. Maine er- 
fordere die befondere Aufmertfamteit 
des Verbandes, da im Herbit ein Ver \ 
Ju gemacht werden würde, das Pro⸗ | 
hibitionsgeſetz aufzuheben, das jeit 60 | 
Sahren in Kraft jei. In Alabama ſei | 
die Lage aünftig, ebenjo in Oregon. | 
Schlecht jeien die Ausfichten in Ten: | 
nejjee. Einführung von Countyoption 
jei in Nebrasfa vereiteit worden, | 
ebenjo in PBenninlvanien. In Indiana | 
ſei das Geſetz wieder aufgehoben wor— 
den. Beſtändige Wachſamkeit ſei das | 
erite Gebot für einen erfolgreichen 
Kampf gegen die Prohibitioniiten. | 

M.B. Pittman führte aus, daß die | 
Beſchrantung der Zahl der Schankli- 
zenſen, wie ſie in Chicago von der 
Harkin— Ordinanz angeſtrebt were, | 
Ichließlich zu einer befriedigenden Lö- 
jung der ganzen Frage führen werde. 

Die Beamienwahl hatte das fol- 
Präfident, Cooper 
Lhon; Vizepräfident, Charles 9. El— 
dredge; Sekretär, William Bartholo- 
may Ir.; | 
lich. m 


gende Ergebniß: 


Q 


Schatzmeiſter, E. L. Gram— 


— re—t ——— — 
Vereinigte Mannerchöre. 


Morgen Abend um 8 Uhr wird im 
großen Saale der Nordſeite-Turnhalle 
die zweite Geſammtprobe zu dem am 
19. April im Auditorium ſtattfinden⸗ 
den Konzert der Vereinigten Männer 
chöre abgehalten. Eine weitere Ge 
fammiprobe in derfelben Halle folgt 
am Abend des 10, April, während der 
Tag der Generalprobe im Auditorium 
fpäter befanntgegeben werben. 


Blut - Krankheiten 


geheilt, um niemals wiederzufehren, 


Zullitändig aus dem Körper bejeitigt, nicht „ein« 
geichloiien“, wie newünnlidhe Beyandt 
zurüdaufehren. ungen, * 
Unſere Behandlung heilt alle Symptome in 15 
=» — ——— Ihr oder irgend Jemand 
glauben würde ieſes Leiden nie ge 
Ichen. —— 
Auch Hautkraukheiten, Eczema. Finnen, 
den, Juden, Brennen und Verfarbung ber ar 


Niedrigite Gebühren | Schnellite Heilungen 
von irgend einem die nachhaltig 
Cpezialtiten. iind. 


Seilt, nadidem heife Queen verjagten. 


Um Blutfvanfheiten au 
beilen, muß man diejels 
be bollftändig aus dem 
Körper entfernen. Die 
Behandlung, welche wir 
Euch geben, wirft fo 
ſchnell in der Abfondes 
rung bes Giftes, daß 
Ahr die Ausideidung 
beinahe jeden Tag füd» 
len fönnt, u. fie erzeugt 
frifcheg,veines Blut, reis 
nigt und ftärlt den Kör⸗ 
ver, fo daB eine Wie- 
derfebr möglich ijt. 

Euer Bortbeil, Eud 

„Wir jind Epezialiften bon und bebandeln zu 
für Blutfranibeiten.— laffen, beitert in der 
Reine angeblihen Heiler erzielten permanenten 
für ale Krankheiten.” Heilung, und die Bes 
bandlunn verlegt Euren 
Magen nicht oder berurfadt Knodenichmerzen 
und Peirt, wie e3 itarfe Mineralmifhuraen thun. 
Ihr könnt uniere Behandlung ohne einen Gent 
Be nen nub uns bezahlen, nadıbem wir Euch 
it haben. Wir wollen eine GelegsssFit, 
u zu beweiien, da# wir alle tranten, ur» 
traniihen Männer heilen können. 
Sreie Nonjultation und Unterfuhnng Schreibt 
nach Fragebogen vder ipredt vor. 


GHicaso MEN-SpeEciaLıst. 60, 


Pieue Mummer 25 W, Adams Str., Chicago. 
ma15,25,29 


| Kotillon in Ausficht. 


Arbeit allein verrichten. 
rend des ganzen Tages faum Zeit ge- 
nug, jich niederzufegen, aber fie ijt jet 
zufrieden und  glüdlich, 


Ejicags, ZI. 


Germaniasfoge Nr. 182. 


Die Germania:2oge Nr. 182, U. 7. 
EU. M., feiert ihr wegen feiner fünjt- 
leriihen Genüffe, hübfchen Ueber: 


| rafhungen und ungetrübten Gejellig- 


feit bei allen Mitgliedern und Freuns 
ben jehr geichäbtes Familienfeſt am 


| fommenden Sonntag in ihren Räus 


men, Nr. 1500—1504 R. Clark Str. 
Der mujtfalifche Theil des um 4 Uhr 
Nachmittags beginnenden FFeltes Tieat 
wieder in den bewährten Händen von 
Martin Ballmann; mehrere zum Tho— 
mas-Drcefter aehörende Mitalieder 
haben ihre Mitwirkung zugelagt. Der 
Eintrittspreis beträgt $1 für Herren 
bei freier Einführung einer Dame und 
Nachzahlung von 50 Cents für jede 
meitere Dame. Der aus den Herren 
Dtto Berndt, Geo. W. Torpe, Wim. 
3ellmann, Geo. E. Köhler, 7. W. Pa: 
8 und Kohn B. Hartte beftehende 
Feſtausſchuß ſtellt auch ein reichhalti⸗ 
ges Abendeſſen für 75 Cents und einen 
Nach einer Be— 
grüßungsanſprache von Meiſter Wil— 
helm Arens werden die nachſtehenden 
PR geboten: 
J ingszeit .... en Farl Milbelm 

oppel⸗Ouartet u Orpheu Pa 
er; Aufen tbait: co The EN, 
ian "a tbews Worthingt: 
a) Yafilneiı;: b) Nbapiodie Nr. 8, 

dr. Agathe Langr in. 

Dem D mn rium: Flias 

Her Joſef Reller. 
a Prünn ele“ Juchhe“. 


odpel-Cı uartett Orpheus: 
= atje aus 


Herr Juli 


Arie aus 


a) 
nes Männercho 
F bert Langrich 
Goltermann's Kon jert 

Kerr 6 arl Beyer jr 


Hert Frank Barrallo. 

o.: Der Troubador. 

ri. Riga ze. 
. 


Rantilene au 


fo für Sarfe. 


a) Mei 
thırr Sa 1b; 
Poſaunen-Solo: 


J = 
Herr — Ste ange, 
rche Kon * —* 

Rayıı ud Tuer tür. Thomas 
bı — de für Floöt nd —— ‚Titl 
ven Art o Qı ueniel und Mar Pottag 
) An der schönen blauen Dr ER Strauß 

d) Große Frantajie aus Gapalleria Rufticana— 
ua EEE Nascanni 
ec) Unter dem StegeisPBanner n 


nee - ——— 

Keine Gelegenheit zum Nie- 
verlißen. Das harte Xoos einer 
Frau geſchildert von Herrn Chas. 


Rieck aus Primroſe, Neb. Er ſchreibt: 


„Ich wünſche Ihnen mitzutheilen, daß 
der Alpenkräuter eine herrliche Medi— 
zin iſt. Meine Gattin hat ihn ſeit ei— 
niger Zeit gebraucht und ſie fühlt ſich 
wie neugeboren. Sie kann wieder ihre 
Sie hat wäh— 


da ſie ſich 
wohl fühlt. Sie war lange krank ge— 
weſen, und wir gaben eine Menge Geld 
für Aerzte und Medizin aus, aber al— 
les war vergebens, 

Forni's Alpenkräuter hat einen un— 
| gebrochenen Rekord des Erfolges als 
ein Mittel gegen Blutkrankheiten und 
körperliche Leiden, und dieſer Rekord 
erſtreckt ſich über ein Jahrhundert. Er 
iſt keine Apotheker-Medizin, ſondern 
ein einfaches Kräuter-Heilmittel, wel— 
ches für Krante bereitet iſt und den— 
ſelben direkt — wird durch die 
—— Dr. Peter Fahıney & 
Eon? To., 19—25 ©. Hoyne Avenue, 
Ghicago, Su, ang 

—— — — — 


Anton Förſter's Klavierabend. 


Anton Förſter, der bedeutende 
Pianiſt und Lehrer am Chicago 
Muſical College, gab geſtern in der 
Ziegfel d Halle, bei gutem Beſuch ei— 
nen Klavierabend den er mit der 
Sonate F-moll, Op. 5, von Brahms 
eröffnete. Sein Vortrag dieſes Wer— 
kes zeugte von eingehendſtem Studium 
an der Hand einer feſtgegründeten in— 
dividuellen Auffaſſung, die ſich viel— 
fach von der Ueberlieferung unterſchei— 
det. Dem häufig recht reizvollen Vor— 
trag that allerdings die ſtellenweiſe zu 
ſtarke Betonung der techniſchen Vir— 
tuoſität einigermaßen Eintrag, ebenſo 
wie das Herausheben vieler Einzelhei— 
ten der Wirkung des Ganzen. Eine 
Reihe Chopinſcher und Lisgsztſcher 
Kompoſitionen wurde von Herrn För⸗ 
ſter mit künſtleriſcher Vollendung wie⸗ 
dergegeben. 

— ——— 


Schwer beſchuldigt. 


Paul Dunflau von einer früheren Ange⸗ 
ftellten verklagt. 


Paul Dunflau, ein mohlhabender 
Tleifcher auf der Güpdfeite, ift im 
Kreisgericht von feiner früheren Kaf- 
firerin, der achtzehnjährigen Tillie 
Ederöberg, auf $10,000 Schabenerfag 
verflagt worden. Herr Henry WM. 
Huttmann, einer der Anwälte der 
Klägerin, jagt, Dunkflau babe im 
legten Juli dem Mädchen unfittliche 
Anträge und, als fie ihn zurückwies, 
einen Angriff auf fie gemacht, wobei 
er ihr die Kleider zerriffen habe, doch 
ſei es rl. Edersberg gelungen, fich 
bon ihm zu befreien und zu entfliehen. 

ne 

— Aud ein Grund. — Hauswirth; 
„Ich muß Sie in der Miethe ſteigern.“ 
— Miether: „Nun, warum denn?“ — 
Hausmirth: „Na, der Magiftrat hat 
den Namen der Straße geändert, fie 
mwird jegt eine Promenade.“ 


m 


Abendpoft, Ghicano, Mittwod), den 29, 5 


Forimer’s Erwählune. || 


Wurde in Waihington „höchften 
Ortes“ gewünſcht. 


Allerlei intereſſante Suthüulungen 


Murden gefteru in Spriugfield vor dem 
Helm'ſchen Unterſuchungs⸗Aus ſchuſſe 
gemacht. -Bolzhändler Hines, Lorimer's 
Mann, Hu zhes und Landee vernommen, 


Eigenbericht der „Abendpoſt.“ 

Springfield, Ill. 28. März. 
—Der Helm'ſche Senatsausſchuß, wel⸗ 
cher beauftragt worden iſt, die Um—⸗ 
ſtände aufzuklären, unter denen vor 
zwei Jahren Herr Wm. Lorimer zum 
Bundes-Senator gewählt worden iſt, 
hielt heute ſeine erſte öffentliche Sitzung 
ab. Es wurden drei Zeugen vernom— 
men, die bisher in dieſer Sache noch 
nie auf dem Zeugenſtande geweſen wa— 
ren, weder vor den Großgeſchworenen 
hier in Springfield, oder in Chicago, 
noch vor dem Wahlausſchuſſe des Bun— 
des-Senats. Die drei neuen Zeugen 
waren: Edward Hines, Präſident der 
Hines Lumber Co. und Vertreter der 

Intereſſen des Hauſes Weyerhäuſer; 
John J. Hughes, Sekretär der Lo— 

rimer'ſchen „Federal Eonftruction Eo.” 
und Direktor der Lorimer’fhen „La 
Salie Street National Bank“; Staat3- 
Senator Frant WU. Landee von od 
Island. 

Bines’ intere ſſante Mittheilungen. 

Herr Hines, der als erſter Zeuge 
aufgerufen wurde, theilte auf Befragen 
mit, er habe ſich im Winter und Früh— 
ling 1909 längere Zeit in Waſhington 
aufgehalten, während dort dem Kon— 
greß der Payne'ſche Zolltarif zur Er— 
wägung vorlag. Im April ſei die Be— 
fürchtung gehegt worden, daß die 
Maßnahme nicht würde durchgeſetzt 
werden können, falls die Legislatur 
von Illinois nicht einen zuverläſſigen 
Mann zum Bundes-Senator wähle. 
Der Senator Penroſe von Pennſyl— 
vanien habe den Zeugen zuerſt auf 
dieſe Gefahr aufmerkſam gemacht. 
Dann habe der Senator Aldrich von 
Rhode Island mit ihm darüber ge— 
ſprochen, und dieſer habe auch zuerſt 
den Namen Lorimers, der damals 
Kongreßabgeordneter war, mit der 
Vakanz im Senat in Verbindung ge— 
bracht. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Aldrich habe Zeuge mit Lorimer Rück— 
ſprache genommen, doch habe dieſer ab— 
lehnend erklärt, daß er nicht Kandidat 
für den Bundes-Senat ſei. Später 
habe dann Senator Aldrich den Gegen— 
ſtand von Neuem aufgenommen und 
dem Zeugen erklärt, daß auch „die 
Verwaltung“, alſo Präſident Taft, 
Herrn Lorimer erwählt zu ſehen wün— 
ſche; er, Hines, möchte das doch Herrn 
Lorimer und anderen Parteien, die in 
der Sache von Einfluß ſeien, klar ma— 
chen. Zeuge habe dann von Waſhing— 
ton aus an Herrn Xorimer telephonirt, 
diejen jegt entgegenfommender gefun= 
den und ihm gejagt, daß er, Zeuge, 
perfönlich nad Springfield kommen 
würde, um für ihn zu wirfen. Er fei 
nun von Wafhinaton zunädft nad) 
Chicago gereift und habe fich von dort 
aus wieder telephonifch mit Yorimer in 
— * geſetzt; das ſei am Mor— 
gen des Tages geweſen, an welchem 
Lorimer zum Senator gewählt wurde. 
Er habe Herrn Lorimer geſagt, daß er 
mit dem nächſten Zuge in Springfield 
eintreffen werde. Lorimer habe ge— 
meint, es werde vielleicht genügen, 
wenn er ſich telephoniſch an den Gou— 
verneur Deneen wende und dieſem zu 
wiſſen thue, wie man in Waſhington 
zu der Sache ſtehe. Zeuge habe dann 
den Gouverneur auch aufgerufen, und 
dieſer habe auf die ihm gemachten Er— 
öffnungen erklärt, er müſſe dann ja 
wohl annehmen, daß die Dinge ſo lä— 
gen, wie ſie ihm von dem Zeugen ge— 
ſchildert wurden. Zeuge hat, wie er 
verſichert, keine Verſuche gemacht, ir— 
gendwelche Mitglieder der Legislatur 
zugunſten Lorimers zu beeinfluſſen, 
nur hat er den Präſidenten Sam 
Davis von der Rock Island Plow Co., 
einen Schwiegerſohn des alten Weyer— 
häuſer, erſucht, die Legislaturmitglie— 
der vom Rock Island'er Bezirk wiſſen 
zu laſſen, daß man in Waſhington 
„höchſten Ortes“ Herrn Lorimer zum 
Senator erwählt haben möchte. 

Ehe Herr Hines vom Zeugenſtande 
abtrat, wurde ihm von Senator Helm, 
dem Vorſitzer des Ausſchuſſes, aufge— 
geben, dieſem eine vollſtändige Liſte der 
Banken zugehen zu laſſen, durch die er 
während der Lorimer-Kampagne Gel— 
der hat auszahlen laſſen. 

Hält ſehr viel von Lorimer. 

Eine ausgezeichnete Meinung von 
Herrn Lorimer hat deſſen Freund und 
Verehrer Hughes, der nach Herrn Hines 
auf den Zeugenſtand gerufen wurde. 
Seiner Anſicht nach iſt „ſeit Chriſti 
Zeiten kein größerer und beſſerer Mann 
ůô—— — — — 


— * 


Kraft, Energie und 
fröhliche Laune 


tolgen auf ein Bab mit 


HAND 
SAPOLIO. 


Bei heißem Wetter vertreibt es alle 

Mattigfeti und regt die Haut zu ger 

{under Tätigkeit an. 
„Das Erfrifchungs-Bab“ 


Alle Groceries und Apsthefen. 


= "Marshall Fedö Company 


Großer BafementBerfaufsraum. 


Befriedigung — Zufriedenheit im Befik — geht mit jedem Einkauf im 





Kleider zu S10.75 und 813.75. 


 Bafement-Derkanfsraun — ganz gleich, wie mohlfeil die Waaren Jein 
mögen—ein Ideal, dem hier tüglic; nachgeflellt wird, 


Damen:Snits, Conts und Kleider in Den neneiten Moden, 
zu Diejen niedrigen Preifen: $10.75 bis $22.50. 


Gonts, 813.50 und $15:00. Suits, $S17.50 und S22.50. 


In Erwartung des größten Oitergefchäftes, das wir je gemacht haben, find wir, wie nie zu 


vor, mit den neuejten Moden und Ausftattungen in Damen:Hewändern vorbereitet. 


Don diefen 


Sortimenten find einige außerordentliche Werthe ausgewählt, die fparfamen Käufern gefallen follten. 


3u $22.50— Damen =» Suits, 
mehrere fehr anziehende Fa= 
con3 zu diefem Preife, einer, 
mie abgebildet, auß3 Serge 
gemacht, in Schwarz u. Napy, 
Reverd mit Peau de Engne 
„taced“, Skirt Panel Bad 
und Front, eingelegte alte 
am unteren Theile; auch 
Miichungen zu dief. Preife. 


3u $17.50 — Großes Sorti- 
ment von Damen Suit3 — 
einer davon tie abgebilbet, 
aus einfachen Serge ge= 
macht, auch Miſchungen; 
Coat allerneueſte Effekte, mit 
Peau de Cygne gefüttert. 


Zu $13.75 — Damen-Kleiber, 
aus Janch fiqurirtem Fou— 
lard, in Eopenhagen, Refeda, 
Navy und braun, elegant be- 
feßt mit dazu paffenden ein— 
fachen Farben, doppelte Box 
Plaits ſowohl in Front wie 
Rücken, Spitzen-Yoke Kra— 
gen und Manſchetten. 


517.50* 


$13.50 


Zu $10.75 — Sehr moderne 
Kleider, aus figurirtemfFou- 
lard gemadt, in Navy und 
Eopenhagen, Spiten - Note 
und Manfcetten, Sfirt hat 
plaiteb Flounce. 


3u $10.75 — Kleider in einem 
anziehenden Modell, aus na= 
turfarbiger Pongee, -Skirt 
hat eingelegte Seitenfalten. 


Zu $15.00 — Damen Epats, 
tie abgebildet, feine Quali- 
tat Serge, aefüttert bis zur 
Maift mit Taffeta, hübfch 
beitichter Kragen und Man= 
Ichetten, in Navy u, fchiwarz. 


3u $13.50 — Ein meiteres 
Modell in Serge Eoat3, in 
Navy und fchwarz, halbae- 
füttert mit Taffeta, Kragen 
und Reefer mit Satin ge- 
füttert und braided. Zu die- 
fem Breije find e3 auferge- 
möhnlich qute Werthe. 


Baſement. 


a „Allover“ geſtickte Waiſts 
für Damen, in drei ſehr anziehen— 
den Frühjahr-Facons. 


Gehen zum Verkauf morgen früh. 
Zu $1.75—Ehelet Stiderei, mit „Dutch Ned“, Band aus leinenen Cluny Spitzen — wie die neben— 


ftehende Abbildung, 


Zu $2.00—Allover Stiderei, bejegt mit Panel und Bands aus fchlichtfarbigem Battft, mie neben- 


3u $1.50—Mit Eyelet Stiderei, neue Facon in Beafant Uermeln, befegt mit 


auf Erden u ala eben der 
Herr Zorimer. Herr Hugehs gibt zu, 
dat er fein Möglichtes gethan hat, um 
Herrn Zorimers Ermählung zum Se- 
nator herbeizuführen. Er hat perjön- 
ih mit faft fammtlichen Mitgliebern 
der Legislatur Rüdfprade genommen. 
Eingehender befragt wurde Herr 
Hughes über einen Beſuch, welchen er 
in dieſer Verbindung in Rock Island 
gemacht hat. Er gab zu, dort mit dem 
Senator Landee geſprochen zu haben, 
ſowie mit dem damaligen Abgeordne— 
ten Henry Wheelan. Er habe beiden 
Herren zu verſtehen gegeben, daß 
Lorimer im Falle ſeiner Erwählung 
fich bei der Befegung bon Bundesäm- 
tern natürlich denen erfenntlich zeigen 
mürde, die ihm zur Senatorswürde 
verhalfen. Geld habe er Niemandem 
angeboten oder in Ausficht geftellt für 
die verlangten Dienfte. 
Senator Kander’s Ausfagen. 

Staats-Senator Qandee wurde hins 
fichtlich des Bejuches befragt, melchen 
der Herr Hughes ihm in Rod Y3land 
abgejtattet hat. Er fagte, Hughes habe 
ihm zu verftehen gegeben, daß er außer 
Berüdfichtigung bei Vertheilung von 
Bundesämtern aud) „auf anderweitige 
Grienntlichteit“ würde zählen können, 
falls er für Herrn Lorimer ftimme, 
Zeuge hat biefe Aeußerung fehr übel 
genommen und nachher in Springfield 
feinem Mißfallen auch Herrn Lorimer 
perfönlich gegenüber Ausdrud gegeben. 
Herr Zorimer habe darauf verfichert, 
daß Hughes nicht von ihm ermädtigt 
worden fei, derartige Andeutungen zu 
machen. 

Zeuge Zandee berichtete, baf mäh- 
rend der Sperre, die in der Legislatur 
bezüglich der Senatorenwahl herrjchte, 
der inzwifchen verftorbene Abgeordnete 
Lufe zu ihm getommen fei und 
ihm jfagte, daß der um bie Wie: 
—8 ſich bewerbende Se— 
nator Hopkins leicht zehn Stimmen 
mehr und damit den Sieg würde er— 
langen können, falls er in die Taſche 
greifen wollte. Zeuge habe von dieſem 
Angebot dem Hopkins Mittheilung ge- 
macht, doch habe dieſer erklärt, auf 
ſolche Geſchäfte ließe er ſich nicht ein. 
(Luke hat nachher für Lorimer ge— 
ſtimmt, und nach den Ausſagen des 
Abg. White und Anderer iſt er einer 
von den Geſetzgebern geweſen, die ſich 
in St. Louis einfanden, um dort im 
Southern Hotel abgelohnt zu werden.) 

Für morgen, Mittwoch, kündigte 
Senator Helm u. A. den Herrn H. H. 
Kohlſaat von Chicago als Zeugen an. 
Uebermorgen erwartet man Ex-⸗Se— 


ſtehende Abbildung. 


Spitzen. 


nator Jandus hier zu ſehen, und falls — zei vermuthet, von ſtreikenden Ausbeſ 


er nicht freiwillig kommen ſollte, wird 
er auf dem Wege der Zwangsvor— 
ladung geholt werden. 

Ein neues Schulſchiff. 

Im Senat wurden heute verſchiedene 
Vorlagen in letzter Leſung angenom— 
men. Eine davon ſieht eine Bewilli— 
gung von 85015 vor zur Beſtreitung 
der Koſten, die es verurſachen wird, 
ein Torpedoboot hierherzubringen, wel— 
ches von der Bundesregierung der Illi— 
noiſer Seemiliz als weiteres Schul— 


ſerungsarbeitern; der Fernſprechdienſt 


ſchiff zur Verfügung geſtellt werden 


ſoll. Eine zweite beſtimmt, daß im 
Falle der Vorſteher des Grundbuch— 
amts vor Ablauf ſeines Termins aus 
dem Amtie ſcheidet oder ſtirbt, mit den 
Befugniſſen der Stellung der erſteAſſt⸗ 
ſtent dieſes Beamten betraut werden 
ſoll, ſofern die Reſtdauer des Termins 
zwei Jahre nicht überſteigt. Veranlaßt 
morben ift diefe Vorfhge durch die Abs 
ficht des Vorfteher3 Davis vom Grund- 
buchanit von Coof County, fein Amt 
nieberzulegen. 

Im Unterhaufe murde vom bg. 
Smejkal heute eine Vorlage einge: 
reicht, die e8 verbieten fol, in Räumen, 
die mehr ala 58 Fuß über dem Erbbo» 
den befindlich find, Waaren aus brenn- 
barem Material herftellen zu Taffen. 
Niedergeftiimmt murbe eine Vorlage 
des Aba. Scanlan, nach welcher Stabt- 
bermaltungen da3 Recht hätten erhalten 
follen, Bondsfchulden bis zum Betrage 
von 75 Proz. der überhaupt zuläf- 
figen Höhe zu machen, ohne bie Zuftim= 
mung der Wählerfchaft einzuholen. 

Geo. N, B 


Die Arbeiterbewegung. 


Berathung über die Sohnforderung der 
Bahntelescaphiften. 

Behufs Einigung über die Tyorbe- 
tung der Zelegraphiiten am Illinois 
Zentral⸗Bahnſyſtem einer Lohnerhöh— 
ung von 15 bis 25 Prozent werden 
morgen hier abermals Verhandlungen 
zwiſchen dem Hauptgeſchäftsführer 
der Bahn, W. L. Park, und H. B 
Perham von St. Louis und anderen 
Beamten des Ordens der Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſten flattfinben, Gleichzeitig 
ftimmen die Telegraphiften über einen 
Streit ab. Sollten die Verhandlun⸗ 
gen fich zerfchlagen, fo dürfte ein 
Schiedsgericht, unter dem Erdmann’ 
ſchen Gefege, gebilbet werden. 

Die Ternfprechtabel der Chicago 
Telephone En. zmifchen Chicago, Gary, 
Hammond, Whiting, Caft Chicago, 
Andiana Harbor, Ind. murben ge 


Stern Ubend zerfchnitten, wie bie Boli- 


in jener Gegend wurde dadurch abge= 
fchnitten. 

Die Mafchinerie-Transporteure for- 
dern zehn Gent? die Stunde mehr 
Lohn und drohen im Falle der Ver- 
meigerung der Tyorderung mit einem 
Ausftande, 

Präftdent William D. D’Brien vom 
Bauunternehmerverband fchlägt vor, 
daß die Gemerffchaften ihren Ge— 
Thäftsagenten mährend der Dauer ei- 
ne3 Ausſtandes fein Gehalt mehr be- 
zahlen, jondern nur die gleiche Streit- 
unterjtügung, welche die Ausitändi- 
gen erhalten. D’Brien meint, daß da3 
die Zahl der Streif3 beträchtlich ver- 
mindern mürbe. 


Lutheriſche Stadtmiſfion. 


Das Direktorium des Wohlthätig— 
feitöpereind der Luth. Stabtmiffion 
und die Affiltenten, melche behilflich 
waren beim Einfammeln der Yahres- 
follefte, verfammeln fi am nädhjiten 
Sonntag Abend um 7 Uhr in Paitor 
Succops Schule, Ede Hoyne Une. und 
Cornelia Str. 


| 
Tatiloß, 


Mit rührender Harmlofigfeit laufen 
fie durch’3 Leben, bald auf ihren, bald 
auf fremden Wegen, bald querfelbein. 
Ahnen nicht, daß man fich über fie ent- 
rüftet, wundern fich, wenn man ihnen 
ein Bein ftellt; find felig, menn man 
ihnen Pla mat. Ein ganz befonde- 
ter, in feiner Echtheit brolliger Typ. 
Drollig zwar nur aus ber Ferne. Das 
quirlt oder tappft fi) an dich heran; 
das ftelt Fragen über ragen; mill 
alles begutachten, alles anfaffen. Das 
redet und redet. Hat’3 bald mit ber ' 
Leudhtfeligfeit, bald mit der Würde. 
Durkhftöbert dem Kaufmann ben La=- 
ben; zwingt den Schaffner zu langen 
Auseinanderfegungen; fällt freube- 
ftrahlenn dem yreunde in die Arbeit; 


fegt fich überall bin, mo gerabe feine 


Spiehe ftedten; läuft geräufchboll um- 
ber, mo andere fich ftill verhalten; ftols 
pert über Strohhalme; fteigt unfchul= 
big Tächelnd über Schranken; — fein 
Ende! Das find die wahrhaft Tatt- 
lofen, die „geborenen“; es fehlt ihnen 
das Gefühl für den Rhythmus der 
Dinge und des Gefchehens. Zum Glüd 
find fie nicht übermäßig häuftg, wenn 


CASTORIA Firsäuglingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


leinenen Eluny= 


Baſement. 


-| fhon nicht fo felten wie ihre Wiber- 


fpiele, die von Geburt taftabligen 
Menfchen, jene liebenämwerthen Wefen, 
— meift find’3 Frauen — deren hat= 
monifches Empfinden über allen Theo 
rien jteht. Wir anderen, die wir einis 
ges bon der Natur, andere von unfe- 
rer Kinderftube mitbrachten, find nicht 
gefeit, e8 den geborenen Taftlofen bis- 
meilen qleichzuthun. Sei gebildet, forg- 
fältig erzogen, in „beſter Geſellſchaft“ 
beimifeh — und fomm ungemohhter- 
maßen in einen fleinen SKreiß_ von 
Künftlern, glaub’3 nur, du wirft bir 
da gar bald eine Kleine moajchechte 
Taktlofigteit leiften. Einfach meil du 
den Stil diefer Leute nicht fennit, nicht 
eingedrungen bift in die Empfindungs« 
melt, der jie angehören. Oder jei meis 
netwegen einer bon ben - ihren, ems 
pfinde originell und vente abgründlich; 
oder fei Naturforfher und eine ge» 
lehrte Größe — und fomm ungemohn« 
termaßen in einen Kreis höfiicher Ka« 
paliere und ihrer Damen, du mirjt 
taftlos gefcholten. Solange, bijt du 
ihren Stil erlernt haft. Oder veriteh 
‚nicht3 von faufmännifchem Leben und 
Thun, du wirft den faufmänntfchen 
Takt verlegen. Sei erfältet und bu 
giltft deinem Arzt ala taftlos, wenn 
du ihm in der Trambahn konſultirſt. 
Hin wie her. Stil ift Kunft. Er hat 
nicht3 zu thun, etma mit Stanbesfitte, 
diefem langmeiligen, nachgeborenen 
Begriff, fondern ift das zur Disziplin 
erhobene Thun. Deshalb muß, wer 
fremden Stil erlernen mill, das frems 
de Thun, die fremde Arbeit betrachten, 
Unterfhägung des Werkitils verlegt 
den Handmerker nicht weniger als geift« 
[ofe3 Aburtheil den Denker und Künfte 
ler. Uno jelbit die Konventionen vom 
Parkett find des Studiums nicht uns 
werth. Denn ihr Stil wurzelt in ei- 
nem disziplinirten Thun, das zwiſchen 
Anmuth und Strenge ſich bewegt und 


ſelbſt die allerdümmſten Menſchen um 


ein weniges erträglich macht. 
Rhythmus, Takt, Stil, o nein, es iſt 
ganz und gar nicht ſo einfach! 


— Schlau. — Fremder (bei Be⸗ 
gleichung der Rechnung): „Hier ſteht: 
Dreizehn Flaſchen Wein zu 4 Mark, 
und ſieben Flaſchen Bier zu 25 Pfen⸗ 
nig. Die Sache iſt aber umgekehrt. 
Ich hatte dreizehn Flaſchen Bier und 
fieben Flaſchen Wein.“ — Kellner: 
„Nun, das macht doch auch zufammen 
zwanzig Flaschen!“ 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


zehn 





HE LOOP. 


3500-2508 NORTH AVENUE 


Speziell für Donnerilan, den 30. März: 


Kleider für Tamten, von fancy Ber- 
cales; in hell- md dunkelfarbig; regu— 
läre 4.00 Werthe, fpegiell 2 25 
für Freitag, nur 20 
Gardinen-Stangen — Bis zu 54 Zoll 
auszuziehen, Silber-Enden; re- 3 
aulärer 10c Mertb,Donneritag.. De 
Baummwoll. Handtuchzeung, 


geföpert, 
6c mwerth, Donnerftag, Die 


Standard Schürzen Ginghnem, — 
nur in blau und wein — Tc 
wertb, am Donnerftag, 

zum Preife von 


Frühjahr = Mufterpartie von Unter— 
zeug, bon einem der größten Mhole- 
InlesBeichäte, zu 334 weniger ala der 
reg. Verfauföpreis beträgt. 

Sanitol Toilet Bräparntionen, 10€ 
Donneritag, nur 
Prachtvolle Roſen, fürhHut-Garnirung, 
in Cluſters, 3 Stück, mit 29€ 
Laub, 59c mwertb, jpeziell > 


Pinslin Gambric, 36 Zoll ac 
breit, gebleicht, Donneritag. .. 

Gine Partie von Dutd-Kragen, bon 
India Linon und Point Venice Epis 
gen gemacht, jpeziel für Don- IC 
neritag, für nur 

275Öllige Stiderei Blonneing, von gu- 
ter Qualität Swiß, feine offengearbei=- 


tete Muiter, qut 48c merth, 
Donneritag, —* 22 
Shirt Waifts für Damen, von wel- 
Bem India Linon, haoher und audge- 
fchnittener Hale, mit Spiten und 


Stiderei beiett, 34 Aermel, 
gute 1.50 Waiit,Donnerftag 89c 


Grandmas Borar®aichpnulver, DM 
zwei aroke Radete für 25 
Zwei Quart irdenerWaſſerkrug, 10€ 


! für diefen Verfauf 


| 
| 
| 


Schuhe für Damen, Auswahl von fie: 
ben „Facons bon bochfeinen Schuhen 
für Damen, einfhl. Euede3 und Vel- 


vet3, unfer reg. 3.00 Schuh, > 69 
ipeziell für Donnerftag, nur. we 


een ennrEmeeRmEEE nn bene Sm enmennamem en mm nm eninsnansenerisan nenn nassen eng 
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Die neue Berfaffung für Elſaß-⸗ 
Lothringen. 


(Mus der Kölniihen Zeltunn.) 


Die nunmehr der Kommifjton mit- 
getheilten Vorjchläge Des Bundesraths 
beſtätigen zunächſt, daß die Umwand— 
lung des Reichslandes in einen regel⸗ 
rechten Bundesſtaat, ſowie die von det 
Kommiſſion befürwortete Aenderung 


in der Stellung des Statthalters und 
ſeines Verhältniſſes zum Kaiſer als 
unannehmbar bezeichnet worden ſind. 


Dagegen hat die Frage der Bundes— 
rathsſtimmen eine Regelung gefunden, 


die ſich im Grunde von den Forderun- 


gen der Kommiſſion wenig unter— 
ſcheidet und der zukünftigen elſaß-loth— 
ringiſchen Vertretung im Bundesrath 


einen ſehr weitgehenden, nur in weni⸗ | 
gen Buntten beichränften Einfluß ges 


itattt.. Darüber, dag Eljaß-Loth- 
ringen auf Stimmen im Bundesrathe 
einen berechtiaten Anipruch habe, war 
man in den mahgebendenBundesraths 
freifen eigentlich jchon ſeit Langem 
einig aeivefen, e& war aber bisher nicht 
aelungen, einen Weg zur Bewilligung 
dDiefer Stimmen zu finden, ohne bie 
Machtverhältniſſe im Bundesroth in 
einer Weiſe zu verſchieben, die für die 
nichtpreußiſchen Regierungen annehm— 
bar geweſen wäre. Bei den eingehen— 
den Berathungen zwiſchen den Bun— 
desregierungen und im Bundesrath iſt 
auch der Vorſchlag erhoben worden, die 


deutſchen 


aber 


fung bei. wirthichaftlichen ragen zu; 


beichränten. Gin 


eine Mbarenzung ziwiichen polittichen 
und wirthſchaftlichen Fragen äußerſt 
ſchwer zu treffen ſein werde, da dieſe 
oft zuſammen fallen und ineinander 
eingreiſen. Es war wohl nicht mit 
Unrecht vorauszuſehen, daß die Schwie 
rigkeit der Abgrenzung zu Meinungs 
verſchiedenheiten führen und unter Um 
ſtänden Gegenſätze im Bundesrath her 
vorrufen könne. 


lothringiſchen Wünſchen auf's Weiteſte 
entgegengekommen und hat die Stim 
men mit einigen wenigen Beſchränkun 
gen zu ganz gleichberechtigten gemacht. 
Dieſe Beſchränkungen beziehen ſich auf 
folgende Punkte: 

1. Bei Verfaſſungsänderungen ſol— 
len die elſaß-lothringiſchen Stimmen 
von der Stimmabgabe ausgeſchloſſen 
ſein. Begründet wird das damit, daß 
Elſaß-Lothringen an der Errichtung 
des Reiches und an der Aufſtellung der 
Reichsberfaſſung keinen Antheil hatte 
und deshalb auch einen weiteren Ein— 
fluß auf etwaige Umgeſtaltung der 
Reichsberfaſſung nicht ausüben ſoll. 

2. Die elſaß-lothringiſchen Stim— 
men ſollen ruhen und nicht mitgezählt 
werden, wenn ſie zur Bildung der 
Mehrheit für einen von der Präſidial— 
macht geſtellten Antrag nöthig ſein 
würden. Den celfaß = Iothringijchen 
Stimmen tft ihr volles Gemidht fir alle 
Angelegenheiten zugejtanden, iiber Die 
der Bundesrath mit einfacher Mehr: 
heit befchließen fann. Nach der bis» 
berigen Lage gab Preußen ala Präft- 
dialmaht bet Stimmengleichheit, d. h. 
29 gegen 29 Stimmen, den Ausfchlaa. 
Durd) das Hingutreten der neuen drei 
elfaß » lothrinatfhen Stimmen mird 
nun das Verhältniß geändert werden, 
da die Mehrheit 31 Stimmen betragen 
wird und Stimmengleichheit, bei der 
Preußen den Nusfchlaa aab, nicht mehr- 
borfommt. Die Lage würde fich alfo 
in Zufunft fo geftalten, daß Preußen, 
um eine Mehrheit für feine Anträge zu 
erlangen, zwei Stimmen mehr auf- 
bringen muß, al® vorher, während e3 
überjtimmt ift, wenn nur eine Stimme 
mehr al& früher geaen e8 abgegeben ift. 
Die Bedeutung der Neuerung fann 
alfo kurz dahin zufammengefaht wer- 
den, daß die Bunbesftaaten die elfah- 
lothringifhen Stimmen zur Bildung 
einer Mehrheit gegen Preußen zur Ver: 
füqung haben, während Preußen fic 
diefer Stimmen zur Mafjorifirung der 
Bunbezftaaten nicht bedienen ann. 
Immerhin hat Preußen geglaubt, fich 
gegenüber biefem vom rein preußilchen 
Standpunkte fehr großen Zugeitänd- 
niffe in gemilfer Weile fichern zu 
müffen. &3 fol nämlich in der Reich3- 
berfaffung au&gefprochen werben, daß 
die drei Stimmen von Elſaß-Loth— 
ringen nur fo lange zu Recht beitehen 
folfen, ala die Vorfchriften des Gefetes 
über die Verfaffung von Elfaß-Lotb- 
ringen hinfichtlich der Befugniffe des 
Kaiferd und feiner Stellung zum 
Statthalter unperändert bleiben. Diele 
Regelung bebeutet offenkundig ein gro= 


Du Be aitien een berabte | die Vorausfegung haben, daß an den 
van aen ı —— nr. übrigen Beſtimmungen des urſprüng— 
darauf daß in unendlich vielen Fällen ſiche 3 tjprüng 


ı würden. 


x > | eſtändniſ e 
elfäaffifhen Stimmen auf die Mitwir- geſtändniſſ 


hßes Entgegenkommen Preußens, ohne 
melches - diefe Löfung nicht möglich 
wäre. Auf fübddeuticher Seite zeigt 
man dafür polles Verftändnig und be= 
trachtet e3 al3 einen Vertrauensbemeis 
der Präfidialmacht gegenüber den ande- 
ren Bundesftaaten, daß Preußen gegen 
eine Verftärfung der Klein= und mittel- 
ftaatlichen Stimmen feine Einwendung 
erhoben und im Vertrauen auf die 
Bundesitaaten eine Schwächung feiner 
Stimmenmadt auf fi genommen hat. 

3. Die Inftruirung der eljah-loth- 
ringifchen Stimmen joll in Zufunft 
pom Statthalter in voller Unabhäangtg- 
feit ausgeübt werden. Dadurch wird 
die Beſorgniß abgeſchwächt, daß die 
elſaß-lothringiſchen Stimmen nicht in 
vollem Einklange mit den beſonderen 
elſaß-lothringiſchen Intereſſen ge— 
handhabt werden. 

Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich, 
daß der Bundesrath ſich keineswegs 
eigenwillig auf den Inhalt ſeiner erſten 
Vorlage verſteift, ſondern den laut— 
gewordenen Wünſchen viel Entgegen— 
kommen gezeigt hat. Es iſt das ein 
Beweis dafür, mit welchem Ernſt die 
Reichsregierung und der Bundesrath 
das Ziel verfolgen, Elſaß-Lothringen 
eine Verfaſſung zu geben, die es immer 
mehr als mitberechtigtes Glied der 
Staatenfamilie anſchließt. 
Mit dem, was hier geboten wird, wird 
auch das Höchſtmaß der Zu— 
der Regierung erreicht 
ſein, und eine Annahme der Vorlage 
auf dieſer Grundlage würde außerdem 


lichen Regierungsentwurfs keine we— 
ſentlichen Aenderungen vorgenommen 
Am Reichstag wird es ſein, 


zu entſcheiden, ob die gemachten Zu— 


geſtändniſſe groß genug ſind, um die 
Zurückſtellung meiterer Forderungen zu 
rechtfertigen. Unferes Erachtens muß 


| men ertennen, daß die Gelbftvermal- 


tung von Eliaß-Lothringen, wenn der 


u nr ı Entwurf Gef i i 
Bei der fchliehlichen | tr Geleh wird, eine ganz bedeu 


Löfung der Frage ift man den elfah: | 


tende Verftärtung erhält, und man e8 
wird nicht verantworten fünnen, ihn 
deshalb abzulehnen, weil er nicht Alles 
enthält, was man auf mancher Seite 


; gern hätte Durchfegen wollen. 


=— ——— __ 


Wie alt find die egnptiihen 
Mumien? 


‚_Neber dad Alter der früheften ägyp> 

tifchen Mumien und die Erfindung der 
Kunit des Mumifizirens veröffentlicht 
Dr. Eliott Smity in den „Schriften 
der Glasgower Philofophifchen Gefell- 
haft“ einen intereffanten Auffag. Als 
Profeffor der Anatomie an der Regie- 
rungsfchule für Anatomie in Kairo 
hat er fich mit diefem Thema einge= 
hend beichäftigt. Er glaubt, daß die 
Möglichkeit, die Körper der Todten 
unverſehrt zu erhalten, zunächſt ganz 
zufällig entdeckt wurde; die engen Lö— 
cher im weißen trocknen Sand, die in 
der prähiſtoriſchen Zeit Aegypiens als 
Gräber dienten, trockneten die Körper 
aus, ohne ſie zu beſchädigen. Zudem 
konnten die konſervirenden Eigenſchaf— 
ten der Sodaſalze, des „Natron“, — 
das in außerordentlich großen Mengen 
in den Wüſten auf beiden Seiten des 
Nils, wo die früheſten Bewohner ihre 
Todten begruben, vorkommt und das 
Hauptmittel zur Mumifizierung dar— 
ſtellte — nicht lange unbekanni blei— 
ben. Das Alter der erſten ägyptiſchen 
Mumien iſt bekanntlich vielumſtritten. 
Das der älteſten, im Muſeum von 
Kairo befindlichen Mumie iſt nicht 
weiter zurück anzuſetzen, als an das 
Ende der 17. Dynaſtie, alſo um 1580 
v. Chr. In den letzten Jahren ſind 
aber zwei Mumien ausgegraben wor— 
den, bie aus der Zeit der 10. und 11. 
Donaftie ftammen, alfo etwa aus dem 
Jahre 2100 v. Chr. Die Ihatfache, 
daß das mumifizierte Fleiſch diefer 
beiden Körper zu Pulver zerfiel, ala 
fie berührt wurden, ift fiir Dr. Smith 
der Grund, warum Mumien aus fo 
früher Zeit fo felten find. Die fri- 
hefte ung befannte Mumie ift nad) fei- 
ner Anficht bie im Mufeum des Lon- 
doner Verztefollegiums audgeftellte, bie 
ihre Erhaltung dem Umftande ver: 
dankt, daß fie in einer Art von Hülle 
aus einer barzartigen Subftanz auf- 
bewahrt war, alfo aleichfam tote eine 
Hliege im Bernftein lag. ‚Eine von 
Prof. Petri zu Mebum vor zmölfah- 
ren aufgefundene Mumie gehörte übri- 
gens der 5. Dynaftie an, ftammte alfo 
etwa au8 dem Yahre 2700 dv. Ehr. Die 
erften Verfuche der Aeaypier im Mu- 
mifizieren merden mahrfcheinlich noch 
fech3 bis fieben Xahrhunderte vor die- 
jer Zeit anzufegen fein. 


— 


Xolalberidr. 
Augeblich ſpruchreif. 


Panzur Derfhmelzung . der Bodhbahnen 
fertig. 


OVeftlihe Banken. 


Wie telegraphifch aus Nem Xort ge: 
meldet wird, ift e3 dort unferem Wit: 
bürger Henry U. Blair nunmehr ge= 
lungen, alle Hinderniffe aus dem Wege 
zu räumen, welche einer VBerfchmelzung 
ber Chicagver Hochbahngeſellſchaften 
bisher im Wege geitanden haben. Die 
National City Bant und einige andere, 
biefem Banthaufe verbündete Tyinanz- 
injtitute haben fich angeblich bereit er- 
Härt, das Baarkapital zu liefern, mels 
ches erforderlich jein wird, um den 
Plan durchzuführen. Die jebigen In» 
haber von Attien ber verfchiebenen 
KHohbahngefellichaften werben aufge- 
forbert werben, diefe demSynbditat zur 
Verfügung zu ftellen, welches die Ver- 
Thmelzung zu bemerfjtelligen unter» 
nimmt. 3 wird ihnen die Wahl ge- 
Iaffen werben, ob fie für ihre Sicher- 
heiten baares Geld nehmen tollen, 
oder Antheilicheine ber neuen, Zonfos 
lidirten Gefellfhaft. Die Bonds» 
fhulden der alten Gefellfchaften Sollen 
nicht refunbirt, fonbern in ihrer jeßi- 
gen Yorın von der neuen Gejellichaft 
übernommen werben. 


Gemwalti- er Derfehrsapparat. 


‚Die Hohbahngefelfchaften verfügen 
über Bahnftreden in der Gejammt: 


länge von 169.45 Meilen, wovon auf: 
die Metropolitan Co. 50.50, auf bie. 


Northmeftern Co. 50.30, auf bie 
Süpfeite-Gefellihaft 46.40 und auf 
die Daft Part Eo, 22.16 Meilen ent: 
fallen. Mit zum Befigftand ver vier 
Gefellfhaften gehört die Schleifenan- 
lage in der unteren Stabt, obgleich 
diefe von einer fünften Gejelichaft 
bermaltet wird; die Kontrole über dieſe 
Gejelichaft übt die Northmeitern Co. 
aus, melche auch die Dat Park En. 
tontrolitt. Die Hochbahngefellfchaf- 
ten befchäftigen zufammen 4040 Ans 
geitellte und Haben 1389 Wagen in 
Betrieb, mit denen fie täglich im Gan- 
zen etwa 450,000 Fahrgäfte befördern. 
Kapitalifirt find fie mit zufammen 
$103,151,350. 


Dortheile der Derihmelzuna. 


‚ Die Vortheile der Verfchmelzung 
liegen für die Gejellfchaften in ven 
Erjparniffen, welche fie dur die 
Zentralifirung der Verwaltung und 
bejonders dur Zentralifirung der 
Kraftzufuhr zu erzielen vermögen. Für 
das Publifum fann die Werjchmel: 
zung bon Boriheil fein, da fie die Ein- 
richtung eine® Durchverfehrs ſowie 
zivedmäßige Maßnahmen zur Er- 
leichterung des Verkehrs auf der 
Schleife ermöglichen würde, bis dieſe 
dermaleinſt beſeitigt werden kann. Es 
iſt auch die Rede von der Gewährung 
von Umſteigeprivilegien, wenn auch 
vorläufig nur von beſchränkten. 
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Sängerfelt:Souvenir. 


Drei Preife, $50, $30 und $20, find dafür 
ausgejeßgt worden. 


Um das offizielle Souvenir für das 
33. National-Gängerfeit in Wilmautee 
ſo abwechslungsreich und anziehend zu 
geſtalten wie möglich, hat das Sänger— 
feſt-Preßbüro drei Preiſe für paſſende 
Aufſätze wie folgt ausgeſetzt: Erſter 
Preis 850, zweiter Preis 830, und 
dritter Preis $20. 

Die Wahl des Stoffes zu einem dem 
Zwecke entfprechenden Aufſatz iſt ganz 
dem Verfaſſer überlaſſen. 

Der Aufſatz ſoll nicht weniger als 
1000 und nicht mehr als 1500 Worte 
enthalten und nach Möglichkeit in er— 
zählender Form gehalten ſein. 

Die literariſchen Beiträge ſollen bis 
zum 1. Mat 1911 an das Sängetfeit- 
Preßbüro, Mad Blod, Milmantee, 
Wis. eingeſendet werben. 

Die Aufſätze ſind unter einer Chiffre 
einzuſenden, und der Name des Ver— 
faſſers mit ſeiner Adreſſe in einem ver— 
ſiegelten Briefumſchlag, verſehen mit 
derſelben Chiffre, iſt beizuſchließen. 

Die Prüfung und Beurtheilung der 
einlaufenden Beiträge und die Zu— 
erkennung der Preiſe iſt einer Preis— 
Jury übertragen, die aus den folgenden 
wohlbekannten Journaliſten beſteht: 
Dr. Hermann Duemling, Emil v. 
Schleinitz, Guſtav Haas, Ernſt Krons— 
hage und H. H. Coleman, fämmtlich 
in Milwautee. 

Die preisgekrönten Aufſätze werden 
nach der Preisvertheilung das Gigen- 
thum des Sängerfeſt-Preßbüros, ge— 
gebenen Falls zur Veröffentlichung im 
Souvenir des 33. National-Sänger⸗ 
feſtes; die anderen Aufſätze werden auf 
Verlangen den Verfaſſern pünktlich 
und koſtenfrei zurückgeſtellt. 

Die Feſtbehörde hat folgendes Pro— 
gramm für das von den Milwaukeer 
Gefangvereinen den Sängerfeſt-Gäſten 
zu gebende Empfangs-Konzert aufge⸗ 
ſtellt, mit dem Kammerſänger Ludwig 
Heß von München als Soliſt: 

1. Theil. 
— — ze Wagner 
Tannhäufer-Frzäblung Richard Wahner 
Preis lieder ne We. 
a) „Volfelied” porn Auguft Komburg. 
Kompofition von Karl Focner. 


b) „Medruf an die Deutfhen“ ven Men. Lot 
Prunte, — — Frank —8 er 
2, eilt. 


Bereinigte Männerhöre bon Milwaukee. 
; Dirigent, Aibert Kramer, 
Requiem: Dies Jrae Hector Berlioy 
Lachtymoſa. 
ESanctus. 
Gemiſchte Chore, selgnoen ben ben Milmaufeer 
Gefangdereinen, rigent Sermann Zeik. 


nn — 


Alerle-Mikftände, 


Perfonal von Sabrifen nicht genügend 
ge ſchützt. 

Chef Davbies von der ſtaatlichen Fa— 
brikinſpektion und ſeine Aſfiſtenten 
halten eifrig in Fabriken Umſchau, ob 
dort das Perſonal hinlänglich vor 
Brandgefahr geſchützt iſt. Im Allge— 
meinen haben die Beſitzer der betreffen⸗ 


ben Gebäude ſich beeilt, Anordnungen 


zu befolgen, die ihnen ſchon vor einigen 
Wochen zugegangen ſind. In vielen 


Fällen iſt aber immer noch der Zugang 
zu den Nothtreppen durch allerlei Hin— 
derniſſe erſchwert, die man leichtfertiger 
Weiſe davor angehäuft hat. — 
ſpektor Abner Cohen hat geſtern und 
vorgeſtern derartige Zuſtände auf einer 
ganzen Anzahl von Plätzen vorgefun— 
ben, ſo z. B. bei der Parſons Mfg. 
Co., im 6. Stockwerk des Gebäudes 
Nr. 411 S. Clinton Str.; bei der 
Beardsley & Chandler Mfg. Co., Nr. 
285 S. Clinton Str.; bei der Roſenow 
Eo., Nr. 308—10 ©. Canal Straße; 
bei Schreitter Bros., Nr. 306 ©. 
anal Str., und bei der Operbady & 
Apres Eo., Nr. 411—413 ©. Clinton 
Straße. Den aefährlichiten Eindrud 
machten die Räumlichkeiten der Zigar— 
renabrifanien Brummel & Bubin- 
ger, wo 35 Perfonen befchäftigt find, 
denen nur übrig bleiben würde, zur den 
Yenftern hinauszufpringen, im Falle 
ein Brand ausfommen und der Aus: 
meg über bie eine vorhandene Xreppe 
durch Rauch oder Flammen abgefchnit- 
ten werden follte, wie Herr Cohen be= 
hauptet. 


\ 
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Todesfälle. 

Nadistebend beröffentlihen wir bie Namen der 
Deutfen, über deren Tod dem Befu:.dheitsamt 
Meldung augina: 

Agel, Satdertne, 65 3., 1918 Eddn Str. 

Pod, Iohu, 65 I., 3622 ©. Bingelter Ode, 

Glaufen, Dela, 42 5.325 N. Weltern Abe. 

Graupner, Katherine, 58 Q., 126 Zocuit Str. 

Hoffmann, Nohn, 80 I., 1158 W. 18. Str. 

Horn, Wilbelmine, 75 3., 2038 W. 18. Str. 

Kloepfer, Anna, 76 3., 3831 N. Dalley Ude. 

Kraus, Maurice, 51_%., 3210 PBarf_VIve, 

Lindemann, Carl, 42 Y., 4858 ©. State Str. 

Lorenz, fyrieberila, 84 ., 3721_©.Honore Str. 

ppenheimer, &., 72 S.. 5225 Andiana ne, 

oth, Salome, 79.3., 5308 W, Nııdiana Str. 
eitb, Bertha, 67 Q., 4333 Mrmour Ude. 
—)1.9 r⸗ 


Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung bon ihren Verbindlichleiten 
ſuchen im Diſtritisgericht nach: 
Howard E. Bridges, Berwyn: Verbindlichkeiten 
83,445, Beſtände 85,050. 
Verbindlichlein⸗ 


Albert A. Jones, Schauſpieler; 
ten $1,400, Beitände $201.70. 

Ielfe 2. Edmond, 4654 Ktennore Ade.; Berbind- 
lihleiten $5,664.61, Beſtände 8402. 

William Feinitein, 1138 N. Wincheiter Abe.: 
Verbindlichkeiten $913.63, Beltände $103. 
Sofeph I. Frier, 3022 W, 12. Str.; VBerbindlich- 

feiten $500.50, Beitände $102. 


ee — 
Heiraths-Lizenſen. 


2 Heiraths-Lizenſen wurden In der 

Office des Countyclerks ausgeſtellt: 

Giobanni Coſantino, Frances Spaganoto, 25,24 
John B. Menth, Edith J. Gehrle, 22, 22. 
rant Cerny, Frances Hilts, 30, 35. 

Itee Griffin, Agnes Earlion, 27, 26. 
Ruben Friedman, Bedie Buifingftein, 26, 22. 
Dante! &. Weymoutb, Amb Underlon, 24, 22. 
Erneit Bradcom, Pauline Enitli3, 34, 24. 
Archie F. Simpfon, Bellie Patcren, 23, 23. 

“ George Marchant, Mamie Bumgardnrer, 33, 24 
Salvatore Eampanella, Anna Shontes, 25, 19. 
Lohn 9. Cook ir., Corlifa U. Roper, 22, 20. 
Kohn 9. Schnoor, Helen Majewstfi, 26, 24. 
sBerch Gluca3, Lillian Bailey, 22, 19. 

Martin Holm, Altrid Yrantsbog, 28, 25. 
Fred Jodnfon, Therefa Sullivan, 32, 24. 
James MeDonnell, May Burke, 21, 21. 
Sant. I. Montgomerb, Kath, Carter, 24, 21 
Peter Meier, Elizabeth KXod —1 

Erneſt Rickard, Marion Huffman, 29, 24. 
Albert Wallſch, Ella B, Burr 21 
George O'Brien, Carah D’Xearn, 
Heurh Kluger, Zillie Mobr, 23, 20. 
Harry Ardibald, Eftella Shaw, 31, : 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 20. März 1911. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
@etreise und Heu. 

(Paarpreife.) 

Mintermeizen, Nr. 2, 
Nr. 8, rotb, SB; Nr. 2, 
Nr. 8, hart, 8T--BBlic. 

Brühbjahbrimweizen, Ne. 3, 9656. 

Mais, Kr 3-7; Nr. 2, weiß, 4i— 
ar; Nr. 2, gelb, HR; Nr. 3, 66 
Nr. 3, weiß, Hut; Nr. 3, gelb, 435- 46 
Ne. 4, AL. 

Hafer, Nr. 2, Mac; Nr. 2, weik 
Mr. 3, War; Nr. 3, meib, 30a-—-31lac; 
weiß, 2 lc; Standard, II—Alber. 

N °q gen, Nr. 2, My ige; Nr. 3, BER; 
Nr. 4, T5-Rit. 

Berjte. „Malting“, MOc—$L1l; „Miging‘, Tic— 
Be; „Screenings*, 2460. 

Meryt. „Winter Patents”, 84.10-84.25 das ab; 
Roggenmebl, 33.00-84.20; Minnefote Hard Bas 
tent, „Straight Export Bag“, 3.30-$4.50; 
beiondere Marten, $5.40. 

Heu. (Verfauf auf den Geleifen.) — Beftes Times 
thy. 817. 50 418. 530. Rr. 1, $16.00--817.0; ber 
ftes Brairie, $15.0--$16.00; Nr. I, 813. 0 
314.0; Nr. 3, #106.50—$12.00; Padbeu, $6.00-— 
5.0. 

Timotby»:Samen „Country Xot3”, neu, 
88. 11.09. 


roth, re; 
hart, 82906; 


312320 


Rr..4 


Rleefamen „Country Lots“, $10.00-$14.75. 
Del. 


sonne n0nn+d 


Standard, meik, 150 
eadligbt, 175 
BE: neun e neueren snansH0ncseese 

Michigan Teit 

Veſolin8* “non 

Leinfanen:Del, rob, per 5 

do., gereinigt, per 5 ah 
Terpentin 


0.08% 
10% 
0.10 
0.13% 
0.05 
0.96 


1.12 


242 2222 


Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Rindet, 
85.25-87.05 per 10 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, . 66.25 gute bis, ausgeſuchte 
Fuhe, 4 88. vute bis ausgeſuchte Kalber, 
36.0; Bullen, Fleiſcherwaare, $4.75— 
W. B. 

Schweeine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
HB per 100 Bund; gute bi ausge: 
fuchte (sum Berfändt), $6.00-$7.25; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 26.65-86.00; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, BH.60-$7.00; Eber, 
22. 758. 25. 

Schafe. „Men Wetbers‘, per 100 Pfund, 
85.10; 42* Ewes“, B. 00 40; 

lings“, .2534. 55. „Native Lambs“, 


86.50. 
Dioltereiprobußte, 
Butter— 


„Kreamern“, in das Pfund.. 


83. 75⸗ 
VYear⸗ 


825⸗ 


0.22 
6.19 
0.15 
0,19 
0.16 
0.14 
0.13 


Nr. 1, das Bund 

Nr. 2, das Pfund — 

„Dairies“, extra, das Pfund 

Nr. 1, das Pfund ... 

„Ladles“, das Pfund. ...... ..... 

VPadwaere, das Pfund....... oo. 

er— 

Brifhe Weare, ohne Ubyug bon 
Verluit, per Dugend (Kiten zus 


eneeeeie 0912 —0.1214 


2 
do. (Siften eingeichloffen)... 0.1% .13 
ee das Dutzend ak 
n&ztras", das Dutzend 0,17 
Kiüfe-— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Mfund.. 
an YUmerica, des Pfund.... 
„Kaifies”, das Mfund 
nBrid”, DaB Pfund. .oncoocs. o... 
Schweizer, das Pfund 


Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflugel (lebend)— 
Hühnet, das Pfund.......... ... 
„Springs“, das ren 
Aruihühner, das Pfundeseonenene 
Gänfe, das WINE. s.000#00s50s0u0 
Enten, das Blund...ooasnsesense 
Geflügel (zugerigte)— 
Hühner, das Pfund......... sone 
„Springs“, das Pfund 
Trutblihner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Blund..... une. 
Kälber (geihlahter)— 
I 60 Nid. Gewicht, das Bfund 0.05 
00-80 Bi. X ‚ das Wjund 0 
80-160 Bf. Gewicht, das Pfund 0. 
8 


0,18 
0. 


Mund u du na m 
urn 


Es 


— 
8 


Gemuſe und friſches Obſe. 
Aepfel, das Faßz .. 
iironen, die Kifte.. 
rangen, bie Kifte.. 
zone Fruit, Die Kifte..... . 
ronsbeeren, das Fab ........... .... 
Ananas, die Kiſte .6 
Erdbeeren, Florida, das Quart...... 
pargel, die Kilte........ ER 5 
rauf, neu, D . 
Gurten, das 
Iumentopl 
ellferie, die Kiſt 
Grune Erbſen, die e 
rüne Zwiebeln, die Kiſte. 
obfſalai, das — 
latiſalat, die Kiſte * 
eerrettig, Dutzend Stangen......... 
oihe Ruben, das Fab soneeere 1.00 
Nohrrüben, das Faß ......... er 
Rettige, daz a eonsteosnnecr —R& 2.0 
Epinat, das 1a snernnrree 5.0 
Tomaten, die Stifte 1.00 
Veterfilie, DaB Fabß . .......... —& 1.00 
Bmiebeln, der Sad 2 
Bohdnen— 
Srliine Shnittbohnen, die Kiepe.. 1.00 
Limabgpnen, Rclifornia, 100 Pf. 
Troden? Bohnen, außerlefen . 1.86 
Rothe Nierenbohnen ..:..... vo... 8.0 


Rortoffeln, Garlavung, Bufhel...... O. 


STAERSSS RER 
ar u ann 


VPBÄWDH 


v 


1.0 


ab..... 2220 


ARtEess 
———— 

— —— 

LUÜIZSZBZSEISLLHLERSSETTSTEES 88% 


ande 
288 


88 
gr 


. % bei 1%; Harry Garlfon an Anut R. 


| 


meijterfandibaten, wie folgt: 


ihmad zu erholen. 


ON FIIR I FIN 


ftüßen jollte. 


VATER 


Der Grundeigenthumsmarft. 


olgende GrundeigenthumdsWebertragungen i1W ı m 
| 2039-41 €. 


der Höbe von $1000 und darüber wurden ante 


lc eingetragen: 

Garmen ve, 46 G. _ meltl. . 
Mlorbiront, 31 bei 133; Brands &. Beudiner an 
Lot S. Seaborg, KL. . 

Datin Etr.; 27 $. ol. von N. 5l. Ube., — 
front, 3 bei 185; Geo. N. Speth an Wifred 
paubold, KO. Ber ö 

gone Ape., Süpmeitede Leavitt Stt., Kordfront, 
4.3 Acred; Grben von no. Welh an red 8. 
well, FM. . 

Francis Dtr., 416 ©. öftl. 
Süpdfront, & be 1135; 
C. Vuſt ig, Zloo. 


Herndon Sir. 28 S⸗ nordl. von Wrightwood Ave., 


Weitteont, 50 bei 124; Maria Griqui an Xeonard | 


Sztzepansti, 822000. 

Melroye Str., 483 %. öftl, von Kalten, 
34 bei 147; Inño. A. Maſterſon an 
yquuiſt, UV. 

ne Er 72.8. weit, von Gentral Part, 
Rordteont, 4 bei 130; Mriederide Hirſchmann 
an Israel D. Zipper mann, 3200. 

Balou Str.,, 29 %. fünl. von Wriohtwood Ave., 
Weitiront, 26 ber 125; Wibert S. Seavener an 
Herman Echulg, $410. a 

Datin Str., 126 #. Öftl. von N. 51. Ave, Südfront, 
33 bei 125; George NR. Spety an Marie Kaus 
bold, BAM. . den 

Sawyer Ape., 326 F. ſüdl. von Wrightwood, Süd: 
front, 3124 bei 186; Reis N. Yund an Anne D. 
Mederjen, 85125. 5 2 

Indiana AÄve. 241 F. ſüdl. von W. Efr., 


Nordfront, 
Nels A. 


Loewig u. And., 817, 750. —— 

3134 Princeton Ave., Oſtfront, 25 bei 125; 
Budge an Nojenh %. Wantowsti, KW. —__ 

Nrır. 3836-3838 Nhodes AUpe., Titfront, U bei 124; 
Win. E. Voylſton an Hattie C. Cooney, $26,0W. 

39. Etr., Nordweſtecke Butler, Süpfront, 43 bei 
15; Ihomas %. Cooney und Charles 3. Cooney, 
jeder unverth. zwei Wünftel, an Peter 9. Coo— 
ney, 86400. 

Daͤeſelbe Eigenthum; Peter C. Cooney an Nell F. 
Sullivan, KBW. BR j 

Dasfelbe Eigenthum; Nell . Sullivan an Eben ®. 
Poylfton, AV. 2 

414 Oft 4. Str., Südjront, ‚16 bei 99; Mathias 
U. Beer an George B. Meetster, 84500. y 

Yadjon Ave, 75 $. nördl. von 8. Str,, Dftfront, 
25 bei 125; 
meyer, SI600. 

Avers Aven 141 F. nördl. von M. Str., Weſtfront, 
25 bei 124, u. a. Eigenthum; George H. Glo— 
ver an Rudolph %. Kajicet, $16,5W. Er, 

Averd Ave, 90 %. jüdl. von 24. Etr., Oftfront, 
30 bei 124; Yojef Simonef an Wart Ser, 8500. 

Anres Gonrt, 108 %. jünl. von Chicago Nive,, Weitz 
front, 24 bei 10; Xofepp F. Waiciechowsti an 
Mateusz Kosla, $3725. e 

Cornell Str., 42 F. öſtl. von Eliton Ave., Nord⸗ 
front, 24 bei 1%; Etanielaus Kopinsfi an Jan 
Eot, KW. 

14. Str, 118 5. öftl. von Loomis, GSübdfront, 24 
bei 124; Frederic E. Vegris an Morris Roien- 
berg, $1800. Br 

E. mw. Upe., 150 %. jünl. von 21. Str., Weitfront, 
v5 .bei 19, 1. Gebäude; Wilhelm Hadrih an 
Robt. Dostocil, 3400. 

Haſtings Str., 96 F. meitl. von Moon, Nordfront, 
24 bei 1245 Nobn Schreuder an Sarah Fiiber, 
00. 

Aeping pe, 200 %. jünl. von LeMoyne Str., 
Meitfront, 25 bei 1%; Mar Kreger an Afador 
Marco, RIM. 

Kedzie Ave, 55 9. mördl. von Garlisle Place, 
Weitfront, 3744 bei 115; Kouts Sachs an Iſaae 
Stein, IM. 

Spaulding Ave. 150 F. nördl. von 15. Str., Oit⸗ 
front, 35 bei 124; Gorneliuß &. MeiSabe an Abras 


Sohn 


ham Shereſhewsti, $1150. 

Taylot Str., O9 %. ditl. von Throop, Nordfront, 
25 bei 125; Sam Finf an Vincenzo Rio u. And., 
4775. 

Ibomas Str., 
“ bei 19; 
*1250. 

1616 S. Throop Str., Oſtfront, 24 Buß zur Allen; 
Anna Tomek an Anton Ulk, 3400). 

13. Etr., 144 F. weſtl. von Loomis, Südfront, 24 
bei 1243 Eſther H. Roſenblum an William Hoff— 
mann, 640. 

Troy Str., 75 %. mördl. von 19., Ditfront, 25 bei 
123: Spa Wield an Mary PBavelec, EM. 

Turner pe, 175 F. nördl. von 19, Etr., -Welt: 
front, MD bei 125; George X. Reuter an Eglans 
tine Dandelin, 140. 

2. Etr, 5 %. öttl. von ©. 4]. Une, Nordfront, 
31, bei 125; Anton Shramel an Kmanıel Sibr, 
8103. 

*. Place, 150 F. öſtl. von Leavitt Str., Nordfront, 
25 beit 124; Anagauſt Teßmer an Daniel Wieſe, 
er. 


Tan Buren Gtr., Nordoitede Cicero Court, Güde 
front, 32%, bei 113; Daniel 9. Nett an Edſon 
R. Walcott, IM. 

R. Walcott 


Dasjelbe WFigenthum; ©. 
Bel Barniib Go., EI. 

2247 Warren MApe., Nordfront, 2) bei 135; Bohn 
28. Slancn an Hermann &. Babft, 31. 

Kamthorne, Yot 3, Rejub. Blod 11, u. a. Kigen- 
tbum w. Gebäude; Marhanna Fryczlewski an 
Martin Pagryzinäfi, $2500. 

Auftin M. u. ©. Sub., jidl. 40 Yub bon Get 6, 
Plof 2, jünmeitl. %, 6, 39, 15; 9. Gillingham 


on Bred U. Grosbp, KIM. 
Grosbn an Walter D. 


Dasjelbe Gigentbum; F. A. 
Herrick, 5620. 

Wilmette, Gage's Udd,, weſtl. 50 F. von öftl. 40 
9%. dom nördl, 3% Blod 21; Stay E. Bennett an 
Yaurine X. Bennett, 5500. 

Wilmette, Lot3 3 und 4, Plod 8 von Mefub. Blod 
3 etc; Nra 9. Edwards an Leroy U. Rand, 


HR. 
42. Sir., 141 $. ditl. von Wallace Etr., Eüdfront, 
Bibbons an Thos. PBluns 
fett, 2500. 


I bei 124; James D. 
42. Str. 141 %. öftl. don Wallace, Süpftent, 50 
bei 124; James D. Gibbons an In. Puntett, 


Kaflin Str., 141 %. füpl, von 67., Weftfront, 25 
bei 1%4; Yames B. Tibella an Vincent Rerdonef, 
$18%. 

May Str.. 117 $. nördl. von 58., Oftfeont, 30 bei 
— Flaherty u. And. an Noah Nelſon, 

0. 

61. Str., 100 F. öſth. von St. Louis Ave., Nord⸗ 
front, 50 bei 124; Willis J. Rober!s an Carl 6. 
Marzane, KIM. 

Union Une, 197 %. füdl. von 58. Str., Weſtfront, 
25 bei 185; Henry B. Eragin an Emil Sanjen, 


$1800. 

— — F. Pr. bon Root Str., Oft 
ront, 25 bei 122; Win. %. Wolter an Si d 
Schwartzſchild, 8200. Of nu 


Südoitefe N. 43. Une, Nordfront, 
Sojepp Edmund an Herman Jugel, 


an Eooper 


Wentworth Ave., 321 %. füdl, von Most Str,, Ofts 


front, 35. bei 123; n. %. Folter an Sigmund 
Schmwarkigtid, 42000. . 
Garpenter Str., 8 0%._fildl. von 67., Weltfront, 
wo zu Emma R. Lublam an Andrew ®. 
Fors, 
102. Blace, Nordoſtecke Butler Str., Südfront, 47 
bei — ®. Gillette an Wm. U. e Gute 


). ‚168 8. öftl. von Perry Upe., Südfront, 
9 bei 124; Nohn Mofengzen, Muskegon, Ye 
on Martin Sandberg und Carl %. Sammerftrom, 


ER. 
Sadjon Ane., 199 $. jüdl. von 66. Gtr., Oftfront, 
* Iſakſon, 
Michigan Ane., 084 %. nörhl. von Garfiel ” 
Meitftont, 4914 bei 161; en Ban 
Martha *. Knobbe, 


43 State Str., Weſtfront, 5 Bei 160: Abraham 
Golonen an Wiltem und Lena em 


Vernon Ape., 180 %. nördl. von 62, Str. 
9 bei 1%; Kohn Andres an on u rent 


81800. 
Mihieon Ave, 9 F. fübl, non 108. ba 
Int, 33 SE 100: pereb wen en 


— Ye F. weſtl 
Place, 175 F. weſtl. von Hoyne Ave., Nord⸗ 
front, 25 bei 125; John Bielinstt 
are MZ ——— — 
aflin tr, 16 . nördl. von Garfleld Bibd 
Afront, 3 bei 124; Died g * 
— ER Be, 2 ieder lch id an John J. 
aflin Str., 7, E . bon 49, Place, 
25 bei 13; Ratharine Eaballa u — 


— — — —— — — 
arfhfie 6, i . ben 31. * 
‚ohn Spiegel en zn 2 


front, 5 bei 13; 

nartern IE Ab, 300 ſudl 

ield Abe., .d i 5 ⸗ 
front, 25 bei 195; Oscar, R En *8 or 


N. Burr, 50 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


12411 ©. 9 a re oelkent Fri 

— ardin — 
oT —J— 60. te., 3itöd‘ > 
2 Tahlor Str. 3ſtöck. Brick⸗ 

Flats, B. Gerſchen, 812000. — 
3806—10 Lincoln Abe., drei Utsa. Brick⸗Stores, 
— — ie 

— alume e. 3ſtöck. ick⸗ ⸗ 
222048 a1 ld = = 
2 . 81. Blace, a öd. i 

Cottaged, Mahoneh Bios 812000. —* 
2819 Vincennes Abe. Uſtockiger Frame⸗Anban, 

Garles Gerling, 81,500. 

3247 Auftine Str., td. Frame⸗Flats, Charles 

Marks, $4000. 


500 Irving Park Blbp., 2itöd, Brid-Store und | Zemmilfion. Adr.: U. 109 Ubenppoft. 


Ylats, €, Iverfon, $6000, 


„She Champion of Fair Play“, das offisielle Organ des 
Zrade” änfßert fid) über Chas. E. Merriam, den republifanifhen Bürger: 


„Gr weiß, daß die Mehrheit der Chicagoer kosmopolitiſchen Bevölkerung 
am Sonntag imftande fein will, auf der Strafenbahn zu fahren, fih an 
einem fhönen Sonntag ein Konzert anzuhören, am Sonntag einen Vergnü⸗ 
gungsparf oder Sommergarten zu bejucden, am Sonntag ein Glas Bier au 
trinken, oder am Sonntag ji von den Mühen der Woche nad ihrem Ge- 
Alderman Merriom behält fidh ja jelber da$ Medit vor, 
fein Sonntagdvergnügen nadı feinem eigenen Geſchmack zu ſuchen und geſteht 
damit jedem Einzelnen dasſelbe Recht zu.“ 


Dieſe Erklärung zeigt, daß er ein weitherziger, liberalgeſinnter Mann 
iſt, den jeder Freund von „perſönlicher Freiheit” mit feiner Stimme unter» 


Stimmt für Chas. ©. WMlerriam 
den wahren Freund dcs Volkes. 


von Poulina Str., | 


von Eouthport Wve., | 
Roderid Gorbett an Theo. | 


Weits , 
front, 75 bei 180; Yobn ©. Kottle an William | 


Nolte Gorman an Berend Gi 


„Retail 


ION 


— — — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden audgeltellt an: 

Abers WUve,, u. 1% ftöd. Brick⸗ 
Cottages, John Haub, $3,400. 

43 Aion Nioe,, \raeftöd. SramesCottage, Anna 
M. Lindſtrom, $1200. 


' 2754 Fullerton Ave., 2-ftöd. Backtein Trlatgebäubde, 
Eübds | 


Dr. 8. Gibbs, HI. 

12 XLincotn Ave, Isjtöd. 
Ujemann, $2500. 

6317 S. Aſhland 
däude, Uglow, *81200. * 

4735 3 „ Roben EStr., 2eitöd. Baditein Fylatges 
bäude, Anra &. Krappmann, $12,000. 

1002 bis 108 N. 41. Gourt, 10 bis 1088 N. Al. 
Ave., 11 bis 1029 9. 42. Ape., 1001 bis 1029 
R. 42. Court, vierzig Jeitöd. BadfteinsWohnbäus 
jer, Mills & Son, $30,000. 

Hm Wilfon Ave., LZeitdd. rames-Wohnhaud, R. 
H. Cradel, 82500. 

4328 W. dKadıfon Str., leſtöck. Bacſtein-Werkſtatt, 
Street K Robinſon, HEN. 

5045 Mafhington Mipd., 2⸗ſtoöck. Backſtein Flatoe⸗ 
bäude, W. E. Coſtello, 600. 
11830 Ka Salle Str., Isftöd. Frame⸗Reſidenz, Carl 
Hamann, $1200. z 
3356 Archer Une, 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
U. Ballermann, $6000. 

Elſton umd Ghritiana Wpe., 2sftöd. Brame Mlat- 
gebäude, R. 9. Biderbife, $3200. b 

15559 Fullerton WUve., 3⸗ſockt. Badſtein Flatge⸗ 
bäude, Henry Kemmelgarn, Pajadene, al. 
321,0. z 

HR 270 Madijon Str., ösitöd. Baditein Sas 
den= und KHotelgebäude, U. W. Hannah, $100,000, 
1826 Girard Str., 1lzitöd. BaditeınsRefideng, Gur 
ſtave Doda, R800. 

8448 Erchange Ave., M. 
Warkomsti, 34300. 

3516 N. Paulina Stir., 
John A. Walters, 815300. — 

2939 Yutler Str., 1⸗ſtock. Frame⸗Cottage, William 
9. Moouey, $1600. * 

8641 Gates Ave., Uéesſtock. Frame⸗Reſidenz, Wil⸗ 
liam A. Schweeny, 81400. 

7328 Carpenter Str., 1toc. 
Kohn WM. Field, $1700. 

3716-18 Pine Grove Ave., Bsftök. Baditein Uparts 
mentgcbäude, Kohn WU. Xoegony, 18,000. 

201 QYurling Str., Bsitöd. Baditein Flatgebäude, 


E. J. Benning, *1800. 
1833 S. Wajſhtenaw Ave., le⸗ſtöck. neues Badſtein⸗ 
Conſtanzer, 81000. 


Baſement, F. J. 
33 8. 12. Str, Beftöf. Baditein Laden» und 
Flatgebäude, J. Davidſon, 318, 000. 

1910 Maud Aven 2ſtöck. Backſtein Flatgebäude, Ed⸗ 
Sturgis, 800. 
4757 W. Monroe Str. 
M. Jenſen, KU. 
7795 S. Halſted Str., 

Flatgebäude, E. J. Voung, 86000. 
N. Albland Upe., 3-ſtöck. Vackſtein Laden⸗ und 
Flatgebäude, F. DeTiang, 810,00. 
IHN HN. Ridoeway Ave., 2⸗ſtöck. 
Backſtein Apartmentgebaude, Edward M. Brown, 
320,00 


Gus. 


Frame vadenge⸗ 


Frame⸗Reſidenz, 


Ave., le⸗ſtöck. 


L-ſtock. Frame⸗Anbau, 


J1⸗ſtock. Frame⸗Reſidenz, 


Frame⸗Reſidenz, 


2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
2eſtöck. Backſtein Laden⸗ und 


3120-21 5. Morgen Str., 1:ftöf, Backſtein Laden⸗ 
und Tlatgebäude, Michael Nowak, 34500. 

2IIN. 54. Une, 2eftöd. Frame Flatgebäude, Stans 
fey Zimba, 8500. 

255. S. 40. Ave., Zeſtöck. Bodſtein Laden— 
Flatgebäude, Thomas Svpebla, 812,.000 

4521 N. Spaulding Aven, 2ſtöck. Badſtein Flatge— 
bäude, Frank? Kgeſeberg & Co., 35000. 

NT2 Greenlcaf Ave,  Isitöf. FramesMefideng, 
George Brodhaus, KEN. 

7033 Ridge Rart Aven 3-ſtöck. Frame-Reſidenz, W. 
M. Williams, 8509. 

2743 ©. 40, Ave., Tieſtöck. Brick-Cottage, John 
Haub, $1,700. 

1429 W. 83. Str., Iſtöck. Frame-Wohnhaus, 8. 
G. Audeen, 831,380. 

4123-27-31 Richmond Str. drei 15ſtöckige 
ee Wohnhäunfer, iHeld & Martin, jedes 

‚OD. 

1352 m, Ridaewah Ade., 2ftär. Vrid-Flats, Ster 
pban Fritz $5000, 

1341-43 Yamwıdale Abe,, Zitör. Brid-Tlats, W. 
Nanderbool, $6,500, 

6347 Karventer Str,, Zitöd. 

James Sheaban, $1,500, 

7720 Aberdeen Str., 2itöd. Frrame-Flats, Theo. 
Yffeldt, $3,500. 

033 ©. Harding Abe. 2ſtöck. Brick-Flats, John 
Kolacet, 83000. 

5521 Leland Ave. 145ſtöck. Frame-Wohnhaus, 
J. V. Bookes, $1,800, 

12258 Union Abe., 2ſtöck. BrickSore und Flats, 
Mary Behrandt, 54500. 

9007. N. California Avbe., 3ſtöck. Brick-Flats, H. 
Koſul, 86009. 

834 Marfhfield Ave., Iſtöck. Brick-Flats, H. G. 


Lelivelt, 36,500. 
2ſtöckige Brick-Flats, Auguſt 


4654 56. Mlpe., 
Kame3, $5000. . 

8850 Gommercial Abe., Iftöd. Brid-Store und 
Flats Ben R. Ihornfcelten, 83,500. 
30 Sarbardb Str., 2ltöd. Prid- lat, 3. Cons 
neen, $5,515. 

528—30 Alpine Mpe., Sitöd. Brid-irlatd, ©, €. 
Eridion, $26,000. 

846-—56 Humboldt ©te,, bier 2itöf. Brid:Mohns 
bäujer, Daegling & Coons, $21,600. 

3824 Madilon Ctr., 2itöd. Brid-tSore und 
Slats, 9. 7. und &, Mulligan, $5,200. 

1648 Garfield Pldd., Zftöd. Brideiglats, Herman 
Zanow, $6,200. h 

4626 ©. Windelter Ape., 11sftöd, Frame-Eot« 
tage, Ben Sefulottid, $1,500.. 

4350 S. SHerntitage Sde., 2itdd. Frame-Store 
und Flat, Staniälarv Kopuftla, $5000. 

1546—48 42. Ave., 3ftdd. Bridelat3, Bernhard 


Rob, $11,000 . b N 
1ſtöck. Brick⸗Bäckerei, T. M. 


4832 Chicago Ave., 
Malter, $3000. ; En 

6001-19 Laflin Etr., fieben 1itöd. frrame-Häu- 
fer, Alerander Meijnnes, $19,600. 

4301 N. Ldawndale Ave, Uſtöck. Frame-⸗Wohn— 
haus, William B. Walker, 82000. 

4301 N. Hamlin Ave., 126ſtöck. Frame-Wohn⸗ 
haus, William B. Walker, $2000. 

134 W. 119. Str., 2itöd. Frame:Store u. lat}, 
€. Ettemes, $4,400. 

29294 Gtate tSr., 3ftöd. Irt-Umbau, Couns 
felman Nachlaß, $20,000. 

1350—52 ©tate Str., 3ftöd. Brid-Mpartmentd, 
R. C. Otis, $65,000. 


und 


Frame-Wohnhaus, 


n 
J 


‚Kleine Anzeigen. 


VBestaugt: Mainner und Snaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: Ein Junge mit Grfahbrung an Brot, 
Gate und Buns. 1016 G. 75. Straße. mido 


Verlongt: Schneider, Rodmader. Alhreht, 2151 
Sheffield Wve. Northmeftern«Hohbahn bis Mebfter 
Station. 


Verlangt: Barbier für Mittvoh, Samftag und 
Sonntag. 2156 W. Harrifon Str. 

Derlangt: Junge, ungefäbt 16 Jahre alt. Mils 
fer’8 Apothele, Lincoln und Garfield Ave. 


Berlangt: Junge in Milhgeihäft zu arbeiten, 231 
Menomine Etr. 

Verlangt: 10 Männer, um Nägel herauszuptehen. 
Sammer mitbringen. 614 North Ave. 


_ Berlangt: Hausmann, der englifch verfteht umd 
in beiferen Kotel8 Betten gemacht bat, mit Empfebs 
Jungen, $40 monatlid. 69 Chio Str., Ede Glatt. 


— 


Verlangt: Ein guter Butcher. 1900 Dayton Str. 


Verlanat: Ein Yunge in Bäderei, Schoenbeit, 
2151 Southport Une. 


Berlangt:  Lediger nüchterner Mann für allges 
meine Arbeit und Auto zu machen, mit Zimmer. 
Adr.: PB. 864, Ubendpoft. 


Berlangt: Gates: Bäder, felbftftändiger Mann, 
muß gut an SGefentelg jein, lediger vorgezogen.— 
2636 Lincoln Ave. 


Guter Shuhmadıer, na} 52 
Näheres 61 La Salle Str., 


Meilen 


Derlangt: 1 
Deutiche 


bon Ghicagp. 
Geſellſchaft. 


Berlangt: Grfttiaifiger Bufhelman, der Hofen zu 
machen verftcht: muß aut preifen tönnen; ftetige 
ÜUrbeit. 8 Welt 8. Str. Man nehme Kaiited 
und 79. Sir.«Gar. dimt 

Verlangt: Kofenmader, der Bufhelin 
ge" er Dann borgezogen. Nah dem 

. Griffith & €o., Monroe Str. 


Verlangt: Country Bladſmith, Gärtner, Janitor, 
armbilfe, Vorters, Mafdmiften, „Handy Men“, 
treiber. Central Empl’ymt, 3. 01, 171 Wafhington, 
Verlangt: MO Agenten, $3 bis $5 tänlich Leicht 
verdient beim Verkauf unferer Ofter-Padete. 20c ges 
nügen um Anfang. Schmidt PBros., 538 Dearborn 
Etr., (mabe KHarrifon), immer KL AmzimX 
Derlangt: Schneidergebilfe für alle Arbeit. 3502 
Sputbport Avenue. momi 


Jdann. — 
itden. Ino. 


Verlangt; Rührige Agenten zum Verkauf von 
Bauſtellen in der Nahe der — Gary. Hochſte 


1n323,27,29,81 


EEE HOCH FEFOHFON ID) KOHHOHRIOHFIHCH RHEIN 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — 
Verlangt: Ein junger, guter Bartender, ledig, nach 
Waukegan. Ju Yeachzu rogen:.. 210 Heft Rinzie 
Etr,, Ghicago, Ill. 

Verlangt: -Gewedier Aunge, . etiva 15 Jahre alt. 
Star Sipn Works, IR. Clark Sir. ) 


Perlangt: Guter Nodfchneider, an Kundenarbeit, 
1041 N. Kältforiia Avbe— X 

Verlangt; 
Coots. I61l 


— — — 


teffers an. Rinder: - und Anaben« 
. Kincolm-Str., .3. Flat. 


424 W. Indiana 
twtdofe 


Ane., 


Verlangt: Porter in Saloon, 
Straße, u 
Verlangt: Junge. _ 3115 im 
Srrpery "Store, & 


Verlangt: Mann in Bäderei 
Pferde zu bejergen. 6513 Gottage 


— 


Armitage 


u arbeiten und 
Irove Ave. 


Verlangt: Ein Porter für Saloonarbeit. 555 W. 
Madiſon Str. 
Berlangat; Junge in Apotheke. Center Str. und 
Sheffield Are, 
Verlaugt: Arbeitsfähiger leidender Mann, Heil⸗ 
fur für Hunserbeit, Sanitorium,. Spencer, Ind. 
€ midofrie 


« 


Rerlangt:. Junge, itber 14 Jahre alt, nas Schnei« 

Dergeichäft zu erlernen. 4418. Wentworty Apenue. 

midseir 

Berlangt: BädersHelfer, ftetige Arbeit, $5, Soft 
und „immer. Sanfen, 6403 Aihland Ave, 

Perlangt: Cigar Buncdhmafer, forwie Roller, eriter 

Klafie. 39 La Salle Str. mi—ja 


Derlangt: Ein Junge mit Erfahrung an Gates, 
713 Wriabtwood Wpe., nahe Burling Etr, 

Verlangt: Gin Kumdenarbeiter für Buchbinderei. 
36 W. Chicago ‘lpe. mivofe 


Verlangt: Porter, reinliher und nilhterner Mann 
140 So. Weitern Ude, 


Verlangt: Ein junger Mann als Hilfe für Baars 
feeper. Xohn $7 per Woche und Dlahlzeiten. Nucdhs 
auftragen 2136 State Str., de W. Sir. mido 

Verlangt: Guter Nodichneider, ftetige Arbeit daß 
ganze Jahr, 910 Weir Madiſon Stri, Schumler. 


Verlangt: Junger Deutjcher Porter, muß Bars 
tenden fönnen und gut Englifh fprehen. Yohn $8 
die Woche und Board. Unzufragen 2634 Lake Str. 
mido 
u dte 


Verlangt: Manı, um ala Nadt:Janitor € 
—* 


beiten und als Watchman. M. 8S. Oberndorf 
Süpdmeit:Ede Yadjfon Bipd. und Peoria Str. 


langt: Erfahrener Wagenmacher. 2652 Elton 
be. 


Verlangt: Schneider, guter ftetiger Mann, der mit 
allen Wrbeiten vertraut ift. 218 E. 58. Straße. 


Verlangt: 
Mann, mittleren Alters, fauber ausfehend, um 
Worterarbeit zu verrichten; einer, Der engltih 
ipreen Tann, vorgezogen, Nachzufragen auf 
dem 4, Floor, von 8 biß 11 Uhr Vormittags, 
Mandel Brothers, 


Gde Etite und Madijon Straße 


Verlangt: Porter; muß am Xifh aufwarten ns 
nen. 581 Sadjon Boul. 


Verlangt: Ein Zunge, an Gates; Nahtarbeit. de 
Weſt Chicago Ave. 

Verlangt: Erſttlaſſiger Brotbäcker, 20 Meilen von 
Chicago; muß Badſtube leiten Finnen; 25 Die 
Woche. Ausfunft Morgens, bei Kein & Sons, 619 
Weit Nandolph Str. 

Verlangt: Kräftiger Aunge, der an Brot arbeiten 
fan. 2439 Armitage Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit und 
ein Pferd zu beforgen. 1263 Elybourn Xive. 
Verlangt: Ein tüchtiger Manı jlr Sommers 
Refort. Muk Gartenarbeit verftehen und mit Pfer- 
den umgehen und fahren fünnen. Stellung für das 
ganze Jahr, 172 Wajhington Str., Zimmer 505. 


Berlangt: Ein Mann in Shipping Moon. Muß 
Empfehlungen baben uud guter Marfierer fein. — 
Bunte Bros., 79 Weit Monrıse Str. 

Verlangt: Taliyman, der mit NKiftenfabrit-Hola 
dertrant ift. SKiftenfabrif, 452 Oft Alinois Str. 


Verlangt: Lediger Mann, um Pferde und Zurs 
nace zu bejorgen. 935 Diverfey Bivn., Ede Belt 
Ave. 


Verlangt: Guter, jelbitftändiger Gafchäder. 3641 
Irving Vark Blod., Ede Eliton pe. 

Verlangt: Blatjmith:fyinifber. 9. Etr. und 
Parnell Ave. 

Verlangt: Schneider für Rebaraturen 
i rlichterner ud fetiger Mann. MU. 

=tr., nahe Anbiana Ve. 


und Brefi: 
Marks, 91 


st: Grünhausmann für Topffultur und 
Echnittbiumen, Muß ftetig_und nüchtern fein. — 
Falwert Floral Co., Lake Foreſt, Ill. 


— 


Verlanat: Dekorateure fiir Parbers Mugd. Then. 
A. Kochs Co., 679 Wells Str. 


Perlangt: Short Order Koch. 138 Canal Straße. 
Verlangt: Junger Mann an Brot zu arbeiten — 
Zagarbeit. 1757 Auauſta Str. 


er Mann, um Wagen zu fahren 


Verlangt: ing 
Store zu helfen. 3148 Lincoln Ave. 


und im Vai 


Verlangt: Guter Buſhelmann. Guter Lohn, fe 
tige Arbeit. Sofort nachzufragen 144 So. 44. Ave., 
Tel. Kedzie 7065. 

Verlangt: Tinſmith. 244 W. North Ave., Ede 
N. Park Abve. 

Verlargt: Guter Lunchmann, ſofort. 2333 Late 
Str., Ede S. Water Str. 


Derlangt: Maperhangers, guter Lohn; 
beit, Anzufragen: 1323 N. Clarf Etr. 
Perlangt: Mebrere Schneider, Rodnaher, an feis 
nen Nöden, ebenfalls Helfer; ftetige Arbeit daß ganze 
Sahr. Xındbolm & Co., 134 Gaft Randolph Str., 
Bnmer 718 dimido 

Verlangt:_ Guter Agent, 
verfauten. Reim Verlauf, 
D. 382, Abenppeit. 


Verlangt: Korbmaher für einfache Weidenftuhlars 
beit. Meinede, Factorn, Milmanfee, Wis. 18mz2mX 

Berlangt: Starker, zuperläffiger Wrbeiter, um 
Grund zu fhaufeln, fieben Monate hindurd, zehn 
Stunden pro Tan, bei armer; auch einer zur Bes 
dienung einer Dampfinafhine, übermäßige Trinken 
und Sigarettenrauchen ift verboten; ftetige Stellung 
D genehme Wrbeiter; Reife tofter $2.70. Ep. 
eichenbach, Jeffer ſon, Wisconſin. — 


ſtetige Ar⸗ 
dimi 


— — wm — 
‚um meinen Saloon zu 
feine Kommifiiun, Abdr.: 

mido 


Derlanat: Marbiere, $14, ftetig, Samftag 6: Müns 
ner zum Auslernen. Kranıpe, 105 Lafalle Str,, 3.1 

Bmy—hap,erfa 

Verlangt: Xirhtiger deutfher Stenograph, Nahe 
sufragen bei ®. Singer, 1310 Security Gebäude. 

23myimX 


Perlanat: Ghandeltermaler. 56 Oft Tale Straße, 
nahe Wabaſh Avenue. —A 


Verlangt: Agenten, zum Verkaufe von Bitters an 
Saloons. Liherale Kömmiſſtion. Anzufragen Mor— 
gens von 9-10, Ubends 56, _DOSe. W. Blech, Zim— 
mer 3, Rempier Blpa., 755 North ne. io— mi 


Verlangt: Ein guter ungariiher Schrifticker 
(Buhdruder). Filher & Klein Printing Co., 1223 
S. Albland Ape. modimi 


— — Privatkunden zu beſuchen. 
1326 S. Nodivell Str.. nahe Ogden pe. mobimi 

Derlangt: SchneidersHelfer an Damen: und SHers 
tenfleider. 270 Lincoln Une. Tmzim 


Verlangt: Schneider an Herren» und Dumenficis 
der. 4245 Elfton Upe, U. Urboner. modimi 
Verlangt: Huffchmied:Lehrling; einer mit etwas 
Erfahrung vergejogen. 9. Eteart, 7111 N. Elart 
Straße. dimi 


Verlangt: Ein guter Schneider für alte und neue 
Urbeit; beftändige Arbeit. Mueller, 473 MW. 26. Ei 
m 


— — 


Verlangt: Erſter Zlegſe Schneider für Cuſtom⸗ 
Arbeit. — 9. Floor, ſüdlicher Raum, 
Marfhall Field K Company, Retail. dimido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bonnaz Deſigner. 619 
Blue Aland Apde., Zimmer i —A 


Verlangt: Deutſcher Junge, um Zigarrenmachen 
zu erlernen. 1390 Minona Straße. dimide 


Derlanat: Ein ge Gafesbäder für Store-Bäs 
derei, nahe Kumboldt Park. Apr.: &. 178 Ren. 
im 


Verlangt: 3 oder 4 Drehbankarbeiter (Nichtunion 
bevorzugt), beimandert im Gemwinbeichneiden und Mis - 
frometerarbeit, müffen genau fein. Ungabe deB 
beanfpruchten Sohnes, Erfahrung uf. Adr.: F. 
158 Ubenppoft. dimi 


Verlangt: 
beit. 5054 


Verfangt: Erfter Klafie Bufhelman. 1024 Wilfon 
Une., nahe Kenmore Ude. dimido 


— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Ungeigen unter biefer gu 1- Gent bas Wort.) 


Gefuht: Aunner Wartender, berrihtet auch Por: 
terarbeit, milnicht ftetigen Pak. Serbit, 1227 Ban 
Vuren Str. 


Sefucht: Mann jucht. Stelle, Pferde zu beſorgen 
und für Haußarbeit. MIT N. 4. Et. 


ABortiegung auf der. 8. Geite.). 


wei Schneider an neuer und alter Ars 
vanfton be. * dimi 





Bergnügungs-Wegweifer. 


, — ‚The Stranger.® 
ic — „Gets Riher und Walling ford.“ 
„The Great Name.” 
. — „Aubn Forgot.” 
i8. — „Maggie Pepper.” 
ic. — Sothern-Marlowe Gaftiniel 
mn. — „Ihe Gow and the Moon,* 
Whifneyd. — „Don't Lie to Your MWife,“ 
Chicago Dpera Haufe — „When Emeert 
Eirteen.” : . — 
Grand Opera Houfe — „Dikraelt. 
Imperial, — „Ihe Girl of the Golden Wie.“ 
Erloniel. — gr — Bidom“ 
Goilege — „Be. aibington jr.“ 
Rel i ——— oufe Acnzert jeden Abend und 
Eonnt Nachmittag. B 
Nıen yi —— jeden Wbeud und Sonntag 
Nahmittag. 


— — — — — — — — 


Sortſezung von der 7. Seite.) 
— — — — — — 
— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent bas Wort.) 

— — — — — 


Grace 
"m. mn 


BL ee ei: 

Seiuht: Schloifer, der in Gewähshausbausen, 
Dampfheizungen und Küferei:Unlagen bemandert wit, 
jugt Arbeit. fferten erbeten an: Crnft Kodel, 
i7Tlo Giybourn pe. 


ee — 

SGefucht: Fuhrmann, 23 Jahre alt, ſucht Stellung; 
gut ın der Stadt belannt; dat qute Empfehlungen. 
Geo. Hofbauer, 5212 Loomis Str. 

Geſucht: Verheiratheter Oeſterreicher. fpricht 
deutſch, polniſch und bohmiſch, tdaun mit allerhand 
Wertzeug umgeben, jucht ftetigen Play als Yattitor, 
Dorter, Geſchirrwaſcher uſww. Updr.: I. R, immer 
3l, 614 MW. Adams Str. Hotel Phenig. 


Geſucht: Bäcker, 21. ſucht St’le als erfle obır 
weite Sand, mit allen Arbeiten vertraut, guter 
rnamrentirer;  befte ache au cu}: 
wärts:. Glaſer, 2010 S. mido 


Geſucht: Aelterer ehrlicher. ſauberer Nann ſucht 
Stellung als Barteeper, Lunchtoch oder Porter. 
Adr.: D. 395, Abendpoſt. 


nern 

Gefuht: Man in mittleren Jadren ſucht Stelle 
eis WBorter, kann Bartenden. Unbiew Cdlanbt, 
1822 Yorrabee Str. 

Beiucht: Deutiher, 2 Nabre in Umerifa, Raufs 
Mn Nist Stelle ais Verkäufer. Mar in General 
Merhandiie Store beihäftigt. Geht aud aufs Land, 
iucht Stelle, Offerten erbeten unter Adr.: D. 31, 
Abendpoſt. mido 


a 
Gefudt: Ulter Dann fuhrt Stelle für Gartens 
arbeit. 4W1 Grand tive. 


Gefucht: "Meun, ipriht Deutige und englii$ 
tann Eerptren 


und Qundeounter bejsrgen, ſucht 
Stele in Saloen oder Keſtaurant. WW. Schmidt, 
63 DB. Mapifon Sır. 


Gefuht: Erfahrener Lundmann und Morter, kann 
Bartenden und am Ih aufwarten, wünict ftetigen 
Pioh. Mener, 2058 Bremour Str. mido 


Gefucht er, erfahrener 


Meferenzen; 
Center \lpe. 


Ein junger, erfahrener Bartender, ift 
guter Sungmann und Porter, fonn euh anı Ziie 
aufwarten, münfäht Stelle. Mpdr.: D. 397, Ubend⸗ 
voſt 


—— VPorter, Bartender und Lunchman, ee⸗ 
jegten Alters, erſttlafſiger Arbeiter, abſolut ehrltch 
auverlafiig umd itetig, fein Zrinker, fpriht geläufig 
engliih, hat beite Empfehlungen, jugt_Stele; nur 
ftettge Stellung mird berüdiihtigt. Sturm, 1319 
Wels Str., 2. Ploer. mido 

Geſucht: Hunger Carpenter, mit guten Zengnilicıt, 
in allen Arbeiten gut erfahren, bat fhon Yormanns 
Stelle eingenommen, wunſcht ſtetige Etellung in 
einem SKhojpital oder Hotel. Adı.: D. IR, Ahend⸗ 
poſt. miſaſon 

Geſucht: Bartender, flinker, zuverläſſiger junger 
Mann, fuht Stelle; verridtet auch Mortcrarbeit; 
ſpricht verſchledene Sprachen. D. Näglitſch, 333 
Wells Str. mido 

Geſucht: Kraftiger Junge, 17 Zahre, ſucht Stelle 
in Maderei oder andere ftetige Beſchäftigung. 
Melcher, 12 W. 48. Place. 


Geſucht: Ein junger Schloſſer und Maſchinen⸗ 
ſchlofſet ſucht Arbeit. Zu adreſſiren an 3. Bajeky, 
"8 Luincp Etr. 

Geſucht: Verhefratheter Mann ſucht Stelle alt 
Porier, Bartender, hat gute Empfeblungen. Kintztn⸗ 
ger, 159 Glepelard ve. 


Geluht: Erfahrener Morter fuhrt Stelle, brieffih 
eder jelbit vorzuiprchen. 751 Gardner Str., Heine 
rich Anton. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Platz verheirathet, 6 Jahre auf leßter Stelle. Adr: 
T. 30, Abendvpoſt. midofr 

Gefucht: Carpenter, frifch eingemandert, 29 Jahre, 
ſucht Beihäftigung irgendiwelher Art. Wdr.: D. 
3, Abendpoft. 


Barsender, 9 Aahre alt, verftebt fein 


Geſucht: 
817 Archer Are 


Geſchaft, ſucht Etelle. 
Junger deutſcher Mann, 21 Jabre, ſucht 
Farm oder im Stall. John 
incoln Str. 


Geſucht: 
irgendwelche Arbeit au 
Schultgze. 820 South 


Geſucht: Junger Porter, fcheut feine Arbeit, Tann 
Sartennden und Gerpiren, münicht damerıide Etels 
Iung. Gute Empfehlungen. Adr.; ©. 317, Abends 
vor. 


Wagenmaher ſucht Aerbeit. 


Geſucht: 675 
Start Str. 

Hefucht: Yunger Räder fuhrt Stelle als ameite nder 
dritte Sand an Brot oder Cafes. Mpr.: D. 37 
Abendpoſt. 


378. 


Geſucht: Deuticher Pointer, bewandert an Linin 
nd StenctisAgheit, {nt Stelle. %. Gak, 191 
elftem Etraße. momi 
Geſucht: Gattner ſucht Stelle für Haus und Dart. 

G. Scloboda, 2154 Obio Str. dimi 


Geſucht: Bartender oder Vorter. 8 Jabhre alt, 
Iheut Heine Urheit, fuht Stelle, Kainy, 215 Gaft 
20. Str. dimi 


— — — 


Geſucht: Suche Stelle als erſte oder zweite Hand, 
ujer Becer an Brtot und Biscuits.“ Joe Kunc, 
27 Ullport Str. dimi 


Geſucht: Zwet Deutſche, Nicht⸗ Unſon-Steinmau— 
rer ſuchen ſietige Arbeit; 1bnnen auch Bricklegen. 
Bartmann, 413 N. Desplaines Str. dimi 


— — ——— 
Geſucht: Guter Wurfſtmacher ſucht ftetiarn Miak. 
Liebufh, 1463 ECEbicago Ave. dimi 


Gefucht; Erfahrener Vorter oder zweiter Bar— 

ender ſucht Stelle. Kann auch am Tiſch aufwarten. 

der: CEChas. Froehlich, 233 W. 111. Place. 
dimido 


gene 
Geſucht: Junger Mann wunſcht das bartenden zu 
erieen Fred Garbner, Despiaines, Sl... Por 
ım. Dimido 

Geiuht: Junger Mann, 77 Wahre alt, fucht Stelle 
in Vrivatfamilie As Hausmann fkann auch Tutde 
mobil bedienen. Wm. Lork, Desplaines, Ill., Box 
111. dimi 


Geſucht: Junger deutſchet Mann fucht itrgend eine 
Arbeit; bin 3 Tage im Sande, R. Matzenauer, 708 
Se Eclle Unmur. dimi 

Geſucht? Tüchtiger Sbezerei- und Konſum-Ver— 
kaufer, ſehr redegewandt, ſpricht und ſchreibt fünf 
Sorachen, auch etwas engliſch, ſuht dauernde Seelie 
im Saleon oder in Store, nur bei folder Firma, 
wo deutſch —— wird. Franz JIwantſchitſch 
155 Oſt Indlane Str., Baſement. dimi 


nennen nn 

Gefucht: Hunger, erfahrener Bartender, nuserfäifig 
und nühtern, miünfht ftetigen Plag. Stern. 416 
Eigel Etraße, 1. Flat. dimido 


————— ———— — — 

Gefucht: Eingewanderter funger Bäcer ſicht ſich 
en Brod und KWates einzuarbeiten alB Aunge in 
Etadt oder Sand. Apr.: B. 856, Ubendpofl. mobimi 


— — — — —— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Auort.) 


nennen 
_ Verlangt: Familien fir Zuderrübenarbeit; Gaus, 
Freuerung und Fahrt nah dem Nrbeitipias frei. 
Nahrufengen bei Theo. rrikler, 1401 Grand Lne., 


5. Flat. Kein Agent, Arbeit frei. lot 


Verlangt: Grfohrene Tidet Mriters fofort. W. 
S. Shmidt & Go., 838 Jedfon Blvb. mido 


Verlengt: Deutihes Eberaor für Ianitorarbeit. 
Können beide außerhalb arbeiten. Wohnung und 
Sicht frei. Ein Kind nicht ausgeichlofien. 321 Web— 
fter Ane., nabe Lincoln Park. Vorzufſprechen 9 Uhr 
Donnerftag. fyrant Seniu®. 


Verlangt: game Ehepaar für 
Hausarbeit. Neachzufragen Zimmer 412, 
Safe und Wabaih. 


allgemeine 
— Ceylon 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Zäden und Sabriken. 
Verlanat: Lehrmädchen in Putzwoaren⸗daden. — 
452 Weit North Ave. 


Perlangt: 2 Mädchen, in Päderfiore gu helfen — 
364 Toben pe. dimido 

Verfang:: Gutes aufgewecktes Mädchen, um des 
Nusmacergeihärt au erlernen; muß fhwediih und 
cuoliſch oder engliſch und deutſch ſprechen können; 
Lohn zu Anfeng. 1608 N. Weſtern Uve. 
Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Delikateifengeihäft und im Store zu helfen; zu 
Hauſfe ſchlafen; gute Stunden und gurer Lohn. 2462 
N. Clatt Str., Ede Arlington. mido 


Verlargt: Mädchen als Finiſhers an Röden, auch 
Zaſchenniacherinnen, Finiſhers au feinen Möden, 
Madchen an Klappen und Kragen. 4418 Wentwor th 
Avenu⸗. midofr 


Verlangt? Mangle-Madchen und BodyeBüglerkin⸗ 
nen, isimie Madden zum Lernen. Union Sirnen 
Euppin, 1445 Montroje Blpd., nebe Elart Etrake, 
SelepLon Date View 1545. 


PVerlangt: Mäpdhen alt Maichinen-Örerators en 
Möden, Aermel einzufcken; Maihinen:Dperator® an 
HGoſen und Preehhes. Kohn Wok, care of The Urm: 
ftrong Mfg. Eo., 315 Wabrih Ane., 4. Floor. 


— — — —S i 
——* Yagıtiettee und a — 


Berlangt: Fiauen und Mäbddhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
De er BI WER  EBEE 


Läden unb Fabriken. 

erlangt: Erfahrene Frauen als Alte: 
ration Hands an Damen-Goats, Sfirt u. 
Kleidern; and Maicdhinen-Operators. Gus 
ter Sohn an fompetente Arbeiterinnen. — 
Nahzufragen im Alteration Zimmer, füb- 
lihes Ende des Gebäudes, 7. Floor, um 
8:30 Uhr Bormittags. 

Rothidhild & Company, 


State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 
20mzx** 


Verlangt: Caſh-⸗Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt; kommt fertig zur Arbeit mit 
Alters⸗ u. Schul-Zertifikaten. Nachsufra- 
gen im Stellenvermittelungs-Büro, 5. 
Floor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothſchild Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabaih Ave, 


29m3X* 


— 


Verlangt: Putzmacherinnen, Preparers 
und Lehrmädchen. Nachzufragen im Stel⸗ 
lenvermittelungs ⸗Biüro, 5. Floor, um 
8:80 Uhr Vormittags. 

Rothidhild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 

een, somz;X* 


Verlangt: Contmaderinnen und Gehil- 
finnen. Nadızufragen im Kleidermader- 
Departement, 9, Floor, nörblid. 

Garfon Birte Scott & Go. 


ml 


Berlangt: Erfahrene Damen zum An: 
paſſen, und Näherinnen an Gowns; auch 
Maſchinen-Operators. Nachzufragen beim 
Superintendenten, 9. Floor. 

Carſon Pirie Scott ECo. 


—D 


— Lehrmad⸗ 


Verlangt: 3 tüchtige Helferinnen, 3038 


en, bei letdermaderin. Martha Soheller, 
Evanſton Ave., nahe Irving Part Blyod. 


Verlangt: Bugelmädchen für Färberei. erfahrene; 
auch Mäphen zum Sernen. 86 per Mode im Une 
fang. 917 MW. Dipifion Str., nahe Wellß. 
ze * 
Verlangt: Madchen, bei einer Kleider macher in; 
auch ein Lehrmadchen; Bezahlung während der Qebr> 

626 Garfield ve. 
— ae 

Verlangt: Mädchen, um Rädergeihirr gu waſchen. 
85.0. 510 North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Preſſerinnen in Färberei, 
fofort; dauernde Stellung; guter Lobhn den ride 
tigen Mädcen. 2346 Fullerton Une. nahe Weitern. 

Y4nızlw 
in Drognod$:« 
1990 Wellington 

dimi 


Griabreneg Mädchen 
Sohn. Referenzen. 


Str. 


Berlangt: 
Etore. Guter 
Str., Ede Lincofn 


ararbeiterin. Muk_Gaar- 


Derlangt: Erfahrene \ 
rs Mrs, Kupfer, 


flehten nd Purf3 maden fönnen. 
2038 Ogden Qpe. 

Nerlangt: Erfahrene FFintiherd und Balters en 
Damen Enits. 35)2 Pierce Str. modimt 


Hausarbeit. 
Junges Mädchen oder fyrau für Hauss 
helfen. Böderei. Zubaufe 
midofr 


erlangt: 
orbeit un im Store zu 
ihlaten. 2661 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, NS Ufhland 
Blod. 2. Plat. 

Verlangt: 
leichte Hausarbeit, 
Straße. 

Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Kausar: 
beit, 2 in Zamtlie. 65 €. 53. Etr., Gde Michigan, 
W. Weinſtein. 
Mädchen für aNgemeine Hausarbeit in 
4. Etr., 2. 


junges Mäpchen für 
1754 WUugufta 


Ute Frau ober T 
3 in Familie, 


Nerlangt: n 
Heiner Familie, Guter Lohn. 540 E. 
frlat. 

Merlangt: Mädchen für gemühnlihe Hausarbhelt. 
Guter Sohn. Leihte Arbeit. 1958 Auftin Xne., Tel, 
Seeley 80609. 

Perlangt: Eine Frau für ellgemeine Kausarbeit, 
gutes Heim, feine Kiniwendungen gegen a Kind. 
4917 Kinzie Str., nahe 42. Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen, 15 Jabre alt, für 
leihte &auSarbeit, fann zu Kane jchlafen. Mrs 
Ehladet, AR4 Home Str. mido 


Perlangt: Frau zum Waſchen und Reinmachen. 
2837 Southport Unre. 


Derlangt: Klihenmärden. 232 North Upe. 

Verlangtt  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, eines das zu Kaufe jhlafen Tann. 1494 
Clybourn Abe. 

Verlangt: Gutes Mödchen für gallagemeine Haus— 
arbeit. Guter Lohn. 610 Vedder Str., nabe Larra— 
bee. 


Verlangt: Gutes, tüchtiges Madchen für allgemeine 
Kausarbeit. 135 Winona Str., nahe Southport. 
midoſa 
Verlangt: Madchen bei Hausarbeit behilflich zu 
ſein, kann Abends zum Schlafen nach Hauſe gehen. 
Satrifon, 59 Logan Blind. 
Perlangt: Maphen für allgemeine Hausarbeit. 
Rlcine Kamilie. 2953 Mallace Etr., 2. Flat. 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
re Mädchen. Nahzufragen Zimmer 412 — Cey— 
on 2ide., Safe und Wabafp. 


Verlangt: Nunge Frau, um hei alfgemeiner 
Hausarbeit bebilfſich Jju ſein. Familie don Drei. 
3. Apartment, 43546 Clarendon Abe. mido 

Verlangt: Eine Waſchfrau. 2158 N. Halſted Str. 

BVerlangt: Gejundes deutfhes Mäddhen für all« 
aemeine Hausarbeit, melches einfah kochen faın. — 
Kein Waihen, 4 in ber Panilie. Keine Bleinen 
Kinder. Adr.: D. 37, Abendpoſt. mijafon 


W. Feller, Succeſſor E. Schwanle, älteſtes, größ⸗ 
teẽ deutſch⸗amerikaniſches Vermittlungs-Inſtitut. — 
Maädchen und Blätze prompt beſorgt. 1485 N. TClark 
Stt., Tel. North 2201. 8mamiſamo 


Frei!⸗Frei Platze für Mädchen und Frauen, in 
Hausarbeit oder Kochen erfahren, 85.00 bis .00. 
Hildebrandt's Empl. Parlors, M42 Burling Stt. 

Omg— Hamomi 


Berlangt: Gin Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
in Store-Bäderei. 128 Sergwid Str. dimi 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit; Lohn 87.00, ohne Wäfhe. 4525 FFortefts 
ville Une, Güpbdfeite. modimi 


Verlangt: Deutſches oder ungartſches Maͤdchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2318 St. Louis Une., 2. 
Floor. Klein. modimi 

Verlangt: Mädhen für aligemeine Kausarbeit. 
617 S. Marjhfield Une, modımi 
— — — 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4201 
Archer Abe. 23m3 1w 

Oeſterr.cungar. Vermittlungs-Büto verlangt 50 
Madchen für allgemeine Hausarheit, auch friſch ein— 
gewanderte. Mrs. Lefkowitch, 1624 S. Halſfted Str. 

Lnuioumodimisw 


Verlangt: Mädchen zur Mitbilfe der Hausarbeit 
und wajhen in Familie von vier. 4155 Ellis Ane., 
1. Apartment. dimi 


Verlangt: Gute Köchin in kleiner Familie, wil⸗ 
lens beim Bügeln mitzuhelfen, Empfehlungen er— 
forderlid. 436 Oft 8. Str., nahe Grand Blod. 

dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit: Heine Familie; gutes Heim und guter dohn. 
6132 Vernon Ave., 2. Flat. Amido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit, 
muß engliih fprehen. 4909 Vineennes Ave. dmido 


Verlangt: Prau, um in der Klihe mitzubelfen; 
kurze Urbeitßgeit und keine Sonntagarbeit; Saloon, 
Aufineklund. Nulius 9. Schulz, 58 N. Halited 
Str., Sudweſt⸗Ecke Garfield Abve. dimi 


Verlangtt Oeſterreichiſches Mädchen für algemeine 
Haubarbeit. Das auch kochen kann; 2 in Familie. 
S16 Grand Blod., 1. Flat. modimi 


Verlangt: Competent Nurſe Maid. Muß gute 
Empfehlungen haben. Sofort nachzufragen in 3124 
ẽEllis Äbe. 2. Upt., Tel. Midwah 3840. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 87. 
Kein Waſchen. Muß gut kochen können. Refetenzen. 
552 Eait End, Ave. Nehmt Cottage Grove Ave. 
Gar bis 65. Str. dimido 


Verlangt: Junges Mädchen filt leichte Hausar⸗ 
beit und ein Baby zu beſorgen. 1872 Milwaukee 
Avenue, 8. Flat, Front. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hautarbeit. $6 pro Bote. 
8604 Oaden Ave. dimido 


Verlangt: Ein erfahrenes Wadchen für allgemeine 
Haus arbeit. 5123 Indiana Ave. dimi 


Verlangt: Ein junges Bere Mädchen flir alle 
emeine Kausordeit. 439 Rosinn Place, zwiſchen 
Kart Er. und Lincoln Park, zwei Wlods nördlich 
bon Frullerton Are. dimi 


Verlangt: Madhen für Teichte en, Si feine 


meh A ruhe hack, 407 Akten Ei, "Hi 


ziDendpoft, Chicago, Mittwoh, den 29. März 1911. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik I Gent bas Wort.) 


a Saußarbeit. PR 
erlangt: Ein Mädden allgemeine ’ 
arbeit; fleine —— ——— DBonnerftag. 
Mrs. Silverftone, 38% Mofeby Str. 


es a RE I ann 
Ver langt: Gutes, deutſches Mädchen, für leichte 
Hausarbeit. 2245 di. Str. mido 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHauß: 
arbeit; Leine Familie. 70 Wet 3. Str. 2. 
Floor, hinten 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Kaußar- 
beit. 5M N. Paulina tr. mido 


Verfangt: Mäpden flir allgemeine Hausarheit, 
deuticheg oder ungarifchee. 18) WW. Divifion Str. 


ür leihte Haukars 


Veriangt: Junges Mäpden 
? dom Zivifton Str. 


beit in Tleiner Yamilie. 188 W. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4980 Ufhland 
Anenue. 

Verlangt: Franzoſiſcheß oder deutſches 
madchen für T Jahre alten Knaben: Reſerenzen. 
Telepbonirt Monroe WB. TS. WW. Brophynr. midofr 


Kinder: 


Verlangt: Sofort, 25 gnte Mäpdhen für Hauser: 
beit, Yobu 86, $7 und $8, mit und ehne Wajche; 
19 gute Mädchen für zweite Arbeit; ein qutes Stun 
dermädchen für amei Rinder hober Zobn. Witte 
nachzufregen im Germania PVermittlungs- Bureau, 
1469 %. Elart Str. Telephbsn Dearborn 1097. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 663 Wellington Une, nahe Glart 
Etr., 3. Flat. 
Münjhe eine frrau, nahe 4 Sabre, al Haus: 
bhälterin bei einer Wittwersffamilie; mub ehrlich 
und zuberläffig fein und kochen können. Vorzuſpre⸗ 
hen um 4 Uhr Nahmittage. IM Andiana Wove, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, O 
€. „Zuttermeiiter, 3170 Cambridge Ave., nahe Bel: 
mont Ave. mido 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, erfahren, in kleiner 
zu Sohn. 92 Montrofe Boul,, 
Ive. 


Familie. 
nahe Evanſton 
mibo 
Verlargt: Mäpden oder Frau für KHuußarbeit. 
Zu Kaufe jclafen, fann Waihen und Soden. 1612 
Cleveland Üpe, L Treppe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 928 
€. SHermitage Ave, 2. lat, Phone Seeley 2537. 


Verlangt: Eine Adhin. 2080 Macine Une. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
—— bvon drei Erwachſenen, mit oder ohne 
e. 


1301 good Une,, North Edgemwater. Bhone Ras 
venswood R 


281. mido 


Verlangt: Ein gutes deutſchungariſches — 
um auf ein kleines Kind een. Nahzufragen 
182 N. Robey Stz., 3. Wloor, Front. 


Verlangt: Ein junges beutihes Mädchen für alls 
geneine Kausarbeit. Friſch eingewanderte vorgezo⸗ 
gen. 4741 Evans Üne. 


Berlangt: Mönchen für allgemeine Hausarheit.— 
Bringt Empfehlungen. 2013 Indiana Unpe,, flat]. 
midofrfa 


— 


Verlangt; Köchin in Lunchroom. Nachzufragen 4437 
GEvaniton be. 


Derlangt: Männchen um bei allgemeiner Hausarbeit 
behilflih zu jein. Gutes Heim. 8317 Gvergreen 
Ave., nahe Kepgie, 2 Sloor. 

Verlangt: Mäben für allgemeine Hausarbeit. — 
Zeutihe dorgesogen. Butes Kerm „nd Lonn für 
die richtige Perfon. 5115 Inbiang Uve., 1. Flat. 


Meriangt: Junges Mädchen für — und 
Backerei. Zu HZauſe ſchlafen. 8000 Diverſey Ape., 
Ecke Sacramento. 


Verlangt: Mäbchen, das Endgliſch ſpricht, für 
Hausarbeit. Keine Waſche. 83.0 die Woche. Nachs 
zufragen um 5 Uhr. Mes. Salomon,. 3228 Toug: 
las Blod., Phone Lawndale 46. 


Verlangt: Tuctiges Kindermädchen. 


26 So. 
Park UAve., 8. Flat, Bider. 


mido 
Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
KHansarbeit; feine Kinder in der Familie. 4609 
Sheridan Road. 1. Flat, Ede Wilfon Ane. Man 
nehme NorthiweiterneDohbahn bis Wiljfon Ave, und 
gehe zwei Blocks öſtlich. mido 


Verlangt: Freundliches, arbeitfames Mädchen, 30 
Ssahre, fir allgemeine Kausarbeit. Muß reiniıh 
fein. Bei Heiner Yamilie ohne Rinder. 3 Meilen 
von Chicago. Guter Mag für richtige Werfon. Wir: 
ſtandiger Lohn. Adr.: L. T. 34 Abendpoſt. 

midofr 

Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 2184 Drchard Str. 


‚Verlangt: Märchen, das mafden, bügeln und 
einfah fochen fann. Sohn $6. Bu erfragen tm Sa: 
Ioon, 75 Genter Str. 


für allgemeine 


Mädchen für allgemeine Kaußarbeit: 
4048 Mafbington Part Place, ein 
Drexel 2039. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kaudarbeit tı 
familie von 2. Guter Lobn. 515 Ch 44. Str, 
Chiſods. mido 
Verlangt: Frau zum Waſchen und Bügeln, außer 
dem SHanfe. 1872 Home Str., binten, oben, 


Rerlangt: 
feine Mäfce. 
Pod itlih von Grand Miod. Tel. 


Nerlanat: Mädchen für Kanstarbeit. Mu machen 
fönnen. & per Woche. 1309 Auftin Ane, 


Mädchen fiir allgemeine 


Verlangt: Gin nettes 
fprechen. Keine Wäſche. 


Hausarbeit. Muß englisch 
S1 Dafrale Urc., 2. lat 


Tüchtiges Mödchen für 
vier in Familie, hoher Lohn. 


allgeme ine 
3617 
mido 


Nerlangt: 
Hausarbeit 
Rokeby Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 4337 Nincennes Ane,, J. Upt., Bhone 
Drexel 168. 2Amziımk 
Nerlangt: Gutes Mädchen zum Geſchirtwaſchen. — 
Gutes Heim. Bells Reitaurant, 34  Gpttaae 
Grove Avpe. midoft 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit, in çuter Familie; Tann alle Arbeiten 
verrichten, ſowie Nähen und Kochen; geringer Lohnm: 
tann zu Hauſe ſchlafen, wenn nöthig. Adr.: 
302. Abendpoſt. 


Geſucht: Junges Mädchen jucht Stelle für Haus— 
arbeit, ipricht deutfh und engliih. 43H Potomac 
Avenue, 

Befuht: Nahtköhin fuhrt Stelle in Saloon oder 
Reftaurant. 718 Garfield Ave. Telepbon Lincoln 
1782. Mrs. Yung Emplopment Office. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 1404 W. Erie Str. 


Geſucht: Ein deutiches Mäpden just allgemeine 
Sausarbeit. 1640 Gleveland Üpe., lat, Front. 


Geſucht: Erfahrene, Ielhftändige Bufinehlundgs oder 
Dinner⸗Kochin fucht ftetige Stelle im Saloon pdet 
Reftanrant, womöglih ohne Sonntagarbeit. Bitte 
vorzuipreben. 17% N. Afhland Ave, nahe Was 
banjia pe. 


Gefuht: Gute Deutihe Köchin fucht Arbeit, Wufi- 
neß⸗Lunch zu tohen. 1384 Garroll pe. 

Gefucht: Deutfhe Frau fucht Pläge zum Wafhen 
und NReinmadhen. Borzujprehen 4355 fFifrh Une. 


Geſucht: Deutices Mädchen {ut Stelle für Haus» 
arbeit. 2841 RN. Halited Str. 


nn 
Gejuht: Mädchen fuht gute Stelle für Sauser: 
beit. 1725 N. Halfte Str., 9. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau fuht ftetige Stelle, fcheut 
feine Urbeit; zu Sauje fhlafen. 1435 Mobamt Str., 
binten, ohen. Plad. 


Gefucht: Deutfche Frau wüniht irgend melde Arr 
beit ind Haus zu nehmen. 17 N. Halften Etı,, 
Hinter haus. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
emeine Hausarbeit in Haus ohne Kinder. * 161 
Erhard Str., binten oben. 


Geſucht: Maihfrau fuht MWafh: und ſteinmach⸗ 
pläge, einige Tage in der Woche. 239 Elifton Ape., 
Baſement. 


 Sefußt: Aunges Mädchen von 15—16 %ahren 
fuht Stelle als Kindermädhen und im Haushalt zu 
beifen. 1569 Eiybourn pe. 


Geiuht: Ebrlihes Mäpden fuht Etlle, um bie 
Schneiderei zu erlernen, etwa Beyahlung erinartet. 
Nur gute Leute follen antiworuten. Schreibt oder 
meldet Cu 8 Uhr Abends, Samftags fpäter. 107 
Bijlell Str,, hinten unten. 


Gefuht: Aunge Frau, gute Haukbälterin, ſucht 
Etelle für einfachen Saushait, cuh bei Wittmann 
mit Kinder, wenig Bohn, aber qutes Hein. Briefe 
erbeten an Abr.: P. 852, Ubendpoft. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen fuhr Etelfe für 
Hausorbeit, iſt U Jahre alt. Miß Köte Gille, 5241 
Noble Str., oben. 


Geſucht: Deutihe Frau fuhrt Waſchpläße für 
Montag, Dienitag und Mittmod, hat Empfehlun: 
gen. fr Huren Gtr., Kraftik. mibo 


GSefuht: Deutihe > nimmt Wäfche ins Sant, 
1754 Sudfon Üpe. t8. Seiland. dimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſuchtſStelle als zweite 
Kochin in Reſtaurant. 9034 Clybourn Ave. dimi 


einst: QAleinftebende Witte, Deutſch⸗Ungarin, 
ut Stelle als KSausbälterin. Frau Merten, 25 
entworth Ave. dimido 


Gefucht Frau wunſcht KHand- und Nüberbeit gu 
Kaufe. Mei. Merkie, 1110 Wells Str. Dimi 


Gefuht: Deutihe Frau juht Pläge zum Waſchen 
und Reinmahen; nimmt au Wäihe ins Haus. 
1635 Keenon tr. modimt 


 Gefußt: bin, erfier Bictte a la Garte, gut an 


Beken, us: u t, Son Bel: 


Stellunger. fudyen: Srauen und Lräddhen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


SGeſucht: Gebildete, aältere Wittwe ſucht Stellun 
De: — Familie, Jur 8⸗ der Hause 

; nur gute eim, event. ohne Mergürung. 
Adr.: D. 89, Abendpoft. ö RE 


Geſucht: Stellung als Kaushälterin, in Heiner 
gemilte, oder als Krankenpflegerin, SM Armitage 
be., 2. floor. 


Gefudt:_ Eine Mafchfrau t ® lã 
zn, Dienftag u en HM 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen fucht gute Stelle 
für - allgemeine &auSarbeit. Dovurozb, 1141 N. 
Wincheſter Une. 


Gefuct: Yunges Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 5241 Auftine Str. fuß e für Hau 


Geſucht: Junges Mäd ucht allgemei * 
arbeit. 1628 Orchard * — 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplutze. 


Larrabee Sar. 
—— — — — — —— — —— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Beſucht; Ehebaar. in allen Arbetten bewandert, 
ſfucht Stellung in Sommer-Reſort, Hotel oder Pri⸗ 
vathaus. Adr.: D. 8094, Abenppoft. mido 

Setunt: Deutſches Ehepoar ſucht irgendwelche Ar⸗ 
beit. Geht auch als Aanitor, Gartenarbeit, Wafchen 
und Bügeln. Unzufragen 10910 Curtis Une, Rotes 
land. miſa 


ůůI…ů— ——— ———— — — —— 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


1319 


gu bermietben; 2 Zimmer Mohnung in Brids 
haus, 8. 444 W. Indiana Str. midofr 


gu vermiethen: 4 Bimmer lat, $10 bis $12; 
nabe Gars und Schule; Bordes und Pard. Rırhs 
mann, 24 N. Clark Etr. —A 


847 
mido 


„Zu zvvermiethen: Grober Store und Stall. 
MW, North Ave. 

gu bermiethen: Bmei reine Bimmer für Houies 
fceving, 82.25, gute Transportation. 13 Loke 
Sır., Ede Carpenter. 

gu vermiethen: Neue moderne Stores mit fylat, 
alien Anforderungen der Neuzeit entiprehend, im 
Kimdurft, einer der feiniten Worftäbte, Nähere Aufs 
tunft beim Eigenthümer: F. Wendland, 2686 
Lincoln Avenue. Amz1waæe 
— — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Grobes gut moblirtes Frontzim⸗ 
mer, laufendes Waſſer, Telephoa, an einen oder 
zwei Herren. 2049 Lincoln Ave. midoft 


— 


Roomer oder Boarder gewünſcht. 1612 Cleveland 
Ave., 1 Treppe. —A 


Zu vermiethen: 
1460 N. Clattk 


Moblirtez ſchönes Frontzimmer. 
Str., 3. Flat. 
Zu vermiethen: Helles, reines Schlafzimmer mit 
Board. 1964 Drcdard Str., 2. Floor. 

Zu vermiethen: Helleßs Bimmer mit Gas und 
Lad. IR Howe Str. 

au vermiethen: Großes gemüthlies Zintmer, mit 
gr ohne Board. 516 Webfter Uve., nabe Lincoln 
bene, 


Zu bermierben: Schönes helles Frontzimmer, vef- 
jend für ziwer Kerren, mit guter beuticher Mrivat- 
foit; ale modernen Bequemüchkeiten, nahe Tincoln 
Tarf. 217 Glepeland Ave. 


i et ie Familie ſucht Boarders oder 
Roomers. 157 Cleveland Uve., vorne oben, 


Zwei 
Teutiche, 
Baſement. 


Zu vermiethen: 
Herren, bei Wittwe. 


Ein oder zwei Herren finden Zimmer und Board 
vet 


einer Fran. 1825 Chicago Une, 2. frlopr, 
binten. dimido 
Jr ‘ 

. Hu dermietben: Helle, faubere große Zintnter, bei: 
Bes Mafier. 2138 Sepamid Str., 1 Vlod vom Kine 
coln Rarf. dimi 
‚u vermietben: Jın „Home KHoufe”, 648 Divtflon 
Str., belle, warıne Simmer; $1.95 bie Moche. 


Wer Zimmer oder MRoft ir niedrigem Wrets fucht, 
frage nah. 533 Weit Chicago Ape, 23mz3 1w 


ante Boarder 


ao verlangt, Holländer oder 
gutes Keim, 


1906 North Franklin Str., 


Großes rontzimmer für zwei 
104 Wells Etr. 


Zu vermiethen: Schöne Bimmter, new eingerichtet, 
nahe Lincoln Parf. 22 Misconfin Str. 2mz3wX 


EEE REES — — — ç — — — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

ie ehe 


Geld zu verleihen auf ne Nordfeite 
Grundeinettbum." Auch Geld zum Bauen, ’ 
1615 Belmont Ave. Steinbed & Mever. 
2lja, fajonmi* 


Zu leihen gefucht: $2000 auf 5_Nahre zu 564; 
Sicherheit: Erfte Mortgage auf Ghicano Grump- 
cigenthum, imerth $4500. Privatleute. Untiwortet in 
Engliſch. Adr.: D. 364 Abendpoft, maliok 

Geld zu verleihen auf erfte umd gmeite Bopotver 
zu leichten Bedinaungen. Oscar William' Wied 
157 North Ave, Zimmer 8, Semper Bipg, r 

19m32wx* 


[7 
Ynleihem auf Chicago Grundeigentbum ge t 
zu den ee So veipereidenben, Raten, "Reine 

Verzögerung. Bau-Darlehen erwunſcht. Bringt 
Wläne mit. Phone Gentral_1730. BR 
Joyn P. Foeriter & Co, 151 La Salle Str. 
Bianz* 


nennen nn 
Breite Hppothefen auf Grundeigenthum 
helorgt; balbe reguläre den Leichte Bebinguneen 
Necl Gitate Mortgage Go., 112 Clark Etr., 3. 504. 


l408°% 


ee 
Gerd anf zmeite Sphothef zu Teichten Bebingun 
en. E. Oswald, 115 Dearborn Etr., Bimmer 10: 
bends 555 North Ave, Ede Larrabee Sir. 16j[°%2 
6. 6. Baulting, 138 Sa Sale Str, Grfte ou 
bothefen zu berfaufen. Geld zu verleihen an oe 
trigften Sinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*z 


INT 
Geld zu verleihen ohne Rommifiion don Pripats 
mann auf, Grundeigentbum auf ber Norpieftjeite, 
Nieder. Binien. 9. Fid, 348 Hayes Str., Logan Sau, 
Bade ã 


Wir verleihen Gelb auf Ten. Offen I und zum 


Pauen zu niebeigften Binfen. Offen Monta 
Eomftag- Abend bis 9 Uhr. Arau 2a 
1841 Milmaufee Ande,, nahe Pauline Str, 16ja*d 


Greenebaum Sons, Bantkters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter Binsfuß. 

Eichere Erfte Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentbum gu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jl*a 


— innen 
Geld zum Bebauen; Teine Kommiifion; teine Ads 
vofatengebühren; feine en Anleihen auf 
Grundeigentbum in Ehicago und Morftädten; vers 
beiiert und on 2% Xelephone. u 
Stone fe ia 


e Savings Bant 


0. &o., 15 Monroe Etr. 


“ Geld gu verleihen auf Erfte und Bimeite 
u den niedrigften Raten. Bobeng, 4121 
fine. nahe 41. Court. 


potheten 
. Nort 
Imzim 


Herztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 11 1 nn 
froitbeulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel fd;merzs 

108 entfernt Prof. UHl, 5937 &, Halfted Straße. 
Imzimz 


Dr. Weik und Frau, Oecfterreih-!ingarn, behans 
dein ale FrauensRrantheiten und nehmen Entbins 
bungen an in und außer dem Haufe. 1756 Me 
Sivifton Gtr.. Ede Waod. Xelepbon: zu. E 

exI 


— —— — — — — — — —— — 
EEE 
Rechtsanwälte, 

(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
En 


Richard WU. Kod), 

Denticher Advofat und Notar, 

115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 

Nordſeite⸗Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
141*% 


Stto Fetting, 

Abvokat und Rechtsanwalt. 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nachlaß-Sachen. 
Zimmer 8 Kemper Gebäude, 

757 North Ave, Ede SHalfted Strafe, 
Rath frei. Dffen Abends 7—9 Uhr. 


Imy,frmonmi, im 


Fred Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Nedtsfachen prompt bejorgt. PBıraf- 
tizirt in allen Gerichten. Math frei. 79 
Denrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet Pl., nahe Clarendon Abe. 
— 

sn * — 
ozeſſe in allen Geri öfen geführ e Rechts⸗ 
äfte beftens’ beiorgt. Grbihaften ei . Gins 
Dead a a le Ka 
bern 


te egaminirt. Befte Empfehlungen. 164 T 
tr., Zimmer 1312. n * zu 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Raih. 
134 Monroe Str., Grfe Clarf. Zim. 1307. 

gag*i 


ae ee en are 
Wenn Ahr mittelloß a tüchtigen Rechtsbeis 
* 


— —— 


onrot. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik. 2 Gents das Work) 


Bu verlaufen. Billig, guter Kinderimagen, 1440 
Wels Str, 2. Wlat, * mido 


— 

Bu verfaufen: Betten, ſowie Oeken billig. Vor—⸗ 
DER äwijchen 6 und 8 Ale Vbends. ©451 Tine 
coln pe. 


Zu verkaufen: Hausgeräthſchaften billig, Rod: 
ofen dabei, 1451 Huüdſon pe, binten a ” 


Yu verkaufen: Sideboard und Bügerfhrant, febe 
billig. 3758 Sheffield Une, 1. Pat. mihnte 


Muß verlaufen: Sämmtlihe gute Möbel von 6 
Summer, Flat, ardinen, echtes Leder Barlor:Set, 
Scautelftuhle, prahtvoller Aug, Wilder, Vedercouch, 
Sopba, Ausziehtiih, 6 Yeberftühle, 3 jhöne Betten, 
Dreſſer, Chiffonier, Nähmaſchine, Eisbox, Küchen⸗ 
ofen, Werlorofen, prahtoolles Kilhen:Morzelan ulw., 
berfleudere jnfort megen Dentfchlandrerie, einzeln 
oder zujammen. Ileberzeugt Giuch  felber. 45 
Orchard Straße, unten. Wmʒ1wx 


Dame mußs prächtige Möbel verkaufen, wie neu: 
ðl Parlor Eet fuͤr 80 O0 Rugs Kir K18, Spies 
gel, Betten, Tiiche, Stühle, Gardinen, Leder:Sopha, 
Saufelfiühle, Davenport: Bett, Nähmajchtne, fancı 
Ktiien, Paren, banpgemalte Bilder, Ullerlei. 1346 
N. Moben Str., nabe Wider Bark, Bınz,Im& 

Zu verfaufen: $160 Barlor Suit für $40; auch ans 
dere Möbel und ein Wrandhold Peftaurantsltange, 
billig. 685 MWrigbtivond Ape., nahe Elart Strage. 


—— — — — — — 
— —— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Din ee ee 


Habe prachtvolles 8600 Piano, halbes Jahr gr: 
braucht, muß wegen plögliher Wbreife rür 8a 
Boat verfaufen. Dr. Montes, 505 Fullerion Une. 

2Ymgimk 

8135 kaufen 3. & C. Wilher Uprieht Mabagont 
Piano, ausgezeichneter Ton, kaftete 650. 733 Mil: 
twaufee Qpe., I. Floor, modimt 


5 PVianos in Storage! Die Pianos müjjen jofort 
verkauft werben ohne Wüdficht auf Preis, und ich 
liefere eins der Pianos frei in Eureem &aufe ab, 
gegen cine Zleine Unzaplung, bis Ihr fertig feid, 
es zu laufen, D. Loewenthal, 712 W. Madijon Str., 
gegenliber %. M. Smpty. Offen Udends. Telephon: 
Monroe 3517. Bmzlıok 

865 faufen $400 Upright Piano, $5 monatlih, — 
1956 Larrabee Straße. nzlio® 


$50 kaufen ein ſchönes feines Upright Piano Bei 
Groß, 1549 Wells Etr., nahe North Use 21mz31mæ 


Rut 825.00 flir ein ſchönes neues Muſte uare 

DViano, Groß, 1549 Wels Str. nahe North we 

Diaz 

ER — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Work.) 


FEUER een ee A ———— —— 
865 Laufen gutes 1250 Pfund gefundes PWierd. — 
1445 Chicago Ype. mido 


865 faufen Leine fette, junge Stute mit Fohlen. 
143 W. Monroe Str, 


Muß verfaufen: 8 gute UrbeitSpferde, Stuten, 
von 1000 bis 1500 Pfund, 4 Expreßivagen, 2 Top: 
wagen, Zwei: und Einjpännergeihirr. 729 Kate, 
nahe Salited Str. mido 


Zu vertaufen: Gutes Pfierd, 1490 Pfund ſchwer. 
1654 Clphourn Place. 
Dame muß prachtvolles Piano verkaufen, nur ſechs 
Monate gebraucht, zu irgend einem annehmbaren 
Preis, 1345 N. Roben Str., nahe Milwaukee Ave. 
28mz, 1we 
Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
Sandelirbeit, wiegen von 110) bis $IEW Pfund; 
Preiie don 80 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 158 N. Paulina Str, nabe Milmautee Abe., 
gegeniiber Wieboldt'S und Moeller’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. Yınz?m& 
Zu verkaufen: Pferde und Stuten, Wagen und 
Geigirre, FU und aufwärts, 1000 bis 1600 Bund 
fhwer. 1803 Milwaufce Ave. Zel,: Humboldt 9370. 
13m 31m 


Muß verkaufen; 200 Pferde und Stuten, manche 
Stuten trächtig, 900 bis 1700 Pfund ſchwer; Keine 
Offerte abgewieſen; Pferde koſtenfrei berſandt auf 
allen, Eiſenbahnen; doppelte Geidtrre $6 das Set. 
B. Greensfelder, 1319 Gornelia GStr., Verkäufer. 

1fb* 


Kein Sumbug! Mu verfaufen: 100 Pferde und 
Etuten, 6 bi3 10 Jahre alt, 6 trächtige Stuten, die 
von 000 biE_1700 Pfund iiegen, ale wurden ges 
braucht don Brauereien, Erprehgefelicaften und Des 
partment-Stores; wenn Ihr Vargaind wollt, fommt 
und feht meinen „Stod” und Preife, ehe Ahr ans 
dersiwo faufen wollt. Pferde werden auf allen Gis 
ferbahnlinien frei geliefert; Chedß angenominen. — 
Max Gevv, 953 Miimaufee Ave. 9mzim& 


Zu perfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
Hornefjes ımd Magen, mifien verfauft werben. iM. 
Meyer Transfer Go., 806 U. Zate Str. ömz*X 


nennen 
Zu verfaufen: Immer an_Hand, 50 Bugs und alls 
gemeine Be niet, Eity Lumber Pferde und 
Stuten pafjend für Farmgebraudh. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird bas Gelb 
aurüderftattet. Zojepb Strauß, 1559 Milwaufee Ave. 
blagmæ 


Automobiles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— —— 
Zu verlgufen: b-„ſeated“ Automobil, villig. 1715 
Larrabee Straßtze, Bmz1wr 


— — — — — —— — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


— ——p[ — 
Zu verlaufen: Gute SiagrBähmafäine: nur 8. 


2049 Weit 12. Etr., nahe 


————— en 
Ulle FFabrifate von Drop Herd Nähmafchinen, 

und aufwärts. Eultan, 3249 Ye u Gr 
—— — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Eee Bee Mn re Mr ei 


Adolf Bender, 
SR—511 Miilmaulee Avenue, 
614-516 N. Halfted Str., Ede Milmwaufee Ape. 

Jetzt iſt die Zeit, gute Sadeneinrichtungen 

zu großen Verjchleuberungspreifen zu faufen. 
Unjere Zaden und Sagerhäufer find mit neuen und 
gebrauchten Xadeneinrihtungen für Gejhäfte irgend» 
welcher Urt angefült. Wir verlaufen von dc bi8 
be an Dollar villiger. Jeder Artitel wird unents 
geltlih abgeliefert und aufgeftellt. Sprecht in unferen 
Xäden vor, ehe Ahr Eure Yadeneinrichtungen kauft. 

Neue Einrihtungen in fürzefter Zeit auf 

Reftellung gemadt. 
Baar oder byablung. 
Milwautee pe und N, Gain Str. 

2feb,jonmomide,* 


chep. 2inpöme 


Kauft Gure Laben-Ginrihtungen bei 
Sultus Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Stier tönnt_hr etwa 40c am Dollar an efen 
Guren Gtores$irtures erfparen. 
‚Reue und gebraudte 
Breife die abjolut niedrigften in Ghicags, 
Zufriedenheit garantirt, 
001 Bis 911 Welt Mapdifon Straße, 
Kelepbon: Monroe 1712. ule 
Zu verkaufen: Gute alte Bricks. Nachzufragen an 
Clobbdurn Ave. und Terra Cotta Place. midofrſa 


— — ——— r rerrt, ñ —ñ 

Zu verlaufenz Reuer Typewriter, Blidensderfer, 
teine Verwendung dafür, billig. Telephönirt Äbende 
gen 6 und 8 Uhr, oder fchreibt unter 8; 174 
Ibendpoft. mz ĩw 


Zu verkaufen: „Deutſchland als Weltmacht“, ſo⸗ 
eben erjäienen, in einem Bande, bollftändig, $2.00; 
großer Drud, Hprädtige Alluitrationen au? lang: 
3048 Raäcine 1. Flat. dimido 


papier, Ave., 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer MRubrit 3 Gents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Wittwer, Israellt, in den Vierzi⸗ 
ger, fuhrt Hübfches, Häusliches, mit heiterem Tems 
perament _ begabtes ißraelitifheg Mädchen zimedB 
Heiratb. Beld beansprucht, doch nicht unbedingt rde 
x Udrefjire Briefe für 4 Tage: D. 886, Ubend: 

poſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein Journaliſt in jüngeren, Jahren, der Kich auch 
an der Geſchäfts führüng bethätigen könnte, findet 
als Hilfsredakteur eines deutſchen Tageblattes in 
einer größeren Wisconſin Stadt permanente Stel⸗ 


lung. Adr.: D. 885, Abendpoſt. midofr 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthigt U. Zimmers 
mann, 148161ybourn Ave., nahe Larrabee Str. 


Zamyimt 


R. Briedlander 


Golfection Unency, 
89 Randolpp Etraße. k 


Etablirt 1898 
ofbex 


Bettfedern gereinigt mit der beiten Maſchinen; 
nu; gut und reelle Arbeit. Eiderdaun⸗Steppheden 
>| eftellung gemaht. 09 N. Halfted on. Ze 
dbon Lincoln 4035. Dhil. MWalger. ar! 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work.) 


Geld 
ei Möbel, Piano, 
Beiheningungen etc. 
oder monatliche Ubz 
Ken. Wir bezahlen 


ragt na 
Stan 


i * erl * ben 9 
erd und Wagen, agerhaugs 
Ihr könnt kleine —ã 
lungen, je nach Belieben, ma— 
re Schulden. 
Mr Spiker, 
ard 


redit — 

P5 Dearborn Str. (immer 45), nahe Waſhington. 
Sprecht vor, telephonirt oder jcreibt ung. 
Telephon: Nandolph 3075. 1 


sn 
Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Dartenen, 

® t Ge monatlich; 850 fir $1.50 monatli; $75 
t $2.00 monatlich; $100 für 82.25 monatlih. Geid 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 

&ndere offeriven. Zelephon: 5493 Central, 

ual Security 


ut €o,, 
@ Drarbsin Gi, 6, Sisderid Keller, Mar. Ania 


“ Gefgäftögelegenheiten. 


(Ungeigen unter biejer Rubril 2 Genss das Wort.) 
augen — 


igarren, Gandy Shul-Store, 

Mus beftinumt Tonnerftag Nachmittag, 1 bi 5 
ür 895 oder befte Vaarspfferte, biuig flir 8000, 
ein gelegenen Yigarsen:, Gandys und OQul:Store, 
gegenuber von Syule mit 160 Kindern, verlaufen; 
großes Waarenlager von Ulem, fat neye Kicdens 
irigtureg; niedrige Miethe; heil der Summe auf 
seite Abzahlungen. Worzufpregen am »onnegitag 
Yachınittag, von 1 biß &, 1041 Yrping Port Woul. 


z : Bäderei, nit Mibdiebu-Qfen; Mreis 
ui nn — tt, Dat Be 


Pe ae 

verlaufen: Büderei, nur Sabengejhäft; aus: 

4* me volle Dretfe. 8 toutes 5 
mi 


—i —— — — —— —— — — — —— 
vert Wegen Krqulhbelt Hiffig, eine Bät: 
8 — — Erde. 88 Etr. 


a verlaufen: Gutgebender Qunhroom, pafiend 
ww zwei, billig wenn ie gensmmen. 506 Im 
trape. 


— 


Gutgehende Bäderei E verlaufen; nur vaden⸗ 
geihätt. BU54 Ooden Avbe. 


—— — — — — — — 

Saloon zu verlaufen; lange Leaſo; niedrise Wiethe; 
täglihe Einnahme $75 bis $100; nur Perjonen, Die 
zu taufen beabfichtigen, mögen boripzeden; vertaufe 
auch halben Antbetl oder vertaufde gegen Gigen: 
tyum; MVerfaufsgsund: babe zwei BSUEEL. eine 
Agenten. 319 Sa Sale Str. Wmz, 1w 


Zu vertaufen: Vogels@ejgäft, billige Mtethe, gute 
Wohngimmer. 1490 Velmont Ude, 


Zu verlaufen: Guter alter SchudsReparaturfhon. 
Binige Mictne. 1250 Eipbeurn pe. 


ir baben einen guten Blak für Saloon. Wir 
eöflnen denfelden am 1. Mai, Miethe 356, mit 6 
Ziminer Flat, deutſche Nachbar ſchaft. Nachzufragen 
in der National BVrewing Co., 1000 Wei 13. Str. 


Habe zu verfaufen: 25 Saloons, mit ober ohite 
Lizens, von FUN) bis BMI; 9 Grocerys, 8 Delifateis 
jen, 4 ZigarrensStored, 5 BVädereien, 23 Butchers 
Stores, von 250 bis $2500. Mer überhaupt ein 
Geſchäft, kann ſeln, was c& will, kauien nnar bar 
taufen will, sehe Morgens 9 Uhr zu Guthnian, 
1573 Elpbourn Ave. 


Verlaufe 22 Zimmer Roominghaus, "Gehdiftang, 
fehr reinlih, jichöne Wohnung u. 80 monatl. Ver—⸗ 
dDienjt. Billig wegen Wbreife. Etwas Gutes, lange 
Boafe. Nachzufragen 704 Dearborn Ave, mido 

Verkaufe ſehr billig, ſchönes 10 Zimmer Rooming— 
haus, Miethe 385, Einkommen 8, Seminary Ave., 
nahe Fullerton SW. Fein für Deutſche. Lange, 794 
Dearborn Ave. mido 


Bu verfaufen: Milheeigäft, 10 Kannen täglich. 
Bi Menominee Str., nabe Wells. mifemo 


Offerire mein elegantes Buffet mit 
Elubroom, 1834-—1836 Milwaukee Ave— 
nue, zum Verkauf, mit Grundeigenthum, 
Lizend, Stof uiw.; bin 26 Jahre im 
Geihäft und wünfche mic zurückzuziehen. 


Tauſch ausgeſchloſſen. 
m330,a»1,2,4,6,8,9 


Bu verfaufen: Ein erfter Rlajie Schuls und leichter 
GrocerysStore, gegeniiber neuer Schule, beutfche 
Nahbarihaft. Unterfugt ce. Divelly, 2147 Auguſia 
Straße. midofrfajo 


3u verfaufen: Büderei, nur Ladengeihäft, große 
Zufunft, blühende Gegend, reife nah Deusichland, 
SIR Baar, Verkaufe Properiy, wenn gewünfdt. 
Apdr.: D. 888, Ubenppoft. mido 


Bü verkaufen: Broceyg und Delifatefien-Store, 
etablirt 16 Jahre; erſter Klajfe Waaren, gute 
Baar-Kundſchaft. 815 Jacſon Blod. 


Achtung! Elektriter, Mechaniker, Klempner, alt 
etablirtes Gejhäft und Soaje zu verfaufen. MWpr.: 
DD. 379, Abendpoft. miſaſo 

Vertauſche meinen Saloon, guter, alter Blah, 
Nervjeire, für Seine Garın. Mäheres: Buchhauier, 
3] Lincoln Upe. jami 


Zu — Groceryſtore, guter Platz, verkaufe 
bilſia. 4726 State Str. dimido 
‚gu verfaufen: Bäderei, billig, guter Pla für die 
ridiigen Leute. Alles fertig zur_Uebesnapme. — 
Spreht dor und überzeugt Euh,. D. PD. Kerr, 3872 
Milmwautee Une. mifa 


‚Bu verlaufen: Guter Saloon, billig, wegen Un: 
eintofeit ber Martner. Mdr.: U. 103 pendpoft 
dimidofe 
Bu verkaufen: Ment Drarket, gute gage Nor dweſt⸗ 
ſeife, frankheitshalber nur 9175. Bel, 8228 Ar⸗ 
mitage Avenue. dimt 


ı verfaufen: Gin gutgehender Eämeiberihon, 
billig. 447 SaGalle Une. 2Wmziwx 
Seltenheit! — Verkaufe ſofort mein gutes aufs 
befte eingerichtete 6 Zimmer Flat, wegen Stadtver⸗ 
lafſen, ſottbillig, paſſend für junges Ehepagr. 
Nachzufragen: 1845 Orhard Str., unten. Dinedo 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Engltifihbe Sprache für Herren u. Damen 
befanntl, an Beiten, Schnelliten u. Billigften gelehrt 
in em Erfter u. Aelteſter Schule, Illinois Col⸗ 
ige Gebäude: TI5 North Ave, nabe Haliten . 

mtfr 


® Vernt das Barbiergefhäft — Rafieren, Haarichnei« 
den, Shampoo, Saarbrennen, Seafvam, Geflchtös 
Maffage etc., gritndlih und jchnell gelehrt dur Ein: 
zeleInitruftionen, Demonftrationen und praktische 
Arbeiten; Hanpdmwerftzeuge geliefert; Tag: u. Ubende 
Klafien; Prüfungn und Piplomas gegeben; pofltiv 
immer offen; Die beite Sarjon zum Anfangen. — 
Sprecht vor oder fhhreibt jofort; Gingelbeitin frei. 
Nem Method Parber School, 612 W. Madifon Str. 
Ilmz,im& 

Die Schule des TDeutichnationalen KHandlungsge: 
bilfen-”erbandes eröffnet ihre Dießjährigen Amonatl. 
Kurje für Anfünger u. Fortgeihrittene am 3. Upril. 
Den guten Schulbefuh legten Jahres verdanken mir 
unferem hervorragend guten linterricht fomwie abfofı: 
ter Gewilienhaftigkeit unfern Schillern gegenüber. 
Unterriht: Tags und Abends, auh Eonntags, von 
9—2. VPreiie mähig. Zimmer 307 Bufb Temple, 
Ede Elart und Chicago Ude. 25m31m7* 


derne Englifſſch. Beſtes Syſtem zum Selbſt⸗— 
unterricht, jemals herausgegeben. Leichteſte Methode. 
Teeltverjandt. Verlangt Gratisproipeft von Notar 
Chas. Kallmeyer, O5 E. 45. Str., New York, N. VD. 
Bmim& 


{ Sämidt’s Tans ſchuie, Alaſſenunterricht Freitag 
Übend; Kojtüme. 1327 N. ler? Str. Teſephon? 
Nortb 5386. 24jan,* 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 2 Cent? das Wort.) 


: Norbieite. 

Zu verlaufen: Macht Euch auf und befihtigt Wr. 
4125 North Dakfen Wpe,, eine neue, moderne Wohs 
nung von fünf fchönen, hellen Simmern, großer und 
bober Trodenboben, mit ınnerer Treppe, feınces Baie- 
ment, innere Xreppe und Bement:yuhboden; ein— 
gezäunt, Seitenmwege; Gonfole, Rouleaug und Gas 
Firtures. Madlung & Gidmann, Ghamber of Com: 
merce Gebäude, Zımmer 402. Telephon: Main = 
mifr 


Vertauſche —— Haus, Nordſeite für ein— 
wre Farm, Nüheres im Saloon, 8253 Nord 
fbland Une, Ede ool Str. 


Zu verkaufen; Bargain, GeſchaftsEigenthum und 
Flat. 1516 Elpbourn Une. midofrſon 


Zu verkaufen: Dreiſtökiges Framegebäude. entes 
Baſement, Gas. Bad und Tollet, an N. Marjh— 
field» Ude, gelegen; alles in befter Verfaifieng. Gı- 
genthlimer, 1 Vabton Str. mift 


Zu kaufen geſucht; Ein 2 Flat-Gebäude, muß 
Bargain ſein, Ford eite. Beichreibung erbeten. Habe 
auh 3 RXots zu verkaufen oder vertaufhen. Apr.: 
D. 384, Abendpoſt. 


33000 lauft Grundeigenthum. hringt 88 Miethe 
monatlih, 3 Minuten zur Sochbahn Expreß Station 
und Lincoln Ave.-Cars. Ulle Verbefierungen darin 
bezahlt. Webernehme Hypothel. Gigenthüner 1847 
Cornelia Une. midoft ſa 

Seitöd. 
Station. 5 
Gin Flat hat 
zung Johrliche 
FT. 


Arthur Rofetti 


Günstiger Gelegenheiti:ftauf! —— 
Gebäude, nahe Fullerton Une. Expreß— 
moderne — Eichenholz⸗Fußboͤden. 

eißmaffere Heizung, Meit Ofenbei: 
ſtiethe 8960. Sehr preitwürdig für 
Neal Gftate Co., 657 North Une. 
midofrfa 


Zu verkaufen: Prähtiges 2sjflat Frame auf Brif, 
5 und 5 Zimmer, Beam Get ins. modern, bequem 
u Cart; nur 83900; 82000 ar. Bargein zu 
tiefem Vreiſe. j famifr 

Fran? Bed, 2014 Irving Bart Boulevard. 


Suder os 2 aind, Achtung! $13,000 taufen 
dreiftödiges Vridgebäude, in guter Meparatur, zmei 
Te und vier 8—8immer Flats urnaceheizung; 
Eevamwid Str. nahe Yinsoln Park; 14% Geldanlage. 

814,000 taufen breiftödiges und Bafement Doppels 
Prid:Qadens und I ——— an Center Stt., 


Ö i Rot 47x1 tethe 81620. 
hen 1d4o Eedoi 


Sergmid Str, 
24d3fami® 

Verkaufe qutes 8.ſthalges Bricchaus, Furnacehei⸗ 
ng. n- Andifon Hohbahnftation; zum Schnells 
Ferkaut ur rev, 288 Lincoln Unenue. 


verkaufen: Schöne Bauftelle, 9450, 


& onflin & Go., 8036 Rirkcoln 


t leichte Bes 
Bingungen. Ave. 


Amzw 


— —— — — — — — — — — — —— 
N ür em gmeiltödiges ymwei 5 Zimmer 
ge E nahe Jam Bart Ein, und Urten * 
augattter, ding Par oulevar o 
—5 von —* Kuna, ba 


DEE — — mn nn nn 
Drei 6 Zimmer modernes Bridgebäude, mit 82000 
Anzahlung, unter günftigen Bedingungen, $6%00. 
Bred Ruedel, 602 North Une. Bm1wx 
Zu verkaufen; Auf monatliche Abzahlungen, neue 
Eottages, Häufer und 2⸗Flat⸗Gebaͤude; alle auf 
grohen Lotten und richtig erbaut; nahe beſter Fahr⸗ 
gelegenheit. Robert Chriſtianſen, 4617 N. Clark Str. 
2ömyimf 


Zu verfaufen: Moderne Cottage, große® Bafement 
und Trodenboden, 30 Fuß Lot: 43550; 8150 Baar, 

Kautiin & Go. 3986 en 
Awa 


u 


(Anzeigen unter Diefer Mubrit’Q Centb das Week} 


Nordieite. 
eld für ein Geim in meiner neuem Wdptf 
ubdivifion bezahlen wird? 30 Fuß void, 
aller, Gas, elebtriihes - Siht und 
Seitenivege, genffafterte Straben; Bäume-und Sträus 
er, beanem zur Addifon Str. Station der Ravends 
wood a und Sincoln Uve, Straßenbahn; 
und aufwärts; Baar oder Seite Abzahlungen. 
2 Blods zu Deffentlihen: Schulen und von ein 
bis drei Wlod& zu den folgenden Kirchen und Eus 
len: &t. Benedtcts Tatholiihe Kirche und Schule, 
F ce M, E. Kirche, deutſche lutheriſche Kirche und 
ule, GongregatignaliitensKirche. 
Neues 2: lat Bridgebäube, fertig zum Ginzies 
en zu irgend einer Zeit von ieht bis gum 1. Mai, 
oder 6 Zimmer lats, Dat Frim und Wubböden, 
offene Plumbing, elektrifches Licht, Molaic Fubböden 
in Badezimmern und len, Zurnaeeheisung, 90 
uß ©ot, gepffafterte Straße, 83950; $300 oder 
mar Paar, Reit $30 bis 935 monatlid. 
2:lat Bridgebäude, 5_ und 6 Zimmer, Ba, 
Bas, Heinen und kaltes Walfer in jebem flat, 
84500; 8700 Baar, 17 monatlich. 
0 SYimmer Cottage, moderne PBlumbing, 82300; 
8500 Baar, $15 monatlich. 
Bastumer Kaus, MWaflerheizung, 4000; 81000 
gar, Meft nad Belieben. 
a bin ton = Offtces: Upbifon, (de Deanitt, 
noron, CAR Deavitt, offen jeden Tag und Sonntag. 
em Ravensmood Kohbahnlinie oder Lincolnäge. 
traßen bahn zur Uddlfon oder Wyron, gebt meitlich 
Hi. ach 1 Bla Vi, Wledinn gar Car Ai 
‚ od ſüdlich, Riverview Par ar bis 
beavitt, geht 2 Biods nördlid. e 
Bedosty, 1%5 Belmont Abe, 


Sk. 
ewer, 
Zement⸗ 


ſami 


Bu berkaufen: Große Bargain ⸗ 
zahlungen, 800 Baar, ee eek 
Neues modernes 2eitödiges Wridgebäude, Prids 
m —— u 6 Zimmer, Furnate⸗ 

‚ riiches Sicht, a | 
— od ich n Maveland pe, 
Prächtiges neues 25Flat Pridgebäude, 3 und 6 
FJurnacebeizung, eleftrifches Licht, Grace 
famife 


immter, i 
Frank Bed, 2014 Arbing Part Boulevard. 


traße, 86500 

Pargain: $1950, verkaufe mein JIigeftöd, amt: 
2. — — = 4 — on und 
xZoilet, Brin 20 Mierhbe monatlihd. Kommt und 
febt. 3897 $. Hohne Ave., nahe Rescoe Blpd. 


J Nordweſt ſeite. 
Euer eigenes Heim auf einer großen Lot. 
29 oder 30 Fuß Front. 

Wir bauten 5- und 6 Zimmer Brick⸗ 
Cottages und 4. und 5-Zimmer oder 5⸗ 
und 6-8immer Brick Flats, alles Eichen 
Fußböden und Trimmings; Badezimmer, 
weißer emaillirter Sink u. Drip Board in 
Küche; Gas-Fixtures; Fenſter Rouleaux; 
groſze, helle und luftige Zimmer; große 
Vorches; 7 Fußß Zement Baſement eie. 

Seht ſie Sonntag offen. 

N. 40. Ave. und Harding Ave., zwiſchen 
Divifion Str. und Botomac Ave. 
$200 bi8 $500 Baar, Reit wie Mitethe. 
N. DO. MeQuifton, 1247 N. 40. Ave. oder 
226 LaSakle Str., Zimmer 400. 

ın319,22,24,26,29,31,ap2,8,7 


br folltettetne Miethbebepyahlen. 
nen die Hälfte Eures Miethsgeldes 
ſt fortgeworfenes Geld. 

20 neue 4, 5 und 6 immer Cottages 
zur Auswahl zu Meeifen wie 32200 bis \ 
*200 bis 3300 Anzahlung, Reſt monatlich, 
je nach Eurem Wunſch. 

Wenn Ihr dieſe Häuſer anſeht, werdet Ihr über⸗ 
zeugt fein von der hochfeinen Konſtruktion; einige 
davon in Oat Trim, mit elektriſchem Licht und 
Gas, alle anderen Bequemlichfeiten; Zement:Sei- 
tenwege; Kontret-Fundament; Lots 86 bei 120, und 

andere größer. 
ug irgend einige Zeit und ſeht Euch Die bes 
ften Bargaing, bie je offerirt wurden, an. 
- 8. E. Hield & Go. 
3984 Milmautee Ave, Ede 48. 


Ave. 
2amzimort 
Zu verkaufen: Bargain, Sogan Square Diftrilt, 
eroge Auswahl neuer Käuier, _ 2eitödig, 2 Plats, 
Baſement und Attic, Heißwäſſer, Badeeinrichtung. 
Konfretfundament ete., nahe Miltwautee N 
lerton Une. ıı. Belmont Ave. Gars. Mreife 3500 u. 

83050. KW Anzahlung; weitere Zahlungen $ 

W Giejede& Bro, 

2811 Milmaukee Une. 

Omymonmifrim 


mon, 


Eonnntag3 geichlofien. 


Zu verfaufen: Bargein! Gortland, nahe Galifor- 
nia, 1—5 und 2—4 neue moderne Platt. Miethe 7 
ver Monat. Preis Hm. Adı.: D. 396, Ubendpoft. 


Zu verfaufen: WenenAlter, Schönes Ge- 


ihäfts-Propertn. 1834:36 Milmaufee Av. 
mz29,30ap1,2,4,6,8.9 


Zu verlaufen: Gin gautes doppeltes Geſchäfts haus 
mit qutgebender Väderei, auf ber Norbmehfeite, oder 
gu vertanichen gegen 2 gute Privathäufer oder au 
Bauſtellen. Adre: &. 157 Ubenppoft. i 
Bir verkaufen: Bimeiltödiges Gebäude, 2197 
boſdt Bloyd., nahe Balmer Equare, 6 und 7 
mer, Maiferheizung, feparnter Botler für 

lat; ganz modern. Anzufragen: 1810 4, Redzie 
Avenue, Telepbon: Humboldt 1552. Zmzimt 


Südieite. 
3150 Baar, Meft 8132 monatlih, Taufen neue 
Grttagee: 612 den Monat kaufen kleinen Etore. 
729 Honore Str. mijon 


Bimeiltöfiges Frame, Pride Bafement 
auter Pak für Baderet oder Dry 
Goods Store; fhöne Mohnzimmer diberm Etore. 
Nehme Bauftele in Taufh, Dieie8 Eigenthum iſt 
Shuldenftet. WU. White, 60399 Stony Island Ude. 
Phone: Hyde Park 288. 24m3 1w 


Billig zu verkaufen: Gin neues, zweiftdd. 3-Bim- 
mer Pramehauß, nebft Lot; Eigenthlimer reift nad 
einer Farm ab; Preis $2400: 400 Baar, Reft auf 
leichte monurlice Ubzahlungen. 6815 Se 

ma, im 


Zu — 
ihoner Stall, 


@libweitieite, 

Zu verkaufen: Gde, fir leichte Groceryg, Ganby, 
Notiong, Zigarren, Tabal, billig zu verfaufen; ebens 
falls Pherd und Magen. Wood und Yeaton Etr,, 
Süpdmeftelte. 20ms, 2X 


Weſtſeite. 
Zu verkaufene Schönes 2:fiddiges Bridhaus, In 
feinem Buftend. 3419 Grenfham Str, nahe 12. 
Str. und Homan Ave., Eigenthümer. 24m;2mX 


Vorſtädte. 

Zu verlaufen: In Wilmette, 5 und 6 Zimmer 
flatgebärrde, $2200, Ubzablung; beite Lage nahe 
Chicago für Handwerker. John RM. Shipien, 11 
Greenleaf Upe., Wilmette. mal 


Farmlänbereien. 
Srfurfion am 4. April 1911 
nach der dentihen Sarm-Rolonie Elbertn, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sit» 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Waffer und Klima, 650 deutfche Yamilien 
bezeugen ed; 2 bi8 3 reihe Ernten im 
Sahre; fühl im Sommer, warm im Win« 
ter. Ein Baradies für Leidende, Breit 
Neife für Käufer. Näheres bei 
; 2.0.28. Led, 
immer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halten Strafe 
Chicago, ZH. mi—f 


udertaufen: — 

Bute 80 Ader Farm im reicher deutſcher Anſiede⸗ 
fung nabe diefer profperirenden Stadt don TOM 
Einwohnern. 

Haus. Stall, Getreidefneicher, 35 Uder fruhtbares 
Sand, Reit Eihenmwald, Miejen und Weiden. Preis, 
wenn bdiefes Frühjahr verfauft, 81950, $500 haar. 

Meine neue Brojhüre beichreibt viele folcher aus» 
ezeichneter Zleiner und großer armen, IH ders 
Ei jie frei. 

Henning Sandahl, Little Falls, Minn, 
Smyjamtimt 


Gute 40 Ader Yarım, Gebäude, Vieh und Geräthe, 
ihöner Wald dabei, Preis $1400; habe au eine 53 
Uder fertige arm mit Flußchen durchs Land, 
jammt Vieh, 81700; eine 34 Ader fertige % r 
Gebäude, an fifreihen Waifer, qut für Mejort, 
82000; habe auh Waldland billig, 209 Uder. Alles 
diejes Hälfte Anzahlung, das übrige leichte Termine. 
Pin jelbft Eigenthümer, fein Ugent. In beutfcer, 
deutih-ungarifcher und Echweizer Nahbarfäaft. 3. 
War, Route, Grand Haven, Midhigan, 

mid 81,fafonmt 

Wenn Yhr eine Farm zu faufen beabfihtigt, 
fommt und jebt Euh meine Yyarı an; WO Uder, 
fruchtbareg Land, Schwarzer Moden, 100 Uder 
ıhne Yaumftumpfen, GO Uder Bau= und Brennbols, 
über 309. Fruchtbäume, 12:Zimmer Hans, Qarn, 
GOXDO Fuß; vertaufche, oder verfaufe m irgend einem 
anıebmbaren Preis. Wug. Woltich, 
Oceana County, Mid. miie 


Zu verkaufen oder zuw_bertaufchen: "yes Uder 


Farm, 60 Meilen von Chicago: zwei Pferde, abs 
Stüd Vieh, sehn Ehiweine, Hühner, Mafhinerie, 
aute Gebänfichkeiten, AM Obfibäaume; daufendes 
Wailer. 10ER. Mozart Str. 


2500, nur $1000 Anzahlung, Taufen gute 9 
Ader farm, nahe Town Gebäude, Obſtgarten, gro» 
ber Bargain. Ola S. Bailey, Knor, And. miſe 


Muß mein Land verkaufen: SO Acres, M gellärt, 
Ihtwarzer Boden, 800. — Ueres, ganz geklärt, 
en River, SM... Belichtigt Diele? Land. efter 
Lcden; vorgüglides Sand für Frucht, Kartoffeln, 
Nohnen. Erht Jofeph Winter, 2130 W. Chicago Une. 

Imzionmifelm 


Kommt _fofort, wenn hr diefe Warm haben 
wollt. Aeres, dunfler Boden; Feine aus; 500 
VPfirſichbanme. 60 Uepfelbaͤume; — feinem Sale; 
reis 2850, wennen innerhalb 10 en verkäuft, 
ebt 3. Winter!, 2130 W. Chicago Ube. 
Omyfrfonmilm 
Zu verfaufene Cine Farm mit Pferden, Kühen 
und fänmtli [Ze ar, u . Ugenten pers 
as, MR. ‚ Grand Kaven, Mic. 


beten. &. 1, Bok 
u verfaufen: Das befte Karmland im ſudw 
lichen —— su 820 der Uder; —38 * 
MWunfh des Käufers; nur 6 Stunden gen don 
Chicago. MNehf, Cigenthitmer, 121 Sa Ge Str. 
ın3,%,* 
Acht Arres verbeiferte Misconfin 


Bu serlaulen: 
rm, 144 Meilen von gutem Xoton, Kae gute 
ebingungen. KQuthifen, 2 Mosth 
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"ME 


Die taftpolle 


Abendyon —— mittwon, den ”. „man Pre 


Gajitgeberin 


betrachtet Bla Bier als einen wejentlichen Theil ihrer Hnußhebarfs- 


mittel, um bamit vernunftgemäße Gnitfreundichaft ausguüben. 


&ie 


glandbt dat, was für Sie jelbft gut ijt, aucd für ihre Gäfte gut sit. 
Bernünftige Philofophie 
Seit Generationen bewies Blag Bier feine guten Gigenichaften als 
hänßliches Getränt — als Stürkungsmittel heutgutage wie immer, 
ift e8 bei weitem das feinfte Menlagetränf, das gebraut wird. 
Saben Sie eine KHifte Blat in Ihrem Seim? 


THE NR EVER BREWED 


— 


Finanzielles. 


Fort Dearborn 
National Bank 


Clark and Monroe Str. 


Kapital und Ueberſchuß: 
$2,000,000.00 


United States Depository. 


Unfere beutichfpr esenben K*unben fühlen fi 
—— mie au Haufe unb lönnen ik Gefchäfte 
ihrer eigenen Eprade beforgen. 


VAL BEATZ'BREWING GO. 
Chicago Branch, Cor. Union and Erie Streets 


Babys Balifreude. 


Ton Frida von Raimann 


„Wie freu' ich micha 
Bali!“ Ihrie Baby 


ſche?“ 
„Nun?“ fragte die Mama 
und ſah reſignirt in die Luft, wie je— 


mand, der auf kommende Dinge gefaßt 


Wir übernehmen Kontos von Banken, Korpo-⸗ 


rationen, Hirmen und Rribatverfonen. 

tr Beitreben und alle prompt und reell au 
bedienen und tmibmen jedermann perfönliche 
und böflide Nufmerffamteit. 


William A. Ttiden, Vräfident. 
Nelſon N. Bampert, Vizepräfident 
J. Fletcher Harreli, Ntaenräfident. 
Heury R. Kent, Raffirer. 
George H. Willen, Yilfälafftrer. 
Gharled Yernald, Hilfslafiizer. 
Thomas GE. Newcomer, Hilfälaffirer 
tbimti8 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Kapital und Ueberfhui; 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 
Rentos mit Rorporationen, Firmen umd 
Privatperfonen find erwünidht. 


Einlagen. 


miftfon” 


Erte Hupolheken 


auf dns beite Chicagoer 
oder Boritadt Grundeigen: 
thum zu 5% bis 


Metropolitan Trust 
& Savings Bank 


$.-W.-Ecke Washington und La Salle Str. 


Kapital S750,000. 


American Telephone und Telegraph Co. 
Eine 
wird am Eamötag, ben 15. &pril 1911, Bezabit 
werden: an eingetragene Mftieninbaber am Ge 
ſchäftsſchluß, Freitag 31. März 4 311 


iſt. 

„Ein richtiges Aſchenbrödeltleid, To 
fein, daß man es durch einen Finger— 
ring ziehen könnt', 
Tänzer und mehr Sträußeln, als in 


die Kleine eifrig hervor. Doch ein faſt 
viſionäres Flimmern der großen, glän— 
zenden Augen verrieth, daß ihre Ge— 
danken weit über dieſe Backfiſchwün— 
ſche hinausirrten. 

Die Mama ſchwieg beharrlich, wäh— 


rend ſie langſam ihren Thee trank. Mit 


| 


| 


| 


Mik Maub, die zählt ja nicht! 
| Meilchen bufteten fo füh, 
ı hiibfch waren beide, ber Reiter und der : 
Fuchs, 


13}anmı” | 


l 
| 
1 
i 
I 
| 
{ 


| 


’ 
i 
I 


im. N. Driver, Schagmeilter. | 


m323,29,0p5,12 


BEE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentdum au ven 
günitigiten Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


zu 5 bis 69 Zinſen ſtets an Hand. 


A.Holinger&Co. (Ine.) 


Euite 201—205, 172 BWaihington Etr. 
Zeichen 1191 Main. fbimifamo* 


| Freie Behandlung 


Denn Ihr eine Ner- 
bentrankeit babt, 
melde Eure Geſund⸗ 
beit untergräbt, ober 
wenn Euer Blut uns 
rein tt und 
nen ober usfdlag 
En, lommt nad bie 
em alten und mohl» 
belannten Inititut u. 
erbaltet eine Bode 
Behandlung frei Cie 
wi Eu beifen, und 
r Iönnt e8 füblen 
I Ahr ber Belang entgegengeht. Koin 
— 2— wochen⸗ und monatelan⸗ 
es Warien und Harren auf Reſultate. 
Äinjere DOßmotic Force —— wirft 
auf ben eis des Beiden, und bie 
lung ift grünblid und madbaltig. 
berdeden die Symptome nidt mie a 
einen Unftrih, Sondern befeitigen bie 
ge für immer. Beachtet, eine 
Woche —— 25 dem — und 
—— nitttut Stadt. 
ei Floors mit ben mobernfien 
inri — zur Heilung von Kran⸗ 
len — tattet. Deuts geſprochen. 
Stunden: Tügli s Vorm. bis 8 Abds.: 
Sonntass 10 Vorm. bis 1 Nachm. 


Dr. HOWE & CO. 
84 Dearborn Straße. 


5 


| 


| concour8“ ift, glaub’ mir,‘ 


ſchaute 
freuzer, und er, er — bleiftiftbünn und : 
mit fohlfchmwarzen | 
Augen, aroß mie | 


l \ 5 Y 
Dididende bon zwei Dollars per, Attie | fabelheft elegant. 


verſteckten Blicken muſterte ſie indeſſen, 


von dieſer unbemerkt, das Antlitz ihrer 
Tochter, auf dem ein rother Schein ſich 
Nun kams! ... 
Denn was ſollte man gegen eine Ver— 


immer mehr vertiefte. 

„Und — fihau Mama — pielleicht 
ift au mein Unbefannter dort, ber 
vom Frühjahr, aus dem Prater! Ab, 
eine Ahnung jagt mir, 
bald miederfehen werde! 
wär’ ich!” 


Baby flog von ihrem Seffelhen em- | 


por, turnte auf die Armlehne des tiefen 
Stuhles, in bem ihre Mutter, 
vergraben, behaglih lehnte, und | 
fchmiegte ihren fchmarzen Kopf in 
deren goldfarbene Haare. „War das | 
doc eine brillante Idee don der ein- 
zigen Mi Maud, mit mir gerade an 


fahren, anitatt, mie fonjt immer, ing 
alte, urfabe Belvedere, mo man nur 
gräßliche Invaliden zu jehen kriegt und 
unleibliche Schreihälfe.“ 


„Das bleibt ihr unvergeilen,“ mur= 
bin und fentte den unruhigen Blid. 

„Was ſagſt Du?“ erkundigte ſich 
Baby intereſſirt. 


„Ich ſage, daß es hohe Zeit für Dich 


iſt, jene Thorheit ſchleunigſt „ad acta“ 
zu legen.“ 


Das Töchterlein aber mar nicht fo | * und 
; Tich gleich einer rothaleigendenSchlange 


leicht aus ihren Himmeln zu vertreiben. 


„Ih pflüdte Veilchen, einen ganzen | 
Haufen voll, und ‚er‘ machte immerzu | __" x 
ı Tpein um den Kopf,“ hatte Baby voll 
ı anbetender. Bewunderung beim Betre- 
; ten des Ballfaales geäußert, 
; ein undefinirbares Lachen die einzige 


| Runftftüde auf feinem Vollblutfuchs,“ 
Ihmärmte Baby jelbitvergeflen meiter, 
„gar nicht genug fonnte ich befommen 
pon den Blumen und von den Kunit- 
ftüden. Die Wiefe beim Heuftabl- 


mafler mar ganz einfam, nur ‚er‘ und | 
Denn | 

Die : — ae 
‚ den erjehnten Unbefannten möglichit 


ih... poetiih, mag, Mama? 
und bild» 
faa’ ih Dir! Das Rferb 
aus mie ein neuer flupfer- 


Haaren und blauen 
Magenräber...” 


„Deiner Beichreibung nad iönnt’ er | 


auch ein rechter Snob gemefen fein. Je⸗ 
| venfall3 war's jemand, der ganz „hor3 


die Mama die oftmals aehörte Ge— 


fchichte. Ihre fchlanken Finger Tpielten | 
dabei zärtlich mit einem biamantenen | 


Anhänger in Form eined Herzens, ber 
auf ihrer Bruft ruhte. 

„Ab nein, einen Snob hätte der 
Fuchs abgemworfen,“ behauptete Babn 
mit Sachkenntniß, „übrigens reitet ein 
Snob nur in den Prater, wenn die ele— 
ganten Stunden ſind und eine Foule 
ſich herumdrängt, und nicht, wenn nur 
Grün und praller Sonnenſchein vor— 
handen iſt, höchſtens noch ſo ein dum-⸗ 
me3 Mädel mie ich.“ Gegen diefe ir- 
gendwo aufgeſchnappte Weisheit lieh 
| fich nichts einmenben. | 

„Er mar entfchieben au3 unferer 
Melt, fannft mir’3 glauben, Mama,“ 
vertheidigte Baby voll Teuer ihr deal | 
meiter, „marum er mich aber nur fo fo- 
milch angegudt haben maa, ganz fu- 
rioa und fo—o—o lange Warum 
meinft Du mohl?“ 

Die Mama mar nun ihrerfeit3 an | 
ber Reihe, roth zu merben, ein Elein 
wenig, mie eben MWeltbamen zu er- 
röthen pflegen. Sie ftrich mit der 
Hand über die Stirn, dat die Steine 
an ihren Ringen aufflammten. 

„Auf’® NRäthfelrathen verjteh” ich 13 
mich nicht,“ antwortete fie brüsf, „aber | 
ih rathe Dir: laß Dummbeiten. 
» follft jegt ernfthaft fein und ‚Dig mie 
eine „grande bame“ betragen.” 


uf meinen erjten | 
enthufiaftiich. 
„Weißt Du, was ich mir dafür wilnz | 


| von Fanatigmus, 
‚ ericheinen ließ, 
| Mundminfel grub fich ein feltfamer 


‚ Jählich einmal begegnen,“ 
einem Waggon Plat haben,” |prubelte 


daß ich ihn , 
Wie felig | 


halb | 


| ichwere Prüfung 


Meinung nad), 


ı pojten. 
i ' Gedanten, 
3% Zinfen bezahlt auf Spar: | melte bie Mama faum hörbar vor fich | 


großen Titel: „cela va fang dire“ 


‘“ unterbrad | 


Männer, Tommt und 


| —— von Nervenſchwäche 


Du 1% 


N Er 1’ 24° — EP 


Phone Moaros 384 


„Dummbheiten?” wiederholte Baby 


; tief gefränft, „er ift Die Liebe meines 


Lebens. ch werde ihn nie vergeffen, 
das weiß ich, nie, nie, nie.“ Und fie 
legte die Rechte auf’3 Herz. 


Worte und Handlung waren von 


n findifchem Pathos, aber in die jungen, 
zurück 


hellen Augen trat dabei ein Ausdruck 
der ſie ganz finſter 
und um die zarten 


entſchloſſener Zug, der ihr Geſicht um 


Finger- Vieles alterte. 
hundert Ichnerdiae ! 


„Sollteit Du Deinem Baragon that: 
faate bie 
Mutter langfam und eine leichte Ge— 


; reiztheit pibrirte in ihrer Stimme, „To 


gib Dich möglihft wenig mit ihm ab, 
das bitt” ich mir aus, Schau, er fünnte 
ja verlobt fein, oder dergleichen. 
ganz inggeheim, — das fommt por... 


Uber fie mußte vergeblich auf eine 
Austunft warten... Und je mehr fie 
nachdachte, je trauriger murbe fie. 


lobung machen, noch dazu gegen eine 

insgeheime? Ganz zu ſchweigen von 

den unheimlichen, unbegrenzten Mög— 

lichkeiten, die im „dergleichen“ lagen. — 
* * * 


Der Ballabend kam und mit ihm 
das ſilberglitzernde Aſchenbrödelge— 
wand, die erwartete Blumenfülle und, 
nicht gerade hundert Tänzer, was eine 
für Baby bedeutet 


hätte, doch ſo viele, daß ſie zunächſt 


nicht einen Moment in ihrem Eckchen 
| bleiben durfte. 
diefem Vormittag in den Prater zu ı 


Diefen Pla hatte fte 
lich mit Schlauem Scharfblid felbit ge: 
wählt; der Thür gegenüber, die, ihrer | 
alle Gäjte paſſiren 

der richtige VBeobachtungs- 
„Spionstop“ taufte fie ihn in | 
Sm Anfang jah fie noch ab 
und zu die crevetterotheSammettoilette 
ihrer Mutter zmifchen den Tangenden; 
diefe jtand meift unter einem ber Kron= 
feuchter, fabelhaft Schön, in derHaltung 
einer Königin; die Lichter zudten über 
ihr goldenes Haar und fprangen über 


mußten: 


; die Brillantfchnüre um ihren weißen 


Hals, und die lange Schleppe ringelte 


auf dem Barfett. 
„Du haft einen mahren Heiligen- 


worauf 


Antwort blieb. 

Bald hatte Baby begriffen, daß die 
Tänzerfülle nur ein Hinderniß für ſie 
bildete bei Erreichung ihtes Wunſches: 


ſchnell zu entdecken. Von da an lehnte 
ſie jede neue Aufforderung mit einem 


kleinen, kühlen Dank ab und ließ ihre 


Augen raſtlos herumſchweifen. 

Da waren ſchneidige Huſaren, flotte 
Dragoner, elegante AUttaches, vielbeach- 
tete Majoratsherren und auch jolche 
unter den Iänzern, die nichts thaten 
und nicht3 fannten ala neben ihrem 
ent⸗ 
weder reich zu ſein oder amüſant oder 
geiſtreich, und mitunter waren ſie auch 
das nicht, ſondern nur blaſirt. Er— 
blickte ſie einen ſchwarzen Scheitel, ſo 
ſpähte ſie ſofort nach blauen Augen. 


„Blau wie Saphire oder wie ein Stück— 


chen Himmel“, fabelte Baby im tiefſten 


Innern und fand ihre Vergleiche hoch— 


originell, ohne zu ahnen, daß in allen 
Zonen und unter allen Himmelsſtrichen 
jedes verliebte Kindergemüth ſolche und 





— 


— Euch ſelbſt. 


Wenn Ihr entträftet, 
entnervt, erichlafft, unent» 
fhloffen und matt feid, 
an verlorener Mannes» 
traft leidet, und erfolglos 
Medizin gegen — Rus 
ftand —— 


= ariide Körver- 

batterie ftörtt und fräf- 

tigt. Cie madbt Männer 

) und Frauen ftark 
434 aelund, Be 

toll, eneraiit rgeiaip. 

lebhaft und männl! e 

ftelit tmieder ber ımd baut 

auf: fie ift ftet3 geladen, 


und 
macht- 


| dreimal ftärker, und die KRoften fine geringer al3 


bie alten Sorten, bie fogen. Eifig eleftrifchen 
Gefundheitägürtel. Dad Neuelte in Amerila, 
beutihe batentirte Erfindung. Eeit Jahren ger 
Dat und empfohlen, von ben beiten Werten 
in -Deutfland un sie N Für ei ige 
en I * 
iſsnus, Magen⸗ ierenleiden, langſa; 
> 2 u enfchmerzen, nädtlihen 
Verluften. En. unb berlorener Mannes 
fraft unübertrefflid. Net zu haben d Sabrif- 
preifen. ®predht vor und überzeugt Euch. Rath 
unb Probe frei, oder fhreibt In rrofpett und 
Püchlein, frei und berfiegelt per Roit augefandt. 
Enrens Eleetrie Wortd, Deyt. 72. 
. incoln Ave. Chicago, Ill. 
——————— öms,fonmi* 


und 


i der Herren, 


© | 


| 


ähnliche macht. Traf fie aber ber Blick 
eines blauen Augenpaares, nun ſo 
forſchte ſie mit ſtockendem Herzſchlag, 
ob fie nicht die ſchlanke Naſe, die ge— 
ſchwungenen Lippen und die niedere 
Stirn mit der dunkeln Haarwelle da⸗ 
rüber erblicken lönne. Doch Enttäu— 
ſchung folgte auf Enttäuſchung; nit» 
gends war die ſchlanke Geſtalt des un—⸗ 
vergeſſenen Reiters zu entdecken. Aber 
Baby wußte, was ſie wollte. Beim 
Kotillon, zu dem fie fich doch hatte be- 
quemen mülfen, wenn auch unter ab» 
grundtiefen Seufzern, nahm fie bie 
Spende ihres Tänzerd, eine monjtröfe 
Blumengarbe, Notabene aus rothen 
Relten, nur mit einemfiden, da3 faum 
ein Senten der Najenfpite zu nennen 
ivar, entgegen und hüllte fich überdies | 
während des ganzen Tanzes in unber- 
brüchliches Stilffehmweigen. Und befag: 
ter Partner war ein Fürft mit Millio- 
nen und befaß mehr Herrichaften als | 
man an den Fingern beider Hände ab- 
zählen konnte. 

„Die Kleine rappelt wohl,“ chat | 
in ihrer draſtiſchen Weiſe die alte Grä- 
fin Zero, die durch ihrXorgnon Tcharf 
beobachtet hatte. 

„Ein liebes, nettes Dina,“ fFlöteten 
füß die Mütter anderer, kürzlich flügge | 
gemordener Töchter, die au) — in Er» 
mangelung anderer beiferer Bejchäftt- 
gung — ihre Augen fleißig gebraucht 
hatten. 

„Bildhübfh, aber ohne 
Teinperament,“ fonjtatirte die Rorona 
denen fie auf ihre ge- 
drechielten Komplimente geiftegabme- 
jende Antworten gegeben. 

„Das reine Fragefpiel,“ 
Graf Niki, der Vortänger. 

„Wie? Wann? Wo? Ob fie mohl 
nur diefe Wörter fprechen gelernt hat? 
Wie? Wann? Wo? Er ahmte ihre 
Kopfhaltung und ihre Lippenbemegung 
nad) und den verlorenen Blid ihrer 
Augen, worüber der Chor in ein ho— 
merifches Gelächter ausbrad). 

„Sopllt’ man's glauben — eine Tod): 
ter von der Mouche und fo menig 
Raffe”; auch der Bemerkung, diesmal 
im Damenfreife, folgte allgemeines 


berichtete 


Lachen, fehr unterbrüdt, aber jehr ver=- | 


ftändnifool. Db zwar Nichteinge- 
tweihte fchtwerlich beariffen hätten, mas 
an diefer jchlichten Betrachtung gar jo 
unterhaltend war, 


Babn aber befam einen immer ber= | 
träumteren Musdrud in ihr blaß ae 
„Was heißt das: oder dergleichen ?“ | wordenes Kindergeficht, 

| inquirirte Baby mit brennend erwach- | Schleier Ieaten ich über ihre Augen, 
| ter Neugierde. 


und trübe 


! aus denen bie Yylammen dunfler Sehn= 


| 


| 


jucht hervorbraden. Und nun begann 
fie eine fteberhafte Forſchungsreiſe. 
Steif wie eine Bildfäule, nach rechts 
und Iints Körbe austheilend auf hof: 
lihe Engagements, mandelte Baby 
durch die Salons. Menn auch Jchon 
die Schatten eifigfühler Ernüchterung 
jte überfchlichen, jo qlimmte doch noch 
in einem verjtedten Winkel ihrer Seele 
ein ſchwaches Hoffnungsfünkchen, das 
freilich im letzten Aufzucken verlöſchen 
wollte. Zuerſt noch ein Rundgang 
durch den vollgeſtopften Tanzraum. 
Im klaren Bewußtſein, wie ungehörig, 
wie gänzlich gegen alle gute Erziehung 
verſtoßend dieſes Vorgehen war. Dann 
ein Blick in die zwei Bridgeſalons, wo 
kahltktöpfige, ordengeſchmückte Exzel— 
lenzen beiſammenſaßen. Abermals 
nichts. Hierauf genaue Umſchau in der 
Bildergallerie mit ihren ſo ſehenswür— 
digen Rembrandts und Tizians — 
iueich war „er“ kunſtſinnig und ſtu— 
dirte die Bilder. Aber auch die Gallerie 
lag volltommen verödet da. Einen mu— 
thigen Abſtecher in die Speiſeſäle; je— 
doch hier legten die Lakaien gerade eine 
letzte Hand ans Arrangement der Sou— 
pertiſche und dekorirten ſie mit Frucht— 
ſchalen und Bonbonaufſätzen. Da 
konnte ein ziviliſirter Ballgaſt unmög— 
lich ih aufhalten! Nun blieb nodh ein 
Lebtes: da3 Boudoir der Hausfrau. 
Sie mußte, mußte ihn finden; fo trü- 
gen fonnte die innere Stimme nicht! 
Rofig verfchleierter Herzenfchein um- 
fing Baby; ihre Füße verfanten ge= 
räuſchlos in dicken, weichen Teppichen. 


jegliches 


das ft mein SHidfal. a, ja, fo 
geht’3.“" Sie nidte mit dem Kopf ein. 
ziei-, dreimal, mechanifch wie eine 
arme, Kleine Chinefenpagode, ala mollte 
fie zu fich felbft lagen: fiehft Du nun! 
Zautlog, mit zufammengebrüdten 
Schultern, in fich verfrochen, glitt fie 
von dannen, zurüd in den Ballfaal. 
Ein große® Staunen wacdhte in ihr 
auf, daß fie eigentlich jo gar nicht3 
mehr fühlte. Gar nichtd. Nicht im 
Herzen und nit im Kopf. Sie preßte 
gewaltfam die Hände ineinander, aber 
fie jchtenen ohne jede Spur vonWärme, 
ganz empfindungslos maren fie.... 
Auf ihrem m. lag ftumpfer, qlü- 
| hender Frog. Troß gegen das Leben, 
| da3 ihr DI feine Wonnen geben follte, 
und ihr nur nahm, mit einer hohn= 
| lächelnden Grimaffe. Baby war fieb- 
| zehm Jahre alt. Sie wußte nicht, daß 
Leiden kommen, aber auch gehen. 
ı Wenn ir nur warten... Shr war das 
| Dafein nicht der fönigliche, unermeß= 
| Iihe Schaf, daB es Gereifteren ift — 
ihr diinfte.e8 jet ohne Werth, wie eine 
| buftlo3 gewordene Blume, die man 
| verächtlich in den Kehricht mirft.... 

Drinnen raften und flogen bießaare 
in mirbelndem Galopp dahin. 

„Wir fünnen ja jet unfere aufge- 
Tchobene Tour tanzen,“ bemerfte Baby 
; zu dem nächjtbeiten Herrn, der zufällig 
ı neben ihr zu ftehen fam. In fehr be: 
timmtem Ion, tie eite, die genau 
| weiß, was fie will, fagte fie eg, Der 
Herr konnte fich diefer Tour abfolut 
nicht entfinnen; natürlich gehorchte er 
troßdem und 30g Baby mit fi) in ben 
tollen Reigen. Und nun man fah, 
‚daß fie zu tanzen gqemwillt mar, ging 
fie aus einem, Arm in ben anderen. 
' :hre Wangen flammten und ihre Aus 
‚ gen funfelten, doch noch immer hielt fie 
nicht inne. Bis ihr fchliehlich der 
Uthem verfagte. Dann ließ fie fih auf 
‚einem ruhigen Plätchen nieder und 
| minfte einen Diener herbei, der Eis 
' herumbot. Haftig Töffelte fie einen 
Heinen Berg nach dem andern. Alles 
ganz zielbemußt. „Sie merben fich 
eine foloffale Anfluenza holen, zu al- 
lerminbeft,” meinte qutmüthig mar- 
nend der Herr, mit dem fie zulegt ge= 
ı tanzt hatte, breis, viermal um den 
Saal herum in jagendem Tempo. Baby 
| Tieß ein fleines, fchrilles Auflachen 
| bernehmen. 

„Wie mag das wohl fein, wenn man 
todt ift?”, fragte fie mit meitgeöffneten 
Augen, in denen die Bupillen ganz eng 
zulammengezogen waren. 

„Sraltirte kleine Berfon,“ dachte ber 
Herr und ging weiter, ohne zu antivor- 
ten. 

Wieder irrte Baby umher. Und ge- 
rieth endlich abermals in den Winter- 
garten, der jet ganz vereinfamt mar. 
Die dedenhohen Glaswände hatte man 
zufammengefchoben; die froftfalteWin- 
terluft jtrömte in breiten Wellen her— 
ein, draußen ftand ein hoher, biifter- 
blauer Nachthimmel mit taufend fal- 
ten, gliernden Sternen, gleich gefro- 
renen Thränentropfen. Langſam 
ſchwamm der berauſchende, überhitzte 
Hyazinthenduft hinaus in das unbe— 
ſtimmte Dunkel. 

Mit halbgeſchloſſenen Augen wan— 
delte Baby um das Baſſin herum, im— 
mer rundum im Kreiſe. Der parfü— 
mirte Waſſerſtrahl ſtäubte empor, und 
einzelne Tropfen rannen über ihre 
nackten Schultern. Wie bewegt von Rie— 
ſenfächern wehte die erſtarrende Luft 
ſie an. 

Immer wunderlicher wurde es Baby 
zumuthe. 

Sie empfand das ſonderbare Ge— 
fühl, als ſei ſie gar nicht mehr hier 
in dieſem lachenden Leben — als ſei ſie 
ſchon irgendwo, weit, weit fort. Aus 
ſchwarzen Tiefen, in denen verborgene 
Feuer brennen, durch Geiſterhände ent— 
facht — ſie ſah ja den ſprühenden 
Funkenregen, ganz deutlich ſah ſie ihn 
— aus dieſen grauſigen Tiefen bran— 
deten finſtere Waſſer zu ihr empor, im— 
mer höher und höher ... nun netzten 
ſie bereits ihren Fuß. Und ihr war, 





Angſtvoll ſuchend ſchweiften ihre Blicke 


umher; aber auch da befand ſich nie— 
mand. Der Heine, mit taufend zier- 


lichen Nichtigkeiten gefhmüdte Raum | 


erichien leer. Doc halt — hier war 
no eine Thür — nur angelehnt — 


und jenjeit3 diefer Thür, da fprach je 


mand.... Beim Klang biefer noch nie 


gehörten Stimme, biefer dunfeln, meis | 


hen Töne wurde e8 Baby ganz banq 
und heiß zumuthe — ein peinbolle” 


Sittern überrann ihre zarten Glieder. | 


Sie ftredte den Kopf vor und fchlidh 
zur halbgefchloffenen Thür — auf den 
Fußipigen, getrieben von jener Macht, 


der unfichtbaren, unvergleihlich gro: 
die mir Schidfal nennen..... 
„Liebite,“ fagte gerade die Stimme da | 
drinnen. Baby |pähte durch die Spalte. | 
Der Yubelfchrei, der ihren ' 


Ben, 


3: 
Lippen fich entringen wollte, der murbe 
eritidt von einem Laut der Qual. Die 
beiden drinnen hörten nidts... Sie 


maren umjftrict von jenem Gefühl, in 


deffen Bann man achtlos Herzen unter 
die Füße tritt, daß der Staub ihr Blut 
trintt — ohne der eigenen That auch 
nur gemahr zu werden. 


Heraud zu ber Zaufderin drangen | 


Wolken betäubenden Hyazinthenduftes; 
ein zerfprühender Strahl‘ parfümirten 
Waflers fprang in einem Zleinen, run- 
den Marmorbeden, auf dem fich über- 
purzelnbe Amoretten muntere Reigen 
vollführten. 


Sammetiſchleppe wie eine gleißende 
Schlange „Liebſte,“ fagte er aber- 
mals. Und bann folgte Rede und Ge- 
genrede in ftechend fcharferDeutlichkeit. 
Einfach nicht mißauberftehen. Baby 
hörte alles und fah alles in jenem grell 
aufzudenden Licht ber Verzweiflung, 
die fo unnatürliche Helle in fih birgt. 
Eine Helle, die vielleicht auf eine felt- 
fame Tyluoredzenz der Nerven zurüdzu- 
führen ift, bie da uns befannte Ge- 
heimniß des Lebens und bes Todes 
fennen.... 

„Alfo folhe Dinge gibt’ 3, “ dachte 
Baby, „To jhaut das Glüd aus, und 


Ueber den grünmoofigen | 
Boden ringelte fich eine crevetterothe | 


Nur noch 3 3 Tage! 


Bruch 


ohne Schneiden geheilt. 


bis 1. April. 
ir Mein nener Plan 


Ich babe Leute in als 
len heilen der er, 
Staaten geheilt, und dec 
Rubm meiner Bruch 
Heilung it felt begrün- 
det. Da ich ohne Schnei- 
det oder GCbloroform 
2 „> re . 2 
* ienten von der Arbeit 
Dr. Flint, oder bom Vergnügen 
Chicago Brucjipezialiit. abzuhalten, laube ich 

daB alle Bruchleidenden 
| mit mir darin übereinftimmen terben, daß 
| meine — 875 werth iſt, der Preis, zu dem 
; ich mich entfchloſfen habe. Jedoch werde ih den 
Preis ftufenmweife erböben, und amar um $5 
ı alfe Zwei Wochen. Bis zum 1. April iit der 

Preis $40, von da an bi3 zum 15. April $45,und 

in der Weile weiter, bis der $75 Preis erreicht 
: it, Ich wünfhe niemand zu enttaufchen, aber 
ale, die zu dem niedrigen Preis bon $40 ass 
| beilt zu werden wünjcen, müffen bor Camlta«, 

den 1, April, 6 lihr Abends, beginnen. Kommt 
beute. Wartet nicht bi3 auf die legten Tage 
— 1. April, wenn der Andrang groß ſein 
wir 

Ich habe bereits die Namen von tauſenden 
veröffentlicht, bie ich aebeilt habe 


Hier find 10 weitere Geheilte: 


Emil Johnſon, 66 W. 112. Str,, — o. 

D. Balhous, R. Nr, 1, Grant Rarf, 

Albert Edert, Michigan Eity, And, 

Mir. 3. T. Bofter, 4701 Adams Str., Chicago. 
Henry Doctor, 5448 Center Abde,, Ehica 0. 
John E. Hanfen, 9717 Houfton Uve., South 


Chicago, IU. 

Ihbod. ones, 1301 €, 75. Str.. Chicago, 

M. Campbell, Weit Chicago, RU. 

Nobert gering, 146 Evang Ade., Deralb ‚Su, 

of. Karl, 11723 Harbard Ape,, Chicago. 

Chreibt mir um freied Büchlein und Namen 
eines Nachbar, den ich nebeilt babe. Sie mol. 
nen in allen Theilen Ehicagos und der Ber. St. 

Wir heilen auf Katarıh, Nieren- und Bla» 
fenleiden. Bluttranfheiten mebeilt durch die neue 
deutihe Methode, wunden Hals, Nerböfität, ber» 
urfaht duch Ausfhweifung, Hautkrankheiten, 
Magen: u} —— — Haͤmorrhoiden ohne 


"= neiden, 

| precht * aa ſchreibt. Ihr ſeid freundlich 

zu einer Be vrechung Eures alles eingeladen. 
Speeditunden: Zäglih von 8 Vorm. Bis 6 

Abends; Montag und Donnerdtaan 8 

bis 9 Abends; Conntag, 9 Borm. 

Mittags. 


Dr. Flint, 260 State Str. 


Zwiſchen Jadfon Bivb. und Van Buren Str. 
2. Bloor Ehtengo, A, 


Norm. 
bi3 12 


— — —— 


Kurirt in 5 Tagen 


geidet r an üblen oder geheimen Gewohndeiten oder Bluttranlheiten, 
9— —“ habt? Wird Euch Euer Leben durch Leiden u 
—* zür Wiedererlangung der Geſundheit 


Mirzli oder bor ar 
Verſchwendet Ihr 3 eit u, 


Krampfaderbrudh und Waf- 
ferbruch ohne Mefier ober 
Schmerzen. 

melde 


. mit weldem Erfolg? 


Gesundheit zu erlangen. 


Kommt nad meiner Office und fprecht vertraulich mit mir, 
emviangen, Euch meine Erfahrungen zu Nupe maden, melde 
rarid als Spegzinliit von Männerfrantheiten gefammelt babe, 


twerbet den beiten Nat 
in meiner 14jäbrigen 
ch heile beitimmt Magen, 
— Nieren, znd Blaijen- 


eiden 

(Bezahlt nicht für erfolgloie 
Behandlung — nur für nad. 
haltige Hellung. 

Privatkrankheiten der 

Männer. 
Verluſt der Manneskraft, Nie⸗ 
ren- und Blaſen-⸗Kranukheiten 
ſchnell geheilt, vermanent und 
abfolut im Geheimen, Ners 
vöfe Erſchöpfung, Schwäche, 
Krankheit, verlorene Lebens 
Tcaft, Anftrengungen, Blutver- 
atftungen. 
Zungenleiden, 
Aithma, Bronditis, Krankhei—⸗ 
ten der Athmungsorgane dofis 
tiv durch meine neue Methode 
furirt, Herzkranlheiten. 
(Unterjuchung frei.) 


DR. ZINS, 4 Gar St., 


Sprechitunden: 9 Uhr VBorm. 5id 8 Uhr Abenns. 


— — —⸗ 


als trüge ſie eine ſchwer laſtende, 


Ich heile dauernd. 


Spezialarzt für ur 
und Syrauenkrankbeiten. 


! 


ei: | 


ferne Zadentrone auf dem Hazıpt, die | 
man in jenen unterirbifchen Jlammen | 


gealüht.... 


„Ob e8 wohl fehr weh thut?“ fann | 


Baby, und fühlte, wie ihre Haut Tic) 
frampfartig zufammenzog. Aber Furcht 
fannte fie nicht. In ihr mar die gran 
dioſe, nachtwandleriſche Kühnheit voll— 
ktommenen Nichtverſtehens, jene Kühn— 
heit, die vermeſſen wagt, ſich dem Ge— 
ſchick Aug' in Aug' gegenüberzuſtellen 
und ihm die Anklage zuzuſchleudern: 
Du haſt Dein Schlimmſtes an mir ge— 
than — ich aber, meinerſeits, ich denke 
nicht daran, Dein hartes Joch zu tra— 
gen. Ich thue es ab von mir, es geht 
ganz leicht — ſo. Und das ſchwache 
Weſen wirft ſich der Vernichtung in die 
ſtets offenen Arme. Der Vernichtung, 
die ihm nur Klang iſt und nicht Be— 
griff. 

„Ob ich wohl in die Hölle kommen 


werde?“ dachte Baby weiter mit ſich 


verwirrenden Gedanfen, „ja gewiß, Da= | 


| fübet, das ft durch ae Fi Bode 
i iellei üßt, im vor- 
ich doch vielleicht genug gebüß rene Wannbarfeit bemeribar macht, wen 45 


pielleicht fomm’ ich doch in | 
wegen diejes einen | 


ran gibt e& feine Zweifel. Oder hab’ 
hinein... 
den er. 
Augenblicks .. 


Es muß gewiß nicht ſein, daß u 
zende Göttergeſtalten jeden, der betend 
vor ihnen kniet, grauſam erſchlagen. 
Wahr iſt vielmehr, daß es manche gibt, 
die es gut verſtehen, ſich zur Seite zu 
ducken und unverſehrt ſich herauszuret— 
ten am Tage des großen Zuſammen— 
bruchs, wenn der Himmel über ihnen 
und die Erde zu ihren Füßen zu wan— 
ken beginnen und ihre geheiligten 
Tempel krachend zerfplittern... Für 
andere aber bebeutet dies den Unter— 
gang... 

„Wie tragifch,” feufzten die Damen, 
ihre Spibentafchentücher an denlucen, 
„und doppelt nach jolch einem Succeß, 


mie ihn doch diefer erfte Ball für fie 


bedeutete.“ 

„Die arme Mouche,” Elagten andere, 
„ihre einzige Tochter. C’eft horrible!... 
Mie ausgezeichnet ihr doch Schwarz 
fteht! Sie wird mohl nad Nizza 
gehen oder nach Sannes — bier fann 
fie ja gar nichts machen, diefe Saifon.” 

Und Babys Freundinnen meinten, 
al3 fie die Trauerbotjchaft erhielten, 
meinten aus Mitleid mit fich felbit, 
weil der Tod gar fo nahe an ihnen 
borbeiftrih. Uber no am jelben 
Abend vergnügten fie fich nach Herzens 
Iuft am Hofbal. Mein Gott, mas 
ließ fich thun gegen eine Kollifion der 
Daten?... Babys Lippen aber. la- 
chelten geheimnißpoll, als fte fo dalag 
unter ihren Blumen. 

Sure 
Ein füdamerifanifder National: 
part. 

Sn Südamerifa hat man den Plan 
ber Anlage eines großartigen Natio- 
nalparfes gefaßt, über den Dr. Hennig 
im neueften Hefte des „Kosmos“ he- 
richtet. E83 handelt fich dabei um das 


Alle Spraden —— Pi 


Blutvergiftung 
und «le Hautkrankheiten wie 
innen, Eczema, Beulen, Ius 
en, $Kämorrhoiven, geitmols 
iene Drüfen, ihleihendestrant« 


beiten, 

Krankheiten der 

Frauen 

Beden - Krankheiten, Gchmer- 
zen im Kreuz und andere 
Krankheiten nacdbaltig_ neheilt. 
After » Krankheiten , chronifche 
und nerböje Krankheiten. 

Sprechen deutſch. 

Sjerermann Ps ** 

Heilung. eile Euch vo 
ftändig, 8... Ihr mir Euren 
Fal anvertraut. Meine Gebüh- 
ven find mäßig und die Bedin- 
aungen fehr leicht. Kommt und 
werdet geheilt. Konſultation 
frei. Deutſch geſprochen. 


zwiſchen Randolph 


und Late Strafe Chicago. 


Sonntags 9 Borm. bi? 4 Uhr Nam. 
fbimifon* 


— — —— — — — 


Grirantte 
Manner. 


Dir behandeln ale 
Männerfrantheiten, era 
erdt oder zuaezogen, nad 
den er robteiten tbo⸗ 
den. an beachte 
wir * jebem Fall, 
wir eine — 
ternehmen, u 1 f 
gar ü ndliche Unierſuchun 
u mentgeltli borneh en 
Wenn der in er e tes 
benden Tal ald au 
erchatet wird, fo ie8 
Ratienten bie — 
3 — und bey 
elbe pen op - Damm n eni 

Ite 06 


kung "u den 

er a 
Rne 

ion wir jabre un 


Jeden netwib > — 
daher im Stan 
ſten point en“ = 


fte au 
— 


ſchmergen. Nerbofitat Krafteverluft ur 
unfere Aufmerffamfeit zu 

gezogene und geheime ArankHeiten: Wlafen« 
enlsündung, Blutvergiftung,. Wunben im * 


und der Kehle, Ausfallen der Hagre, ſchmer 


| te Geihwüre, 


Entzündungen, auffranfheiten 


| und $husfchläge aller Art werden in kurzeſter 


Projekt, einen gewaltigen Waſſerſturz 
nebſt Umgebung als Naturſchutzpark 
zu erklären, der von Sachkennern als 
ber impoſanteſte Waſſerfall der Erde 
bezeichnet wird. Es iſt der Fall, den 


der Iguazu, ein ſtarker Nebenfluß des 
Parana, nicht weit von ſeiner Ein— 
mündung bildet und der aus einer 
ganzen Reihe von nebeneinanderliegen— 
den Einzelfällen beſteht, die in einer 
Geſammtbreite von 3000 Metern mit 
großem Waſſerreichthum 52 bis 65 
Meter tief hinabſtürzen. Der Iguazu 
iſt dem Niagara an Waſſerkraft um 
das Doppelte überlegen, den berühm— 
ten Sambeſifällen ſteht er allerdings 
in dieſer Beziehung weſentlich nach, 
übertrifft ſie aber inſofern, als er ein 
günſtigeres und impoſanteres 
ſammtbild bietet, als der afrikaniſche 
Rieſenwaſſerſturz. Zurzeit ſind dieſe 
herrlichen Fälle nur in langer mühſe— 
liger Reiſe erreichbar, da ſie noch von 
allen Kulturgegenden und Verkehrsli— 
nien weit entfernt liegen. Dennoch 
ſind bereits Schritte unternommen 
worden, um ſie vor künftiger Zerſtö— 
rung zu bewahren, die als unvermeid— 
lich ſich vorausſehen läßt, wenn erſt 
die Induſtrie in dieſe Einſamkeit drin— 
gen ſollte. Am Schluſſe des vorjähri— 
gen Amerikaniſten-Kongreſſes in Bue— 
nos Aires reiſte einer der braſiliani— 
ſchen Vertreter, Dr. Hermann v. Ihe— 
ring, der Direktor des Staatsmuſeums 
von San Paola, zum Iguazu und 
nahm nach feiner Rüdtehr Veranlaf- 
fung, dem brafilianifchen Landmirth- 
ſchaftsminiſter einen Bericht über die 
Nothmwendigfeit der Anlage eines Na- 
tionalparfes dafelbit zu erjtatten. Da 
die Grenze von Argentinien und Bra- 
filien mitten durch den Tyall geht, jo 
müßte freilich auch Agentinien in ber 
Trage Stellung nehmen, allein aud 
dort ift man dem Plane geneigt, und 
der Präfident von Argentinien mill, 
mie es heißt, ſelbſt demnächſt zum 
Iguazu reiſen, um feſtzuſtellen, ein wie 
großes Gebiet der Veräußerung für 
immer entzogen werden ſoll. 


Zeit beſeitigt. 

Unſere Gebühren ſind die en Gründ: 
liche Unterſuhung und Math frei. * 
tiren abſolute Zufriedenheit in u Fa e. 


State Medical Dispensary 


Nene Nummer 14 $S. CLARK STR, 
Alte Nummer 150 Sb Glarf Str. 
Stunden von 10 Uhr Morgens biß 4 Uhr Nahe 
mittags, und bon 6 Bis 7 Uhr Abends. Sorrtd 
tags und an allen Feiertagen nur Koni0O bi® 

12 Uhr Mittags. 


Heitt Euren Brud) 


mit unjerem unüberteeffe 
lihen Speyial:Aruchband, 
meihe® ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Nabe 
getragen merden fann, — 
Dir fabrigiren auferdem 100) verjchiedene Sots 
ten, von 81.00 aufwärts, — Glaftiihe Strümpfe, 
ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 
für Gebärmutterjentung, Nas 
belbruche, nah Operationen 
und für fohmacen Leib, vom 
$2.00 aufwärts. Geradebalter, 
fünitlihe Beine, Arme u.fj.im., 
au Fabrikpreifen. Rrummer 
Nüden, Beine, Süße und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unſeren Apparaten = 
heilt. Wir haben das Älte 
oröstes Bruchband- umd_orthos 
daedifhes Bandagen s Geihäft 
fowie unfere eigene SFabrit in WUmerifa. Ilnters 
fuhen nnd Anpaffen frei von dem größten beuts 
hen Gpezialiften. Inhaber hödfter Auszeihnumgem 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ. Präfibent, 
60 Fifth Ave., nahe NRandolph Str, 
—— F bis 6 Uhr Abends- Sonntags von 
br. — Frauen⸗Bandagiſt-Bedienung fir 
—ez 


WORLD’S MEDICAL 


39 Ad»ms Strasse, Zimrner 60 
genenitber der Fair, Derter Bırllbing. 

Die Nerzte diefer Anitalt find erfahrene beut« 
fe Spezialiſten und betrachten als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell wie 
möglich von ihren Gebrechen au heilen. Sie hei⸗ 
ſen'gründlich und unter Garantie alle *——— 
Krauͤlheiten der Maänner, Frauenleiden und 
Menſtruationsſtörungen ohne Operation, Haut⸗ 
krankheiten, verlorene Manneskraft ete. Opera⸗ 
tionen von erſter Klaſſe Opergteuren, für radi⸗ 
kale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Ba⸗ 
ricocele etc, Konſultirt uns bevor Ibr beirathet, 
Wenn nötbig, piaziren mir Batienten in unfe: 
Privathofpital. Frauen werden vom Frauenarz 
(Dame) behandelt. Rebandlung tnfl. "Medtainert 


Nur drei Dollars 


per Monat. -—— Schneidet Died aus. — Stunden 
9 Uhr Moraend bis 5 Uhr Abendd; Sonnte 
10 bi3 12 Uhr Pormtttagd. 


Chinenſche Boktoren. 
Alle chroniſchen Mranfi 
heilen von Männern 


und frauen. 
€. W. Shens Diebte 


Dr. 
inaimmer ift mit bem bo 
tändiaften Lager bon din 





fifhden Drogen in Amerit 
aefuͤllt. Sedıt Patient fomnt: 
unter feine perſönliche Be 
banblung und alle Mebdtaineng 
merden bon ihm zubereitet. 
Wenn amertlantiche 
fehlſchlagen, 


Dr. 6. „3. Chan heilt. 


Grete Rontullatiomg Nicht ein Cent ift au Bee 
en, Bi8 Belferung eintritt, 


Aerz 


Ge⸗ ——— State Str.— 364 


uahe Harriiun, 
monilg® 


Bruchbänder. 


Einfew und bappelt, 


Rommt zu und zuerft. Ihr erſpart Eu We 
Mühe und Unbequemlichkeiten, Unfere Beu 
bänder find die billiaften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 G. State Straße, Ede Bed Court, 


e Rheumatismus 


ib geheilt durch Gebraud von Uric Acidars 
a tombinirten Behandlung. — reis 32.58 
Hergeftellt und berfauft buch 


RASIOR 
BERFL..... ae 2 re. Str., Chicagss 
TE es mifafon-tend 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


Bholeiale un Meist 


Wurf. und Steith » Kerhäfl, 


Sebgwid unb Beethoven. 
us * 
We Orberd prompt ausgeführt. Tel ae 8 


˖; ——— ————————————— 


Lejet die „Sonntagpof“ 
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Morgen und während der ganzen 
Woche 


te wunderbar reichhaltige Zlusitellung von Putwaaren, Suits, Klei- 
dern etc, die wir für die Damen von Chicago arrangirt haben, 
übertrifft alles bisher von irgend einem Saden gebotene Dom 
| Standpunkt der Schönheit und Kunjt aus ift die Arrangirung unerreicht von irgeud welcher ähnlichen Austellung von Frühjahrs⸗ 
Moden. Unſere Einkäufer ſind gerade von Europa zurückgekehrt und haben die Erzeugniſſe der allererſten Künſtler in Paris und anderen 
Mode⸗-Mittelpunkten mitgebracht und The Fair's Moden ſind tonangebend, weil ſie den Stempel der Beſtätigung von den größten Künſtlern der Mode 
tragen. Hier ſind auch amerikaniſche Nachbildungen der ausländiſchen Modelle, manche davon zeigen ſo viel und mehr Eigenart und Geſchmack, als die nach 
welchen ſie gemacht ſind. Jedes neue Gewebe und Stoff iſt in verſchwenderiſcher Mannigfaltigkeit vertreten und veranſchaulichen die Anforderung der Mode 
an die gutgekleidete Frau bis ins kleinſte Detail. Ein auffallender Vorzug ſind die rieſig herabgeſetzten Preiſe — Ihr braucht keine unerſchwinglichen Preiſe zu 
bezahlen um korrekt gekleidet zu ſein, denn wir laſſen dieſelbe Sparſamkeit bei der Herrichtung der Ausſtellung von Frühjahr-Putzwaaren und -Kleidern walten 
die zu jeder anderen Zeit unſere anderen Waaren auszeichnet. 


F m nn 


Erite Ausiage yon Suits und Kleidern 


Das Refultat unserer AUnftrenqungen in Bezug auf diefe Partie wird Euch leicht 
verftändlich fein, wenn Ihr uns einen Befuc) abftattet und die endlofe DVarietät von 
Modellen prüft. Die beiten Kombinationen von Facon und Dauerhaftigfeit, melche 
bie tütchtigften Fabritanten zu liefern vermögen, find in diefer Auslage zu jehen. 
Eure größte Erwartung, was die moderne Dame tragen wird, i,. in Uunferer Stolleftion 


völlig zum Ausdrud aefommen. Wir zeigen Modelle und Anpafiungen von den lei= 
tendjten Parijer Künftlern und Entwerfern. 


Erite Auslage hübicher Parifer Dußwaaren 


‚sn unferem franzöfifchem Zimmer ift die Ausftellung von Parifer Original-Mos 
dellen auf vem Höhepunkte ihrer Schönheit. Yhr findet hier die Original-Modelle von Tolchen 
weltberühmten Künftlern mie Georgette, Caroline Rebouer, Marie Lonife, Su: 
zanne Talbot und Andere. Ahr braucht nur ein paar Minuten genauer Snipektion, um zu 
erfennen, mie bdiefe Auslage bis zu einem munbervollen Grade die Bepürfniffe von fich Lorreft 
Kleidenden bietet. Wir zeigen ferner Hunderte von eleganten Anpaffungen von diefen Original- 
Mobellen. Die Kenniniß bon dem, was für bie Hunden von „Ihe Fair“ am beften paßt, ift 
eine herborragende Eigenfchaft diefer Auslage. 


> 


N) 


Blaue und Ihwarze Scrge Suits 
für Damen, 2-Inöpfige Cutawan Front, 
langer Shaml Kragen von Jchwarz und weil 
gejtreifter Seide, mit Silber-nöpfen bejekt, 
neues zeitgemäßes Sfirt mit Banel und Fal- 


ten am Untertheil des Sfirt, € 
21.75 


zu nur 

Blaue geftreiite feidene Foulard: 
Kleider, in blauem und weißem fancy Ent: 
wurft von Soutadhe Braid beitidt, Spiben- 


Mote und Kragen, Girdle 32,50 


bon einfacher Seide, zu 
Große Blumen:Entwürfe in You: 
lard = Kleider, „piped“ in grüner Seide, 


Panel mit ſchwarzenSammt— 
293.79 


Knöpfen bejekt, zu 
Morgen zeigen wir an einem lebenden Modell das Bagıin Modell des jekt fo berühmten, Harem 


F 


| Sfirt” - leid, Suit und Pantaloon Skirt — auf dem 3. Floor, in den Stunden von 10 bis 12 
Mittags und 2 bis + Ahr Nachmittags. 


Blaue und jchwarze Scrge Zuits, 
großer Satin-Hragen, mit braided Verzie- 
rungen bejeßt, mit zwei fanch braided Loops 
befeßt — hohes Girdle Sfirt, mit ſchwarzem 


Satin Piping und Fancy ner 
29.79 


Knöpfen befeßt, zu 
Weihe Voile Waiit, Note und Xer- 
mel mit bulgarifcher Stiderei befeht, Dutch 


Hals und Kimono = Uermel — c — 
2.45 


zu nur 
Weiße Marquiſette Waiſt, — bei 
Hand beſtickte Front und mit Spitzen beſetzt, 


hoher Hals und Kimono Aermel 
— zu nur 4.95 


) 


500 pradtvolle Süte, von unferen 
Merkftätten, Kopien von franzöfifchen Mo- 
dellen, dem Gebrauche von amerifanifchen Da- 
men vorzüglich angepaßt, von 


$10 bis $25 


Elegant geihneiderte Hüte, kopirt 
bon ausländifchen Entwürfen, 


>10, 1250 u. $15 


In unferer wohlfeil marfirten 
und ungarnirten Abtheilung iit eine 
munderpolle Auswahl von YFacons und Allem, 
mus zum Bejat derjelben erforderlich ift, zu 
inden. 


r 


Ale franzöfiiche 


3— ⸗ 
cons, #15 werth, für * 8.50 


Fine ſpezielle Gruppe von un— 
garnirten Hüten, in allen hellen Schat— 
tirungen, jetzt ſo ſehr beliebt — 

86 Werth, für 3.95 

Importirte Roſen, große Cluſters 


in allen Farben — 2.95 Werth 
— für nur 1.45 


Hüte foftenfrei garnirt 

„Ihe Fair“ freie Befah-Dfferte wird zuges 
fichert, wenn hr die Befatftoffe hier fauft. — 
Reproduftionen von Driginal-Modellen mird 
genau gefolgt oder nach leichten Abweichungen, 
dem Gefchnad der Kunden entgegenfommend. 

Speziell für Anfhgreibe-K:nden — Alle Ginfänfe, 
Freitag, den 30. und 31. März, gemacht werden, fommen, auf Griuden 
Office, (3. Yloor) auf das April = Konto, zahlbar am 1. Mai. 


die 
in 


morgen und 
der Kredit— 


ESS I ZUERST 
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Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 


Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boeckin. 


Mexilo am Stammtiſch. — Beſorgte Staatsglau— 
biger. — Vrinzregent Luitpold und andere 
Langlebige. — Junggeſellenſteuer. — Hoſen⸗ 
rocd und Frauenftimmrecht. — Schut vor dem 
Ehemann. — Preutziſche Millionäre. — Die 
Buüurgermeiſterwahl. 


ſitzen veranlaſſende Unterhaltung am 


Sogar unſer älteſter Genoſſe, ein 82⸗ 


man ihn einen ehrwürdigen Greis 
nennen würde, hat, jonjt bie Püntt- 
lichkeit felbft, gejtern Abend Weber- 
ftunden gemacht, und ich felbit, ein 
Mufter von Solidivät, habe noch eben 


Qumpenfammler, ermwifcht, bie 


pollen Gattin zuführte. Die meri- 


fanifhe Revolution und die-| 


Mobilmahung der Streitkräfte zu 
Maffer und zu Yande der Vereinigten 
Staaten haben: e8 ihnen allen ange: 
than, die Schleufen der Beredfamteit 
aeöffnet, und Anfichten zu Tage ge- 
fördert, die einen, die Werhältniife 


böhlichft beluftigen konnten. Wieber 
babe ich in diefen Tagen die That- 
fache beitätigt gefunden, mie menia 
man doc in unferem alten Bater- 
lande, felbft in gebildeten reifen, von 
amerifaniichen Dinaen weiß, und mie 
ein jeder fein Urtheil nach demjenigen 
feines Leibblattes einrichtet, DaB in 
vielen Fällen über Amerifa nicht viel 
befler unterrichtet ift, ala die geehrten 
Lefer felbit. Und doch bat fo ziemlich 
jebe Familie Verwandte vrüken, von 
denen man allerdings nur felten etwas 
bört, und die nur in Betracht fommen, 
menn-fie eined Tages als wohlhabende 
2eute in der Heimath einen Befuh 


maden, — „und fih nicht Jumpen | 


Iaffen“, mie mein verehrier Freund 
Dr. meb. Rundbrenner zu fagen 
| pflegt, ber die Dereinigten Staaten 


4 


I Mad rhho 
Angſt haben 


die letzte Elektriſche, den ſogenannten als werbendes Kopital, 


mich A ge 
: : ;_ | dern theils vergeubet worden, theil3 in 
dem jtillen Heim und der erwartung3= | den" Xafden: ber meritanifdhen Madıt- 


| dann werden, wenn bie 


ı unterhält. 
| Frrembenlegion, 
| Hofenrod, die Yunggefellenfteuer in 
| Oldenburg und mande 


| i — — 
und Mexico aus eigener Anſchauung 
kennt. 


Daß die Bundestruppen in 
Mexico einrücken werden, davon iſt 
übrigens jedermann überzeugt. Man 
glaubt ſeit dem ſpaniſchen Kriege nicht 
mehr an die uneigennützigen Friedens— 
verſicherungen der Yankees und traut 
ihnen alles zu, was ſie ohne all— 
zu großes Riſiko ausführen können. 


WViel geſpottet wird über die Mobil— 
Eine ſo anregende und zum Ueber- 


machung von ausgerechnet 


Mann, die bei Ihnen eine 


20,000 
ganze 


Slammuifch. wie fie ſeit einer Woche Woch hier aber nur einen Tag 
f toird, hatten wir lange nicht. | i lehme 
gepflogen ar Be | nürde und faum ein Zehntel fo viel 
2 ſ f her % ’ 
;ähriger Herr, der es übelnähme, wenn Koiten erforderte, ald hei ‘hnen in 
jähriger 9 h ; diefem Falle verurfacht werben. Große 


in Unfprud nimmt bezw. nehmen 


die vielen Befiger von 
merifanifchen Staatspapieren, die be- 


| fonder3 in Deutfchland ftarfen Abjag 


fanden. it der Erlös daraus doch nicht 
iwie ed hier 
der Fall zu fein pflegt, angelegt, fon: 


baber verfchtwunden. Der alte Diaz 
fann jeden Tag Sterben, und ma3 wird 
ehrgeizigen 
Generale, nach mittel- und fübameri- 
fanifchem Mufter, allerort3 Yosfchla- 
aen und bie mit eifener Fauft aufrecht- 


ı erhaltene Diktatur zu Falle bringen? 
fennenden, mit Erftaunen erfüllen und | 


Ueber dieje Fragen wird jebt an 


; allen Stammtifchen verhandelt und in 


der Hite der Debatte mancher Schop> 


ı pen mehr getrunken, als gewöhnlich, 
mwenn nichts beſonderes los iſt und man 


ſich nut von gleichgiltigen Dingen 
Sogar die franzöſiſche 
der vielumſtrittene 


denburg un andere Ge— 
prächsſtoffe ſind bei der mexikaniſchen 
Frage in das Hintertreffen gerathen; 


auch die ſo herrlich verlaufene Feier 


des 90. Geburtstages des baierifchen 
Prinzregenten, dieſes idealen deutſchen 
Fürſten, hatte infolgedeſſen ſozuſagen 


CASTORIA Firsäugtngeund Kinder. 
. „Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nur einen WUchtungserfolg.. Neunzig 
Sahre! Das tit eine lange Spanne 
Zeit für ein Menschenleben, die nur 
fehr wenigen Sterblichen vergönnt tjt 
und noch jeltener in folcher geiftiger 
und förperlicher Rüſtigkeit verlebt 
wird, mie fie dem Prinzen Zuitpold 
beichieden iit. Die Langlebigkeit hat 
übrigens in Deutfchland mit der Bej- 
ferung der Lebensbedingungen bedeu— 
tend zugenommen, wie die HReichs- 
ftatiftıt reititellte. Während des Sub: 
res 1910 find 1783 goldene Ehejubi- 
laums3-Medaillen verliehen wmorden; 
davon entfallen auf die Propinzen 
Dftpreußen 30, Mejtpreußen 40, 
Brandenbura 241, Pommern 85, 
Pofen 71, Scleiien 122, Sadjfen 
210, Schlesmwiq-Holftein 118, Han: 
nover 225, MWeitfalen 176, Helfen: 
Nafau 123, Rheinpropinz 340 und 
den Regierungsbezirt Sigmaringen 2, 
1356 Ehepaare gehörten ber 
lifchen, 337 der katholifchen, 40 der 
mofaifchen, 14 der reformierten Kon= 
fefion und 3 andern Religionäge- 
meinfchaften an; 33 Yubelpaare lebten 
in gemifchter Ehe, 16 Paare erhielten 


der Zahl 65 und 1 Paar mit der Zahl 
70. 


Danad} bat die Rheinpropvinz 
am beiten abgefchnitten. Aber nicht 


allein die Eheleute fünnen fich eines | 


hohen Alters rühmen; auch “unggefel- 
len und Nungfern werben oft fteindft. 
Beifpielömeife Fatholifche Geistliche, die 
neben Forftleuten und penfionirten 
böheren Offizieren, — von denen e3 
heißt, daß fie nie fterben —, durd): 
fchnittlich das höchfte Alter erreichen. 
Sunggefellen find jchon aus ftaatäer- 
haltenden Gründen nicht fehr beltebt, 
und mohl um ihre Zahl zu vermin- 
dern und ihnen dad mehr oder weniger 
füße Koch der Ehe wünfchensmerth er= 
chetnen zu laffen, hat der Yinanzaus- 
ſchuß des Oldenburger Landtags ei- 


— — — 


Tragt de 
Unterschrift 
von 


| 
| 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ebange= | 


nem Gefeßentwurf zugeſtimmt, dem— 
zufolge „unverheirathete Perſonen 
männlichen oder weiblichen Gefchlechts 
im Alter von über 30, aber nicht über 
50, Xahren und vermwittiwete Perfonen 
in diefem Lebensalter ohne Abtömm- 
linge, wenn ihr fteuerpflichtiges Ein- 
fommen den Betrag von 4200 Mark 
(1025) überfteigt, zu der nad) dem 
Steuertarif "zu entrichtenden Nahres- 
fteuer einen Zufchlag von zehn Prozent 
zu zahlen haben“. 

Einzelne Abgeordnete, vermuthlich 
folche, die eine Schaar Töchter zu ber: 
hbeirathen haben, befürworten Jogar 


eine Erhöhung des Zufchlags auf 50 | 
v. H.! Wenn man mohlhabende hages | 


folge Männer beiteuert, das 


allenfalls verſtändlich, 


ſo iſt 


unverheiratheten Damen, die meiſtens 


nicht durch eigene Schuld unverehelicht 


bleiben; denn welches Mädchen möchte 
wenn ſich ihm eine 


nicht heirathen, 


paſſende Gelegenheit dazu bietet? Die 
mit und ohne Hoſenrock! Letzterer hat, 
um mich eines deutſch-amerikaniſchen 


Ausdrucks zu bedienen, auch hier ſein 
Erſcheinen gemacht, ohne aber Beifall 


die Medaille mit der Zahl 60, 4 mit zu finden, was ich faſt bedaure, da 


ift. 


ed ein höchſt praktiſches Kleidungsſtück 
Es erlaubt den Damen frei aus— 
zuſchreiten und zu reiten, wie es Män— 
ner thun, was viel geſunder und auch 
hübſcher iſt, als der Ritt auf dem ein— 
ſeitigen Damenſattel. Vor Jahren 
ſchon ritten ſo verſchiedene Damen in 
Los Angeles, und auf Kuba, und in 
anderen ſpaniſch-amerikaniſchen Län— 


dern war der Hoſenrock ſchon lange be— 


kannt und im Gebrauch, ohne daß ſich 
die Welt darüber aufregte. In einem 
Werke: „Regrets et autres oeuvres 
poétiques“, das im Jahre 1558 in 
Paris erſchien, erhob du Bellay bittere 
Anklagen gegen die Verderbtheit in 
Rom, wo ſich Frauenzimmer in der 
Oeffentlichkeit in Hoſen zeigten. Selbſt 
die ſchwerſten Strafen, wie öffentliche 
Auspeitſchung, vermochten nichtis gegen 
dieſe Mode, die erſt allmählig wieder 
verſchwand. Die deutſche Frauenwelt 
verhält ſich ablehnend gegen den Ho— 
ſenrock, wie ſie auch, von den gewerbs⸗ 


aber nicht bei— 


| 


| 
| 


I 


türzlich 


mäßigen Frauenrechtlerinnen abgeſe— 
hen, nichts von ihrem Stimmrecht wiſ— 
ſen wollen. Als neulich in einer Ver— 
ſammlung eine der modernen Damen 
dieſes natürliche Recht für ſich und 
ihre Mitſchweſtern verlangte, weil ſie 
auch alle Pflichten der Männer erfül— 
len müßten, erhob ſich eine andere, die 
Frau eines Offiziers und erklärte: 
„Wenn wir alle Pflichten übernehmen 
wollen, und gleiche Rechte mit den 
Männern verlangen, dann müſſen wir 
auch Soldaten werden! Das iſt die 
ſchwerſte Pflicht, und dabon wollen 
wir doch nichts wiſſen.“ (Stürmiſcher 
Beifall, und Widerſpruch der Vorred— 
nerin und mehrerer alter Jungfern, 
die nur noch im Landſturm Verwen— 
dung finden könnten.) 

Eine Frau Dr. Roſenthal hielt 
einen Vortrag in einem 
Frauenverein in Wiesbaden, in wel— 
chem ſie auf die Vor- und Nachtheile 
hinwies, welche im Familienrecht für 
die Frau enthalten ſind und die Mäd— 
chen mahnte, nur unter Abſchluß eines 
Ehevertags eine Ehe einzugehen. Es 
ſei dies die einzige Möglichkeit, der 
Frau das Verfügungsrecht über das 
eingebrachte Vermögen und ihr zufal—⸗ 
lende Erbſchaften zu erhalten, während 
ſonſt der Ehemann, und wenn er auch 
der größte Lump ſei, freie Nutznießung 
und Verfügung über das Vermögen 


DBrud 
£eidend? 


Kommt birelt zur Kabril, Wir 
über 70 Sorten, ein aut 
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tiged; b 
inden, Bu 


i 9 uhr Abende. Son 
Hottingers Truss Factory 
Gear a. nehmt Bieseien, 


mamibofi 


feiner Frau erhalte. In diefer Hin- 
ficht fcheinen endli auch den ber- 
trauengfeligen deutſchen Frauen die 
Augen aufzugehen; denn zahlreiche 
Ehen werden jetzt unter Zugrundele— 
gung eines Ehevertrags geſchloſſen, 
der das Vermögen gegen die Ver— 
ſchwendungsſucht der Männer und 
das Pfandrecht der Gläubiger der letz— 
teren ſicherſtellt. Ich kenne eine junge 
Frau, die eine runde Million Mark in 
die Ehe einbrachte, welche der Herr 
Gemahl, trotz Einſpruchs ſeiner Frau, 
in wenigen Jahren durchbrachte. Jetzt 
iſt ſie zu ihren Eltern zurückgekehrt, 
während ihr ſauberer Gatte in den 
ſüdafrikaniſchen Kolonien ein Aben— 
teurerleben führt, betrauert nur von 
ſeinen ehemaligen Kumpanen und ei— 
nem Heer von Gläubigern. 

An reichen Erbinnen iſt in Deutſch— 
land kein Mangel und das Erfreu— 
lichſte für die Freier iſt dabei, daß ſie 
gleich eine hübſche Baarmitgift in die 
Ehe einbringen. Ohne dieſe kann man 
ſich eine Heirath in dieſen Kreiſen nicht 
denken, und jedermann findet das 
ſelbſtverſtändlich. — Regierungsrath 
Martin beziffert in ſeinem ſoeben er— 
ſchienenen „Adreßbuch der Millionäre“ 
die Zahl dieſer ſogenannten Glücklichen 
allein in Preußen auf rund 8500 
und gibt, neben einer Lebensbeſchrei— 
bung, auch das Einkommen dieſer 
Herrſchaften und ihren Steuernbetrag 
an. So viel iſt ſicher — ich befinde 
— nicht darunter und bedaure es 
auch nicht. Wie wenig ich um den 
ſchnöden Mammon gebe, beweiſt meine 
anfängliche Abſicht, mich den Bürgern 
von Chicago als Bewerber um das 
Amt des Bürgermeiſters anzu— 
bieten, wobei ich mich mit einem jähr- 
Iihen Gehalt von 36,000 Marf, nicht 
einmal $9000, begnügen wollte. So 
viel bezieht der Dberbürgermeifter bon 
Berlin, einer Stadt von der Ein- 
mohnergahl, aber viel größerer Bebeu- 
tung wie Chicago. ch bin amerifani- 
fcher Bürger fett 25 Jahren, Grunb- 
befiger und demnad Steuerzahler in 
Chicago, und fo viel ich weiß, habe ich 
auch dort zahlreiche Freunde, bie für 
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mic) mit Freuden geftimmt hätten, 
Als ich aber neulich in der „AUbend= 
po ft“ von den vielen waderen Män= 
nern las, die fich für das Wohl der 
Stadt für $18,000 das Jahr aufs 
opfern mollten, nachdem fie fchon be= 
deutend mehr für Wahlunfojten bei» 
gejteuert hatten, da befann ich mich et= 
nes Befjeren und verzichtete auf mei= 
nen ehrgeizigen Plan, der wohl ſchon 
aus dem Grunde erfolglos gemefen 
märe, weil ich nicht einen rothen Gent 
für Wahlunfoften beifteuern mollte. 
Eigentlich fchade darum; denn ich hatte 
ohne Zmeifel einen ausgezeichneten 
Bürgermetiter gegeben. Nun müffen 
fie fich vier Jahre lang mit Herrn 
Harrifon oder Merriam behelfen; weit 
ich doch noch nicht, wer von Beiden den 
Sieq dapontragen wird, ich vermuthe 
aber der Eritere. 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 
URAnıUM STEAMSHIP C0., LTD. 


Ertra billig nad Motterdam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, D;pderberg, Wien, 
udapeit, Temedvar u, allen PBlägen in Europa. 
Bon Nem Vorl nad) vtotterdam $45.00 ir 1 . 
tüte, $37.50 in 2. Malte auf doppelfdraubigen 
Schnelldbampfern 
Nbfahrt von Ghicagnn am 28. März und am 
11, und 25, April. 


fet Weber lung, Unannebmliletten mis 
eväd, unnüße art 7 im Hafen, oder unnäge 
Auslagen, Wenden &ie fi an 


'J.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche —6 
70 Dearborn Str, Ecke Randolph Str. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abends. Genen 27: 


Schiffs: Karten 
Zwischendeck und Kajüte 


üb Binlen, 9 nach Deutſchla 
* Scherzeigeingaen, Kiki eine u 
ugemburg u. f, im. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


Yrouipte und reelle Beblenuug sosantirk. 
xider Office 


J.S. Lowitz 


216 S. GLARK STR. Seich« 
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